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1841. 
Datum | Ge enfttand | | 
der Der: Erlaffen g Kbtkeilung | Fort⸗ 
— ber | und laus | Brite 
Er ven für Verordnung u. ſ. w. ı Deft er 
1240. | j 
f 1 
Dechr. 31.| des Königs | Königreich. |Berordnung, betreffend die Abjtellung der 
| Majeftät. | unter den beutfchen Handwerksgeſellen 
| ! Statt findenden Berbindungen und Miß- Abth. 1. | 
1841. | braͤuche. . I ıla 
Januar ll — — _ Patent, die Einführung eines Mititair) 
Strafgeſetzbuchs für Das Königreid Han⸗ Abth. 1. } 
| nover betreffend, | IM. 3:9 
— 41 —— — Militair-Strafgeſetzbuch fuͤr das Koͤnigreich 
Hannover. 4 11 
— 6.41 — — — — Berordnung, die Entſcheidung ber Compe- 
tenzſtreitigkeiten zwiſchen Gerichten und! Abth. 1. 
Verwaltungs-Behoͤrden betreffend. II. 2 3 
— s5. Landdroſtei bie aus Bekanntmachung, das Verfahren in Polizei:| Abth. 3. | 
zu einem Straffahen betreffend, I. | 4 ! 
Hildesheim. |ftimmführen: | 
ben Mitgliede 
beſtehenden | ' 
| Obrigkeiten | 
| bes Panddro: | 
) ſtei⸗ Bezitks. | 
— 8. Landdreſtei die Amter |Anöfchreiben, betreffend die Verwendung ber] 
zu Lüneburg.) und Amts: | Straf: und Häuslings:Dienfte zum Meg: 
voigteien bes) bau. | — | 2 3 
Landdroſtei⸗ | | 





IV 


der Vers Erlaffen G egen ft and Abtheilung | Borts 
ordnungen N ber | und | lan | @rike 
u. ſ. w | für I Heft fende 


Januar #. 


12. 


12. 


13. 


Landdroſtei 
zu 
Hildesheim. 


9. Landdroſtei 
zu Lüneburg. 


Landdroſtei 
zu 
Osnabrück. 


Domainen⸗ 
Cammer. 


Landdreſtei 
zu 
Os nabruck. 


Finanz: 


Miniftertum. 


14. Conſiſtorium 


zu Stabe. 


fänmtliche Ausſchreiben, die Zulaffung von Angehöri:! Abth. 3. 
gen des Königreichs Preußen betreffend. 


Obrigkeiten 
des Landdro⸗ 
ſtei⸗Bezirks. 


die Magiſtra⸗ 
te, Amter und 
Amtsvoig⸗ 
teien und ge: 
ſchloſſenen 
und unge⸗ 
ſchloſſenen 
Patrimonial⸗ 
Gerichte des 
Landdroſtei⸗ 
Bezirks. 


ſaämmtliche 
Königliche u. 
Standeshert: 
liche Ämter 
des Landdro⸗ 
ftei: Bezirks. 


56: Dber: 
orflämter, 
Ümter, Forſt⸗ 
Inſpectio⸗ 
nen, Cammer⸗ 
Conſulenten, 
Cammer⸗ 
Eommilfe: 
rien 
u. ſ. w. 
Landdroſtei⸗ 
Bezirk. 


Königreich. 


Kirchen: 
Gemmifft: 
rien bes 
Gonfiftorial: 
Bezirk. 


Ausfhreiben wegen der den Untergerichten 


der 


Ausfchreiben, 


eg tee Unterluchung und Beſtrafung 
teuer» Gontraventionen. 


die Anlegun 


ı 
» 


t 


——— 


Befriedigungen der Bodenluken betreffend. 


Ausſchreiben, betreffend den Geſchaͤftsgang 


in Domanial: Angelegenheiten 
dere die Bemerkung gegebener 


insbeſon⸗ 
ſten oder 


angeordneten Termine auf den betreffen— 
den Berichten. 


Bekanntmachung wegen Modification des 
‚5 der Bekanntmachung vom Ilten Fe— 
ruar 1840, die Anftellung bintänglich 
eprüfter Webekammmacher u. ſ. w. betref: 

* in Beziehung auf die von Groß: 
herzoglich ⸗ Oldenburgſchen Webefammma: 
chern verfertigten 





ebekaͤmme. 


Bekanntmachung des Planes zu der Zwoͤlf⸗ 


ten 


ſchen Landes-Lotterie. 
Ausſchreiben, die Kirchen-Inventarien oder 
Lagerbuͤcher betreffend. 


erzoglich⸗ Braunſchweig⸗ Lüneburg: 


J. 


Abth. 2. 
I. 
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Datum 
der Bers Erlaffen 
ordbnungen 
wm von für 
1841. 


Yanr. 15.) Landdroftei 


fämmtlihe |Ausfchreibe 


zu Hannover.) Obrigkeiten 


23.| Landdroftei 


zu Lüneburg. 


25.) Minifterium 
des Innern. 


25.) Landdroſtei 


zu Hannover. 


26.| des Königs 
Majeftät. 


Landdroftei 
zu 
Os nabrück. 


27. 


Landdroſtei 
zu Stade. 


28. 


des Landdro⸗ 
ftei:Bezirks, 


fämmtliche 
Ämter des 
Landdroſtei⸗ 
Bezirks. 
die Obrigkei⸗ 
ten des 
Landdroſtei⸗ 
Bezirks. 


Königreich. 


fämmtliche 
Obrigkeiten 
bes Landdro⸗ 
ſtei⸗Bezirks. 


Königreid. 


fämmtliche 
Königliche u. 
Standesherr: 
liche Amter 
des Landdro⸗ 
flei: Bezirks, 
bas Patrimo: 
nial:Gericht 
Papenburg, 
den Magiftrat 
in Dsnabrüd, 

und bie 

Diftricts: 
Gommiffaire. 


— — 


v 


Gegenſtand 


der 
Berordnung u. f. w. 


n 
gen bed Königreichs Preufien betreffend. 


Ausfchreiben, die Beftimmung des den Me: 
bicinal=Perfonen zufommenden Honorard 
für die, aus der Deilanftalt im St. Mi: 
chaelis: Klofter zu Hildesheim beurlaubten 
Gemuͤthskranken betreffend. 


Ausfchreiben, die Berechnung der Reifekoften 


in Griminal:Saden betref: 
end. 


Auöfchreiben , 
äfte, imgleihen das Schießen 
zeiten betreffend. 


dad Erfcheinen — 
ei Moch⸗ 


Bekanntmachung, betreffend den Ankauf und 
Verkauf von Arzeneimitteln zum Gebrauche 
in Krankheiten der Thiere. 


Ausſchreiben, bie gegen unverbeſſerliche Holz: 
diebe zu verhängenden Detentionen in 
bem polizeilichen Werkhaufe betreffend. 


Bekanntmachung mehrerer Präjudizien des 
Ober: Appellationd = Gerichts. 


Ausfchreiben, die Unterfuchungen gegen aus: 
gebliebene oder auögetretene Militairpflich- 
tige und die Herbeiſchaffung der Stell: 
vertreter aud dem Vermögen ber ausge: 
bliebenen oder auögetretenen Militair: 
pflichtigen betreffend. 


fämmtlide |Ausfchreiben, die Schonung und Einfen- 


Obrigkeiten 
des Landdro⸗ 
fie i⸗Bez irks. 


dung aufgegrabener oder anderweit ent: 
bedter alter Münzen betreffend. 





| 
Abtheilung 


bie Zulaffung von Angehöri:| Abth. 3. 








Korts 
lau: 


9 


12 


13 


Seite 


10 


86 


16 


Datum 
der Ver⸗ Erlaffen 
erbnungen 
u.f.w. von für 


1841. 


VI 


Gegenſtand 
ber 
Verordnung uf. w. 


Abtheilung 
und 


Borts 
lau: | Seite 


| 
| 


fende 
Heft Baht 





Janr. 30.) Minifterium | Königreich. Bekanntmachun 


bie Aufhebung 


8. mehrerer| Abth. I. 
Patrimonial: Gerichte betreffend. VI. 


des Innern. 91 
— 30.Juſtiz-Canz⸗ die bei der Gemeiner Beſcheid, betreffend die Verzeich— 
lei zu Juſtiz-Canz- nung der den Advocaten in Civil» und 
Stade. | lei practifi: | Griminal:Sachen zutommenden Deferviten 
tenden und Auslagen unter den gerichtlichen Ein:| Abth. 3. 
Advocaten, gaben, 1. 15 | 17 
Februar 1.) Jufliz: fämmtliche |Ausfchreiben, die Ablieferung der Verbrecher) Abth. 2. 
Minifterium. zur Führung | an die Straf=Anftalten betreffend. II. 213 
von Crimi⸗ | 
nal:Unterfu: 
dungen ver: 
pflichtete 
meter und | 
Gerichte. 
—  4.|Eonfiftorium | fämmtlihe |Ausfchreiben, die Stubiofen und Gandidaten 
zu Hannover. General: und| der Theologie, insbefondere deren Vorbe— 
Special-Su: | reitung zu der mit dem Pfarramte ver: 
perintenden: | bundenen Schulauflicht betreffend. Abth. 3. 
ten unb 11. 16 | 19 
geiftliche Mi: 
nifterien bes 
Gonfiftorial: 
Bezirke. 
—  5.| Landdroftei | fämmtliche |Ausfchreiben, die Zulaffung der eine um⸗ 
zu Hannover.) Obrigkeiten herziehende Lebensart führenden Auslaͤn— 
des Landdro: | der und Einländer betreffend. _ 17 | 22 
ſtei⸗Bezirks. 
— 6. Finanz: Königreich. Bekanntmachung, betreffend eine mit dem 
Miniſterium. Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Miniſterio zu Caſſel 
getroffene Vereinbarung wegen Berichti— 
gung der durch Requifitionen der Ge: 
richte in Steuer=Contraventiond : Angele:| Abth. 2. 
genheiten veranlaßten Koften. IH. 3 5 
— 8| General: | — — Bekanntmachung, dad beftehende Verbot des 
Direction Salzverfaufs an Großherzoglich = Olden- 
der indirecten burgſche und a — Abth. 1. 
Abgaben und Unterthanen betreffend. v1. 9 | 
Zölle. 
— 12. Randdroftei | Landbdroftei: — —— wegen bed Gewerbebetrie-Abth. 3. 
zu Hannover. Bezirk. bed in den Fleden. 11. 18 | 22 
— 18. Landdroftei | — — Bekanntmachung wegen bed Gewerbebetrie: 
zu üneburg. bed in den Fleden. — 19 | 23 
— 16.| fFinanz: Königreich. |Befanntmahung ded Planes der Acht und| Abth. 1. 
Minifterium. Adhtzigften Osnabrüdichen Lotterie. ° vıI | ı0|9 








— vu — 



















Datum 
der Ver⸗ Erlaffen 6. sn ft and Abtheilung | Kort: 
orbnungen "ber und ke Seite 
hebt von | für Verordnung u. ſ. w. Det | zo 
Febr. 16.| des Königs | Königreich. Geſetz Über die Einführung einer weitern 
Mojeftät. Inſtanz für Fälle der Beeinträchtigung 
des Öffentlichen Intereffe durch Befchlüffe| Abth. 1 
oder Entfcheidungen der Griminalgerichte.| VIII. | 1ı | 99 
— 17. Landdroſtei die Bekanntmachung, die Errichtung einer E 
zu Hannover. | Einwohner |) der Linnenlegge in Syke gehörigen Ne: 
des Amts | benlegge in Brinfum, Amts Syke, bes) Abth. 3 
Syke. treffend. II. 2 25 
— 17.1 — — — — Bekanntmachung, die Leggetage bei ber Lin: u 
nenlegge zu Syke und ben Nebenleggen | 
zu Brinfum und Kirchweihe betreffend. — 21 | 26 
— 20. Landdroſteien bas Belanntmachung, betreffend die Wiederher: 
— 21. zu Stade | Schifffahrt | ftelung der Landbaake auf dem Kieöberge 
und Aurich. | treibende (Infel Bollin). — 22 236 
Publicum. 
— 27. Miniſterium Königreich. Bekanntmachung, betreffend das Tragen von | 
bed Innern. — 2* durch Diejenigen Privat: | 
orft= und —— welchen die 
Vertpeidigungs-Befugniffe des Art. 22 des | 
Wilddiebftahl:Gefeged vom Sten Septem:| Abth. 1. 
ber 1840 beigelegt find. IX. 12 | 105 
— 27.| Juſtiz⸗ die Bekanntmachung des wegen Nachcaffirung 
Ganzlei zu | Gerichte des | von Stempel unterm ZRen Februar 1840 Abth. 3, | 
Stade. Bezirke, erlaffenen Ausfchreibene. 11. 23 27 
denen bie 
Inſtruction 
von Grimi: 
nalfachen 1 
obliegt. 
März 1.) Landdroftei | ſämmtliche Ausſchreiben, die in —— Bezirken befind⸗ 
zu Hannover. Obrigkeiten liche unverhaͤltnißmaͤßig große Anzahl der) Abth. 3 
des Landdro⸗ Lotterie-Collecteurs betreffend. III. 24 29 
ſtei⸗Bezirks. 
— 9.) bes Königs Königreich. Koͤnigliche Cabinets-Verordnung, betreffend 
Majeftät. die Beſchluſſe der deutſchen Bundesver:| | 
fammlung vom Alten Februar 1841: 1) | 
wegen Ausdehnung des Schußes der Gb: 
theſchen Werke gegen Nahdrud; 2) we: | 
gen bes Schußed der Werke des verftor: N 
enen Chriſtoph Martin Wieland gegen! Abth. 1. | 
Nachdruck. X. 3 107 
— 9. Miniſteriun — — Bekanntmachung, die Arzenei-Taxe betref:| Abth. 1. 
des Innern. fend. XI. 14 | 109 


— VIII — 


Datum 
der Ber: Erliaffen Se sn ft and Abtheilung |Korts 
— ber und — Seite 
u. . w. 
de von für Verordnung u. f. w. Heft | Zar 























März 10. Landbroftei | Landdrofteis Bekanntmachung, bie eigenmäctige Erwei: 
zu Lüneburg.) Bezirk. terung beftehender Mühlen» Anlagen bes) Abth. 3. 
treffend. | II. 25 30 
— 15. Banddroftei | die Ämter, Ausſchreiben, die Gredit:Anftalt fir Abloͤ— | 
zu Hannover, Kloſterämter, fungen betreffend. — 1% 30 
Gerichte N 
und Abld: ) 
ſungs: Com⸗ 
miſſionen 
des Landdro⸗ | 
ſtei⸗Bezirks. | 
— 16.| General: | Königreich. |Befanntmahung über die durch den Über: | | 
Direction der gang der Grafſchaft Hohnftein und bed 
inbirecten mis Eibingerode in den Zollverein ent: | 
Abgaben und ftandene Grenze zwifchen dem Steuer: | 
Zölle. vereinögebiete und dem Zollvereinsgebiete. — | 27; 31 
— 186. Banddroftei | die Abld: Ausſchreiben, betreffend die Form der Er: | 
zu Stade. | fungs:Gom: | Öffnung von Enticeidungen. — 280 33 
miſſionen des 
Landdroſtei⸗ 
Bezirke. | 
— 20. des Königs | das Land Verordnung, die Wahl der Deputirten des | 
Majeftät. Habeln. Landes Habeln zur allgemeinen Stänbe:| Abth. 1- | 
Berfammlung betreffend. XI. | ı6 | 117 
— 2%.) — — das Verordnung, die Deputirtenwahl des Alten: 
Alteland. landes für die zweite Cammer ber allge: | 
meinen Stände: Verfammlung betreffend. — :17| 1% 
— | — — das Land |Verorbnung, die Deputirtenwahl des Landes | 
Wurſten. Wurſten für die zweite Cammer ber all: 
gemeinen Stände: Werfammlung betref: 
fend. — 18 1183 
— 20. — — das Land Verordnung, die Deputirtenwahl des Landes 
Kehdingen. Kehdingen fuͤr die zweite Cammer der 
allgemeinen Staͤnde-Verſammlung be: 
| treffend. — 19 | 126 
— 20.) — — | Beirt Verordnung, die Deputirtenwahl des Be: | 
Neuhaus: zirks Neubaud:Often für bie zweite Cam: | 
DOften. mer der allgemeinen Stände - Verfamm: 
| lung betreffend. — 20 129 
- 1 — — Bezirk Werordnung, die Deputirtenwahl des Be—⸗ 





der allgemeinen Staͤnde-Verſammlung be: 


| ehesDagen. | zirtd LehesHagen für die zweite Cammer 
treffend. _ 21 | 132 
| 








IX 


115 


35 


35 


36 


137 


Datum 
ber Vers | Erlaffen Geg enfttand | autpeitung |&ore 
— ver und — 
BE von für epe jfenbe 
— | Berordnung u. f. w. Heft | zapı 
März 20.|Minifterium | Königreich. Belanntmahung, den Gerichtöftand der] Abth. 3. 
des Innern. Mühle zu Pofteholz betreffend. II. 29 
— 22.) Panddroftei | die Obrig: |Ausfchreiben wegen der die Mebicinal= Per: 
zu @üneburg.| feiten des fonen angehenden Geſetze und Verord— 
Landdroſtei⸗ nungen. — 30 
Bezirks. 
— 23. Minifterium | Königreih. |Befanntmahung, die Koͤnigs-Gendarmen Abth. 1. 
des Innern. betreffend. XI. 15 
—  24.| anddroftei | fämmtlihe Ausſchreiben, daß fein Sandmeifter oder zu 
zu Hannover,| Ämter und | der Annahme von Gefellen befugter Gon: 
Gerichte des | ceffionift auf dem platten ande einen 
| Landdroſtei⸗ Geſellen aufnehmen darf, bevor nicht def: 
Bezirke. fen Wanderbudy der Obrigkeit vorgelegt) Abth. 3. 
und die Annahme gebilligt ift. III. 31 
— 2%. — — — — Ausſchreiben, dahin zu wirken, daß die Bo— 
denluken mit beweglichen Befriedigungen 
verſehen werden. — 32 
— 26. — — | fämmtlidye Ausſchreiben, betreffend die Urlaubspaͤſſe, 
DOprigkeiten | welche von den beurlaubten Militairs zum 
des Landdro:| Wandern benust find. — 33 
| ſtei⸗Bezirks. 
— 27. Kriege: Konigreich. Bekanntmachung, die Suspenſion der regel: 
Miniſterium. mäßigen Dienſtentlaſſung ber eingeſtellten Abth. 1. 
Soldaten betreffend. XIV. | 22 
— 27. Landdroftei | Landdroftei: | Bekanntmachung, betreffend bie ben König: 
| zu Stabe. Bezirk. lih=Dannoverfhen Unterthanen, welche 
| ald Matrofen auf fremden, befonderd Kö: 
| niglich Daͤniſchen Schiffen in Dienft tre:| Abth. 3. 
ten wollen, nöthigen Reifepapiere. III. 34 
April 2.3.| Landdroftei | fämmtliche Ausſchreiben, die von beurlaubten Militaird 
zu Stade | Obrigkeiten um Wandern benußten Urlaubs» und Abtb. 3. 
u. Lüneburg. des Landdro: | Reiſepäſſe betreffend. IV. 35 
ſtei⸗Bezirks. 
— 6. Miniſterium Konigreich. Bekanntmachung, dad Verlangen von Ge: 
des Innern. ſchenken durch Lotterie-Collecteurs betref⸗ Abth. 1. 
fend. XVI. 24 
— 10.| $inanz: — — Bekanntmachung des Planes der Acht und 
Minifterium. Neunzigften Landed:Lotterie zu Hannover.| — 25 
— 10. Minifterium | — — Ausſchreiben, die Erhebung der Gelbbußen| Abth. 2. 
des Innern. u,f.w. in Polizeiftraffachen betreffend. IV. 4 
—  14.| des Könige | — — /Proclamation, die Berufung der allgemeinen| Abth. 1. 
Stände ded Königreichd betreffend. XV. 123 


Majeftät. 


tr 


— He ae 










D . 
— Erlaffen G egenftand Abtheilung Fort⸗ 
= * — ST der uns eur Beite 
m. n 
u von für ) Berordnung u. ſ.w. Deft et 
1. 









April 14. — Landdroſtei · ¶ Ausſchteben · das Merbot ded Gebraucht 
zu Sta 



































Bezirk. unconceffionirter Beſchaͤler betreffend. 45 4 
— 19.| Sandöroftei | ſämmtliche Ausſchreiben, bie Erhebung der Gefdbufen! Abth. 3. 
zu Hannover. König Ämter! u. f.w. in Polizeiftraffachen betreffend. IV. | 36 | 38 
des Landdro⸗ 
frei: Bezirks. 
— 19) — — | fämmtlice Ausſchreiben, die Berufungen (Recurfe) in 
Obrigkeiten | Polizeiftraffahen und die Gefuche um 
des Landdro: | Erlaß ober Milderung der Strafe betref: | 
fei:Bezirds. | fend, — 37.3 
—  22./Confiftorium alle Prediger) Ausfchreiben, die Bewilligung einer allge: | 
zu Stade in den Herz! meinen Kirchen »Gollecte für die Militair: 
u. Hannover, Witwen: und Waifen-Unterflügungs:Ge: | 
ſellſchaft betreffend, — !:38| #0 
Id 
J 
ben Städten, | 
Stifter und | 
1 
— Ausſchreiben, die gegen proclamirte Ehen 
geſchehenen Einſpruͤche betreffend. — 19| % 
| 
R 1 
— Ausſchreiben wegen der von fremden Hand: 
werfögefellen abzugebenden Meifcpapiere, 
und der bei der Annahme eines Gefellen 
in Heinern Städten und Fleden fo wie 
auf dem Lande erforderlichen befondern 
Genehmigung der Obrigkeit, — 10 | Al i 
— 26. Lanbbroftei | Landdroftei: Ausſchreiben, den Werbrauch des Fleiſches 
zu Stabe Bezirk, von frankem Hornviche betreffend. _ 41 | 42 
— 7 — — — — —— Vorſchriften für diejeni— 
gn enthaltend, welchen die Fuͤhrung von 
ampffehiffen auf der Elbe innerhalb des 
hiefigen Hoheits-Bezirks anvertrauet if. — 42| 22 





Digitized by Google 
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— ME — 





Datum 
ber Ber: | Erlaffen Ge sn ft and J Fort⸗ 
— der | und ende Site 
— von für | erordnung u. ſ. w Heft 63 
1841. | | Verordnung u. ſ. w. Babt 
April 28.) Landdroftei | ſämmtliche Ausſchreiben, enthaltend die Anmeifung, 
zu Adlöfungs: | von allen entfcheidenden Verfügungen, fo: 


Hildesheim. | GCommiffie: | wohl in ber erften ald in der Recurs— 
nen des Inftanz, wenn fie ben Parteien nicht 
Landdroftei: | mündlich zu Protocoll eröffnet, fondern 
Beazirks. ſchriftlich mitgetheilt werden, allemal ein 
Document der, dem Betheiligten geſche— 
henen Inſinuation zu den Abloͤſungs— 9— 3. 
IV. 


Acten zu nehmen. 43 42 
— 28. Landdroſtei fämmtlihe |Ausfchreiben, enthaltend den Grundfag, daß 
zu Hannover. | Obrigkeiten | in Zukunft jeder Anz und Abbauer dem: 
des Landbro:| jenigen Gute oder berjenigen Gemeinde 
ſtei-Bezirks. angehört, zu deffen oder deren Bezirke 
der Ans oder Abbauplas bis dahin gered): 
net ift, in fo fern nicht bei einer An— 
fegung von ber Landdroſtei eine andere 
Einrichtung genehmigt worden, oder von 
| berfelben fpäter getroffen werben wirb. = 4| 4 
Mai 6.) Minifterium | Königreich. |Befanntmachung, betreffend die Verwaltung Abth. 2. 
des Innern. der Paß: und Fremden: Polizei. Y, 5 13 
— 7.) Landdroftei | die Obrig: Ausſchreiben wegen der ohne landdroſteiliche 
'zu Lüneburg.) Eeiten und Eonceffion nicht zuzulaffenden Schaufpie: 
| Polizei:Be: | ler, und ber ohne ſolche überall zurhdgus 
hörben des | weifenben Fremden, welche ihren Erwerb 
Landbroftei: durch Mufitmachen, Gaufelfpiele u. f. w. Abth. 3. 
| Bezirke. im Umberzichen fuchen. V. 46 45 


— 8| — — — — Ausſchreiben wegen der von der Königlichen 
Landgendarmerie nicht zu —— 
Dienſtleiſtungen, welche dem obrigfeitlichen 
und polizeilichen Unterperfonale obliegen. — 47 46 
— 190. Miniſterium Königreich. Bekanntmachung, die Aufhebung des Ver- Abth. 1. 








des Innern. bots der Dorfzeitung betreffend. XVII. 26 | 149 
— 11. des Könige — — Patent, betreffend die Stiftung einer Kriegs: 
Majeftät. | Denkimuͤnze für bie im Jahre 1813 frei: 
| willig in bie Hannoverfche Armee einge:| Abth. 1. 
tretenen Krieger. XXI. | 30 | 159 
— 11. — — — — Patent, betreffend bie Stiftung einer Kriegs: 
Denkmuͤnze für die bis zum Abfchluffe 
des erften Parifer Friedens 1814 freimwil: 
lig in die Königlid:Großbritannifch:Deut:) Abth. 1. 
(de Ergion eingetretenen Krieger. XXI. | 31 | 163. 
— 12.) Minifterium | — — Bekanntmachung, die Noftrification der auf 
der geifklichen auswärtigen Univerfitäten promovirten 
und Unter: Doctoren der Mebicin betreffend. Abth. 1. 
richts· Ange: XVII. | 27 | 151 
legenheiten. 








Datum 

der Ders Erlaffen GegenfKam d | ypeitung Bort: 

en ber und —— Seite 
+1. w. 
von für Verordnung u.f.w. dert — 








Bekanntmachung, Maßregeln gegen den] Abth. 1. 
übermäßigen Brannteweingenuß betreffend.| XIX. | 25 | 153 


Königliche Gabinets Verordnung, betreffend 


Mai 12. Minifterium | Königreidy. 
bed Innern. 


— 13.) des König | — — 
Majeftät. | den Beſchluß der deutfchen Bundeöver: 
| 





fammlung vom 22flen April 1841 wegen 
Sicherſteliung gegen unbefugte Auffub: Abk. 1. 








rung mufifalifcher und dramatifcher Werle.| XX. 28 | 157 
— 17.) Landdroftei | ſämmtliche |Ausfchreiben, die Einbringung der Recurfe | 
zu Stade. | Obbrigkeien | und der Anträge auf Erlaß von Strafen] Abth. 3. | 
des Landdro: | in Polizeiftraffachen betreffend. JV. 48 17 
ftei: Bezirke. | 
—  18.| 2andbroftei | Landdroftei: Bekanntmachung, die Controle bei Berfchif: 
zu Bezirk. fung von Pfaſterkieſeln auf der Ober: 
Denabrüd. Ems betreffend — 49 48 
— 22. des Königs | die Fürften: |Gefen wegen Beobachtung einer Hägezeit 
Majeftät. thümer ‚für Fiſche in den öffentlichen Gewäffern f 
Galenberg, der Fürftenthümer Galenberg, Göttingen! Abth. 3. 
Göttingen und Grubenhagen. v1. 51 52 
und Gruben: 
hagen. 
— 27.) Landfchaftl. |Fürftenthum |Befanntmahung wegen Einfirhrung des 
Collegium | Lüneburg. 14: Zhalerfußes bei ber Luͤneburgſchen Abth. 3. 
bed Fürften: Brand» Berficherungs » Societät. V. 50 19 
thums 
Lüneburg. | 
Junius 1. Sanddroftei | fämmtliche !Ausfchreiben, die Berhdfichtigung der Ehe: 
2. 16. zu Hannover, | Obrigkeiten | binderniffe bei Ertheilung der Traufcheine 
Hildesheim des Landdro. und Aufnahme von Eheftiftungen betref:| Abth. 3. 
und Stade. | ftei:Bezieks. | fend. VI. 32 53 
— 5.| des Königs | Königreich. Patent, die ” Belohnung audgezeichneter 
Majeftät. | EINES eftinmten Ehrenzeichen betref:; Abth. 1. 
| fend XLVI. | 56 | 250 
— 5. LanddroſteiLanddtoſtei⸗ |Befanntmadhung, betreffend das Halten 
| zu Stade. Bezirk. aͤchter Blutegel von —— Abth. 3. 
| Babdern. VI. 53 53 


bes Königs Oſtfriesland. Declaration für Oftfriebland, die Aublei⸗ 
Majeſtät. hurngen kleinerer Depoſital-Beſtaͤnde der 
| Plegbefohlenen an Sparcaffen betreffend. | — 54 54 
— Landdeoftei | fämmtliche Ausſchreiben, die oͤffentliche Kuhpocken-Im— | 

zu Obrigkeiten | pfung betreffend. } 
Spnabriic. des Landdro⸗ 


— 12. 





ſtei: Bezirks. 


Datum | 

ber Vers | Erliaffen 6 € gen ſt and Fassung Fort⸗ 

ordnungen ber und — Seite 
— von | für Berordnung uf. w. | Heft zapı 





——————————:: — — — — — —— — 


Zum. 14.| Sandbroftei ſammutiche Ausſchreiben, betreffend den in der Reſi— | 
zu Dbrigkeiten | benzftadt Hannover ſich — Verein | 





Hannover. des Landdro-⸗ Zur Sorge für folhe Straf: Gefangene, | 
ſtei-Bezirks. die aus den Kettenftrafanftalten, Bucht: 
häufern und criminellen Arbeitshäufern | 
ded Königreichd entlaffen werben und in⸗ Abth. 3. 
nerhalb befagten Bezirks domicilirt find.| VI. 565 


— 15.) Randbroftei | — — Ausſchreiben, baß in Bufunft jeder An: 
zu und Abbauer demjenigen Gute ober ber: 
Denabrüd. jenigen Gemeinde angehöre, zu beffen oder 
deren Bezirke der Anbauplag bis dahin 
gerechnet iſt. _ 57 56 


— 18.) des Königs | die Ämter |Verordnung, die veränderte Eintheilung der) Abth. 1. 
Majeftät. | Lüchow und | Amter Lüchow und Wuftrom betreffend. XXIM. | 32 | 167 
Wuftrow. 


—  18.| 2anddroftei | fämmtliche |Ausfchreiben, mittelft deffen den Obrigkeiten 
zu Obrigkeiten | aufgegeben ift, fofort berichtliche Anzeige 
Osnabrück. des Landdro⸗ zu machen, fobald ein Arzt oder Wund: 
ſtei-Bezirks. arzt mit Zode abgehen, feinen biöherigen 

Mohnort verlaffen oder feine Praris auf:| Abth. 3. 





| 





geben follte, VI. 58 57 
— 189. General-Königreich. Bekanntmachung, Abänderung der Acten- Abth. 1. 
Poſt⸗ Taxe betreffend. XXIV. 33 | 173 


Directorium. 


— 18. Landdroſtei Lanbdroftei: |Befanntmahung wegen Anfegung neuer| Abth. 3. 
zu Lüneburg.| Bezirk, Anz und Abbauer. VI. 


— 24.| des Königs Königreich. Patent, die Eröffnung des bei dem Ober: 
Majeftät. Appellationd:Gerichte angeordneten Crimi⸗ 
nal:Senatd und die nunmebhrige Anwen: 
bung ber in den 66. 30—47 des Gefeted 

vom 8ten September 1840, fo wie ber 

in dem Gefege vom Löten Februar d. J. Abth. 1. 


| 
I 
l 
enthaltenen Beftimmungen betreffend. XXV. | 34 | 175 
— 26.| Finanz: — — |Belanntmahung ber vom Iften Julius 1841 | 
Minifterium. an eintretenden Veränderungen im Gaf:| Abth. 1. | 
fenmwefen betreffend. XXVI. 35 | 177 
— 29.) Minifterium | — — Bekanntmachung, die einftmeilige Einftel: | 
de8 Innern. lung aller öffentlichen Luſtbarkeiten bes] Abtb. 1. 
treffend. XXVil| 36 | ı81 
— 30.| des Könige | — — Verordnung über die für dad Jahr vom 
Majeftät. iften Julius 1841 bis dahin 1842 zu Abtb. 1, | 


bt j 
erlegenden Steuern. XxXxvul. | 37 | 183 


der Wer: Erlaffen 
ordnungen 

“AM. von. | für 
1841, 









Sandbroftei: 


bie allgem. 
Staͤnde: Ver⸗ 


ſterien, 
Stifter und 

Kloͤſter, 
auch alle 
ter und 
Obrigkeiten 
des Landdro⸗ 
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Abrheitung Fort⸗ 
der und —— Seite 
Verordnung u. ſ. w. Here ur 
gr end bie Beflimmung 
esland, welche 
BE Bgun, der Depofital: 
erichte geeignet) Abth. 3 
| VI. |, s 
— betreffend die von Amtswegen | 
an bie —A Commilfion zu — 
Anzeige von den Ablöfungen ge gegen Gapi: | 
tal⸗ Zahlung, bei denen Die Grebit : An- | 
PER betbeifigt find, - /a1| 58 
Verordnung Über die kuͤnftige Einrichtung Adth. 1. | 
ber oberften Steuer » Behörden. XXX, | 39 | 187 
Nefeript Seiner Majeftät des Königs an | 
Ne — Staͤnde-Verſammlung des | | 
—— die Aufloͤſung der allgemei:| Abth. 1. | | 
taͤnde⸗Verſammlung betreffend. XXX | 40 | 191 
J die Antünbigung des a I I 
Ihrer Moje dt der Königin von San: | | 
nover, der Einftellung der Muſik —* den; Abth. 3. 
Kirchen und das Zrauergeläute betreffend. v1. 62 | 59 
| 
| 
| 
Postseriptum, die Behandlung der Glocken | 
beim Zrauer-Gelänte betreffend. — 6361 
Patent, die Eröffnung des Schatz-Collegii Abth. 1. | 
betreffend. XXX, | 38 | 185 
Patent, betreffend die Beglaubigung der | 
Unterſchrift Seiner Königlichen oheit! Abth. 1. N 
des Kronprinzen. XXX. | 42 | 197 
Verordnung, die Errichtung der Berg: und | . 
Stadtgerichte zu Zellerfeld und St. Anz) Abth. 1. 
dreasberg — XXXI. 41193 
| 
1 
' 
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Datum 
der Ber: Erlaffen 8 e sen tand Tnrpeitung Bent | 
— der | und _ ! Seite 
um, 
von | für Verordnung u.f.w. \ Heft en 
1811. 
Julius 7.| Landdroftei | Landbroftei: | Bekanntmachung, die Meifterftüde ver Buch- Abth. 3. 
zu Stäbe, Bezirk. binder betreffend. VII. 64 
— 9. Landdroſtei Graffhaft Bekanntmachung, betreffend die Ausdehnung 
zu Bentheim ber Bekanntmachung vormaliger Provin: 
Osnabrück. einſchl. der zial-Regierung zu Sſsnabrück vom 27ſten 
Herrlichkeit | November 1820 wegen ber Beerdigung 
Lage, tobtgeborner und bald nah ber Geburt 
und das verftorbener Kinder auf die Graffchaft 
Patrimonial:| Bentheim einfchließlih der Herrlichkeit 
Gericht tage, und das Patrimonial: Geridt Pa: 
Papenburg. | penburg. _ 65 64 
— 14. des Königs | Königreich. | Königliche Proclamation, betreffend die am 
Majeftät. 3uften Junius 1841 erfolgte Auflöfung) Abtb. 1. 
der allgemeinen Stänbe-Berfammlung. | XXXV. | 44 | 205 
— 15. — — — — Patent, die Eröffnung des Ober-Steuer-Abth. 1. | 
Gollegii betreffend. XXXIV. | 13 | 203 
— 16.) Generale | — — | Bekanntmachung, enthaltend Berihtigungen 
Direction und Vemollftändigungen des Verzeihnif:| Asch. 1. 
ber indirecten feö der Steuer : Ämter. XXXVL | 45 | 217 
Steuern. 
= 17.) Sinne | — — |Belanntmahung ded Planes zu der Drei: 
"Minifterium. zehnten Herzoglich-Braunſchweigſchen Lan- Abth. 1. 
deö= Lotterie. XXXvn, | 46 | 219 
— 17. Minifterium | — — Bekanntmachung, betreffend das Viſiren der 
des Innern. Manderbücher der nach dem Großherzog: | 
thume Medienburg: Schwerin reifenden| Abıh. 2. N 
Handwerkö : Gefellen. VL 6| 15 
— 19.) des Königs | den Gredit: Verordnung, die Beftätigung einiger Abän: 
Majefkät. Verein derungen der Statuten des ritterfchaft: 
des Fürften: | lichen Credit-Vereines für das Fuͤrſten- Abth. 1. 
thums thum Luͤneburg betreffend. XXXVIII. 47 | 227 
Lüneburg. 
— 20. Landdroſtei | Landdroftei: |Befanntmahung, die Erlaubniß der Kb: 
zu Bezirk, niglihen Landdroftei zur Anlage von; Abth. 3. 
Dsnabrüd. Schenkwirthfchaften betreffend. j vll 6|I| 65 
— 21.) Landdroftei | fämmtliche Ausſchreiben, betreffend die Gompetenz ber 
zu Dbrigkeiten | Obrigkeiten, die in ben Militair-Aushe— 
Hildesheim. |des Landdro: | bungs-Geſetzen angebroheten nidyt crimi> 
ftei: Bezirks, | nellen Strafen zu erfennen. — 67 65 
auch ben 
Magiftrat zu 


Göttingen. 


— 


— Mm = 






Datum I Hy | ) 
der Bet: elaffen Goe'geen“ſt aun d N pepeitung! Works 
orbnungen „der . und | late | Seite 


Julius 22. General: | Königreich. Kuethähben, "mp Bullehuhd ver Geinelabe: 


Direction clanten zu den Grundſteuer⸗Mutations⸗ Abth. 2 
der directen Biſchteibungẽ Terminen betreffend. vi, | 
Steuern. 


— 22. Sanddroftei | fämmtlihe Ausſchreiben, betreffend die von dem land: 
zu Hannover. | Obrigteiten | wirtbfchaftlihen Provinzial:Wereine mit 

des Landdro: | der Aachen-Münchener Feuer:Verficherungs: 

\ fteis Bezirks. | Geſellſchaft getroffene Übereinkunft wegen 

Aufnahme von Berfiherungen wa 

| Gegenftände auf Rittergütern, Domainen 





und ſolchen Landgütern, deren Eigentbü: 
mer oder Pächter Mitglieder des Vereins Abth. 3. 





ha find, u |8| 6 
— 2686. des Könige Oſtfriesland. Geſetz, verfchiedene Abänderungen und Er: 
Majeftät. | | gänzungen ber Oflfriefifchen Verſteige- 
zungds Ordnung vom A6ten December) Abıh. 3. | _ | 
| 1834 betreffend. IX, 91 79 
— 28. Landdroſtei fämmtlihe |Ausfchreiben, die Anwendung der im Geſetze 
zu Dannover.| Obrigkeiten | über das Verfahren in Polizeiftraffachen 
des Landdro:| vom I9ten November 1840 enthaltenen! Abtb. 3. 
ftei:Bezirks. | Gebuͤhrenſaͤtze betreffend, | vn. 69 | 67 
— 28. Landdroftei | — — |Auöfchreiben, betreffend die von den Stüffen| 
zu Lüneburg. und Baͤchen berbeigeführten Sandmaf:| | 
fen. J — 70 68 
— 30. Berghaupt- |die Bergſtädte Bekanntmachung, die Errichtung ber Kö: | 
mannfchaft | Lautenthal, niglichen Berg: und Stabtgerichte zu ET 
zu Glausthal.) Altenau, Bellerfetd und zu St. Andreaöberg betref:| — 71 69 
Grund, fend. 
Wildemann 
und St. | 
Anbdreasberg- 
Auguft 1.) des Königs | Königreich. \Werordnung, die Aufhebung des Berbots 
— Maojeftät. der Ausführung und Durdführung von| Abth- 1. 
Pferden betreffend. XXXIX, | 48 | 229 
— 5.) Landdroftei | die Obrig: |Ausfchreiben, die Gebühren und das Ver- Abth. 3. | _ 
zu Lüneburg.) keiten und | fahren in Polizeiftraffachen betreffend. vui. 277 
beſonderen | 
Dolizei:Be: | 
börden bes | 
Landdroftei: 
Bezirks. | 
— 1 inanj: Königreih. | Bekanntmachung ded Planet der Neun und| Abth. 1. 
Pr — Achtzigſten Odnabrüdichen Lotterie, XL. 49 | 231 
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Datum 

der Ver⸗ | Erlaffen Ge sn ft and Abtheilung | Fort: 

— | ber unb lau⸗ Seite 
u. f. w. von | für Verordnung u. ſ. w Hefe bude 
1821. swf Zahl 





— —an i — —ñ ññ — — — — —— — — — m 
Auguſt 10. Conſiſtorium ſämmtliche Ausſchreiben, die Ausſetzung der Becken der 
zu Hannover. General- und) Kirchen am biesjährigen Michaelis: und! 
Sperial:Su: | Ermptedankfefte am Bien October d. J. 
) perintenden: | zum Beſten einer fünftigen Schullehrer:| Abth. 3. 
| ten, geiſtliche Witwen -Caſſe betreffend. VII. 

















73 73 
Miniſterien, 
Stifter und 
Klöfter. 
— 12. Landdroſtei die betreffen: | Auöfchreiben wegen des von den Zehrlingen 
zu Lünchurg.| ben Gilde: bed Toͤpferhandwerks vor ihrer Rosfpre: 
Obrigkeiten hung als Gefellen angefertigten Probe: 
de8 Landdro⸗ ſtuͤcks. — 174 74 
ſtei:Bezirks. 
— 13. Finanz: Königreich. Bekanntmachung, die Annahme der Hol: 
Minifterium. laͤndiſchen Münze in den Steuer :Gaffen| Abth. 1. 
betreffend. | XLl. 50 | 237 
— 17. Iuftiz:Cany: | alle Ämter Ausſchreiben, das Verfahren in Griminal:) Abth. 3, 
lei zu und Gerichte,| Sachen betreffend, vinu. | 7 
‚ Stade. welche in Cri: | 
minalfachen | 
die inſtruirten | 
Acten zur I 
| Abgabe einer 
| Entſcheidung 
an die Juſtiz⸗ 
Canzlei ein⸗ 
zuſenden 
baben. 
— 17.) Sanbdroftei | fämmtliche Ausſchreiben, den Transport von Bagabon:) 
zu Königl, und | den von einem Orte des Königreichs nach 
Dsnabrüd. |Standesherrl.| einem andern, und den Transport derfel: 
) Amter, das ben nach einem Orte des Auslandes be: 
| Pateimonial: | treffend. — 76 75 
Gericht 
Papenburg, 
die Königl. 
Polizei: 
Direction zu 
Denabrüd 
H und die Ma: 
giftrate zu 
Duadenbrüd 
u. Nordhorn, 
— 20.| Bergbaupt: | den Harz. Bekanntmachung, die Hägung der Fiſche 
mannfchaft und Krebſe in den Öffentlichen Gewäffern 
zu Clausthal. des Harzes während ber Raichzeit betreffend. — 77 76 


| 


ttt 


— U — 


Datum 


der Vers Exrtaffen 6 eg ea ft and — Fort⸗ 
ge ' der und ur Seite 
ERe; o von | für vom Berordnung uf. w. Heft Er 















Banddroftei | 
zu Aurich. 





Auguft 28. Lamddrofteis | Bekanntmachung, „daß. ‚die Ofifriefifchen 
u Bezick, Zweiftüber - x über⸗ und —— 
ieeu⸗ bis zum Ablaufe dieſes Jahrs 
zu ihrem Nennwerthe eingezogen und,vom) Abth- 3. 

Iften Sanuar 1842 an verboten feyn ſollen. Vi. | 75 | 77 


Bezirk des Verordnung über die Errichtung einer Prez] 
Confiftorii | diger-Witwen:Gafle in dem Verwaltungs: 
zu Hannover] Bezirke des Königlichen Gonfiftorii zu| Abtb. 3. 

Hannover. IX, so, 8 





| 


Sepibt. 3.] des Königs 
“ Majeftät. 





—  7.|Gonfiftorium | ſämmtliche |Ausfchreiben, die 5— einer Prediger⸗ 
zu Hannover. |General: und) Witwen + Gaffe in dem Verwaltungs-⸗Be— 
Special: zirke des Königlichen Gonfiftorii zu Han: 
Superinten: | nover betreffend. — sı | 221 
denten, geiftl. 
Minifterien 
in den Stäb 
ten, wie auch 
Stifter und 
Klöfter. 
— 14.| des Königs | Herzogthum |Berordnung, das Edictalverfahren in Anfe: 
Majeftät. | Bremen. | bung der Anfprüce an ſolche Güter, 
Grundftide und Grundgerechtigfeiten be 
treffend, weldhe in den Bremenſchen rit: 
terichaftlichen. Creditverein aufgenommen 
werden follen, — s2 | 1233 
— 17 |Minifterium | Rönigreig. |Befanntmadung , die Arzenei⸗Taxe bee) Abth. 1. 
des Innern. treffend, XL. | 51 | 239 
— 22.| Pandvroftei | Landdrofteis Bekanntmachung, die Meifterftüde der Hand⸗ | 
zu Stade. Bezirk. werfer, und die Handwerfölchrlinge be⸗ Abth. 3. 
treffend, IX, 83 1235 
— 33.|Minifterium | Königreich. | Bekanntmachung, den Art. 9 des Geſetzes | 
des Innern. vom 19ten November 1840 über bad Vers) Abth. 1. | 
fahren in Poliſtrafſachen betreffend, XL, | 52 | 213 
— 25.| Randdroftei | Landdroftei: [Befanntmahung, die Aufhebung des bis: | 
zu Stade. | Biel. berigen Ablöfungs:Difirictd zu Stade bes) Abth. 3. 
treffend. IX. 84 ' 125 
— 37.| Sanddroftei | Ämter und Ausſchreiben, betreffend die Wicdereinziehung 
hu Lüneburg.) Amtsvoig: der aus den Königlichen Gaffen vorge: 
teien des fhoffenen Griminalkoften. — 85 126 
Landdroſtei⸗ 
Bezirke. 
— 29.| Landdroftei | fänmmtliche |Ausfchreiben, die Gebühren der Zeugen und 
zu Hannover.| DOsrigkeiten | Sachverſtaͤndigen in Polizeiftraffachen be: 
' des Sanddro: | treffend. _ s6 | 1283 
ſtei⸗Bezirks. 
igiti Google 





Datum 
der Ders Erfaffen SGegenftoan d 
orbntingen ber unb 
N don für Verordnung u. ſ. w. Heft 
1811. 
Septbn29.] Landbroftei | fümmtliche Ausſchreiben, die Befolgung des in dem 
zu Hannover | Amter bes Sefchäfrs- Kalender vorgeſchriebenen Wer: 
Panboroftei: fahrens in’ ben monatlichen Amts-Be⸗ Abth. 3 
Bezirke: rathungs ⸗Sitzungen betreffend. IX. 
— 30.jMinifterium Königreich. Bekanntmachung, betreffend das ſogenannte Abth. 1. 
des Innern. Fllegen⸗Papier. XL, 
Sctober 1.| Landbroftei Landdroſtei- Bekanntmachung, den Gewerbebetrieb in den] Abth. 3. 
zit Bezirk, Flecken betreffend, X. 
Hildesheim. 

— 15.| Berghaupt: | Bezirk der Bekanntmachung, den Handel mir Wildprett 
mannfchaft | Bergbaunt: | betreffend. _ 
zu Glaudtbal.| mannicaft. 

— 15.) Sanbdroftei | Sanddroftei: | Bekanntmachung wegen ber Päffe zu Reifen 
zu Lüneburg. Bairk. in und durch Die Preußiſchen Staaten. — 

— 16.) des Königs | Königreich. Verordnung, die Verlegung ber Voigtei 
Mojeftät. Wahrenholz vom Amte Gifhorn an Das) Abth. 

Amt Kneſebeck betreffend, XxLvV. 

— 21.Landdroſtei die Ausſchreiben, die Abſtellung des wandern⸗ 

zu Lüneburg-| Obrigkeiten ben Betriebs des Keffelflidergewerbes. be. Abth. 3 
des Landdro⸗ : treffend. x. 
ſtei⸗Bezirks 

— 22.Miniſterium Königreich. Bekanntmachung wegen Haltung von Blut⸗Abth. 1 
des Innern. egeln auf den Apotheken. XL\ 

— 22. Randbrojteien die Ausfchreiben wegen ber bei dem Königfichen 
zu Füneburg | Obrigkeiten | Minifterio der auswärtigen Angelegenbei 

und und Polizei: | tem. zur hoͤhern Beglaubigung (Legaliſa⸗ 
Osnabrück. Commiffie: tion) vorzulegenden Meifepafle und ande: 
nen des rer für dad Ausland beftimmten Urkun- Abth. 3 
Landdroſtei⸗ ven. X, 
Bezirks, 

— 28.) Lanbtroftei | ſaͤmmtliche Ausſchreiben, bie Legaliſation ber von ben 

zu Dannover.| Obrigkeiten |  Unterbehörben. ausgefteliten Paͤſſe für das 
des Landdro⸗ Ausland, und fonftiger Documente be: 
ftei-Bezirke, treifend. == 

— %36.| Bandbreite | — — Ausſchreiben, bie Einrichtung der Impfta- 
zu Stade. bellen betreffend. 

— 26.) — — — — Ausſchreiben, die Bezeichnung der Friſten 

zur Einlegung und Rechtfertigung der 
Recurſe in Polizeiſtrafſachen betreffend. — 
J 
— 29.| des Königs | Königreich. Patent, die Anordnung einer General-Or- Abth. 1. 
dens-Commiſſion betreffend, xLvi. 


Majeftät. 
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58 Erlaffen Ge sen tand Abtheilung | Fort: 
orbnungen ber und .. Seite 
u. ſ. w. von für Verordnung u. f. w. Heft er 
1841. 
Dctbr. 29.| Cabinet Sr. |) Königreich. | Beßanntmachung, betreffend die Beloh: 
Majeftät. b> nung ausgezeichneter Werdienfte beftimm: 







ten Ehrenzeichen betreffend. 

— 30.| Landdroftei bie Bekanntmachung, die Abänderung des In: 

zu Hannover.|) Zegge zu halts des 8. Eder Legge Ordnung‘ für 

Syke. die Legge zu Syke und deren Nebenleg: 
gen betreffend, 


— 30.| Banddroftei |die unmittel:|Ausfchreiben, betreffend die Eichung der 
zu Lüneburg] bar veffor: | Wagen, deren Schalen aus Holz (Wage: 
tirenden brettem) beftehen. 






Abth. 1. 
XLVI. 57 | 250 

Abth. 3. 
+ 96 | 138 
— 97 | 1385 


Magiftrate, 
die Amter 
und Amts: 
voigteien und 
die geſchloſſe⸗ 
nen Gerichte. 
Novbr. 4.) Finanz: | Königreich. — des Planes der Neun und 
Miniſterium. Neunzigſten Landes-Lotterie zu Hanno⸗ Abth. 1. 
ver. XLVI. 58 | 253 
—  5.| des Königs | — — |Proclamation, die Berufung der allgemeinen) Abth. 1. 
Majeftät. Stände des Königreichs betreffend, XLVIN. | 60 | 261 
— 5I1- — — — |Berordnung, die. Form der Erklärung über 
Annahme der Wahl, eines Deputirten zur 
allgemeinen Stände: Berfammlung des 
Königreich betreffend. — sı | 262 
—  6.| Finanz: — — Bekanntmachung, die interimiſtiſche Beſor— 
Miniſterium gung der Directorial-Geſchaͤfte der Hans 
noverſchen Landes Lotterie durch den Ge: 
beimen GanzleisRath Wedemeyer betrefz| Abrh. 1 
fend. XLVII. 59 | 359 
— 11. Suftige — — Bekanntmachung, die Anwendung der mit 
Minifterium. der GroßherzoglichOldenburgſchen Regie: 


rung im Jahre 1815 gefchloffenen Eon 
vention über bie Auslieferung der Verbre— 
cher und Aufhebung der Gerichtögebühren 
in Griminalfällen betreffend, 


J— — unterſu- Ausſchreiben, die Einrichtung der Characte— 
chungs riſtiken über die dem Auslande angehoͤ— 

Gerichte des | renden Verbrecher betreffend. 

Königreichs. 

— ı12.| Banddroftei | ſämmtliche |Ausfchreiben, die von den Landmeiſtern zu 

zu Hannover.| Obrigkeiten | baltenden Lehrlinge und Gefellen betref: 

des Lanbdro: | fend, 

ftei: Bezirke, 
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Cabinet Sr. 
Majeftät, 


Önigliched Cabinets⸗ Ansfchreiben, den Beit: 
punct der Gröffnung der achten allgemei: 
nen Stände» Berfammlung betreffend. 


Gonfiftorium | fämmtlihe |Ausfchreiben, betreffend die nachtheiligen 
Holgen, die im Königreihe Baiern da: 


Königreich. |F 


perial mit verbunden find, wenn cin Ehemann 
Superinten: | zur Eingehung ber Ehe die ausdruͤcliche 
denten, geift:) Erlaubniß feiner heimathlichen Givil-Obrig: 
liche Minis | Reit nicht erhalten hat. 


ferien in 
den &tädten, 
Stifter und 

Klöfter. 


.| Ober:Appels| Königeeih. |Gemeiner Befcheid, die Werzeichnung des 


lations: 


Defervitd und ber Auslagen unter ben 
Gericht. 


einzureichenden Schriften und die ord— 
nungsmaͤßige Mundirung derſelben be: 
treffend. 


Ausſchreiben, betreffend das bei Anträgen 
auf Verurtheilung zur Gefangenhaltung 


Lanbdroftei | fämmtlicye 
zu Stade, | Obrigkeiten 


des Landbros | im polizeilichen haufe zu Moringen 
fei: Bezirke. | zu beachtende Verfahren. 

— — | Lanbbrofteis | Bekanntmachung, betreffend die Beleuchtung 

Bezirk, des Leuchtthurmd vor dem Hafen von 
Livorno. 

— — — — Bekanntmachung, enthaltend das Verbot 
des Ankerns der Schiffe im Fahrwaſſer 
der Oſte. 

Zu — — — Bekanntmachung, die Preisbeſtimmung der 
Blutegel waͤhrend des Zeitraums vom 
Iften October 1841 bis zum Iſten April 
1842 betreffend, 

— — | Obrigkeiten, Ausſchreiben, betreffend Die Beförderung des 

Unterbedien: | Beſuchs ber Elementarfchulen auf dem 
te und Lande. 
Drtsvorfteber 
des 
Landdroſtei⸗ 
Bezirks. 
Landdroſtei ſämmtliche Ausſchreiben, die Beſtrafung der Weggelds— 


zu Dbrigkeiten | und Wege: Gontraventionen betreffend. 
Hildesheim. des Landdro⸗ 


ſtei⸗Bezirks. 
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Dede. 21.| des Königs | Königreich. \PDatent, verſchiedene mit Preußen und den 
Majeftät. [7° f übrigen Staalen des Zollvereins, ſo wie 
mit OEldenburg und Braunſchweig über 
Steuer: und gierfehrs - Werhälmiife ge:} Abtb. 1. 
LI. 








ſchloſſenen Verträge betreffend. 64 269 
— 24.) Landdroftei | Landdroſtei- Bekanntmachung, den Preid der aus den 
zu Bezirk; |1 Apotheken zu verabfolgenden Blutegel bes| Abth. 3, 
Osnabrück. treffend. x, ad 146 
— 25. des Königs | einen Theil Verordnung, die nach den Verträgen mit! 
Majeftät. | des Amts Preußen und den übrigen Staaten dei) 
Fallersleben. Zollvereind, in dem an ben Zollverein 
angeſchloſſenen fütlihen Theile des Amts | 
—— zur Anwendung kommenden | 
Zoll: und Steuergefeke berreftend. — 107 147 
| J 
— — — — — — — 
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meines. 
Regiſter 
ber 


Sammlung. 


1841. 
Pag.| Nr, Pag-| Nr. 
Arten: Defignation, in Griminal: a1 
u Sachen. Einrichtung — — — 75| 75 


Aasen Münchener Feuer-Verſiche⸗ 
ngs=Gefellfchaft. Aufnahme von 
icherungen beweglicher Grgenflän: 

auf Rittergütern u. ſ. w., beren 


ne 


al 
ActensZare, Abänderung derfelben 173] 33 
Actio f. Berträge, Beftätigung. 
Adelebſen, Gericht, wie weit bie Ent: 


Eigenthümer oder Pächter Mitglieder A. M ſcheidungen in Polizei s Straffachen “u 

des landwirthfchaftlichen Vereins find 66| 68 an bad Amt Bovenden abzugeben bat 2] ı 
Ablobungen, von freien, aber fteuer: Advocaten, Berzeihnung ber Gebüh: 

u. reibepflichtigen Stellen im Dsna: ren berfelben, unter den beim Ober: 

bruͤckſchen darf der Colon, gegen bie Appellationd Gerichte einzureichenden %. 1 

Berorbnung v. 28. April 1797 pic a1 Schriften — — — — — 2367| 63 

fümdlen · — — — 8) 7 | _ Verzeichnung der Deferviten und 
Abldöfungen wegen Benubung ber Auslagen berfelben unter ben gericht: «m 

Gredit:Anftalt für felbige, Follen die lichen Eingaben — — — — 17 15 

— * unterthanen behulfuch 30 an Ärzte f. Mebicinal :Perfonen. 

Allgemeines Ehrenzeiden; 1.1 

— durch Capitalzahlung, find ben rit: 

terſchaftlichen —e ereinen, ſo weit Einführung, Verleihung u. ſ. w. — 250| 57 

letztere dabei intereffirt find, anzugei: Allgemeine Stände: Berfamm: 

gen — — — 58| 61 lung, f. Stände :Berfammlung. 
Absöfungd: Diftrict zu Stade, Almftedt,-Patrimonial:Geriht. Wer: 

Aufhebung — — — — — 1225| 84 einigung mit dem Amte Büderlahe 91) 8 
Abldfungs:-Sadhen, Form ber Er: Alfen, für felbige findet eine Hägezeit a. 1 

Öffnung der Entfcheidungen in foldyen) = = niht Statt — — — — — 52 51 


t 


Alteland, Wahl der Deputirten def: 
ſelben für die 2te Sammer der allge: 
meinen Stände: Berfammlung 


Atenau, Stadt; Übernahme der Ges 
richtöbarfeit berfelben von Seiten der uss a 
Landesherrſchaft A. 

! 69) 7ı 


Altengleichen, Gericht ; wie meit 
bie ge in Polizeis:Straf: 
fahen an das Amt _Reinpaufen ab: 
zugeben hat — 21 
Alten-Wallmoden, Gericht; wie 
weit die Entſcheidungen in Polizei: 
Straffachen an dad Amt Eiebenburg 
abzugeben hat — _ 2| 1 


Amts-Berathungs-Sitzungen, 
monatliche; in denſelben iſt zu prü: 
fen, ob der Geſchaͤfts-Kalender des 
vorhergehenden Monats erledigt iſt 


Amtsehre, Strafe der Beleidigung 
berfelben durch Mitlitairperfonen 


An: u. Abbauer, ald zu welcher Ge: 
meinde oder weldem Gute gehörig 
zu betrachten find — — 


— 





A. I 
43| 44 
56| 57 
57) 59 


a1! 


St. Andreadberg; Errichtung eines 
Königlichen Berg: und — —— 1931 41 
daſelbſt =) A. IIl 

69 71 


Anleihen von Gelb, der Militair.· JA.1 
Borgefegten von Untergebenen. Strafe 40) 4 | 

Anmeldung f. Verträge, 

Anwalt, öffentlicher; Wahrnehmung 
des Öffentlichen Intereſſe, im Fall 
der Beeinträchtigung desſ. durch Be: 
ſchluͤſe oder Erfenntniffe der Grimi: 
nal: Gerichte 

Apotheken, in denfelben find Blut: 
egel ſtets vorräthig zu halten — — 


Apotheker, Verfauf von Arzeneimit- 
teln für Thiere, durch felbige— — 


Appellation an daß Ober : Appella⸗ 
tions⸗Gericht. Zulaͤſſigkeit in causis 
momentancae possessiones — — 


— gegen ein in ber Reviſions-Inſtanz 





Pag.!| Nr. 


abgegebened abänderndes Griminal: Iy. l 


Erkenntniß — — — — — 102 11 
Arbeitshaus, als Strafe ber 1 Mili⸗ 

taitperſonen — -) 38 19 4 
Armaturftüde f. Militeir:Effecten. 
Arreſt, ald Strafe der Officiere -) = 1 
Arxreſtanten; Strafe der Militair— 

Perſonen, die einen ſolchen entweichen 

laſſen oder ſonſt ſich dienſtwidrig bei "2 

der Bewachung bezeigen — — | 4 


Arzeneimittel für Thiere, Vorſchrif⸗ 


ten über ben Ankauf u. Verkauf derſ. 851 6 
— Taxe, Beränberungen bers 109! 1a 

ln — — — — — Tjasgl Sı 
Auditeure, Beſtrafung wegen Pflicht· 

widrigkeiten im Dienſte — 52) 4 
— welche Strafgefege auf fie ie anpwen. 

den find — — — 12) 4 
Aufgebot, wenn nach dem erften Eins 

ſpruche eingelegt find, darf mit dem am 

zweiten denno verfahren werten — 30 Ro 
Aufruhr, Strafe beim Militär — 35 1 
Ausland, Anwendung des Militair: 

Strafgefegbuges —— in Krieges 

zeiten — 13 4 

Auslander, Zulaſſung derjenigen, 

J welche eine umherziehende Lebensart a. 

J. fe — — — — — — 27 

| — welche eine umherziehende Lebensart 

I führen, Einfihärfung ber Vorſchrif⸗ 
ten wegen bed Verfahrens gegen ſolche 45 46 

J Ausleihung ſ. Depoſiten. 

J Auslieferung der Verbrecher; Erklaͤ— | 
rung der beöfallfigen Convention mit all 
Oldenburg — — — — — I 38 

B. 

Baͤche, Wegſchaffung der durch ſolche x. 
herbeigeführten Sandmafen — — 68| 70 


Bäder, Meifter: 
felben 


Baaage:- Wagen; Beflrafung ber 
Militairperfonen wegen Diebſtahls 
an den auf felbigen. befindlichen Ge: 
genftänden — — — — 


Baiern, Königreich; Folgen ber Vers 
beiratbung mit dortigen Untertbanen 
obne obrigfeitliche Erlaubniß ber bei: 
matblichen Behörde — 


Beamte, Reiſekoſten berſelben in Cri⸗ 
minalſachen 


Beerdigung todtgeborener oder balb 
nach der Geburt verſtorbener Kinder, 
Ausdehnung der desfallfigen Vorſchrif⸗ 
ten auf die Grafichaft Bentheim mit 
ber Herrlichkeit Lage u. das Patri: 
monial: Gericht Papenburg 


u. Gefellenftüde ders 


— — — — — 


Befehl, wie weit die Strafbarkeit 
bei Militair : Perfonen tilgt — — 


Beglaubigung f. Regalifation. 
Beifchlaf, wann Ebeflagen wegen 


Verleitung Dazu unter dem Verſpre— 
chen der Ehe, Statt finden — 


Beleidigung f. Inſubordination. 
Beleidigungen, Beſtrafung beim 
Militair — a te 
Beleidigung ber Amtsehre. Be: 
firafung beim Militair — 
Berg: Bediente des Oberharzes, 
Gerichtsſtand — — _ 
Bergſachen, wohin Streitigkeiten in 
folhen gehören — — 
Berichte in Domanial:Angeleaenhei: 
ten, Bemerkung angeorbneter Friften 
oder Termine auf ſolchen 
Berufung f. Recurs, 
Beihäler, Verbot der nicht concef- 
fionirten — — —_ 


Beſchwerde Iber Griminalsßerichte, 
welche aus unrichtigen Gründen von 
einem criminellen Verfahren abzuftchn 
befchleffen «haben 










Pag.| Nr. | Pag.| Nr. 
A. J Beftätigung, eine Klage auf Be: 
83 U flätinung der Verträge findet nad 
der Gal. Ber. v. 4. Apr. 1620 nicht 1 
| Statt — — — — — - 8 7 
* Betrug, Beſtrafung beim Militair 641 4 
65 H Beurlaubte, wie weit das Miti: 
1 — — auf ſelbige ans 1 
umenden — — — — — 
and ? " u. 
130) 99 4 — die Päffe derfelben, welche zum 
Wandern benugt find, müffen an bie u 
| PolizeisObrigfeit des Garnifon:Orts ul 
ı3| 10 36| 33 
| abgegeben werden — — — — 37| 35 
Beute, Begriff, Strafe des unerlaub: %.1 
| ten Beutemaden — — — — 5 4 
‚Beweis, zum ewigen Gebächtniffe 
63 65 5 durch Urkunden, Zuläfligkit — — 86 
— — der Brautfhab: Qualität — — 8617 
15 4 Bier, follen Schenfwirthe ſtets vorrä: 
tig bben — — — —_ — 153 28 
; Blutegel find von ben Apotheken 
ſtets vorräthig zu halten — — 2348| 55 
5 J — Sollen Wundärzte und Bader ſtets a1 
| 7 | vorräthig haben — — m 3) 53 
J — Beflimmung des Preiſes derfelben 
vom 1. Detober 1841 bis 1. April 
61 4 112— — — — — — — 143|103 
— Preis der von den Apotheken zu 
63 4 verabfolgenden vom 1. Januar bis 
Oſtern 18422 — — — — _1%6 106 
194 a1 i Bodenlufen, Befriedigung derfelben) = = 
194| 41 BrandVerfiderungs:Sorietät, 
Luͤneburgſchez Einführung des 14: 
= Thalerfußes bei derfelben — — 49 50 
* Brannteweinz Maßregeln gegen ben A.l 
11 ı * Zu 
| übermäßigen Genuß dejjeiben— — 153] 28 
1 Branntewein- Steuer f. Bol: u. 
A. 0 Steuergefege. 
| 45 | Braumalz f. Zoll: u. Steuergefebe. 
4 Braunfchmeig, Dergegtpum ; Ber: 
; trag mit bemfelben über die teuer 
%.1 lichen Berhältniffe einiger Braun: 
100! ı ſchweigſchen Landestheile— — — 273| 64 


+* 



















Pag Pag.| Ne 
Braunfhweig, Übereinfunft mit E. 
demſelben wegen Beſteuerung inne⸗ 
rer Erzeugniſſe in dem, dem Zollver⸗ Eadets, welche Strafen gegen- fie zur a1 
— Theile des Am Anwendung zu bringen ſind · — 13) 4 
Fallersieben — — — — — 297) 68 | Gameraden » Diebftahl, Beſtra— 
fig — -— - — - - 95 8 


Brautfchas, die, mit dazu gehörigen 
Geldern eingefauften achen —* 
nicht in das Eigenthum der Ehefrau 


er — — — — — — — 


Candidaten der Theologie; Vorbe⸗ 
reitung derſelben zu der mit dem 
Pfarr: Amte verbundenen Schulauf— a. 
fich — — — — — — — 19| 16 


1 Gafernen, welche Strafgeſetze auf 
das Verwaltungs: Perfonal berfelben a1 
M anzuwenden nn — — — — 12 a 
— Beflrafung der MilitairsPerfonen, 
wegen Diebſtahls an den in folchen 
befindlichen Gegenfländen — — 65 4 


| Saffation, als Strafe der Dffiiere | = 4 


— das ——— bei Zuruͤckforderung 
deſſelben haben auch die Deſcenden⸗ 
ten der Ehefra — — — — 


Brautfhab: Qualität, Beweis 
derfelben — — — — — — 


Brinkum, Errichtung einer Neben: 
Legge dafelbt — — — — — 


— Leggetage bei der dortigen Legge — 


Brüderfhaften der Hanbwerfäge: 


Gaffenwefen, Beränderungen in dem: 
fellen, verboten — — — — | 


felben vom Iſten Julius 1841 an — 177 35 


Causae momentaneaepossces- 
sionis, Zuläffigkeit der Appellation 
u, der Nichtigkeitd:Befchwerde in fol: 
chen, an das Ober-Appellationd:Ges 
it oo — 97 7 


Gharacteriftifen, über die dem 
Auslande angehörenden Verbrecher, A. Il 
Einrichtiuug — — — — — 21 J 


JEiausthal, Aufhebung des —— a 


Buhbinder, Meiſterſtuͤcke derfelben 


Bürgfhaften von Perfonen, bie 
nicht zum Bürgers u. Bauernftande 
‚gehören, bie beöfallfigen Borfchriften 
der Limeburgichen Polizei» Ordnung 
von 1618 find aufgehoben — — 


Bundestags: Befhluß vom äten 
December 1840, die Abftellung der 
unter den beutfchen Handwerkögefels 
Ien Statt findenden Verbindungen u. 
Mißbraͤuche betreffend?) — — — 


Bundestags-Beſchluſſe vom 
riten Februar 1841, wegen Ausdeh— 
nung des Privilegii gegen den Nach: 
drud der BGöthefhen und Wieland: 
den Bae — — — — — 


Bundestags: Beihluß vom 22/ten 
April 1841, wegen Sicherſtellung ge: 
gen unbefugte Aufführung mu ali: 
fcher und dramatifcher Werke — 


Bursfelde, Klofter:Amt, wie weit 
die Entſcheidungen in Polizei:Straf: 
fahen an das Amt Münden abzu: all) 
geben hat — — — — — 2) 1 


Bergamts dafelbi — — — — am 
69 TA 
J Gollecte. Kirchen » Gollecte. 

A Gollecteurg f. Lotterie-Gollecteurs. 


1 Commando; Strafe der Bergebuns 
gen der Dfficiere und Unterofficiere, a1 
denen ein folches dibergeben it — 42) 4 


Gommiffariatd:Beamte bei ber 
Armee, welche Strafgefeße auf fie 
anzuwenden find? — — — — 

1 _ _ — Beflrafung wegen Pflicht: 

| widrigfeiten im Dienfte— — 52 4 

| Gompetenzftreitigfeiten, wis 

fchen Gerichten u. Berwaltungs:Be: 
börden. Entſcheidung — — — 3 2 











Pag.| Nr. ;| Pag | Nr. 
Gonceffion ift zu Schenfwirtbfchaf: N Criminalgerichte, Einführung ei: 
ten nöthig, u wenn fein Brann= AN ner weitern Inſtanz für Fälle der 
tewein gefchenkt werben fol — — 65) 66 | Beeintraͤchtigung des Öffentlihen Ins 
99118 tereffe durch Beichlüffe oder Erkennt⸗ «1 
— mie weit erforberlih ift zum = 23, 19 A niffe berfelben — — — — — 91 
werbebetriebe in Steden — — Aal as | Griminal:Gefegbud, Anwendbars; 11 
Gonceffioniftien auf dem Lande, keit auf Mifitair = Perfonen — — = 4 
follen Gefellen nicht annehmen, wenn 62 
nicht deren Wanderbücher der Obrige, gu| 31 KR OR: 
keit zuvor vorgezeigt ſiid — — m 40 Griminal:Koften, jährlibe Nach— 
weifungen der Ämter behuf Wieder: 
Concurs f. Brautfchab. einziehung der aus Königl. Gafjen a 
Goxtrarte. t Merken beffrittenn —  — — '27-126| 85 
— — — — ſ. Gerichts-Gebuͤhren. 
Contraventionen ſ. Deich-u. Siehl⸗ Criminal-Sachen, Berechnun 
⸗ g der 
in el a. u. Bege: Poli Reifekoften der Beamte in folhen— 14| 10 
— — Nachcaſſirung von Etempel in 
Gopialien, für Schriften beim Ober: 4. 1 then — — — — — — 7 23 
Appellationd = Gericht — — — 267| 63 — — Borfchriften Über das Verfahren 
Gopulation f. Zrauung. in ſolche⸗m — — — — 75 
‚Bi s , Griminal:Senat des Ober:Appellas 
Eonrant f. Bierzebn-Zhalerfuß tions Gericht, wohin Befchwerden 
Gredit:Anftalt für Ablöfungen, bei gehören, wegen ungefeglich befchloffe: 
Benukung derfelben follen die Be: | ner Abftehung von einem Griminal: 
börden den Unterthanen behülflich am DB Verfahren; deögleihen die Revifion “1 
ſeyn — — — — — — 30 2% | gegen Erkenntniſſe deſſelben — — 100 11 
Credit-Verein, ritterſchaftlicher des 1 — — beim Ober:Xppellations:Gerichte, 
Flrftenthums Lüneburg; Beftätigung ll Cöfun — — — — — 175 34 
einiger Abänderungen der Statuten %.1 
defielben — — — — — — 3227| 7 
— — der Bremenfhen Ritterfchaft; 
Edictal: Verfahren in Anfehung der D. 
Anfprüche an Güter u. ſ. w., welche | 
in demfelben aufgenommen werden N Dänifhe Schiffe, Neifepapiere der: 
fen — — — — — — 123] 82 1 jenigen, bie als Matroſen auf ſolchen A.lll 
Credit-Vereine, ritterfchaftliche; J in ienſt treten wollen — — — 36 34 
denſelben ſind Abloͤſungen durch Ca— Dampfſchiffe, Vorſchriften für die— 
pital = Zahlung anzuzeigen, ſobald jenigen, denen die Führung von fol: 
der Berechtigte des betreffenden chen auf der Elbe anvertraut ift — 42| 42 
Guts, Mitglied eines folchen iſt — 58061 Dankels haufen, Gericht; wie weit 
Crimderode, Gericht; wie weit die die Entſcheidungen in Polizei⸗Straf⸗ 
Entſcheidungen in Polizei⸗Strafſachen ſachen an dad Amt Münden abzuge: 
an bie Ganzlei der Graffhaft Hohn: ben hat — — — — — — 23 1 
Hein abzugeben hat — — — 2 or | Degradation, als Strafe der Milie, „z|%. I 
GriminalsActen find zu heften — 75] 75 Jj fair Perfonen — — — — 90 4 





Deich: u Siehl-Sachen, Anwens 
dung des Art. 9 des Gejeges vom 
19ten November 1840, der Bekannts 
machung vom 11fen December 1840 
u. des Ausfchreibend vom 10ten April 
4841, auf foldhe in den Landdroſtei— 
Bezirken Lineburg, Osnabrück und 41 


Aurich — 243 


Dentmünze f. Kriegs: Denkmünze. 


Depofiten, Ausleihung an Sparcafs, 5, en 
fen in Oſtftiesland — — — — 58| 60 


Deputirte des Landes Hadeln zur 


allgemeinen Stände = Verfammlung, : a1] 
1 


Mahl 16 


— des Altınlandıd für die 2te Cam: 
mer der allgemeinen Erände = Ber: 
fammtung, Wahl — — — — 120 


— des Bandes Wurſten für die 2fe 
Gammer der allgemeinen Stände:Ber: 
fanmlurg, Baht — — — — 133 


— des Landes Kebdingen fiir die 2te 
Gammer der allgemeinen EtändesBer: 
fammlung, Wahl — — — — 136 


— des Bezirks Neuhaus-Oſten für die 
2te Gammer der allgemeinen Stände: 
Berfammlung, Wahl 

— des Bezirks Lehe-Hagen für die 2te 
Gammer der allgemeinen Etändes 
VBerfammlung, Wahl — 132 

— zur allgemeinen Stände : Berfamm: 
lung; Form der Erklärung über An: 
nahme der Wahl — — 262) 61 

Derneburg, Gericht, wie weit die 
Entfcheidungen in PolizeisStrafiachen 
an dad Amt Mohldenberg abzugeben A. M 
hat — — — — — 21 

Deſcendenten der Ehefrau, haben 
das privilegium dotis im Goncurfe 
des Ehemanned — %| 7 


Defertion, Begriff, Strafe — — 4) 4 


Defervit der Advocaten flr Schrif— 

ten beim Ober:Appellariond:Gerichte 267| 63 
Deferviten f. Advocaten. 
Defignation f. Acten: Defignation. 


17 


18 


19 


20 


— — 


21 





Diebſtahl, Beflrafung beim Milis 
— an herrfchaftliben Sachen, Beftras 
fung beim Mititt— — — — 


| Dienft, was im Sinne de Militair: 


Strafgefegbuches unter dem Ausdrude 
rim Dienfte« zu verfiehen iſt — — 
Dienft: Entlaffung, Suspenſion 
der regelmäßigen der  eingeftellten 
Soldaten — — — —— — 


| Dienftgewalt, militairiſche, Begriff 
J des Mißbrauchs derſelben. Arten. 
Strafe — — 


MDienſtunfaͤhigkeit, Strafe der Mi: 


litairperfonen, welche ſolche abfichtlich 
herbeiführen — 
Dienſtverſchwiegenheit, Strafe 
der Verletzung durch MilitairsPerfo: 
nen — — — 


Doctoren der Medicin, Noſtrification 


der auf auswaͤrtigen Univerſitaͤten 
promovirten — 


| Domanial: Ablöfungs: Gaffe; 
Errichtung — — 
Domanial-Angelegenheiten, Be: 
merkung angeordneter Friſten oder 
Termine auf den Berichten in ſolchen 
Domicil ſ. Wohnort, 
Dorfzeitung, Aufhebung des Ver— 
bots derſelben — 
| Dos f. Brautſchatz. 
Dotal:Gelder f. Brautſchatz. 


Dramatiſche Werke, Verbot ber 
unbefugten Aufführung — — 


Duell, Strafe der Herausforderung 
eines militairifchen Borgefegten dazu 


F Duelle, Vorſchriſten darüber für das 


Miitir -— u u u 


€. 


| Edictal » Berfahren in Anfehung 


der Aufprüche an Güter u, ſ. w., welche 





137 
37 4 


491 4 


149 


31 4 


69 A 


Pag. Nr 
in den Bremenſchen ritterfchaftlichen 
Grebit: Verein aufgenommen werben A. m 
ſollen — — — — — 123] 82 
Ehe ber Militair:Perfonen, ohne Gon: 
— geſchloſſene · Strafe Ungältigs 1 
kit — — 551 4 
— Schließung mit einem Baierſchen 
Unterthanen ohne obrigkeitliche Er— 
laubniß der heimathlichen Behoͤrde %.1 
ber legteren — — — — 110) 9 
— f. Zrauung, Aufgebot. 
Ehefrau, diefelbe bat nicht das Ei: 
genthbum ber mit Dofal = Geldern 4.1 
angefauften Sahen— — — — 8) 7 
Ehe:Hinderniffe f. Traufcheine, 
Eheklagen, megen Berleitung zum 
Beifchlafe unter dem Verſprechen 
der Ehe, wann Statt finde — — 87| 7 
Eheftiftungen, die causae cogni- 
tio bei denfelben erſtreckt ſich Auch 
auf bas Borpanbmfrin von Ehehin⸗ A. 
derniſſen — — — — — 53052 
Ehrerbietung ſ. Inſubordination. 
Ehrenfränfung f. Beleidigung. 
UI 
Ehrenftrafen der Militair:Perfonen. 17 4 
— der Officer — — — — — 13 4 
Ehrenzeichen zur Belohnung ausge: 
BERG Berdienfte, außer den Or: j 
den — — — — — — — 2350| 57 
— Entziehung derſelben, als Strafe der 
Militair-Perſonen — — — — 4 
— Verluſt derſelben, als Strafe ber 
OfficierähU ¶—1864 
23 
Eihung ber Wagen, deren Schalen A. M 
aus Holz beſtehen — — — — 138| 97 
Eingaben, gerichtliche f. Advocaten. 
Einländer f. Inlänber. 
Einrebe ber Präclufion, ſteht ben 
Benefitials Erben gegen Erbicafts: 
——— nicht zu, 10 weit der Nach: a] 


laß reicht — — — — — 87| 


Pag. 
I 


Einftüber: Städ«, Dffriefifche, Eins 
ziehung 
Einviertel— Stöberkäde, 
friefifche, Einziehung 
Elbe, Vorſchriften für diejenigen, de: 
nen bie Führung von Dampfidifen 
auf felbiger anvertraut ift 
Elbingerode, Amt, erneuerter Ans 
ſchluß deffelben an ben Vreußiſchen 
Zoll⸗Verein 
— — mie weit die Entſcheidungen in 
Polizei:Straffahen an das Amt it Herz: 
berg abzugeben bat — 
— — f. Orenzen. 
Elementarfchulen auf dem Lande, 
Vorſchriften wegen Beförderung bes 
Beſuchs berfelben 
Entlaffung mit w ohne Abſchied, 
als Strafe der Dfficiere — 


ur f. Abloͤſungs-Sa⸗ 

en. 

Entwäfferungs:Saden f. Siehl— 
Sachen. 

Entweichung f. Haft, Arreſtant. 

Equipage-Stüͤcke ſ. Militair:Effec: 
ten. 

Erben, denſelben ſteht gegen Erb— 
ſchaftẽ⸗Glaͤubiger die Einrede der Praͤ⸗ 
clufion, fo weit der Nachlaß reicht 
nid u — — — — 

Erfenntniffe, in Griminalfachen, 
wie weit Theil der Unterfuchungs: 
Acten werden. Eröffnung derfelben 


Eröffnung f. Ablöfungs: Sadıen. 


Eramen, der auf auswärtigen Unis 
verfitäten promopirten Doctoren ber 
ein — — — 


F. 


Fälfhung, beſonders von Paͤſſen, 
Urlaubsſ einen, Abfchieden u. f. w.; 
Beſtrafung beim Mititair 


Oſt⸗ 


— 151 


Nr. 
A. m 
77 78 


77, 78 


42 


4. 1 
2: 64 


A. M 
al ı 


— 145/104 


184 1 
24 


7 
A. Ul 
71 75 


41 
27 


Fahrlaͤſſigkeit, wie weit die Grund⸗ 
ſaͤtze des Griminal:Gefegbuchs daruͤber 
auf Militair:Vergehn nicht anzuwen⸗ 
den find — 


Fallersleben, Amt, Anſchluß des 
füdlichen Theils deffelben an den Preu: 
ßiſchen Zollverein 


— — Übereinkunft mit Braunfchweig, 
wegen Befteuerung innerer Erzeug: 
niffe in dem, dem Zolfvereine ange 
fchloffenen Theile deſſelben — 


— — Zoll u. Steuer: Befehe, welce 
in dem, dem Preußifchen Bollvereine 
angefchloffenen Theile deffelben zur 
Anwendung fommen 


auftpfand-Gläubiger, als ſolche 
ee. nach ber Dönabrücfchen Gon: 
curs⸗Ordnung auch die Beliber ver: 
pfändeter Schulddocumente zu bes 
trachten — — 


Feigheit der Militair-Perſonen, Bes 
ſtrafung 
Feind, was im Sinne des Militair: 
Strafgeſetzbuches unter den Ausdrü— 
den, »In der Nähe des Feindess u. 
»Augeſichts des Feindeds zu verſte⸗ 
hen iſt — — — — — — 
Feldfuß der Truppen ſ. Kriegszeiten. 
Feldprediger, welche Strafgeſetze 
Auf fie anzuwenden ſin— — — 
Feſte, Öffentliche, bei ſolchen darf auch 
von Echentwirtben, außerhalb ber 


— m — — — 


— — 


— — — 


Wohnung ohne Erlaubniß Fein 
Branntewein gefchenft werden — 


Feuer: Berfiherungs » Gefell: 
ſchaft f. Aachen : Münchener euer: 
Verficherungs : Gefellfihaft. Brand: 
Berficherungs : Societät. 

Fifche, Hägezeit derfelben in oͤffentli— 
den Gewaͤſſern der Fuͤrſtenthuͤmer 
Galenberg, Göttingen u. Grubenba: 


MB en 
— Erneuerung der Vorſchriften über 
die Hägezeit derſelben auf bem Harze 


FKlahftödheim:- Oftlutter, Ge 
richt, wie weit die Entſcheidungen 


297) 64 


A. M 


137107 









Pag.| Nr. 
in Polizei: Straffahen an bas Amt an 
Liebenburg abzugeben tt — — 2 1 

r 22] 18 
Fleden, Gewerbebetrieb in ſolchen —! 23] 19 
131) 88 


Fleif ch von krankem Hornvieh, War: 
nung vor dem Verbrauche und Ver— 
kaufe deſſelben — — — — — 2 


Fliegenpapier, Verbot des Ver— a1 
faufs und Gebrauchs deffelben — 245] 53 


Flüſſe, Weofhaffung der durch fie A. M 
herbeigeführten Sandmaſſen — — 68170 


Forellen, Haͤgezeit (Calenberg, Goͤt⸗ 
tingen, Grubenfagn) — — — 52 51 


Forſt-Bediente des Ober-Harzes, A. l 


Gerichtsſtand — — — 194 41 
Forſt-Frevel der Militair-Perſonen, 
Beſtraſfung — — — — — 66 A 


Forſt-Frevler ſ. Holzdiebe. 
Freiheitsſtrafen der Militairperſo— 

nen — — 
— der Offitiere — 
Fremde, f. Ausländer, 


Friften, Bemerkung derfelben auf ben 
Berichten in Domanial: Angelegen: 
bitten — — — — — — 


— ſ. Recurſe. 


— — — 13 4 


A. 
1 1 


1535| 28 | G. 
Gadenſtedt, Gericht, wie weit die 
Entſcheidungen in Polizei⸗Strafſachen a1 
an das Amt Peine abzugeben hat 2 1 
Gaͤſte, ungebetene bei Hochzeiten; Wie: 
derholung deöfallfiger früherer Bor: 
A. m ſchrifffe — — — — — — 14 ı 
52] 51 | Gebühren ber Zeugen und Sachver: 
* ſtaͤndigen in Polizei-Strafſachen — 128| 86 
77 






| Gebühren, WVerzeihnung unter den 
beim Ober⸗Appellations-Gerichte ein: 41 
zureihenden Schriften — — — 2367| 63 


. 


Pag.! Nr, 
Gebühren-Freiheit, ber Anträge bes — Gendarmen, ſLandgendarmen. 
en nmel, in Griminal; 103 a IS enehmigung einer frafbaren Hand: 


| fung durch ben ip rang Hr 
J Einfluß auf die Strafe des Thaͤters 


General-Adjudantur, welche 
J Strafgeſetze auf die Subalternen der: 
felben anzuwenden fnd — — — 


General-Caſſe, Koͤnigliche, Iren: 
niung von ber Landes-Caſſe — — 


General-Direction ber directen, 
der indirecten Steuern, und ber Zölle, 
Einidtug — — — — 
Eeiftun — — — — 


General-Kriegsgericht, welche 
Strafgeſetze auf die Subalternen deſ— 


Sefängniffe, ſ. Mititair :Gefäng- 
niſſe. 


Gefaͤngnißſtraſe, als Strafe für ai 41 
Militairperſonen — — — — 4 


Gefangene, in Straf = Anftalten, 
Werkhaͤuſern und Gefängniffen; ben: 
felben darf Fein Branntewein verab: 
reiht werden. — — — — — 15 3 







G fa genh = : ung, er mi felben anzumenven find — — 
nträgen auf ſolche im polizeilichen , } i R dns 
Werkhauſe zu Morngen — — 110 9 —— Sonmiſſies 


General:Wegbau-Gommiffion, 


Wu 
Geldbußen, Vorſchriften über biete 71 4 
Befugniß berfelben auf Straf: An: 


Erhebung der in Polizei: Straffachen am 


erfannten — — 38 36 traͤge und Geldſtrafen, bei Weggelds⸗ 
Geldſtrafen, wie weit gegen Mili:( 18 %.1 | — re aiei Goafraventlonen au 
tairperfonen uläfG — — — 19 4) A RR —— 
26 Gerichte, Entſcheidung der Compe⸗ 

— ſ. Strafen. —*— tendzſtreitigkeiten zwiſchen ſolchen und 
Gemeinde, zu welcher die An: und( 23) 44 ii Berwaltungs » Behörden ar 
Abbauer gehören — — — —! 56) 57 | Gerichts: Bebühren, Erflärung 
57) 59 ber Convention mit Dldenburg, wer 


Gemeinde: Dfficianten, Zuzie— 
bung zu ben Grundfleuer = Muta: “u 
tions = Befchreibungs= Zerminen — 17) 7 
GemeindesBerfammlungen, bei 
folchen darf kein Branntewein geſchenkt 1 
werden — — — — — — 165655 28 


Gemeinde-Weiden, ricckſichtlich 
der Beſchraͤnkungen der Hildesheim: 


| En Aufhebung berfelben in Griminals 


in — — — — = 


Berihtöftand ber Beamten ber 
Bergwerks, Hütten: und Forft:Ber: 
‘ waltung bes Oberharzes — — 


J — ber Mühle zu Poſteholz — — 


ı Befhäfts: Kalender, ſ. Amts-Be— 
ben Polizeis Ordnung von 1665, * 

* Benutzung derſelben, findet eine rathungs⸗Sitzungen. 
Berjaͤhrung nicht Statt — — 8 71 Beſchenke follen Lotterie-Collecteurs 
Gemeine Verbrechen der Militair: on Spielern nicht begehren oder 
perfonen, wie zu befirafen — — 11 al —— F * — — 
üthsfranfe, Honorar für bie eıwentnehmen ilitair⸗Vor⸗ 
—— Dakar aus der Heil⸗ gefegten von Untergebenen. Gtrafe 
Unftalt zu St. Michaelis in Hildes⸗ “m I — von Seiten der Patrouillen, Schild: 
beim beurlaubten — — — — 13 | 9 wachen und fonftigen Gommanbdirten, 


tr 


Pag.| Nr. 


4.1 
4 
122) 4 
177] 35 
188| 39 
208| 43 
a2) 4 
2149| 56 
4.11 
146) 105 
41 
3 2 
Wu 
19 8 
.] 
194| 41 
A. 
84 29 
% 1 
111! 24 
“0 4 





wenn fie fi dadurch zu einer Pflicht: 
verlegung verleiten lajfen, Strafe 43 


Gefellen, Handwerks-, Abflellung 
der Verbindungen und Mißbraͤuche 
derfelben — — — 


— follen auf dem Lande nicht anges 
nommen werden, wenn nicht beren 
Reifepapiere zuvor der Obrigkeit vor “m 
geirgt find, und beren Annahme ges, 95 "31 
illigt ift - -— -— — in » 


— mie viele die Landmeifter halten 
durfen — 139) 98 


— f. Banderbiicher. x. 


— — — — — 


1 
Gefellenladen, verboten — — 2 ‚| 
| 


Gefellens Pflege: Gaffen, wie 


weit erlaubt find — — 1 
Geſellenſchaften, verboten — 2 1) 
Gewalttbätigfeit, Strafe beim | 

Milier -— — — — — — * 


Vorſchriften uͤber denſelben — — 


Glocken, vorſichtige Behandlung bei 
dem Trauer⸗ ute — — — 59 6 


23 19 


Gewerbebetrieb in den 1 22! 188 


Goͤthe, Ausdehnung des Schutzes ber en Hennetenrode, 
13 \ 


Werke deffelben gegen Nachdruck — 107 


Grenzen, zwifchen dem Gteuerver: 
eind= Bebiete und dem Bollvereind: 
Seite — — — — — — 31 %7 


Grenz-Steuer-Beamte, ſ. Boll: 
und Steuer-Geſetze. 


Grund, Bergſtadt, Übernahme der 93| a 
Gerightöbarkeit derfelben durd bie at 
Landesberrfhft — — — — 

Grunbdfteuer » Mutationd: Be 
fhreibungs=Xermine, Zuzie— 
bung der Gemeinde + Dfficianten zu 
fan -— — — — — — 


Hadeln, Land, Wahl der Deputir⸗ 


ten beffelben zur allgemeinen Stände: a1 
Berfammlung — — 


A.11 
a 





131) 881 


| Hilmwartöbaufen, 


— — 17 16 


HägesBeit ber Fiſche in oͤffentlichen 


Gewaͤſſern der Fuͤrſtenthuͤmer Calen⸗ A. N 
berg, Goͤttingen und Grubenhagen 52) 51 
1 — der Fiſche und Krebfe auf dem Harze, 
1 Erneuerung der desfallfigen Vorſchrif⸗ 
nn — -—- —— — - 1% 7 
Häuslings:Dienfte, Verwendung 
zum Wegbau — — — — — 3 2 


Haft, Strafe der Entweihung von «1 


Mititairperfonen aus folyer — — 4149| 4 
— f. Mantelbogen. 
Handel, f. Wildprett, 
Handwerksgeſellen, f. Gefellen. 
Hannover, f. Verein. 


Hardenberg, Gericht, wie weit die 
Entfceidungen in Polizei = Straf: 


fahen an das Amt Bovenden abzu: A. 
geben hat — — — — — 2141 
Heften ber Criminal-Acten — — 75) 75 


Heimath, ſ. Wohnort. 


Heimathsſcheine, Behuf Auf— 
nahme Preußiſcher Unterthanen in hie⸗ 31 3 
ſigen Banden — — — — 44663 


Patrimonial = Be: 
richt, Bereinigung mit dem Amte 4.1 
Wohldenberg — — — — — 9 8 


Herausforderung eines militairis 
fchen Vorgefegten zum Duelle. Strafe 31) 4 


1 — zum Duell, Strafe des Militair— 


Vorgeſetzten und besjenigen ber eine 
durch Erfüllung der Dienjtpflicht vers 
anlaßte annimmt — — — — 9 4 

Heffen, Kurfürftentbum, Vertrag mit 
demfelben wegen der Koften ber Re: 
quifitionen in &teuer = Eontraven: 
tonfhen — — — — — 5 3 

Hildesheimſche Polizei Orb: 
nung, f. Polizei: Ordnung. 

Klofter = Amt, 

wie weit die Entfcheidungen in Dos 

fizei: Straffachen an dad Amt Mün- 

den abzugeben at — — — — 2 


Hirfhfänger, follen die Privat: 
Forft: und Jagd-Bediente tragen, 
denen die Vertheidigungs-Befugniſſe 
bed Art. 22, des Wilddiebftahld: Ge: 
ſetzes beigelegt find 

Hodverrath der Militairperfonen, 
Beſtrafung 
ochzeiten, Vorſchriften wegen der 

en Säfte und bes Schie: 
fens bei folchen 

Hohnftein, Graffchaft, erneuerter 
Anſchluß derfelben an den Preußifchen 
Boll: Berein 


f. Grenzen. 


Holländifhe Münze, Bulaffung 
in den Steuer: Gaffen — 


Holzdiebe, unverbeſſerliche, Detention 
. berfelben in polizeilichen Werkhäufern 


Holzdiebftahl der Militairperfonen, 
Beftrafung 
Hornvieh, f. Fleiſch. 
Hospitäler, f. Militair-Hospitaͤler. 
HüttensBebdiente des Oberharzes, 
Gerichtsſtand — ai 


ppothef, privilegirte wegen bed 
u TR, ſteht auch den Defcen: 
denten der Ehefrau zu — 


—u — — — — 


— — — — — 


J. 

Jlfeld, Stifts-Amt, wie weit die 
Entſcheidungen in Polizei » Etraf: 
fahen an dad Amt Scharzfeld abzu: 
geben bat 

Illation beweifet nicht unbedingt die 
Brautfchats Qualität 

$mbfen, Patrimonial:Geriht, Ber: 
einigung mit dem Amte Münden — 

Imbshauſen, Gericht, wie meit die 
Entfcheidungen in Polizei » Straf: 
fachen an dad Amt Northeim abzu: 
geben hat 


Impftabellen, Einrichtun — — 


Pag.| Nr. 


136) 
t 


1} 


| 
| 
| 





| Impfung, behuf derfelben haben ſich 


die  Dbrigfeiten von dem Umzuge 
impfpflichtiger Kinder von einem Be: 


Sngroffation, f. Verträge, 

Snjurie, f. Infubordination, BBelei: 
digung. 

Inländer, welche cine umberziehende 
Lebensart führen, Zulaſſung — — 
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Verordnung, die Abſtellung der unter den deutſchen Handwerksgeſellen Statt findenden Verbindungen und 
Mißbraͤuche betreffend. 





(1.) Koͤnigliche Verordnung, betreffend die Abſtellung der unter den deutſchen 
Handwerksgeſellen Statt findenden Verbindungen und Mißbraͤuche. Han- 
nover, den 3lften December 1840. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ze. ꝛc. 

Die deutfche Bundeöverfammlung hat in ihrer 27ften diesjährigen Sigung am Iten December 1840 

den nachftehenden Beſchluß gefaßt: 

Sämmtlihe Regierungen vereinigen fi, übereinftimmende Mafregeln hinſichtlich derjenigen 
Handwerksgeſellen zu treffen, welche durch Theilnahme an unerlaubten Gefellenverbindungen, 
Gefellengerichten, Verrufserklaͤrungen und dergleichen Mißbraͤuchen gegen die Landeögefege 
fi) vergangen haben; und zwar follen 

1) den Handwerkögefellen, welche fi in einem Bundesſtaate, dem fie nicht durch 
Heimath angehören, derlei Vergehen zu Schulden kommen laffen, nach deren Unterfuchung 
und Beftrafung ihre Wanderbücher oder Reifepäffe abgenommen, in bdenfelben bie began- 
gene und genau zu bezeichnenbe Übertretung ber Gefehe nebft der verhängten Strafe 
bemerkt, und diefe Wanberbücher oder Reifepäffe an die Behörde der Heimath des betref: 
fenden Gefellen gefendet werben. 

2) Solche Handwerksgeſellen follen nad) überftandener Strafe mit gebundener Reife: 
route in den Staat, woſelbſt fie ihre Heimath haben, gewiefen und dort unter geeigneter 
Auffiht gehalten, fonah in einem andern Bundesſtaate zur Arbeit zugelaffen werden. 
Ausnahmen von diefer Beftimmung werden nur dann Statt finden, wenn bie Regierung 
ber Heimat eines ſolchen Handwerkögefellen fich durch dauerndes Wohlverhalten deffelben 
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zur Ertheilung eines neuen Wanderbuchs oder Reiſepaſſes nach anderen Bundesſtaaten 
veranlaßt finden ſollte. 

3) Die Regierungen behalten ſich vor, Verzeichniſſe der wegen jener Vergehen abge— 
ſtraften und in die Heimath zuruͤckgewieſenen, ſo wie der ausnahmsweiſe zur Wanderung 
wieder zugelaſſenen Handwerksgeſellen ſich gegenſeitig mitzutheilen. 

4) Jedem Handwerksgeſellen ſind beim Antritte ſeiner Wanderſchaft die vorſtehenden 
Beſtimmungen, vor Aushaͤndigung ſeines Wanderbuchs oder Reiſepaſſes, ausdruͤcklich be: 
kannt zu machen, und, daß dieſes geſchehen, in der Reiſeurkunde amtlich zu bemerken. 

Wir laſſen demnach dieſen Bundesbeſchluß hiedurch zur oͤffentlichen Kunde gelangen und 
befehlen Unſeren Unterthanen, ſo weit ſie ſolcher angeht, demſelben nachzukommen. 
Daneben verordnen Wir, wie folgt: 
Art. 1. 
Die Verbindungen unter den Handwerkögefellen (f. g. Brüberfhaften, Gefellen: 
fhaften, Gefellenladen), wo fie im Königreiche noch beftehen, werden hiemit aufge: 


hoben. 
Art. 2. 


Jede Theilnahme an foldyen Verbindungen, namentlih durch Faflung von Beſchluͤſſen, 
Audfprehung von Strafen, durch ein Freifprechen von Gefellen vor der Brüderfchaft und 
Ertheilung von Scheinen darüber (f. g. Gefellenfreifcheinen), auch die Abforderung folcher 
Scheine vor Reihung des etwa üblichen Geſchenks zc. wird verboten. 
Art. 3. 
Bier hiegegen handelt, verfällt in die durch bad Gefeg vom 24ften October d. 8. 
Art 7. wider ruheftörende Unternehmungen der Handwerker angebrohete Strafe: Gefängniß 
biß zu vier Wochen oder Geldbuße bis zu funfzig Thalern, vorbehältlih der etwa fonft 
erforderlichen polizeilichen Maßregeln. 
Art. 4. 
Einrichtungen zur Verpflegung oder Unterſtuͤtzung erkrankter oder dürftiger Gefellen durch 
Beiträge anderer Gefellen zc. (f. g. Gefellenpflegecaffen, Krankencaffen), welche mit geeig- 
neter Sheilnahme einiger Gefellen (f. g. Pflegegefelen) unter der Verwaltung der Zunft 
und Aufficht der Obrigkeit ftehen, find erlaubt, und da, wo bie Pflege kranker Gefellen 
bisher von Gefellenverbindungen auögegegangen ift, einzuführen. 
Die gegenwärtige Verordnung fol in die erfte Abtheilung der Geſetz- Sammlung aufgenom- 
men werben. 
Hannover, den Ilften December 1840. 


Ernſt Auguft. 
G. Frh. v. Schele. 
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1, 2, 6, 11, 14, 16, 23, 25 von oben 

15, 16, 17 von oben 

13 von unten lies: „Berathung” (em) 

1 von unten flatt: „Berathſchlagung“ (en). 

6 von unten 

11, 12 von unten 

1 von oben 

14 von oben 

13, 14 von oben ift hinter: „Praͤſidenten“ und „Secretarien” ein Comma einzufchalten. 

8 von oben ließ: „vorliegenden Anträge (88. 41. bis 44.) zu“ flatt: „vorliegenden (88. 41. 
bis 44.) Anträge zu” 

9 von unten ift hinter ber Ziffer des $. die Überfchrift „Fortſetzung“ einzufchalten. 


Dannover, ben 31ften December 1840. 


Königliche Geſetz Sammlungs⸗Commiſſion. 
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1. Abtheilung. M 2. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreib Hannover. 





Sebrgang 1841. 





Inhalt. 
Verordnung, bie Entſcheidung ber Competenzſtreitigkeiten zwiſchen Gerichten und Verwallungsbehörden 
betreffend. 





(2.) Verordnung, die Entſcheidung der Competenzſtreitigkeiten zwiſchen Gerichten 
und Verwaltungsbehoͤrden betreffend. Hannover, den Sten Januar 1841. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Da zur Ausführung des $. 171. des Landesverfaſſungsgeſetzes, welcher woͤrtlich lautet: 

„Entfteht ein durch wechfelfeitige Darlegung ber verfchiedenen Anfichten nicht zu befeis 
tigender Gompetenzitreit zwiſchen den Gerichten und Werwaltungsbehörden, fo entſcheidet 
nach Anhoͤrung beider Behoͤrden der Staatsrath. 

Die Entſcheidung muß in einer Verſammlung des Staatsraths gefaͤllt werden ‚ welche 
aus dem Vorſitzenden und aus einer gleichen Anzahl von mindeſtens ſechs Mitgliedern jeder 
der Abtheilungen für die Juſtiz und für das Innere beſteht. Die Mitglieder find für dieſe 
Zunction im Voraus dauernd zu beftellen. 

Bis zu dieſer Entſcheidung ift dem Verfahren in der betreffenden Angelegenheit einft- 
weilen Anftand zu geben, es fey denn, daß mit bem Verzuge Gefahr verbunden wäre. 

Hat eine Behörde ald Wermaltungsbehörde gehandelt, fo hat fie zu dem Zwecke ber 
Eriedigung des Gompetenzftveits an die ihr vorgefegte Verwaltungsbehoͤrde zu berichten. 

Dat eine Unterbehörde, welcher die Juſtizpflege und die Verwaltung in erfter Inſtanz 
zugleich obliegen, in der erſtern Eigenſchaft gehandelt und wirb deren Competenz von der 
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in dem andern Geſchaͤftszʒweige ihr vorgeſetzten Oberbehoͤrde in Zweifel gezogen, fo iſt die 
Competenzfrage zwiſchen ihr und dieſer Oberbehoͤrde zur Erledigung zu bringen. 

Erachten ſich weder Gerichte noch Verwaltungsbehoͤrden fuͤr competent, ſo iſt dieſe 
Frage auf die oben vorgeſchriebene Weiſe zu erledigen oder zu entſcheiden. Jedoch kann in 
dieſem Falle auch von den betheiligten Privatperſonen, nachdem die betreffeuden Oberbehoͤrden 
zuvor vergebens angegangen ſind, durch ein Geſuch an den Koͤnig die Entſcheidung des 
Staatsraths herbeigefuͤhrt werden.“ 

noch einige naͤhere Beſtimmungen erforderlich ſind, ſo verordnen Wir Folgendes: 


§. L. 
Alle nicht ſchon vor der Verkündigung des Landesverfaſſungsgeſetzes erledigten Competenz⸗ 
ſtreitigkeiten zwiſchen Gerichten und Verwaltungsbehoͤrden Unſeres Koͤnigreichs find durch Unſeren 
Staatsrath unter nachſtehenden Formen zu entſcheiden. 


$. 2. 
Wenn zwifchen einem Gerichte und einer Verwaltungsbehoͤrde ein Gompetenzftreit entfteht, 
fo haben zuwörderft jene Behörden ihre Anfichten gegenfeitig zu entwideln und eine Ausgleichung 
derfelben zu verfuchen. 


Gelingt diefed nicht, fo ift der Competenzſtreit nad den WVorfchriften des $. 171. des Lans 
beöverfaffungsgefeges einzuleiten. Beide Behörden haben alddann, unter gründlicher Entwidelung 
ihrer Anfiht, die Entſcheidung des Streits durch den Staatörath bei Unferem Gabinet zu ber 
anfragen. 


3, 


Findet Unfer Staats- und Gabinets-Minifter die Sache zur Entſcheidung noch nicht hinrei- 
hend vorbereitet, fo hat er die deshalb erforderlichen Verfügungen zu erlaffen. Findet derjelbe aber 
die Sache genügend vorbereitet, fo hat er die Acten nebft den Ausführungen ber flreitenden Behör: 
den dem Präfidenten des Staatsraths zuzuftellen. 


Hält der Präfident noch weitere Acten oder thatfächlihe Aufklärungen für erforderlich, fo 
hat derjelbe hierüber Unferem Staats und Gabinetd-Minifter Anzeige zu machen. 


g. 4. 


Der Staatörath hat jeden Gompetenzftreit in einer Verſammlung zu entfheiben, welche les 
diglich aus 
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1) dem Praͤſidenten (oder, bei deſſen Behinderung, dem mit dem Praͤſidium im Staatsrathe 
von Uns einſtweilen Beauftragten), 
2) aus jedesmal wenigſtens ſechs Mitgliedern der Abtheilung fuͤr die Juſtiz und 
3) einer gleich großen Anzahl von Mitgliedern der Abtheilung fuͤr das Innere 
beſteht. 


$. 5. 
Die Mitglieder beider Abtheilungen , welche auf jebeömalige Aufforderung des Präfidenten an 
ber Entſcheidung von Gompetenzftreitigfeiten Theil zu nehmen haben, find von Uns für diefe Function 
dauernd, mit Vorbehalt Eünftiger Ergänzung oder Vermehrung, beftellt und in der Anlage EN 


8 6. 
Mitglieder der in einem Gompetenzftreite befangenen Behörden Eönnen an der Entfcheidung 
deffelben nicht Theil nehmen. 


& 7. 
Wenn ein zur Verſammlung berufenes Mitglied behindert ift, an der Entfcheidung einer 
Sache Theil zu nehmen, fo hat der Präfident die Zahl der Mitglieder beider Abtheilungen wieder 


gleichzuftellen. | 
Ein zu diefem Zwecke hinzuberufenes Mitglied muß derfelben Abtheilung, wie das auöful- 


fende, angehören. 


g. 8. 
Behuf gründlicher Worbereitung der Entfheidungen hat der Präfident für jede Sache einen 
Referenten aus der einen und einen Gorreferenten aus der andern Abtheilung zu beftellen. Die von 
diefen ſchriftlich abzufaffenden Vorträge find zeitig vor der Sigung den Mitgliedern der Verſamm⸗ 


lung zur Kenntniß zu bringen, 
Giner vorgäangigen abgefonderten Bearbeitung der Gonflictöfahen durch die Abtheilungen be- 


darf es ferner nicht. 


&. 9. 


Die Entfcheidungen werben in der im $. 4. bezeichneten Verfammlung durch abjolute Stim- 
menmehrheit gefällt. Der Präfident hat, gleich jedem Mitgliede, nur eine Stimme abzugeben. 


g. 10. 


Der Dräfident des Staatsraths hat die von ihm unterzeichnete und von dem General: Se: 
2* 
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cretair beglaubigte Ausfertigung der Entſcheidung Unſerem Staats- und Cabinets-Miniſter zuſtellen 
zu laſſen, welcher dieſelbe, unter Ruͤckgabe der Acten, den betreffenden Behoͤrden zuſendet. 


Den Umftänden nach kann auch den bei der Sache betheiligten Perſonen von Unſerem Staats- 
und Cabinets⸗Miniſter eine Abſchrift der vom Staatsrathe abgegebenen Entſcheidung bewilligt werben. 


g. 11. 


Alle mit dem Vorftehenden im Widerfpruche flehenden Beftimmungen, insbefondere die 88. 19. 
20. 21. Unferer Gabinetö= Verordnung vom 2lften Januar 1839 werden hiedurch aufgehoben. 


Diefe Verordnung fol durch die erfte Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht werden. 


Dannover, ben Sten Januar 1841. 


Ernft Auguft. 


G. Frh. v. Schele. 


epnuenPwne 


Pnsevwm 


A. Aus der erften Abtheilung für die Juſtiz. 


der Geheime Gabinetsrath Freiherr von Falde; 


der Ganzleis Director der Osnabruͤckſchen Juſtiz-Canzlei Dr. Meyer; 


der Ober: Zuftizrath von Werlhof; 

der Ober = Appellationdgerichtö= Vice» Präfident Dr. Leiſt; 
der Gonfiftorial= Director Johmusd; 

der Ober= Appellationsrath von Schlepegrell; 

der Ober: Juftizraty Jacobi; 

der Ober- Appellationsrath Floͤckher; 

der Hofrath Dr. Frankenfeld; 

der Gabinetörath Freiherr von Schele; 

der Generals Aubiteur Reinede; 

der Hofrath Dr. Klenze; 

ber Juftizratd Martin in Hildesheim; 

der Geheime Juſtizrath Dr. Mühlenbrud in Göttingen; 
der Geheime Suftizrath Dr. Bergmann in Göttingen; 
der Geheime Juſtizrath Stromeyer in Stade; 

der Ober» Appellationsrath Dr. Pland; 

der Dber=Xppellationdrath von Bothmer; 

der Juſtizrath von Schlepegrell in Gele; 

der Juſtizrath von Eftorff in Celle; 

ber Gonfiftorialraty Werner in Hildesheim. 


B. Aus der zweiten Abtheilung für dad Innere. 


der Landdroſt von Dadhenhaufen; 

der Sammer » Director von Voß; 

ber Landdroft Graf von Wedel im Ssnabruͤck; 
der Landdroſt von Werfebe in Aurich; 

der Landdroft von Landesberg in Hildesheim; 
ber Landdroft von der Wenfe in Lüneburg; 


der Oberſt von Düring; 

der Gabinetörath von Luͤtcken; 

der Schatz⸗ und Conſiſtorialrath Eichhornz 

der Cammerrath Rumann; 

der Hofrath Huͤpeden; 

der Kloſterrath von Wangenheim; 

der Hofrath Ubbelohde; 

der Regierungsrath von Marſchalck; 

der Cammerrath Bar; 

der Hofrath Dürrz 

der Ganzleirat) Bening; 

der Ganzleiraty) von Langwerth; 

der Regierungsratb von Bülom in Hildesheim ; 
der Regierungsrat von Borried in Gtade; 
der Regierungsrath von Stolzenberg in Aurich. 


1. Abtheilung. | e MW 3. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für dad Königreib Hannover. 








Sabrgang 1841. 





Inhalt. 


Patent, bie Einführung eines Militair-Strafgeſetzbuchs für das Königreich Hannover betreffend 
Militair-Strafgeſetzbuch für das Königreih Hannover. 





(3.) Patent, die Einführung eined Militair-Strafgefegbuchs für dad Königreich 
Hannover betreffend, Hannover, den Iften Januar 1841. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 


von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunfhweig und Lüneburg ꝛc. 'ıc. 


Naͤchſt ber allgemeinen Criminalgeſetzgebung für Unſer Königreich find neuerlich aud die bisher für 
Unfere Armee beftandenen Strafgefehe einer forgfältigen Reviſion und Umarbeitung unterzogen 
worden. 2 

Nachdem auf biefe Weife ein ben gegenwärtigen Zeitverhältniffen angemeffenes Militair⸗Straf⸗ 
geſetzbuch verfaßt und mit Unſerer Allerhöchſten Beſtätigung verſehen worden it; fo laſſen Wir daf- 
felbe hiemit verfündigen, und verordnen über beffen Einführung das Folgende: 


§. 1. 
Das neue Militair-Strafgefegbuch tritt mit dem Iften März 1841 für alle diejenigen Perſo⸗ 
nen und Fälle in Kraft, auf welche fich daſſelbe nach feinem nähern Inhalte bezieht. 


g. 2 


68 verlieren dagegen mit eben jenem Tage die Kriegs-Artikel vom Aten Mai 1790 und 
alle andere Borfchriften ihre Gültigkeit, welche bisher über die Beitrafung der Berbrechen und Ber- 
gehen der Militairperfonen beftanden haben. 
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& 3. 

Dad neue Militair-Strafgefegbudy fol vom Iften März 1841 an auch auf diejenigen Straf: 
fälle angewandt werden, welche vor jenem Tage eingetreten find. Nur wenn ein früher verübtes 
Bergehen oder Verbrechen durch die Vorfihriften, welche zur Zeit feiner Begehung galten, mit einer 
gelindern Strafe bedrohet war, als Durch das neue Militair-Strafgeſetzbuch, kommen jene früheren 
Borfhriften zur Anwendung. j 


$. 4. 

In Anfehung der vor dem Iften März 1841 bereits gefprochenen militairifchen Straf: 
Grfenntniffe wird dem neuen Militair- Strafgefeßbuche ein Ginfluß nur in fo weit geftattet, daß, 
wenn gegen felbige Rechtömittel ergriffen und zuläffig find, über welche nad) dem gedachten Termine 
zu entfcheiden ift, alsdann das früher gefprochene Erkenntniß bei der Entfcheidung über das ergriffene 
Rechtsmittel nach dem Militair-Strafgefegbuche geprüft und dem Befinden nad, fowohl in Anfehung 
der Strafart ald des Strafmaßes, abgeändert werben foll. 


§. 5. 

Das gegenwärtige Patent nebft dem Militair » Strafgefegbuche foll in die erfte Abtheilung der 
Geſetz⸗ Sammlung eingerüdt, und jedem Dfficiere ein Eremplar davon zugefertigt werben. Außerdem 
ift ein angemefjener Auszug aus dem gedachten Gefeßbucdye unter dem Namen von Kriegd- Artikeln 
verfaßt und von Uns genchmigt worden, welcher allen Unterofficieren, Gorporalen und Soldaten 
Unferer Armee zu dem Zwede ihrer Nachachtung und Warnung bekannt gemacht werben foll. Es 
wird dabei aber ausdrücklich vorgefchrieben, daß bei allen Fünftigen Entfcheidungen in WMilitair » Strafe 


fachen nicht der fo eben erwähnte Auszug, fondern dad Militair-Strafgefegbud) felbft zur Richtſchnur 
und Grundlage dienen foll. 


Bir gebieten Allen, die es angeht, insbefondere ſämmtlichen Mitgliedern und Gerichten Unfe: 
rer Armee nach diefen Unferen Borfchriften fi) gebührend zu achten. 


Gegeben Hannover, ben Iften Januar 1841. 


Ernſt Auguſt. 


2. Buſſche, 


General: Lieutenant, 


= © 
(4.) Militair= Strafgefehbuh für dad Königreid) Hannover. Hannover, den 
S Iften Sanuar 1841. 
Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. 2. 


Das vermöge Unferes Patents vom heutigen Tage mit Unferer Königlihen Sanction verfehene und 
verkündete Militair» Strafgefegbud) für Unfer Königreich Hannover lautet wörtlich, wie folgt: 


Eriter oder allgemeiner Theil. 


Erfter Abſchnitt. 
"Bon den Militair-Strafgefegen überhaupt und von deren Anwendung. 


§. I. 
Die Beſtimmungen des gegenwärtigen Strafgeſetzbuchs erſtrecken ſich Begenſtand 
a. auf ſolche unerlaubte Handlungen oder Unterlaſſungen, welche im Widerſpruche mit den ——— 
beſonderen Pflichten des Militairſtandes verſchuldet werden, — eigentliche Militair- ""* 
Verbrechen oder Bergehen; 
b. auf ſolche Übertretungen, bie zwar als Verletzungen allgemeiner Unterthanenpflichten ihrem 
Grundbegriffe nach zu den gemeinen Verbrechen ober Vergehen gehören, die aber entweder 
zugleich mit dem Militairdienfte in näherer Beziehung ftehen, oder gerade dadurch, daß fie 
von Militairperfonen begangen werben, um fo flrafbarer und gefährlicher werben, — mi: 
litairifhequalificirte gemeine Verbrechen und Bergehen. 
$. 2. i 
Alle fonftige gemeine Berbredyen oder polizeilich zu ahmdende Vergehen werden auch gegen Mis Beſtrafung ber 
litairperfonen — unter Beibehaltung ihres militairiſchen Gerichtsftandes foweit folder geſehlich bee Fugen ver. 
gründet ift, — nad den Borfchriften des allgemeinen Criminalgeſetzbuchs, oder nach den darüber 
vorhandenen befonderen Verordnungen beftraft, jedoch unter Berüdfichtigung der durch die militairi- 
ſche Disciplin gebotenen befonderen Beftimmungen. (Bergl. 88. 33—35 und 200.) 


$. 3. Subjretiver 

Die Militair » Strafgefege finden ihre Anwendung tn 
1) auf alfe im activen Dienfte befindlichen Mitglieder der Armee, einſchließlich der mit Sold zuraette in 
Beurlaubten und der auf Wartegeld Verſetzten; nie 


3* Stebenben ; 


2) auf bie ohne 
Sold Beur⸗ 
laubten; 


3) auf bie ber 
Armee ins 
Feld folgenden 
Derfonen ; 


4) auf Milis 
tairbeamte; 


5) auf Gen: 
darmen; 


6) auf entlais 
fene Militairs 
'rnen, 


= 12 = 


2) auf die ohne Sold Beurlaubten, wegen der von ihnen auc während ber Urlaubözeit 
begangenen militairifhen Bergehungen, zu welchen namentlich gehören: 

a. Defertion, 

b. Ungehorfam gegen die fich auf den Dienft beziehenden Befehle der militairifchen Bor: 
gefegten, 3. B. Ausbleiben über Urlaub und Nidytbefolgung des erhaltenen Befehls, 
fi) zum Dienfte zu ftellen, 

ce. Entwendung, Beruntreuung und Berwahrlofung von berrfchaftlihen Militair = Ef: 
fecten, 

d. Beleidigungen und Widerfeplichkeiten gegen militairifche Vorgeſetzte, Wachen, Poften 
und Patrouillen, und gegen Gendarmen ; 


3) auf bie ber Armee ind Feld folgenden Perfonen, 


a. wenn fie ſich eine Übertretung der auf fie anwendbaren Militair- Gefege ſchuldig ma- 
chen; (f. 3. ®. $$. 138. 139. 197.) 


b. in fo fern bie Anwendbarkeit einer Strafbeftimmung auf fie ausdrüdlid mit er: 
ſtreckt iſt; 


ec. wenn fie für gewiſſe Fälle z. B. während des Marſches, bei Fouragirungen und der— 
gleichen den militairiſchen Subordinations-Verhältniſſen durch Befehle des Comman— 
direnden untergeordnet ſind. 
$. 4. 

In Anfehung ber angeftellien Militairbeamten, ald namentlich der Auditeurd, der Feldprediger, 
Ärzte, der Commiſſariats⸗ und Rechnungsbeamten, der Subalternen der General» Adjudantur und 
des Generals Kriegögerihts, und des Verwaltungsperfonals in Gafernen und in Militair -Hospitälern 
und Gefängniffen behalten diejenigen allgemeinen Gefehe ihre Anwendbarkeit, welche für die übrigen 
Staatödiener derſelben Cathegorie beftchen, in fo fern die Militairgefege wegen ihrer Dienftverrichtun: 
gen feine befondere Beftimmungen enthalten. 

$. 9. 

Degen VBergehungen, die fid) die Gendarmen zu Schulden kommen laffen, werden zunächft 
die Vorſchriften der für die Landgendarmerie beftehenden befonderen Reglements, die des gegenmärti- 
gen Militair-Strafgeſetzbuchs aber erft in folhen Fällen angewandt, über welde in jenen Reglements 
nichtö verordnet ift, jedoch mit der nähern Beftimmung, daß in foldhen Fällen, wo nad) den Bor: 
fohriften im $. 35. Verſetzung in die Straf» Elaffe eintreten würde, ftatt diefer Strafart gegen Gen: 
darmen auf Dienftentlaffung oder auf Dienftentfegung zu erfennen ift. 


$. 6. 
Entlaffene Wilitairperfonen bleiben den Militair » Strafgefegen unterworfen: 
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a. in Anſehung der noch während ihrer Dienſtzeit begangenen militairiſchen oder militairifch- 
qualificirten gemeinen Berbrechen und Bergehen; 

b. wegen ber im $. 67. gedachten Verbrechen und Vergehen, die fie fich nad) ihrer Entlaſ— 
fung gegen frühere Vorgefegte zu Schulden fommen laffen; 

c. Penfionirte, in Anfehung der ihnen noch obliegenden militairifchen Dienftverpflichtungen ; 

d. Entlaffene Officiere, in Beziehung auf die Beibehaltung ihrer militairifchen Ehrenvorzüge 
und der Penfion, in fo fern fie fi) gegen die Beftimmungen bed $. 228. vergehen. 


6 7. 
Außerhalb des Königreihd Hannover wird in Kriegszeiten ohne Rüdficht auf Stand und 7) — 
Rang jeder, er mag Landesunterthan oder Ausländer ſeyn, nach den Militair-Strafgeſetzen, wenn bung der Mi: 
er ihnen auch fonft nicht unterworfen ift, wegen nachftehender auf das Militair und den Militairdienft ae 
Bezug habenden Verbrechen beftraft ; — 
1) Berleitung des Soldaten zur Deſertion, fo wie jede Art der Hülfeleiſtung bei der Aus: 


führung diefes Verbrechens, ($$. 138. 139); 


2) die innerhalb des von der Armee oder einem Theile derfelben im Kriegszuſtande befeßten 
Bezirks gegen die Sicherheit der Truppen unternommenen Handlungen ($. 179.), be 
ſonders 


3) Spioniren für den Feind ($. 180.), endlich 


4) die Übertretungen der von bem commandirenden General für die Einwohner im Kriegs- 
zuftande befegter Landestheile erlaffenen und befannt gemachten Berfügungen. 


8. 8. 
Bei der Anwendung der Militair- Strafgefeße werben, fo weit es die Beurtheilung der Straf: Anwendung 


barkeit überhaupt und die jedeömalige Zumeffung der Strafe betrifft, die Grundfäge des allgemeinen — * 


Criminalgeſetzbuchs befolgt, und gilt namentlich, was daſſelbe über Vollendung und Verſuch, über —— 


Vorſatz und Fahrlaͤſſigkeit, über Urheber, Gehülfen und Begünſtiger und über die Gründe, welche die Algeme- 
die Strafbarkeit ausfchließen, mildern oder fchärfen, beftimmt, jederzeit da als Richtfehnur, wo nicht aefegbuchs. 
in ben bier nachfolgenden Paragraphen und in dem zweiten Theile des gegenwärtigen Geſetzbuchs mit 

befonderer Rüdficht auf die eigenthümliche Befhaffenheit der Militair » Dienftverhältniffe ein Anderes 
ausdrüdlich verorbnet ift. 


g. 9. 
Blofe Fahrläffigkeit begründet ſchon den Begriff einzelner Militairvergehen, und Kann daher Befondere Be: 


fi - 

in Rüdficht diefer die Anwendung des Strafgefeged nicht erft von der Entfcheidung der Frage ab» Dem 1 

haͤngig werben, ob ein rechtswidriger Vorſatz anzunehmen ſey oder nicht. Nur ber höhere ober ger u —2* 
eſet 


ringere Grad der Fahrläſſigkeit wird hier Gegenſtand der richterlichen Beurtheilung. 9— nd; 


$. 10. 
2) wegen Der Wilitairdienft geftattet nicht, eine Nothwehr gegen den Borgefehten, fobald diefer im 


—— Dienſte handelt, anders für geſetzlich zuläſſig anzuerkennen, als wenn ein unerlaubter Angriff mit les 
aa; bensgefährlichen Werkzeugen und auf wirklich Iebendgefährliche Weife gegen einen Untergebenen gefchah. 


$. 11. 
zum Ber: Wegen ber Verjährung treten in ben nachbemerften Fällen folgende Beftimmungen ein: 
rung. Pi 
Xug. Srim.: 1) In Abſicht der Beftrafung folcher Handlungen, welche ald mit der Ehre bed Officier- Stan- 


*82 des unverträglich zufolge 88. 40. und 228. den Verluſt der Stelle nach ſich ziehen, findet — fo 
weit ed die verwirkte Entfernung aus dem Dienfte betrifft — Feine Verjährung Statt. 

2) Beim Verbrechen der Defertion beginnt die Berjährung mit dem Ablaufe der geſetzlich oder 
durch Gapitulation beftimmten Dienftzeit. 

3) Wegen geringfügiger Dienftvergehungen, die mit Gefängniß von höchſtens 14 Tagen gefeb- 
lic abzubüßen ftehen, foll nad Verlauf eines Jahrs Feine Unterfuchung und Beftrafung mehr Statt 
haben, Jedoch fommt im etwaigen Wiederholungdfalle ein folches frühered Bergehen ald erfchweren- 
der Umftand in Anrechnung. 


ß $. 12. 

A — Wegen eintretender Milderungsgründe kann der Regel nach die Strafe nur innerhalb der 

derungs Grenzen ihred geſetzlich höchften und niedrigſten Grades abgemeſſen werben. 

—— er Auf einen gelindern als den verordneten niedrigften Grad ber Strafe zu erfennen, dazu find 

act die Kriegsrechte, auch wenn bie Strafgattung beibehalten wird, nur dann ermächtigt, wenn wegen 

Art. 98-1083. der Menge und Wichtigkeit zufammentreffender Milderungsgründe felbft diefer niebrigfte Grad mit den 
Strafgrundfägen nicht füglic zu vereinigen ftänbe, 

Bon der Strafgattung felbft darf dagegen in ben Entfcheibungen ber Kriegsrechte anders nie: 
mals abgegangen werben, ald wo folches im Gefege ausdrüdlich geftattet ift, oder wo das Geſetz für 
gewiſſe Fälle die Herabfegung der Strafe bis auf einen verhältnißmäßigen Theil verordnet (mie 5. B. 
im $. 14.), bie darnach zu erfennende Strafe aber unter bie geſetzlich kürzeſte Dauer der Strafgat- 
tung ($$. 28. 29. und 30.) herabfinfen würde, 
Iſt das Kriegsrecht in einem andern, unter obigen Ausnahmen nicht begriffenen Falle, ber 

Meinung, daß wegen ber dem Angefchuldigten zur Seite ftehenden Milderungsgründe, bie gefehliche 
Strafgattung aud in ihrer niedrigften Abftufung nicht mehr anwendbar fey, jo ſteht ihm bloß die 
Befugniß zu, diefe Milderungsgründe der das Erkenntniß prüfenden und beftäfigenden Behörde zu 
fernerer Berüdfihtigung zu empfehlen. Diefer Behörde foll dad Recht beigelegt feyn, die Herabfegung 
der Strafe im Wege rechtlicher Milderung auch ohne befondern Antrag und felbft mit Abweichung 
von der gefeblichen Strafgattung zu verfügen, wenn legtere nad reiflicher Erwägung und richter- 
lihem Ermeffen mit der eigenthümlichen Strafbarkeit bed einzelnen Falles in Feinem Berhältniffe mehr 


fteht. 
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Auch eine begnabigungsweife Herabſetzung ber Strafe darf nach weiterer Beſtimmung ber 

Militairgerichtö» Drdnung vom Kriegörechte bei Einfendung bed Erkenntniffes empfohlen werben, 
$. 13. 
Bei eigentlichen Militairverbrechen Fönnen unter Feinen Umftänden ald rechtliche Milderungs- 
gründe in Betracht Fommen: 
a. das minderjährige Alter, fobald der Thäter das 20fte Lebensjahr zurüdgelegt hat; 
b. der Mangel des in ber Jugend genoffenen Unterrichts und bie fonft vernachläffigte Erzie- 
hung und fittlihe Bildung; 

c. die befondere Gelegenheit, welche bie Begierde reizt und fchnell zur Ausführung fortreißt; 

d. die Zrunfenheit, fobald felbige durch freiwilligen und unvorfichtigen Genuß beraufchender 
Getränke veranlaßt if. 
$. 1A. 
Einen befondern Milderungdgrund giebt dagegen bei Soldaten die nicht gefchehene Vorleſung 
der Kriegsartifel ab, und foll in einem ſolchen Falle 
a, bei Militairverbrechen nur auf die Hälfte ber fonft verwirkten Strafe, 
b. bei den durch die Militair-Strafgefege befonderd verpönten gemeinen Berbredyen Feine andere 
als die im allgemeinen Griminalgefegbuche beftimmte Strafe 
erfannt werden. Iſt im erften Falle Todesſtrafe angedroht, fo tritt ftatt deren zehn bis funfzehnjäh— 
rige Kettenftrafe ein. 

Ebenmäßig foll die unterbliebene Vereidung die Strafe der Defertion in ber durch den 
136. $. beftimmten Maße mildern. Auch bei den übrigen unter a. und b. bezeichneten Vergehungen 
bleibt ed dem richterlihen Ermeffen überlaffen, die unterbliebene Vereidung bei Zumeffung der Strafe, 
jedoch nur innerhalb ihrer geſetzlich beftimmten Grenzen, ald mildernden Umftand zu berüdfichtigen. 

Übrigens wird die Vereidung eben fo wie dad Borlefen der Kriegsartilel von dem Augenblide 
an, wo ber Soldat mit der Uniform bekleidet und zum wirklichen Dienfte eingeftellt ift, fo lange als 
gefchehen angenommen, biö dad Gegentheil dargethan oder wenigſtens wahrſcheinlich gemacht iſt. 

ö $. 15. 

Bei Bergehungen wider folche Dienftpflichten, deren vollftändige Erfüllung ſchon eine größere 
Ausbildung durch Übung und Erfahrung erfordert, foll eine kurze Dauer der Dienftzeit als mildern: 
der Umftand berüdjichtigt werben, 

$. 16. 

Der vom Vorgefegten in Bezug auf ben Dienft zu einer ftrafbaren Handlung gegebene Be— 
fehl macht den Untergebenen ſtraflos, welder die Handlung begeht. Davon ausgenommen find 
jedoch: bie Verbrechen des Hochverraths, ber Berrätherei, ded Aufruhrs, der Defertion und der ver- 
legten Dienfttreue bei Liften, Rapports, Befcheinigungen und Zeugniffen, indem der Untergebene einem 
zu ſolchen Handlungen ertheilten Befehle, ohne in bie Strafe des Geſetzes zu verfallen, unter keinen 
Umftänden Folge leiften darf. 


in Rüdficht 
auf einzelne 
gemeinrecht · 
liche Milde⸗ 
rungsgründe. 


wegen Milbes 
rungsgründe, 
bie aus den 
Militairvers 
bältniffen ent: 
fpringen. 
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Auch die Genehmigung des Vorgeſetzten zu einer unerlaubten Handlung ſchließt in gleicher 
Maße wie der Befehl die Strafbarkeit des Untergebenen aub, wenn 

a. bie unerlaubte Handlung zu den reinen Militairvergehen gehört, — auch 

b. die Genehmigung ausdrücklich vor der Ausführung und im Wege der Dienſtautorität 

ertheilt war. 

Der außerdienftlich ertheilte Befehl, deögleichen die unter anderen als den unter a. und 
b. bemerften Umftänden, jedoch vor ber Ausführung ertheilte oder zu erkennen gegebene Genehmigung 
fommt ald Milderungsgrund in Betracht, und beftimmt fid) deffen größerer oder geringerer Einfluß 
in eben dem Berhältniffe, in welchem der Befehl oder die Genehmigung als die nähere oder entfern- 
tere Beranlaffung zur Begehung ber Handlung gedacht werden muß; im erftern Kalle darf ſich bie 
Herabfegung der Strafe auch auf die Strafgattung felbft erftreden. 

In weldiem Grabe der Vorgeſetzte durch Befehl oder Genehmigung verantwortlicd wird, bar: 
über ift in dem befondern Theile diefes Geſetzbuchs verordnet, mo vom Mifbrauche der Dienftgewalt 
gehandelt wird. (88. 95. 96. und 100.) 

$. 17. 
Etwa dur den Drang der Umftände herbeigeführte Unregelmäfigfeiten in Berabreihung ber 
Löhnung oder der fonftigen Gebührniffe können niemald einen Grund zur Strafmilderung abgeben. 
$. 18. 
Anwendung In folden Fällen, wo das Gefeh (3. B. $$. 82. 130. 161.) wegen Erſchwerung des Ber: 
—— brechens durch beſtimmt bezeichnete Umſtände eine Schärfung der Strafe um einen verhältniß« 
mäßigen Theil vorfchreibt, ift die auf dad Vergehen fonft gefegte und zu verhängen geweſene Strafe, 
falls felbige in zeitlicher Freiheitöftrafe beftcht, entweder in den gefeglihen Grenzen ber Strafart zu 
verlängern oder cd ift nöthigenfalls auf die zunächft höhere Strafart, wiewohl mit Ausfchluß der 
Zobeöftrafe, zu erfennen. 

Bei Ehrenftrafen wird auf die zunächſt höhere Stufe erfannt; ift aber die Kaffation, ober 
Degradation zum Soldaten ſchon durch dad Verbrechen an fi) verwirkt, fo tritt in Rückſicht auf die 
vorhandenen erfdjwerenden Umftände eine angemeffene Freiheitöftrafe hinzu. 

$. 19. 

Die Vorſchriften, welde in dem allgemeinen Griminalgefegbuche Art. III. bis 117. über den 
Einfluß des Rückfalls auf die Strafzumeffung enthalten find, finden nicht bloß bei eigentlichen Ver— 
brechen, fondern aud) auf die geringeren Vergehen, und felbft dann ihre Anwendung, wenn bie bereitd 
erlittene Strafe nur eine disciplinarifche war. (Vergl. $. 33.) 

$. 20. 

Im Allgemeinen erhöht es die Strafbarfeit jebes gemeinen Vergehens, wenn eine Militairs 
perfon zum Zwecke der Verübung ober der Verheimlichung deffelben ihre bdienftliche Stellung oder 
Gegenftände der Ausrüftung mißbraucht. 


ir IE 


$. 21. 

In Kriegdzeiten, wenn eine oder bie andere Gattung von Verbrechen befonders überhand 
nimmt, fteht dem commandirenden Generale fo wie auch bem GCommandanten einer Feftung im Be: 
lagerungszuftande dad Recht zu, die Militair» Strafgefege auf eine beftimmte Zeit zu fehärfen. Nicht 
weniger haben in Kriegözeiten beide die Befugniß, fobald und fo lange militairifche Rückſichten es 
nöthig machen, auch ſolche Handlungen, weldye fonft nicht zu den verbotenen gehören, gegen Eivils 
und Militairperfonen mit Strafen zu bedrohen. Die eine oder bie anbere Verfügung hat, fobald fie 
gehörig befannt gemacht ift, dad Anfehen und die Kraft ded Geſetzes. 





Zweiter Abſchnitt. 
Bon den Militairftrafen und ihrem Verhaͤltniſſe zu einander. 


&. 22, 
Die Strafen, welche gegen Militairperfonen ſowohl wegen militairifcher als gemeiner Vers Zutäfige Mi: 
brechen und Vergehen verhängt werden dürfen, find: litairſtrafen. 
I. gegen Unterofficiere und Soldaten: 


A. Freiheitöftrafen: 
1) Gefängnif, 
a. einfaches, 
b. gefehärftes, entweder durch Speifung mit Waffer und Brot, oder durch Schlies 
fen an die Wand, letzteres jedody nur gegen Soldaten, 
2) Arbeitshaus, 
A = — erſten und zweiten Grades; 
B. Ehrenftrafen: 
1) Degradation gegen Unterofficiere, 
a. zu einem der niederen Grabe, 
b. zum Soldaten, entweder der oberen oder der Straf: Glaffe, 
2) Entziehung der Ehrenzeichen, 
3) Berfegung in die Straf: Elaffe, 
4) Ausftopung aus dem Militairftande ; 
©. Züchtigung dur Strafhiebe; 


II. gegen Officiere: 
A. Freiheitöftrafen : 
1) Arreſt, 
a. Quartierarreft, 
b. Wachtarreſt, 
2) Feſtungbarreſt, 
a. einfacher, 
b. ſcharfer; 
B. Ehrenſttafen: 
1) der förmliche Verweis, 
a. einfacher, 
b. fcharfer, 
2) Berluft der Stelle, 
a. Entlaffung mit Abfchied, 
b. Entlaffung ohne Abfchied, 
c. einfache Eaffation, 
d. ſchimpfliche Gaffation, 
3) Berluft der Orden und Ehrenzeichen; 
III. gegen alle Grabe: 
Tobeöftrafe. 


Die PortepeesUnterofficiere und Cadets fichen in Anfehung ber gegen fie anwendbaren 
Strafarten den Officieren gleich. 


523. 


Dieeiplinar: Außer denen im $. 22, beftimmten Strafen finden zur Ahndung geringerer Dienftfehler und 
Sorrectionen. Vernachlaͤſſigungen DisciplinarsEorrectionen Statt, weldye von den militairifchen Vorgeſetzten nad) 
denen darüber beſtehenden Borfchriften im Wege ded Dienfted verhängt werben können. 
$. 24. 
Über die Bus Geldftrafen können, fofern fie nicht durch Polizeis und Steuer: Contraventionen oder von 
—— Officieren durch leichtere Injurien gegen Civilperſonen verwirft ſeyn möchten, gegen Soldaten, Un— 
Brajen. terofficiere und Dfficiere, fo lange fie den militairifchen Gerichtöftand haben, nicht erfannt werben, 
Dagegen hebt die Strafe niemald die gefegliche Verpflichtung zur Entfhädigung wegen der 
durch die unerlaubte Handlung ober deren Folgen zugefügten Nachtheile auf, wie denn auch auf bie 
Erftattung der durch die Unterfuchung veranlaßten Koften gegen den Berurtheilten mit erkannt wer 
den muß. 


— u» — 


$. 25. 

Wider alle diejenigen, welche außer den zum wirklichen Waffendienfte verpflichteten Perfonen Strafen gegen 
der Militairgerichtsbarfeit unterworfen find, finden nach Mafgabe ihres Rangverhältniffes die gewöhn⸗ —— 
lichen Militairſtrafen Statt. Dieſe Regel leidet nur in fo weit eine Ausnahme, daß —— 

a. gegen ſolche Perſonen auch Geldſtrafen nach gemeinrechtlichen Grundfägen verhängt werben Perſenen. 


fönnen ; 

b. die Zodeöftrafe nur in Kriegszeiten und außerhalb Landes durch Erfchießen, fonft aber auf 
die im allgemeinen Griminalgefeßgbuche vorgefchriebene Weife gegen fie vollzogen wird; 

c, diefelben mit Förperlicher Züchtigung nicht anderd belegt werben können, als im Felde und 
wenn fie mit den Soldaten in gleichem Range ſtehen, und endlich 

d. gegen Perfonen weiblichen Geſchlechts bloß die gegen Individuen des Civilftandes zuläffigen 
Strafen angewandt werben fönnen. 


$. 26. 


Die Bollziehungsart der Militairftrafen ift durch die Militairgerichts » Ordnung vorgefchrieben, Anwendung 
und find daher in dem gegenwärtigen Geſetzbuche nur Diejenigen allgemeinen Grundfäge feſtgeſtellt, Pr trafen 
welche bei der richterlihen Strafanwendung zu beobachten find. 


8 27. 
Die Gefängnißftrafe kann auf nicht länger als auf drei Monate erkannt werben, und I. Gegen Un- 
ift entweder einfach oder gefchärft. tereffciees und 


Die Schärfung wird vollzogen entweher durch Befchränfung ber gewöhnlichen Gefangenkoft 1) Gefängnis. 
auf Brot und Waffer ein um den andern Zag, auf höchftend drei Wochen ohne Unterbrechung, 
oder durch Schließen an die Wand, höchſtens während 6 Stunden an einem Tage und da— 
von 2 Stunden ohne Unterbredjung. 
Bei dem einfachen Arrefte kann der Verurtheilte zu den Erercier=Übungen zugezogen werden, 
nad) jedem Arreſte aber hat er den während beffelben verfäumten Dienft fo viel als thunlich nachzu— 
holen. 


$. 238. 


Die kürzefte Dauer, auf welche dad Arbeitöhaus zuerkannt werden kann, ift drei Monate, 2) Arbeits: 
die längfte Dauer drei Jahre. haus. 
Demjenigen, gegen welchen fie erfannt ift, wird, in fo fern nicht gleichzeitig die Aubſtoßung 
aus dem WMilitairftande gegen ihn verfügt ift, die in der Strafanftalt zugebrachte Zeit auf feine 
Dienſt- oder Capitulationd= Zeit nicht angerechnet, fondern er muß den activen Dienft nachholen, 
welcher bei Antretung der Strafe noch rüdftändig war. Es ift ſolches im Erfenntniffe jedesmal mit 
zu beftimmen. ($- 36.) 
4* 
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$. 29. 
3) Zuchthaus. Die BVerurtheilung zum Zuchth auſe darf nicht unter zwei Jahren und nicht über acht 
Jahre gefchehen, ed möchte denn daſſelbe ſtatt Kettenftrafe angewandt werben, was gefchehen muß, 
wenn der Verbrecher gebrechlich oder fhwächlid, ift, oder wenn der im $. 42. lit. c. gedachte Fall 


eintritt. 
$. 30. 
4) Ketten Die Kettenftrafe kann auf Lebenszeit erkannt werden, ihre kürzefte Dauer ift ſechs Jahre. 
di g. 31. 
5) Degrabas Die Degradation enthält den Berluft der bisher bekleideten Unterofficier- Charge und 
tion gegen 


Unteröffieiere, Dagegen bie Berfegung zu einem niebern Grade nad) Maßgabe des Erkenntniſſes. Sie kommt theils 
als felbftftändige Strafe theild in Verbindung mit anderen Strafen in Anwendung. In der lebten 
Hinfiht tritt Degradation zum Soldaten jededinal ein, wenn ein Unterofficier 
a. ein Verbrechen begangen hat, welches mit Arbeitöhaus zu ftrafen ift, 
b. eines Diebftahld, einer Betrügerei oder Veruntreuung fi ſchuldig gemacht hat, wenn: 
gleich die allgemein angedrohete Strafe nur in Gefängniß befteht. 
In beiden Fällen ift die Degradation lediglich Folge der gefeglich verwirften Strafe, und 
fommt daher, obgleich fie befonders erfannt werben muß, auf Iehtere nicht weiter in Anrechnung. 
$. 32, 
6) Entzie⸗ Entziehung der Ehrenzeichen ift nothwendig mit der Berurtheilung zum Zuchthaufe, 


—— zur Kettenſtrafe und zur Ausſtoßung aus dem Militairſtande verknüpft. 


Während der Vollziehung der Arbeitshausſtrafe und während der Verſetzung in die Straf: 
Glaffe dürfen etwa erhaltene Ehrenzeichen nicht getragen werben. 


$. 33. 
n ** Die Verſetzung in die Straf-Claſſe hat folgende Wirkungen: 
n bie Straf⸗ 
Safe z 1) Der in die Straf-Claffe Berfegte wird unter firengere militairiſche Aufficht geftellt. 
a, 2orin fie 
beſteht. 2) Er bleibt von jeder beſondern dienſtlichen Begünſtigung ausgeſchloſſen, und verliert na— 


mentlich jeden Anſpruch auf Beurlaubung, braucht jedoch nicht zum Dienſte behalten zu werden, 
wenn Dienſtrückſichten ſeine Beurlaubung ohne Sold erfordern. Er erhält niemals Urlaub ins 
Ausland. Wird er ohne Sold beurlaubt, ſo erhält er das Seitengewehr nicht mit. 


3) Er verliert alle beſonderen Ehrenvorzüge, darf mithin weder etwa erhaltene Ehrenzeichen 
tragen, noch als Gefreiter gebraucht und eben fo wenig als Schildwache in oder vor Königliche 
Schlöſſer und Palläfte geftellt, und nicht ald Sauvegarde, zu Executions-Commandos oder ald Or— 
donnanz verwandt werden. Da, wo der in die Straf Glafje Verſetzte feiner Zour nad) bei einem 


der obigen Ehrendienfte übergangen wird, foll er zu Fatiguedienſten von gleicher Zeitdauer ver: 
wandt werden. 


zu: — 


4) Sein Name wird auf eine beſonders dazu beſtimmte ſchwarze Tafel mit der Überſchrift: 
„Straf » Glaffe“ verzeichnet, welche in der Gaferne oder in der Hauptwache an einem paßlichen Orte 
befeftiget if. 

5) Wird ein in die Straf» Stoffe Verſetzter während der Dauer diefer Strafe (vergl. $. 31.) 
ohne Sold beurlaubt oder entlaffen, fo wird in dem Urlaubspaſſe oder in dem Abfchiede bemerft, 
daß er in die Straf» Elaffe verfegt fey, und — in dem Abſchiede oder Entlaffungsfcheine — daß er 
nicht als Stellvertreter angenommen werben könne. 

6) Stirbt er während der Berfegung, fo wird er ohne militairifche Ehrenbezeugungen beerdigt. 


7) Gegen einen Soldaten der Straf-Claſſe foll in der Regel wegen eines jeden ferner von 
ihm verübten Vergehens, welches im Geſetze wenigftend mit Gefängniß bedrohet ift, ſtatt der geſetz— 
lihen Strafe ganz oder theilweife (vergl. $. 47.) körperliche Züchtigung erfannt werden. (Bergl. $. 37.) 

9) Das auf Verfegung in die Straf» Claffe gerichtete Erkenntniß, welches nur von einem 
Kriegsrechte erfolgen kann, (vergl. jedod 8. 35. N? 6.) und der Beftätigung ded Commandeurs 
unterliegt, foll dem Berurtheilten vor ber zum Dienfte anmwefenden Mannfchaft des Regiments und 
darnad) im Regimentd» Befehle befannt gemacht werden. 

$. 31. 

Die Berfegung in die Straf» Claffe fann nur dadurch beendigt werben, daß fie von dem b. Dauer der 
Divifiond- Commandeur auf den Antrag bed Brigade oder Regiments-Commandeurd wieder aufgeho: — 
ben wird. 


Die Aufhebung kann geſchehen, wenn der Verſetzte ſich im Kriege durch ein tapferes Beneh— 
men ausgezeichnet, oder wenn er zuverläffige Zeichen feiner Beſſerung gegeben hat. Letzteres wird 
in der Regel angenommen, wenn er ſich im Dienfte wenigftens fechd Monate lang, oder auf Urlaub 
während eined Jahrs durchaus untabelhaft betragen hat. 


Das gute Betragen auf Urlaub muß von ihm durch völlig glaubwürdige und genügende 
Beugniffe der betreffenden Orts» Obrigkeit dargethan werden. 

Die Aufhebung wird auf gleiche Weife wie die Berfegung in die Straf: Elaffe ($. 33. M 9.) 
befannt gemacht. 

8. 35. 

Auf die Berfegung in die Straf» Claffe ift zu erfennen: 

1) in allen Fällen, welche in dem gegenwärtigen Geſetzbuche mit diefer Strafe, entweder c. Bälte ihrer 
allein oder in Verbindung mit anderen Strafen, bedrohet find; es wäre denn, daß ſich das Kriege: — 
recht davon überzeugte, daß durch die ſonſt im Geſetze vorgeſchriebene Strafe der Zweck der Stra— 
fe genügend erreicht werde, und daß der Schuldige würdig ſey, noch ferner der obern Claſſe des 
Soldatenftandes anzugehören. 

2) Wenn dad zur Beftrafung vorliegende Vergehen gefeglih mit Strafarbeitshaus bedrohet 


ift, und auf Die legtere Strafe entweder wirklich erkannt, der Angefchuldigte aber im Dienfte beibe- 
halten wird, oder wenn diefelbe in Gefängnif verwandelt wird. 

3) Wenn gegen einen Unterofficier auf Degradation zum Soldaten erfannt wird, und das 
Kriegsreht zugleich feine Meinung dahin ausſpricht, dab der Degradirte auch nicht würdig fey, 
in der obern Glaffe des Soldatenftandes beibehalten zu werden. 

4) Wenn ein gerichtlich oder biöciplinarifch zu beftrafendes Vergehen vorliegt, nachdem der: 
felbe Angefchuldigte früher bereits zweimal gerichtlich, oder ſechsmal außergerichtlid, oder einmal ge 
richtlich und dreimal außergerichtlich beftraft worden ift, und wenn zugleich von dem Kriegsrechte 
die Überzeugung ausgeſprochen wird, daß der Angefchuldigte nur durch eine firengere Behandlung 
und durch Förperliche Züchtigung zur Erfüllung feiner Pflicht angehalten werden fünne, oder daß 
fein gegenwärtige Bergehen eine niebrige Denkungsweife darthue. Findet das Kriegsrecht dieſe 
Überzeugung nicht begründet, fo muß es auf die fonftige gefegliche Strafe erkennen, Tann aber dem 
Angefchuldigten die Berfegung in die Straf» Glaffe für den Zall eines fernern Vergehens androhen. 

5) Wenn dem erfennenden Gerichte befannt ift, daß der Angefchuldigte vor feiner Einftellung 
von ben bürgerliden Gerichten wegen Diebftahld, Betruges, Unterfchlagung, Bagabendirens oder 
wegen eines fonftigen entehrenden Bergehens bereits beftraft fey, fo it ein folder bei jeder ferner 
von ihm verwirkten Gefängnißftrafe zugleich in die Straf» Claffe zu verfegen, 

6) Ohne Sold Beurlaubte, welche ſich während der Urlaubszeit der fo eben bezeichneten 
Bergehungen ſchuldig gemacht haben, follen nad) ihrer Rückkehr zum Dienfle von dem betreffenden 
Regiments» Gerichte auf den Grund der darüber bei den bürgerlichen Gerichten verhandelten Acten 
fofort in die Straf= Elaffe verfegt werben. 

7) Jeder Soldat der Armee foll zwar, wenn gegenwärtiges Geſetz in Wirkſamkeit tritt, als 
der obern Claſſe des Soldatenftandes angehörend betrachtet werden; jedody kommen bei ferneren 
Vergehen eines Angeſchuldigten auch diejenigen Straffälle in der oben vorgefchriebenen Maße mit zur 
Anrechnung, welche vor jenem Zeitpuncte gegen ihn eingetreten find. 

Die Berfegung in die Straf: Claffe wird zwar gegen den Soldaten in der Regel nur als 
die Folge der von ihm bewieſenen Unwürdigkeit, der obern Glaffe des Soldatenftandes ferner anzu: 
gehören, angefehen, und kommt Daher neben der gefeßlich verwirkten Strafe ohne Anrechnung auf 
letere zur Anwendung; jedoch ift es dem Kriegsrechten verftattet, von diefem Grundfage dahin 
abzuweichen, daß in leichteren Fällen die fonftige Strafe entweder ganz oder theilmeife neben der 
Verſetzung erlaffen werben Fann. 

$. 36. 
9) Kusohung Die Ausfiofung aus dem Militairftande bringt den Berluft aller mit einer chren- 
— — vollen Dienſtentlaſſung verbundenen Vorzüge und die Unfähigkeit mit ſich, auf eine andere Art wieder 
in den Königlichen Dienft aufgenommen zu werden. 

Auf diefe Strafe wird allemal gegen diejenigen mit erkannt, welche eine Zuchthaus: oder 

Kettenftrafe zu erleiden haben. 
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Nach dem Ermefjen des General: Kriegs: Gerichts kann die Ausftopung aus dem Militair: 
ftande auch mit der Verurtheilung zum Strafarbeitshaufe oder zu förperliher Züchtigung verbunden 
und bei der Veftätigung darauf erkannt werden. 

In den Urtheilen, worin auf Ausftoßung aus dem Militairftande gefprochen wird, muß zugleid) 

1) gegen Militairpflichtige auf Anfchaffung eines Stellvertreterd oder Gonfiscation des Vermö— 
gens eben fo erkannt werden, wie das eine oder dad andere gefeglich gegen Auögetretene 
zu verhängen iſt, 

2) gegen Stellvertreter bie Ginziehung des noch nicht erhaltenen Theils ihrer Bezah— 
lung verfügt werden, in fo fern der Bertretene für denfelben nicht mehr zu haften ver: 
pflichtet if. 

6. 37. 

Wegen ber Förperlichen Züchtigung finden folgende Beftimmungen Statt: 

1) Ihre Anwendung fegt immer ein kriegs- oder ftandrechtliches Erkenntniß voraus, und 
fie ift mithin als Disciplinarftrafe verboten. 

2) Sie kann in der Regel (vergl. unten Nro. 3 und 4.) nur gegen Soldaten, welche be— 
reitö in die Straf» Elaffe verfegt find, und auch gegen diefe nur dann erfannt werden, wenn bad Ge: 
ſetz das verübte Vergehen mindeftend mit Gefängnif bebrohet. Unter biefer Vorausfegung foll die 
fonft geſetzlich vorgeſchriebene Gefängniß⸗ oder Arbeitöhausftrafe in körperliche Züchtigung verwandelt 
werden, (vergl. $. 47.) es wäre denn, daß fich die Mehrheit ded Kriegsrechts davon überzeugte, daß 
der Strafzwe genügend durch die obigen Strafen erreicht werden könne. 

3) Bon dem Generals Kriegd » Gerichte kann in allen Fällen, wo daſſelbe die Ausſtoßung aus 
dem Militair zu erkennen für nothwendig erachtet, (vergl. 8. 36.) das vom Kriegsrechte erfannte 
Strafübel ganz oder theilweife in Förperliche Züchtigung bei der Beftätigung verwandelt werden. 

4) Auch kann von allen Standredhten, fo wie in Kriegözeiten auch von den Kriegbrechten, 
ftatt einer in den Gefehen gebrohten Arbeitshaus- ober ſchwerern öffentlichen Wrbeitöftrafe ganz 
oder theilweife körperliche Züchtigung ertannt werden, wenn nicht die oben unter N? 2. voraus: 
gefeßte Überzeugung eintritt. 

Es muß jedody in allen biefen Fällen entweder die gleichzeitige Verſetzung in die Straf - Elaffe 
ober die gänzliche Ausftopung aus dem Militair mit dem Erkenntniſſe auf körperliche Züchtigung ver- 
bunden werben. 

5) Die Strafe wird auf die bisher vorgejchriebene Weife mittelft Ruthen vollzogen. 

6) Die in dem Erfenntniffe immer genau zu beftimmende Zahl der Strafhiebe darf nicht 
weniger wie 25 und in Friebendzeiten nicht mehr wie 200 befragen, kann aber in Kriegbzeiten und 
in Fällen des Standrechts auf 300 erhöhet werben. 

7) Benn das Gutachten des vor und bei der Bollzichung immer zuzuzicehenden Arztes da— 
hin ausfällt, daß nad) der befondern Förperlichen Beſchaffenheit des WVerurtheilten ein dauernd nach— 
theiliger Einfluß auf deſſen Gefundheit von der Bollziehung zu beforgen fey, fo muß bie legtere nad) 


9) Körperlige 
Züchtigung. 
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Maßgabe des ärztlichen Gutachtens entweder aufgeſchoben oder gänzlich ausgeſetzt, und ftatt der kör— 
perlichen Züchtigung eine Freiheitsſtrafe nach den Beſtimmungen im $. 47. verfügt werden. 


$. 33. 
N-gegen Offi⸗ Quartier- und Wachtarreſt gegen Officiere wird nicht über drei Monate erkannt. 
— Gegen Capitains und höhere Officiere findet bloß der Quartierarreſt Statt. Auch ſoll es 
arreft. geftattet feyn, gegen dieſe Officiere ftatt der leichteren Arrefiftrafen auf Verweis zu erkennen. 
$. 39. 
— Die längſte Dauer des einfachen FBeftungdarreftes iſt ein Jahr, wogegen ber ſcharfe 
Feftungsarreft bis auf Lebenszeit erfannt werden kann. 
Scharfer Feftungsarreft von längerer Dauer als zwei Jahre hat jedesmal den Verluſt der 
Stelle zur Folge. 
$. 40. 
— ——— Verluſt der Stelle kann in ihren verſchiedenen Abſtufungen entweder als ſelbſtſtändige Strafe 
oder in Verbindung mit anderen Strafen erfannt werden. 

Letzteres gefchieht allemal bei ſolchen Übertretungen, welche nach dem vorgängigen Ausſpruche 
des Kriegsrechts mit der Ehre des Officieröftandes unverträglic find, welches auch die fonftige Strafe 
einer ſolchen Übertretung feyn mag. 

Die ſchimpfliche Caffation hat den Berluft der bürgerlichen Ehre und, betreffenden Falls, des 
Adels für die Perfon des BVerurtheilten zur Folge, und wird öffentlich vollzogen. 

If gegen Penfionair » Dfficiere wegen eines Vergehens zu erfennen, welches mit DBerluft der 
Stelle überhaupt oder mit einer befondern Art dieſer Strafgattung bedrohet ift, fo tritt 

a. ftatt der Entlaffung mit Abſchied eine angemeffene Freiheitäftrafe, 

b. ftatt der Entlaffung ohne Abfchied Verluſt der Penfion und des Chararters, 

e. die Gaffation aber wie bei anderen Officieren ein. 

Gegen einen außer Dienft gefretenen nicht in Penfion ftchenden Officier tritt im Falle a. die: 
felbe Strafe wie bei einem Penfionair- Officer, in den Fällen b. und c. Berluft des Character mit 
einer nach den Umftänden zu ermäßigenden Freiheitsſtrafe ein. 

$. 4l. 
—— Berluſt der Orden und Ehren zeichen eines Officiers iſt unzertrennlich von dem Er: 


Ehrenzeichen. kenntniſſe auf Caſſation und auf Entlaſſung ohne Abſchied. 


. 42. 

Borſchriften 

—— Be Machen ſich Officiere eines Vergehens ſchuldig, für welches in Anfehung ihrer eine befondere 
— entweder Strafe nicht verordnet iſt, ſo kommt die allgemeine Strafbeſtimmung des betreffenden Paragraphen 
{ egen ⸗ — 
Seinsten und aud) gegen diefe zur Anwendung, jedoch mit der Beſchränkung, daß nur auf eine gegen Officiere zus 
— laſſige Strafe (8. 22. M II.) erkannt werden kann. 

gen Offickere 

anwendbare, 

Strafe vers 

oröntl. 


Es wird in ſolchen Fällen gegen Officiere verhängt 

a. flatt einfachen und gefhärften Gefängniffes, resp. Quartiers und Wachtarreft von gleicher 
Dauer; 

b. ftatt Arbeitshaufes, einfacher Feftungdarreft von gleicher Dauer, und wenn erfiered ben 
Zeitraum eines Jahrs überfchreitet (F. 39.), ſcharfer Feſtungsarreſt von verhältnißmäßi: 
ger Dauer ($. 47.); 

c. ftatt Zuchthaus: und Kettenftrafe ſcharfer Feftungsarreft auf diefelbe Dauer, wiewohl mit 
der Beſchränkung, daß — falld ein entehrendes grobed Verbrechen vorliegt — auf Zucht 
haus felbft bis auf Lebenszeit zu erfennen, gleichzeitig jedoch die ſchimpfliche Caſſation aus« 
zufprechen iſt. 

Wenn himviederum die Strafe wegen eines Bergehend nur gegen den Officer beftimmt ift, 
deffen auch der Unterofficier ſich ſchuldig machen kann, fo wird ftatt Arreſtes und Feftungsarreftcs 
auf eine gegen Unteroffjiciere zuläffige Sreiheitsftrafe erkannt, deren Art und Dauer ſich durch den 
obigen Maßſtab in Verbindung mit 88. 27. 28 und 29. beftimmt. Statt Verluftes der Stelle wird 


die Degradation verhängt. 


$. 43, 
Wo das Gefeh eine Strafart im Allgemeinen und ohne nähere Angabe ihrer verfchiedenen —— 
wenn die 


Abſtufungen androht, da iſt die Beſtimmung des höhern oder niedern Grades der richterlichen Er— Strafart nur 


äßi i im Xllaemei: 

mäßigung anheimgeftellt — 
84. in. 

Es ift geftattet, der Strafe des Gefeged eine ihr möglichft gleichkommende Strafe verwand— Berwerätung 

trafen 


lungsweiſe an die Stelle zu fegen. Bei dem Erkenntniſſe feloft darf dies jedoch, die Fälle der Pas 1)im Erkennt: 
ragraphen 24. 29 und 42, auögenommen, nur infoweit gefchehen, daß nie FOR. 
a. einfaches Gefängniß und die Arrefifirafe gegen Officiere, Feftungsarreft einfchließlich, durch 
verhältnigmäßige Schärfung verkürzt werden kann ($. 47.); 
b. fiatt der nad) dem allgemeinen Strafrechte zu erfennenden Strafe, fobald fie gegen Mi: 
litairperfonen überhaupt und insbefondere gegen Officiere nicht zuläffig ift, eine ihr gleich: 
fommende Militairftrafe verhängt werden muß, 
$. 45. 
In allen übrigen Fällen findet eine Strafverwandlung erft nach erfolgtem Kriegsrechtöfpruche 2 bei ber Bes 
Statt und gebührt fie dann ausſchließlich derjenigen Militairgerichtd-Behörde, welche den Kriegsrechts⸗ Se 
ſpruch oder das Gutachten eined Kriegsverhörs zu prüfen und zu beftätigen hat, — — 
Sie verfügt ſelbige entweder zugleich mit der Beſtätigung oder auch nach der Publication des kion. 
Erfenntniffes, ſelbſt nad) deſſen ſchon angefangener Vollziehung, fobald fid) eine ſolche Maßregel aus 
Rückſichten auf die Individualität des Berurtheilten oder auf den Vortheil des Dienftes als nothwen— 
dig oder angemeffen ergiebt. 
5. 


— 26 — 


§. 46. 
—— Folgende Strafarten laſſen jedoch gar keine Verwandlung zu: 
re a. alle Ehrenftrafen; 
b. Xrbeitshaus, um in Zuchthaus- oder Kettenftrafe verwandelt zu werben; 
c. Zuchthaus: und SKettenftrafe, um in Arbeitshaus verwandelt zu werben. 
Sind diefe Strafen einmal erfannt, fo können fie nicht anderd als im Wege rechtlicher Mil: 
derung oder durch Ausübung des Begnadbigungdrechtd verändert werben. 
$. 47. 
ei re Das Berhältnip der Militeirftrafen unter einander beftimmt ſich durch folgenden Vergleichungs⸗ 


fen unter ein: Mafftab: 

j a. Eintägiges dur Speifung mit Brot und Waffer gefchärftes Gefängniß ftcht glei dem 
zweitägigen einfachen Gefängniffe, und je 6 Stunden Wandfchluß werden für einen Tag 
des einfachen Gefängniffes gezählt; 

b, Ein Zag Wachtarreſt wird zwei Tagen Quartiers oder Gafernenarreft, und 
c. der fcharfe Beftungsarreft wird dem einfachen Beftungsarrefte von doppelter Dauer gleich 
geachtet; 
d. Körperliche Züchtigung von 25 bis 50 Hieben fteht gleich dem Stägigen bis Amöchentlichen 
Gefängniſſe; 
von 100 Hieben — dem 4= bis Swöchentlihen Gefängniffe; 
von 150 Hieben — dem 2= bis Zmonatlichen Gefängniffe; 
von 200 Hiebern — dem 3» bis Imonatlichen Arbeitshaufe; 
von 250 Hieben — dem 9⸗ bis Iömonatlichen Arbeitshaufe; 
von 300 Hieben — dem 15monatlichen bis 2jährigen Arbeitshauſe. 
8. 48. 
che der Wenn nad) ben allgemeinen Strafgefegen zu erfennen ift, und biefelben eine nach $. 24, ge= 
Feeipeitsfrer gen Militairperfonen unzuläffige Geldftrafe verorbnen, fo tritt flatt deren Gefängniß- oder Arreft: 
£ ſtrafe ein, deren Dauer nad) dem jedeömaligen Rangverhältniffe des Straffälligen zu beftimmen ift. 
Bei Soldaten muß flatt 2 Thaler Geldbuße auf 24ftündiges Gefängnig erkannt werben. 
$. 49. 
Belannts Jede gerichtlich verhängte Strafe wird in der Regel durch die Ordre bekannt gemadıt, fo 
—— bald der Verurtheilte zu den wirklichen Militairperſonen gehört, ohne daß es deshalb noch erſt einer 
> befondern Beftimmung im Erfenntniffe bedarf. In Anfehung der übrigen der Militairgerichtöbarfeit 
unterworfenen Perfonen foll dieferhalb nach den Vorſchriften des allgemeinen Criminalgeſetzbuchs ver— 
fahren werben. 
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Dritter Abſchnitt. 


Allgemeine Regeln uͤber die Erklaͤrung und Anwendung verſchiedener in 
dieſem Geſetzbuche enthaltenen Beſtimmungen und Ausdruͤcke. 


8. 50. 
Alle Beſtimmungen über die Berhältniffe der dieſem Strafgeſetzbuche unterworfenen Perſonen ee 
gegen die Königlihe Armee im Ganzen und deren einzelne Mitglieder finden ihre gleichmäßige An- Truppen, 
wendung auf die emtfprechenden Berhältniffe zu denjenigen Truppen, welche, einer jedesmal zu erlaf: 


fenden Ordre gemäß, ald Verbündete ber Königlichen Armee anzufehen find. 


$. 5l. 
Der Ausdruck „Regiment“ begreift jede andere felbftftändige dem Regimentöverbande ähn- an 
liche Abtheilung der Armee unter ſich. — 


8. 52. 
Unter „Officier“ iſt jedes zum Militairſtande gehörige Individuum verſtanden, welches im —— 
Bedeutung der 


Range dem Officiere gleichſteht. — 
In der Benennung: „Unterofficier“ ſind auch die Corporale, und in der Benennung: —— 


„Soldat“ alle diejenigen der Militairgerichtsbarkeit unterworfenen Individuen mit einbegriffen, denen 
nicht Unterofficierbrang beſonders beigelegt iſt. 


8. 53. 
Der Ausdruck: „in Kriegszeiten“ oder „im Felde“ deutet denjenigen Zuſtand an, wel⸗ —— 
cher vorhanden iſt, wenn die Truppen aus den gewöhnlichen Verhaltniſſen ihrer Garniſon oder ihres re Be 
Quartierftandes heraudtreten und zu einem Friegerifchen Zwecke zufammengezogen oder in Marfch ge: — 


ſetzt werden. — 
Der commandirende General hat jedesmal durch eine Ordre zu beſtimmen: 


a. wann ber Zeitpunct als eingetreten angefehen werben foll, wo fi) Die Truppen, fo weit 
ed die Anwendung der Militairftrafgefege betrifft, auf dem Beldfuße befinden; 
b. wann diefes Verhältniß ald aufgehoben zu betrachten ifl. 

Sobald diefe Ordre auf dienftmäßige Weife in der Armee befannt gemacht ift, gereicht die 
Nichtlenntniß derfelben zu Feiner Entſchuldigung; fo wie denn auch die für die Kriegözeiten gegebe- 
nen Vorſchriften von felbft und auch ohne Erlaffung jener Ordre in Kraft treten, fobald bei einer 
Zruppenabtheilung ber Dienft gegen ben Feind wirklich begonnen hat, 

Es ſteht auch dem commandirenden Generale in dem alle, daß eine Zruppenzufammenzies 

5* 


— WE; 


hung nicht zunächſt und unmittelbar für Friegerifhe Zwecke geſchieht, dad Recht zu, zu erflären, 
daß in jener Beziehung die Truppen ald auf dem Feldfuße fiehend angefehen werden follen. 
Nur findet. die nicht Statt, wenn die Truppen zu bloßen Übungen zufammengezogen werden. 


. 51. 
Aue: In der Nähe des Feindes befindet fi) eine Truppenabtheilung, wenn: 
„in ber Näde a. bie gewöhnlichen Sicherheitömaßregeln gegen einen unerwarteten feindlichen Angriff ange: 


des Beindes’’. 
ordnet find, oder 


b. aus fonftigen Vorkehrungen und Friegsgebräudjlichen Anordnungen, 3. B. dem Laben der 
Gewehre, Zurüdlaffen der Bagage und dergleichen, auf die Nähe des Feindes genugfam 
gefhloffen werden kann. 


8. 55, 
u. Eine Truppenabtheilung befindet fih Angefichts des Feindes, 
en 1) wenn der Feind fo nahe ift, daß er wirklid) gefehen werden kann; 
2) außerdem aber aud): 

a. wenn ein Theil der zufammen aufgeftellten oder zufammen marfchirenden Truppen im 
Gefechte mit dem Feinde begriffen ift; 

b. oder wenn in Erwartung eines nahe bevorftehenden Gefechtd die Truppen in fdhlag- 
fertigen Zuftand gefegt werden, und namentlich die Officiere dad Seitengewehr gezo= 
gen haben. 

$. 56. 
Den Autrud: Was endlich den Ausdrud „im Dienfte” betrifft, fo ift jedesmal nach den Umftänben rich⸗ 


„im Dienſte““ 
—E terlich zu ermeſſen, ob ein Dienſtoerhältniß überhaupt und insbeſondere ein ſolches vorhanden war, 


wie es in den einzelnen Beftimmungen dieſes Gefegbuchs vorausgeſetzt ift. 


Zweiter oder befonderer Theil, 
Yon den einzelnen Verbrechen der Militairperſonen. 


Erfter Abfchnitt. 


Bon den eigentlichen Militairverbrechen, und zwar fofern fie ſowohl in Frie— 
dend: ald Kriegäzeiten begangen werden fünnen. 


Erſtes Eapitel, 
Bon den Bergehen wider die Subordination. 


& 57. 


Die Subordination, ald die Grundlage aller militairifhen Disciplin, verpflichtet den LUnters Begriff der 
gebenen theild zur Achtung und Ehrerbietung gegen die Perfon bed Obern, theils zum fchnellen, un: ggg 
bedingten und ſchweigenden Gehorfam gegen alle Befehle, welche von dem Obern in Bezug auf —— 
den Dienft ertheilt werden, mit alleiniger Ausnahme derjenigen beſonderen Fälle, in denen nach $. 16. Worte. 
der Befehl nicht befolgt werden darf. Durch die Verlegung ber einen oder andern dieſer Pflichten 


wird dad Vergehen der Infubordination in der allgemeinen Bebeutung bed Worts begangen. 
$. 58. 

Die Pflicht, fi) der Subordination gemäß zu verhalten, liegt ohne Rüdficht auf die Verſchie— 
denheit der Waffengattung oder der Truppen-Abtheilung jedem Untergebenen ob, fobald er den Obern 
als foldyen gekannt hat. Diefes wird in der Regel aud) da, wo der Vorgeſetzte nicht in Uniform 
war, jedeömal angenommen, wenn der Vorgefegte und der Untergebene zu einem und bemfelben Res 
gimente gehören. 

$. 59. 


Zur Achtung und Ehrerbietung ift ber Untergebene in jeder Lage, mithin fowohl in als außer I. Inſubordi— 
Dienft verpflichtet. ES hört diefe Verpflichtung felbft in der Kriegsgefangenſchaft nicht auf, und Berlrdung der 
wird derjenige, der fie verlegt, nach erfolgter Befreiung dafür zur Verantwortung gezogen. —— 
Auch Beleidigungen gegen ſolche bei der Armee angeſtellte Beamte, welche Officiers Rang 


haben, und mit der Uniform bekleidet ſind, werden als Subordinations-Vergehen beſtraft. 


$. 60. 
Wiewohl ſich nach vorftehendem Paragraphen die Pflicht der Ehrerbietung auf jedes, aud) — 
und Erichwe⸗ 


das außerdienſtliche Verhaͤltniß erſtreckt, fo iſt ed, mit der im $. 64. beſtimmten Ausnahme, auf den In, —— 


— — 


Grad der Strafe dennoch von weſentlichem Einfluſſe, ob jene Pflicht in oder außer Dienft ver⸗ 
legt worden iſt. Beſonders kommt unter Officieren dad außerdienftlihe Verhaͤltniß in Betracht. 
($. 220.) 

Ebenmäfig foll auf die größere oder geringere Verſchiedenheit des gegenfeitigen Rangver— 
hältniffed bei Zumeffung der Strafe befondere Rüdjicht genommen werden. 

Es beftimmt ſich ferner der Grad der Strafbarkeit mit dadurch, ob die Ehrerbietung in Ge: 
genwart vieler oder weniger, mit dem Beleidigten im Range gleichfichender oder ihm untergebener 
Perfonen verlegt if. Ganz befonderd erfchwerend ift ed, wenn das Vergehen in Reihe und Glied 
begangen wird. 

Als ein Milderungsgrund, der den Richter felbft zu einer Abweichung von ber geſetzlichen 
Strafgattung berechtigen darf, ſoll es berüdfichtigt werden, wenn fi) der Borgefeßte dienft- und 
pflichtwibrig ($. 105.) mit dem Untergebenen in eine Lage gefeht hatte, bie biefen dad Berhältniß 
zum Borgefegten vergefjen machen fonnte, 


$. 61. 
Strafe der Die bloße Nichterweifung der dem Borgefegten fhuldigen Achtung und Ehrerbietung wird, fos 


—— bald darin die Abſicht erkannt werden muß, eine Geringſchätzung an den Tag zu legen, mit Gefäng— 

518 Untertafe niß oder förmlichem Verweiſe beftraft. 

us Wer die ausbrüdlic vorgefchriebenen Ehrenbezeugungen aus Unachtfamfeit unterläßt, wird 
bafür mit einer Disciplinar» Correction belegt. 


$ 9. 


—— ber j Außert fid) dagegen die Refpertöverlegung durch unanftändige oder gar beleidigende Worte, 
Beieidigende Befhimpfungen oder Drohungen, fo wird nad) dem Grabe ber Beleidigung und der dadurch zuges 


en fügten Kränkung, 


a. im Dienſte; a. wenn bie Beleidigung im Dienfte zugefügt ifi, auf Verſetzung in die Straf» Glaffe mit 
Gefängnip oder auf Arbeitöhaus, und, unter erſchwerenden Umftänden, namentlich bei 
wirflihen Befhimpfungen und Drohungen, auf Zuchthaus bis zu vier Jahren — 

b. außer b. wenn die Beleidigung außer Dienft zugefügt ift, auf Berfegung in die Straf: Elaffe ohne 

Dienft; i R j r R F 
oder mit Gefängniß oder auf Arbeitshaus bis zu zwei Jahren erkannt. 

Beleidigungen, die ſich Unterofficiere gegen Officiere zu Schulden kommen laſſen, können den 
Umftänden nad) auch mit Degradation geahndet werden. 


$. 63. 
3) bar Zpäts Bergehungen wider VBorgefegte durch Thätlichfeiten follen, 
— a. war der Vorgeſetzte im Dienſte, mit Zuchthaus bis zwanzigjähriger Kettenſtrafe, und wenn 


fie in eine wirkliche Mißhandlung ausarteten oder die Verwundung des Obern zur Folge 
hatten, mit lebenslänglicher Kettenftrafe oder dem Tode; 


— 31 — 


b. war der Vorgeſetzte nicht im Dienſte, mit Verſetzung in die Straf-Claſſe verbunden mit b- ie 
Gefängniß, Arbeitshaus oder Zuchthaus bis zu ſechs Jahren und im Falle ber Ber” 
wundung, voraudgefegt, daß diefe nicht ſchon nach den allgemeinen Gefehen eine noch här- 
tere Strafe nach ſich zieht, mit Zuchthaus bid zu zwölfjähriger Kettenftrafe beftraft 
werden. 

Drohungen, fobald fie mit einem Angriffe verbunden find, ftehen ben wirklichen Thätlichkeiten 
in der Strafbarkeit gleich. Gefchah die Drohung im Dienfte und mit Waffen irgend einer Art, fo 
tritt langjährige Kettenftrafe oder felbft die Todesſtrafe ein. 


$. 64. 
Beleidigungen der Dfficiere durch Soldaten oder LUnterofficiere werben jederzeit ald im Dienfte De, 
zugefügt befiraft. durch Solda⸗ 
ten ober Un⸗ 
$. 65. terofficiere. 
Wer wegen dienftlicher Verfügungen an dem Borgefegten Rache nimmt, macht fi) ber im Befondere Be: 


Dienfte begangenen Berlegung der Ehrerbietung ſchuldig, und wird, nach Befchaffenheit der aus —— u 


Rache zugefügten Beleidigung, entweder nach $. 62a. oder nad) $. 63a. beffraft. Die Mbficht, Rachen werk 
zu nehmen, wird rechtlich vermuthet, wenn der Vorgefehte eine unangenehme Verfügung gegen den !- 
Untergebenen hat eintreten laffen müffen, und ber lebtere Feine andere Urfache der zugefügten Belei- 
digung nachzuweiſen vermag. 

Schon das bloße Zuredeſtellen ſoll als Verletzung der Ehrerbietung mit Gefängniß geahndet 
werden, wenngleich keine an ſich beleidigende Ausdrücke dabei gebraucht worden ſind. 


8. 66. 
Wer ſeinen Vorgeſetzten auf Veranlaſſung einer dienſtlichen Verfügung deſſelben zum Duelle wegen Her— 
ausforberung 
herauöforbert, hat einjährigen Beftungsarreft verwirkt. bes Borgefeg: 


tem zum 


Der Borgefehte verhängt: auf die Herausforderung fofort den Arreft, und wird, wer nad) Duce 
angefündigtem Arvefte oder nach erlittener Strafe die Herausforderung wiederholt, mit Berluft ber 
Stelle beftraft. 

8. 67. 

Nach den vorfichenden Paragraphen 65 und 66. follen auch die entlaffenen, wenngleich übri- ——— 
gend ber Militair-Jurisdiction nicht mehr unterworfenen Militairperſonen von den Militairgerichten 66. auf ent» 
beftraft werden, welche gegen ihren frühern Militairvorgefegten, fobald dieſer nicht ebenfalls in bür— —— 
gerliche Verhältniſſe zurückgekehrt iſt, wegen früherer dienſtlicher Verfügungen auf irgend eine Weiſe 
Rache zu nehmen ſuchen, ober welche verläumderiſche oder ſolche Beſchwerden gegen dieſelben erheben, 
die nach $. 69. lit. a und b. zu beurtheilen find. 

$. 68. Dienfhoibrige 


Zu den Vergehungen, durch welche die Pflicht der Chrerbietung mehr oder weniger verleht z ersreifm. 
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wird, gehören noch, und werben den Umſtänden nad entweder nach $. 61. oder nah $. 62. 
beftraft: 

a. dienfhoidrige und ungebührlihe Beſchwerden, Anfragen, Meldungen und Gefuche, 

b. vorgreifendes Berfahren in Gegenwart eines höhern Borgefegten, 


$. 69. 

Als dienftwidrige oder ungebührliche Beſchwerde wird jede Übertretung derjenigen Dienftvor- 
ſchriften geahndet, durch welche beftimmt ift, wie eine Befchwerde vorgebradht werden foll. Sie ift 
befonderd vorhanden: 

a. wenn die Befchwerbe in unziemlichen oder gar beleidigenden Ausdrüden vorgebracht wird; 

b. wenn die Befchwerde auf unwahren oder nicht zu erweifenden Thatfachen beruht. 

Sind die behaupteten Thatfachen einigermaßen wahrfcheinlic gemacht, oder wird die Bes 
ſchwerde vor angeftellter Unterfuhung zurüdgenommen, fo tritt Milderung oder auch Erlaß 
der Strafe ein. Den wirklichen Befchwerden werden übrigens alle Anzeigen gleich geach— 
tet, welche in ber Wbficht gemacht find, daß der Borgefegte darüber zur Verantwortung 
gezogen werde, ‚ j 
wenn der Vorgefegte übergangen wird, an welchen die Beſchwerde nad) den Dienftvorfchrif: 
ten zunächjt gelangen mußte; 

d. wenn zur Borbringung einer Befchwerde mehr ald Zwei perfönlich erfcheinen. Eine laut 

und öffentlich, wohl felbft im großen Haufen angebrachte Beſchwerde wird, wenn fie nicht 
gar die Merkmale eines wirklichen Aufruhrs an fi) trägt, ($. 83.) nad) $. 88, oder 89, 
beftraft. 

Anfragen, Meldungen und Gefuche, welche in unanftändigen oder beleidigenden Ausdrüden, 
oder mit Übergehung der vorgefchriebenen Stufenfolge, oder auf fonftige dienfiwidrige Weife vorges 
bracht werben, find eben fo wie eine unter gleichen Umfländen vorgebrachte Befchwerde zu beurtheilen, 

$. 70. 

Des unerlaubten VBorgreifend macht fich derjenige fehuldig, weldyer in Gegenwart eines Höhern 
Befehle ertheilt oder Anordnungen macht, weldye nicht ald eine bloße Folge etwaiger, in einer 
folhen Lage ihm obliegender Dienftverrichtungen anzufehen find. Nach der Wichtigkeit des Falls kann, 
befonderd in Kriegszeiten, auf Feftungsarreft und felbft auf Verluſt der Stelle erkannt werden, 


c 


$. 71. 
IE. Infubordis Die Pflicht des Gehorfamd, wie fie vermöge der Subordination dem Untergebenen obliegt 
—— ($. 57.), wird verlegt: 
1) bloße Nicht a. durch bloße Nichtbefolgung eined in Bezug auf den Dienft ertheilten Befehls; 
— b. durch Widerſetzlichkeit, d. h. durch die durch Worte, Handlungen oder Zeichen gegebene 
m Grflärung, dem Befehle nicht gehorchen zu wollen, — fürmliche Verweigerung des Ge— 


horſams. 
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Ob der Befehl auf den Dienft Bezug bat ober nicht, Died hat für den Augenblick lediglich 
ber Borgefegte, niemald ber Untergebene zu beurtheilen, vorbehältlich der Verantwortlichkeit des erftern 
wegen etwa mißbrauchter Dienfigewalt. (88. 95. 97.) 

Auch verpflichtet der Befehl gleihmäßig zum Gehorfam, es mag berfelbe mündlich oder ſchrift⸗ 
lich, unmittelbar oder durch Überbringung oder mittelft der Dienftfignale, für einen befondern Fall 
ober im Allgemeinen ertheilt worben feyn. 


$. 72. 

Die Strafbarkeit des Ungehorfams wird ohne Rückſicht auf bad gegenfeitige Rangverhältnif Pe 
beurtheilt. Fer 
Die etwaige Undeutlichfeit des Befehls gereicht dem Untergebenen nicht zur Entfchuldigung, 

fobald biefer um Erläuterung bitten Fonnte. 

Es mildert die Strafe, wenn in dem ertheilten Befehle ein Mißbrauch ber Dienftgewalt Tag, 
ober wenn ein Befehl bei deffen Wiederholung bereitwillig befolgt wird. Es foll in dem leßtern 
Falle dem Borgefegten überlaffen feyn, ob er ben anfänglichen Ungehorfam überall zur Beftrafung 
anzeigen will, oder nicht. 


$. 73. 
Es fleigt die Strafe des Ungehorfamd, wenn berfelbe Erſchwerungẽ · 
a. mit größeren Nachtheilen für den Dienſt verknüpft war, — 
b. in Kriegszeiten oder gar im Dienſte gegen den Feind begangen iſt, 
ec. auch ungeachtet eines wiederholten Befehls noch fortgeſetzt wird, als in welchem Falle ſich 
ber Untergebene des beharrlichen Ungehorſams ſchuldig macht. 


§. 74. 

Die Nichtbefolgung eines Befehls, wenn fie abſichtlich geſchah, ſoll mit Verſetzung in die Strafe, 
Straf: Glaffe und Gefängniß, bei befonderer Erſchwerung aber mit Arbeitöhauß, Degradation oder An sus 
Verluſt der Stelle geftraft werben. — 

Lag der Richtbefolgung nur eine Nachläſſigkeit oder Unachtſamkeit zum Grunde, 
fo tritt Disciplinar⸗Correction oder Gefängniß bis zu drei Wochen ein, falls nicht in Rückſicht auf 
einzelne Dienftverrichtungen oder auf den Dienft im Felde härtere Strafen befonder6 verordnet find. 

Die Nichtbefolgung eines Befehld, welcher auf der Stelle vollzogen werben follte, wird jebed- 
mal ald MWiderfeglichfeit angefehen und geftraft. 


$&. 75. 
Widerfeplichkeit, wenn fie nicht in eines ber in ben nachſtehenden Paragraphen 76. 77. 78.2) des unge⸗ 
79. erwähnten frafbareren Verbrechen übergeht, foll nach dem Grade der Bergehung mit Verſetzung —5 
in bie Straf-Claſſe verbunden mit Gefängniß, Arbeitshaus, Degradation und Verluſt der Stelle * 
6 
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aud), wenn befonders erſchwerende Umftände eintreten, wohin ed namentlich gehört, wenn die Wider: 
feplichteit beharrlicy und öffentlich begangen wird, mit Zuchthaus bis zu acht Jahren geftraft werben. 


8. 76. 
— Beharrliche Widerſetzlichteit Angeſichts des Feinde wird mit dem Tode beſtraft 
i s 
He 
Feindes. $. 77. 
— nn Diefelbe Strafe foll derjenige erleiden, der fi) dem Borgefegten in Reihe und Glied 
unterm Ges oder unterm Gewehre mit Thätlichkeiten widerſetzt. 
ehre mit 
—ã 8. 78. 
** — Wer ſich in Reihe und Glied, jedoch ohne Thätlichkeit widerſetzt, hat Arbeitshaus 
ade bis zwanzigjährige Kettenftrafe verwirkt. 
d. ber thäts $. 79. 
lien Wider⸗ , — 
— Bar die Widerſetzlichkeit nicht unterm Gewehre und nicht in Reihe und Glied, 
in eihe 


Gued oder uns je doch mit Thätlichkeiten begangen, fo wird der Thäter nach $. 63. beſtraft. 


term Gewehre. 


—— Bar mit der Widerfeglichleit eine wörtliche Beleidigung des Vorgeſetzten verbunden, 


—— Be: fo iſt die Strafe nach $. 62. zu erkennen und in ſchwereren Fällen bis zu achtjähriger Kettenſtrafe 
eidigung 
zu fteigern. 


Einzelne b $- N. 

i ⸗ 

* —* Als eine beſondere Art der Widerſetzlichkeit wird nad) $. 75. beſtraft: 
tungen, welche 

als Widerfeg: 


—— zu ſtra⸗ 
en. 
a. Unbefugte a. die unbefugte nicht durch die Umftände ald nothwendig gerechtfertigte eigenmächtige Aufhe— 
re bung oder Abänderung eines Befehls, den ein höherer Vorgeſetzter erteilt hat, vorbehält: 
—— lich der Strafe, die durch den neuen Befehl an ſich verwirkt ſeyn kann; 
b. Auflehnung b. wenn Jemand gegen die Vollziehung einer wider ihn verhängten Strafe ſich auflehnt, ins— 
—— == befondere den angefündigten Quartier, Wacht- oder Gafernenarreft anzunehmen fid) 
Strafe. weigert, oder auch den verhängten Arreft bricht, oder ſich auf fonftige Weife der Bollzies 
hung einer Strafe widerfegt. Die .geringfte Strafe für dieſes Vergehen befteht in acht 
tägigem Gefängniffe gegen Soldaten und Unterofficiere, und in vierwöchentlihem Arrefte gegen 
Dfficiere. 
8. 81, 
Murten. Mit ber im $. 75. beftimmten Strafe der Widerfeglichkeit, fo weit fie in Verſetzung zur 


Straf-Elaffe und Gefängniß befteht, foll ferner, wenn nicht nach 88. 87. 88. oder 89. eine ſchwe⸗ 
rere Strafe verwirkt if, derjenige belegt werden, welcher über die Befehle feines Vorgeſetzten murrel, 
d. h. durch Worte oder Geberben feinen Unwillen zu erkennen giebt, welcher unerlaubte Gegenvor- 


— NE an 


ftellungen dawider macht, oder fie tabelnd oder auf eine unanftändige Weife in Gegenwart Anderer 
beurtheilt, 

Bei der Strafbeftiimmung ift vorzüglich darauf zu fehen, ob ſolche Äußerungen nur zufällig, 
oder ob fie vielmehr in der Abficht gemacht find, um das Anfehen ded Borgefegten zu fchmälern. 

$. 82. 

Durch Nichtbefolgung eined Befehls oder durch Widerfeglichkeit in Kolge einer unter drei oder 3) Jnſuberdi— 
mehreren Perfonen getroffenen Berabredung wird eine Infubordination im Eomplott began- Gomplott, 
gen, und foll alsdann die fonft für dad Vergehen verwirkte Strafe gegen die Urheber und Räbelö- 
führer um das Doppelte, gegen die Xheilnehmer aber um den vierten Theil gefchärft werben. 


$. 83. 

Wenn dagegen, fey ed mit oder ohne vorgängige Verabredung, mehrere Perfonen in Maffe 4 Aufruhr. 
dem Borgefegten oder beffen Anordnungen fich widerſetzen, oder etwas von ihm zu erzwingen ober 
Rache an ihm zu nehmen fuchen, fo wird ein Aufruhr begangen, wo dann bie Strafe gegen die 
Aufrührer nad) folgenden Beftimmungen zu verhängen ift. 

$. 81. 

1) Wird der Aufruhr mit Thätlichfeiten gegen den Borgefehten, oder in der Nähe des Feinz Strafe des 
des begangen, oder drohen die Aufrührer mit den Waffen, oder haben fie fid) zum Zweite des Auf— Auftuhts. 
ruhrs befonderd bewaffnet, jo follen 

a. bie Häupter, worunter Anführer, Anftifter und Rädelöführer verftanden werden, mit dem 
Tode, 

b. die übrigen XZheilnehmer, fofern nicht fchon die Vorfchriften der 8. 76. und 77. gegen 
fie anzuwenden ftehen, mit Kettenftrafe bis auf Lebenszeit, und, wenn fie überführt find 
den Borgefegten verwundet zu haben, ebenfalld mit dem Tode beftraft werden. 

2) Bar der Aufruhr nicht mit folchen Umftänden verbunden, fo haben 

a. die Häupter Kettenftrafe bid zu zwanzig Jahren, und 

b. die übrigen Theilnehmer Arbeitshaus oder Zuchthaus verwirft. 

$. 85. 

Bei der Zumeffung der im vorftchenden Paragraphen verordneten Strafen find folgende allge: gigere Be; 

meine Beflimmungen zu beachten: ftimmungen 


über die Zu⸗ 
a. das Verbrechen ded Aufruhrs ift um fo ftrafbarer, wenn es zur Nachtzeit begangen wird; meflung der 


b. gleidy den Häuptern find diejenigen zu flrafen, die perfönlid) zum Gehorfam aufgefordert Kufruhre. 
find und diefer Aufforderung Feine Folge geleiftet haben; 
e. die Strafe des Anführerd trifft ferner jeden Trommelfchläger, Horniften oder Trompeter, 
der wiffentlich zu Gunften der Aufrührer Signale giebt; 
d. diejenigen Theilnehmer, welche auf die Aufforderung des Vorgeſetzten fofort zum Gehorfam 
6* 
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zurückgekehrt ſind, haben Milderung und nach Befinden gänzlichen Erlaß ber Strafe zu 
gewärtigen. Gegen bie Häupter kann in gleichem Halle bie Strafe bis auf ein Jahr Ar 
beitöhaus herabgefegt werben ; 

e. ſtatt der für die Häupter eines mit Thätlichleit gegen ben Vorgeſetzten verbundenen Auf⸗ 
zuhrs beſtimmten Todesſtrafe ($. 84. M 1. a.) kann auf Kettenfirafe erkannt werben, 
wenn erwiefen ift, daß felbige die Thätlichkeiten nad Kräften zu verhüten bemüht gewefen. 
Die Strafe der Theilnehmer an einem folchen Aufruhr kann auf Zuchthaus und ben Um— 
ftänden nad) auf Arbeitöhaus heruntergefegt werden, wenn fie erwiefenermaßen bie Thätlid)« 
feiten nicht mit begangen haben, und nicht überführt find, daß fie andere dazu angetrieben. 

$. 56. 
5) Eigenmach⸗ Jedes eigenmächtige Zufammentreten unterd Gewehr, wenn ſolches nicht durch irgend eine 
tiges Zuſam⸗ techtfertigende Urfache, wie z. B. durch einen Allarm, veranlaßt ift, wird in der Regel als Verſuch 


mentreten uns 


ters Gewebe zum Aufruhr angefehen und ald folder geftraft. 


und tumultuas 


rifche * Sonftige tumultuariſche Zuſammenrottirungen find bei Gefängnipftrafe verboten. Sobald ihr 
menottirung. Zweck auf aufrührerifche Handlungen gerichtet war, find fie ebenmäßig ald Verfucd zum Aufruhr zu 
beftrafen. 


Als im Aufeuhe begriffen wird die Mannfchaft, welde eigenmaͤchtig unters. Gewehr tritt oder 
ſich zuſammenrottirt, dann angefehen und beftraft, wenn fie dem Befehle des Borgefegten nicht fofort 
Gehorſam leiſtet. 

8. 87. 

Unter Meuterei wird die Verabredung zum Aufruhr, fo wie auch die Aufwiegelung zum Uns 
gehorfam verftanden. 

Als Aufrviegelung find alle Außerungen und Handlungen anzufehen, die an ſich geeignet find, 
einen Aufruhr zu erregen. Bolglic gehören bahin nicht nur ausbrüdlihe Aufforderungen zum Unge⸗ 
horſam, fondern auch jebe abfihtliche Erregung von Unzufriedenheit durch laute und öffentliche Auße— 
rungen des Unmillens über den Vorgeſetzten, oder über Mangel, Fatiguen oder fonftige unangenehme 
Verhältniffe, eb mögen dieſe Auferungen in Murten, Befchwerden, Zabel oder Zuredeftellen beftehen. 


6) Meuterei. 


$. 88. 
Die Meuterei ift nad) der größern oder geringern Gefahr zu beftrafen: 
Strafe der r we 4.6 j 
Meuterei. a. gegen bie Urheber und KRädelöführer bei einer Verbindung zum Aufruhr, fo wie gegen die 


Aufwiegeler, im Balle einer beflimmten Aufforderung zum Ungehorfam, 
mit Kettenftrafe bie zu zwanzig Jahren, und in ber Nähe des Zeindes mit dem Tode, 
fonft aber gegen letztere nad) dem Grabe des Vorſatzes und der erregten Gefahr eines 
Aufruhrs mit Arbeitshaus bid zu zehnjähriger Kettenftrafe ; 
b. gegen die Theilnehmer der Verbindung ald Verſuch zum Aufruhr. 
"Das höhere Map ber Strafe hängt befonders mit davon ab, ob das Vergehen in Reihe und 
Glied oder zur NRachtzeit begangen iſt. 


Ser ‚ 


Öffentliche Außerungen bes Unwillenb 4 = welche zwar an fi) geeignet find, die Gefahr 7) Strafe 31: 

eined Aufruhrs zu erregen, bei benen aber eine, auf einen folhen Erfolg gerichtete Abficht dennoch —— * 

nicht anzunehmen fteht, werden mit Verfegung in die Straf-Claſſe verbunden mit Fteiheitoſtrafe bis zu Ypne cine auf 

zweijährigem Arbeitshaufe geftraft. ——— 
$. 90. Unterlaffene 


Wer ein auf Meuterei oder Aufruhr abzielendes Unternehmen erfährt und dem Vorgeſehten mmninen 
nicht fchleunigfi davon eine Anzeige macht, ober, fofern er felbft Borgefegter iſt, dad Verbrechen nicht — F 
zu hemmen fucht, ift als Theilnehmer zu beſtrafen. — Kae 


Dagegen foll derjenige gänzlich ftraflos feyn, der, nachdem er fich in eine aufrührerifche Ber- —— 
bindung eingelaſſen, ſelbige zu einer Zeit anzeigt, wo jede Gefahr noch abgewendet werden konnte. ** Am 
eige. 
Gegen die Anftifter und Rädelsführer hat die Selbftanzeige unter obigen Vorausſetzungen nur 2 


Strafmilderung zur Folge. 


8. 91, 

VBergehungen gegen Schildwachen, Ronden, Patrouillen und Sauvegarben, fo wie überhaupt 8) Befrafung 
gegen jede in der Ausübung eined beftimmten Auftrages unterm Gewehr begriffene Mannſchaft, — gen —* 
wohin auch bie in Ausübung ihres Dienſtes ſich befindenden Gendarmen gehören — werben ben rang 

wie gegen bie 


Bergehungen gegen Borgefegte im Dienfte gleichgeachtet und als ſolche beftraft, Gegen Unterofficiere 
und Officiere, bie fic dergleichen zu Schulden fommen laſſen könnten, findet eine befonder& ftrenge 
Anwendung ber beireffenden Strafbeftimmung Statt. 

Eine mildere als die für Thätlichkeiten gegen Vorgeſetzte beftimmte Strafe kann erfannt wer: 
den, wenn die Thätlichkeit geringerer Art und nur durch Sträuben und Anfaffen begangen war. 


Thätlichkeit wider eine Sauvegarde wird mit dem Tode beſtraft. 


Zweites Gapitel. 
Bon den Vergehen der Vorgefegten gegen Untergebene ober in Bezug auf diefelben. 


8. 92, 

Der Borgefegte, ber die ihm über feine Untergebenen jzuftehende Gewalt überfchreitet, oder 1 — 
ſich derſelben zu anderen Zwecken, als wozu ſie ihm verliehen worden, bedient, macht ſich des Miß— — — 
braudhd der Dienſtgewalt ſchuldig, und ſollen alle darunter begriffene Handlungen jedesmal 
mit Strenge und Nachdrud wider den Thäter geahndet werben, 

Infonderheit wird dieſes Bergehen begangen: 

a. durch üble und gefegwibrige Behandlung des Untergebenen; 
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b. durch Befehl zu an fid) unerlaubten, oder auch zu ſolchen Handlungen, zu welchen ber 
Untergebene nad) den Dienftvorfchriften nicht verpflichtet war; 

c. durch Unterfagung von Handlungen, welche bienftmäßig nicht verboten werden durften; 

d. durch Überfchreitung der Disciplinar= oder richterlihen Strafgewalt; 

e. durch Anmaßung unerlaubter Vortheile. 

$. 93. 
1) durch übte Das Dienftreglement fereibt genau und ausführlich die Pflichten vor, welche ber Vorgeſetzte 
— 28 in Anſehung der Behandlung des Untergebenen zu beobachten hat. 
er Ber dieſen Vorſchriften zuwider handelt, foll dafür mit Verweis oder angemeffener Arreſi— 
oder Gefängnißitrafe belegt werden. 

Namentlich ift derjenige Vorgeſetzte, welcher Soldaten ſchlägt oder fi) eine fonftige Thätlich- 
feit erlaubt, wobei es auf Hervorbringung körperlichen Schmerzes abgefehen ift, mit achttägigem bis 
vierwöchentlichem Gefängniffe zu beftrafen. 

Wird die Thätlichkeit gegen einen Unterofficier begangen ober artet fie in gröbere Mißhand- 
lung aus, fo ift auf mehrmonatliched Gefängniß oder Arreft bis zu einjährigem Arbeitöhaufe ober 
Feftungsarreft zu erkennen. 

Hat aber die Thätlichkeit eine der Gefundheit oder dem Leben des Mißhandelten Gefahr brin- 
gende Verlegung oder gar den Tod beffelben zur Folge gehabt, fo tritt die durch das allgemeine 
Griminalgefegbuch auf ſolche Verbrechen geſetzte Strafe mit firenger Anwendung ein. 

Jede Thätlichkeit wird um fo firenger geahndet, wenn fid) der Untergebene in bem Augen- 
blide, wo er die Thätlichfeit erlitt, im Zuſtande ber Trunkenheit befand. 

Der höhere Borgefeßte, ber bei einer gefegwibrigen Behandlung bed Untergebenen zugegen 
ift und nicht fofort einfchreitet, wird als Theilnehmer an dem Bergehen geftraft. 

8. 94. 
Ausnahme; Es verſteht fid) von felbft, daß die Beftimmungen bed vorftchenden Paragraphen Feine An: 
ee wendung auf ſolche Fälle finden, wo Obere zu nachdrücklichen Mafregeln felbft des äußerſten Grades 


icht bes 
— ſchreiten müſſen, um Verbrechen der Untergebenen, namentlich Meutereien, Aufruhr, Feigheit vor dem 
Einſchreiten. Feinde, Marodiren und Plündern augenblicklich Einhalt zu thun und Widerſtand zu leiſten. 
Vorgeſetzte, welche ſich in einem ſolchen Falle befunden haben, müſſen davon baldmöglichſt 
Meldung machen. 
$. 95. 
2) duch Ber Wer unerlaubte Handlungen befiehlt, wird nicht allein als Urheber des auf feinen Befehl 
febt zu uner perübten Vergehens beftraft, fondern die gefeßliche Strafe noch um die Hälfte wegen begangenen 


Taubten ober 

fen Mer Mißbrauchs der Dienfigewalt gefhärft. War die befohlene Handlung ein Vergehen, mas gefehlich 
vermöge di6 eine fehwerere Strafe ald Gefängniß nad) fich zieht, fo tritt als Schärfung mindeftend Degradation 
Kehle —* oder Verluſt der Stelle ein. Auf letztere wird ohne Rückſicht auf die ſonſtige Beſchaffenheit des Ver— 


— gehend jedesmal erkannt, wenn die Handlung zur. Befriedigung einer Privatrache befohlen war. 
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Befehl zu Handlungen, welche zwar an ſich nicht unerlaubt ſind, welche der Vorgeſetzte aber 
vermöge des Dienſtes zu befehlen kein Recht hatte, wird mit Verweiß oder Arreſt bis zu vierzehn 
Tagen beftraft. 

$. 96, 


Jeder Vorgefehte, welcher zum Zwecke des Dienftes ober unter dem Borwande der Verwen— 
dung zu Ddienftlichen Sweden Untergebene zur Beftreitung von Ausgaben veranlaßt, die ihnen vor— 
fchriftsmäßig nicht obliegen, foll in dem Falle, wenn feine eigennügige Abſicht dabei Statt gefunden 
hat, mit angemeffener disciplinarifcher Strafe belegt und außerdem angehalten werben, bie ſämmt— 
lichen betreffenden Ausgaben zu erftatten. Es gereicht dabei nicht zur Emtfchuldigung, daß die Unter 
gebenen in die Ausgabe gewilligt haben. 

Lag aber diefem Mißbrauche der Dienftgewalt eine eigennügige Abſicht zum Grunde, fo treten 
die Beftimmungen des $. 99, ein. 


$. 97. 


Die Unterfagung von Handlungen, welche dienftmäßig nicht verboten werben durften, wird 
ebenmäßig mit Verweis oder Arreft bis zu vierzehn Tagen geahndet. 


$. 98. 
Der Borgefehte, der ftraft, ohne daß ihm überhaupt eine. Strafgewalt zuſteht, oder ber 
Strafen verhängt, welche außer den Grenzen ber ihm eingeräumten Strafgemwalt liegen, hat Gefäng- 
niß oder Arreft bis zu zwei Monaten verwirkt. 


Wer fi) in der Ausübung der Strafgewalt fonftige Gefeßwidrigkeiten zu Schulden kommen 
läßt, namentlicd wer über einen Unfchuldigen Strafe verhängt, oder verbotene Handlungen mit einer 
härtern Strafe belegt, als durch die Geſetze beftimmt ift, wird nad) den Borfchriften des allgemei- 
nen Griminalgefeßbuchs dafür angefehen. Die dort angedroheten Strafen können jedoch bid auf Ar— 
reſt herabgefegt werden, wenn bad gefeßwidrig zugefügte Strafübel nur in einer Disciplinars Eorrec- 
tion beftand. 


$. 9, 


Der Borgefebte, welcher in eigennügiger Wbficht von dem Untergebenen Geld ober Geldes- 
werth fordert oder fordern läßt, wird mit Degrabation oder Berluft der Stelle und, wenn er ſich 
dabei Drohungen irgend einer Art bediente, überdem mit Arbeitshaus oder Feftungsarreft bi6 zu zwei 
Jahren beftraft. 

Der von dem Untergebenen wider deffen Willen zu Privatvortheilen Arbeiten verrichten läßt, 
hat angemeffene Gefängniß= oder Arreftftrafe zu gewärtigen. 


3) durch Uns 
terfagung von 
Handlungen, 
welche dienft⸗ 
mäßig nicht 
verboten wer⸗ 
den durften; 


4) durch über⸗ 
ſchreitung und 
Mißbrauch ber 
Strafgewalt ; 


5) dur Ans 
mafung uners 
laubter Bors 
theile. 
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11. Prichtwis $. 100. 
—— Wenn Vorgeſetzte Vergehen ihrer Untergebenen abfichtlich geſchehen laſſen, ober wohl gar 


mon dazu Erlaubniß ertheilen, fo werden fie fo —— und geſtraft, als hätten fie ſelbſt das Vergehen 
a jj, begangen. 

dies Geſche⸗ 

benlaffen ; i } 14 


2) Speitnafme Nehmen fie wirklich Antheil an dem Vergehen, fo follen fie die Strafe eines Urheber und 
Barker unter, Räbelsführers erleiden. 
nr $. 101. 


2) Rule Der Borgefehte, der Vergehen feiner Untergebenen aus Unachtſamkeit oder Nachläſ— 
gel gehörigen ſigkeit zuläßt oder ed an dem gehörigen Nahdrude fehlen läßt, um dergleichen Verbrechen zu vers 
—— hindern, wird, falls die Sache nicht zu einer disciplinariſchen Ahndung geeignet iſt, mit Gefängniß 
der Vergehen; oder Arteſt bis zu mehrmonatlichem Feſtungbarreſte beſtraft, und bleibt nach Beſchaffenheit des Gra⸗ 
des feiner bewieſenen Fahrläffigkeit für den entſtandenen Schaden verhaftet. 
$. 102. 
N —— Wenn der Vorgeſetzte ein begangenes Vergehen nicht beſtraft oder, falls ihm dazu die eigene 
ober Anzeige Befugniß fehlt, nicht dem höhern Vorgeſetzten zur Beſtrafung anzeigt, fo hat er nach den Umſtän⸗ 
—— den Verweis oder die im vorſtehenden Paragraphen beſtimmte Freiheitsſtrafe verwirkt, und tritt gegen 
den Officier in wichtigeren Fällen Verluſt der Stelle ein. 


—— Wird zwar eine Strafe verhängt, aber dad Vergehen mit offenbar geſetzwidriger Milde ges 

firafung der ahndet, fo läßt ſich der Vorgefehte nichts defto weniger eine pflichtwidrige Begünftigung des Verbre⸗ 

o * chers zu Schulden kommen, wofür er mit einer ben Umſtänden angemeſſenen Arreſtſtrafe zu belegen 
if, Es findet dieſe Beſtimmung auch auf diejenigen Mitglieder eines Kriegsrechts ihre Anwendung, 
welche, nachdem fie noch erſt beſonders auf das unzweifelhaft anzuwendende Geſetz hingewieſen wor 
den, auf eine der klaren Vorſchrift deſſelben zuwiderlaufende Entſcheidung ſtimmen. 


$. 103. 
III. Annahme Der Dfficier, welcher von einem Unterofficiere ober Soldaten, und ber Unterofficier, welcher 
en. .. von einem Soldaten Geſchenke annimmt, wird mit Arreft oder Gefängniß bis zu drei Monaten bes 
ftraft, vorbehältlih der nad $. 217. wegen wirklicher Beftehung verwirkten härtern Strafe, 
$. 104. 
IV. Anteipen Wenn ein Officer von einem Unterofficiere oder Soldaten, oder wenn ein Unterofficier von 
von Geld. 


einem Soldaten Geld anleiht, fo foll der Dfficier mit vierwöchentlichem Arrefte, der Unterofficier aber 
mit 14tägigem Gefängniffe beftraft werden. Im Wiederholungsfalle tritt gegen jenen Berluft der 
Stelle und gegen letztern Degrabation ein. 

$. 105. 
v. ungiemlis Jede unziemlihe, dem Anſehen des befleibeten Poſtens nachtheilige Bertraulichfeit zwiſchen 
U = Borgefehten und Untergebenen ift bei nachdrücklicher Strafe unterſagt. Wer fi) dergleichen Dienft- 


ER —— 


widrigfeiten wiederholt oder in einem befonders tadelnswerthen Grade (vergl. $. 228.) zu Schulden 
kommen läßt, foll degrabirt oder mit Berluft der Stelle beftraft werden. 


Drittes Capitel. 
Bon den Vergehen in Bezug auf einzelne beftimmte Dienftverrichtungen. 


$. 106. 

Ber zu irgend einer einzelnen beftimmten Dienfiverrichtung commandirt ift, fey ed auf Wade, Allgemeine 
als Schildwache, ald Ordonnanz, Patrouille, Escorte und dergleichen, und in ſolchem Dienfte feiner en 
Inſtruction entgegenhandelt, dasjenige, was ihm aufgetragen ift, nicht pünctlich vollzieht, oder übers 
haupt fid) eine Pflichtverlegung oder Verſäumniß zu Schulden kommen läft, wird mit Gefängniß von 
verhältnifmäßiger Dauer beftraft, in fo fern nicht eine in den folgenden Paragraphen befondersd ans 
gebrohete Strafe verwirkt iſt. 

$. 107. 

Eine Schilowache, welche fi) auf dem Poſten niederjegt, ihr Gewehr aus der Hand legt, Vergeben ber 
oder fich fonft in eine Lage verfegt, welche fie zur augenblidlihen Erfüllung ihrer Pflicht unfähig ——— 
macht, oder die ſich mit Jemand, der dazu nicht berufen iſt, in ein Geſpräch einläßt, oder die ſich 
überhaupt gegen die ihr ertheilte Inſtruction vergeht, ſoll mit Gefängniß bis zu 14 Tagen beſtraft 
werden. 

$. 108. 

Schlafen auf dem Poften wird das erfie Mal mit Strafwachen und in MWiederholungsfällen 
außerdem mit Gefängniß von 8 Tagen bis zu 6 Wochen beftraft. 

In Kriegözeiten tritt unter erſchwerenden Umftinden fen für ben erften Fall Eörperliche 
Büchtigung bis zu 100 — ein. 

$. 109, 

Eine Schildwache, welche unnöthigen Allarm durch Abfeuern des Gewehrs oder auf andere 
Art veranlaßt, in der Nähe des Poſtens verübte Vergehen nicht ftört oder nicht anzeigt, ift mit 
14 Tagen bis 8 Wochen gefchärften Gefängniffe, unter erſchwerenden Umftänden verbunden mit Ber: 
feßung in die. Straf» Claffe, zu beftrafen; vorbehältlich doppelter Beſtrafung des Hauptvergehens, als 
deſſen Theilnehmer fie vermöge ihrer Pflichtwidrigkeit etwa angefehen werden kann, (Bergl. $. 209.) 

$. 110. 

Eine Scildwache, welche, bevor fie abgelöfet ift, und gegen ihre Inftruction ihren Poften 
verläßt, fell mit Verſetzung in die Straf-Claſſe und mit ſechswöchiger bis einjähriger Freipeitöftrafe 
belegt werden. 
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: & III. 
Vergehen der Der commandirende Dfficier ober Unterofficier, welcher die Wache oder dad Commando vor 
a der Ablöfung dienfhwidrig verläßt, feiner Inftruction und bem ihm ertheilten Auftrage nicht gehörig 
—— nachkommt, die Untergebenen mangelhaft inſtruirt, eb am der gehörigen Aufſicht über die Pflichterfül⸗ 
lung der Untergebenen fehlen läßt, wird mit Arreft oder Gefängniß bid zu drei Monaten belegt 
In Kriegözeiten kann die Strafe bis zu einjährigem Feflungsarrefte ober Arbeitshaufe gefteigert, auch 
‚den Umftänden nach auf Verluft der Stelle oder Degradation erkannt werden. 


j $. 112. 
Schörfung der Wie überhaupt bei Ermäßigung der in den Paragraphen 107 bis ILL beftimmten Strafen 
a die Wichtigkeit des Poftens oder Commandos, welche ſich entweder aus den Umftänden von felbft 
rn. oder aus der befondern Inſtruction ergiebt, fo wie bie Größe der entjtandenen oder zu beforgen ge 
wefenen Gefahr befonders in Betracht kommen muß, fo find diefe Strafen bis auf das drei⸗ und 
vierfache zu erhöhen, wenn jene Bergehungen 
a. in der Nähe oder Angefichts des Feindes, vorzüglid aber 
b. bei den äuferflen nad) dem Feinde zu befindlichen Detachements, d. h. den Borpoften, 
begangen werben. 


Eine befondere Straffdärfung tritt gegen die Schildwache oder Vedette ein, welche in folder 
Lage auf dem Poften fhläft oder den Poften vor der Ablöfung oder auf andere dienfhoidrige Weiſe 
verläßt, imgleichen gegen den Commandanten, ber fid) von dem Commando oder dem Poften gegen 
die Vorfchriften des Dienfted entfernt. 


Es wird in diefen Fällen, vorbehältlidh der befonderen Beltimmungen über dad Berbredyen 
der Feigheit, auf mehrjährige bis lebenslängliche Freiheitöftrafe und, bei wirklicher oder wahrfcheinlid) 
geweſener großer Gefahr, felbft auf Todesſtrafe erfannt. 


$. 113. 
Verſchuden Wenn ein Arreſtant a. durch Nachläſſigkeit der Wache, Patrouille oder Escorte aus 
—— * der Haft entſpringt, fe find die Schuldigen nad) dem höhern oder niedern Grade ihrer Kahrläffig- 
Arreflanten. Feit und der Gefährlichkeit de8 Entfprungenen mit achttägigem bis dreimonatlichem Gefängniffe zu 
beftrafen. 

Mer aber einen ihm übergebenen oder zur Bewachung anvertraueten Arreftanten b. vor: 
fätzlich entfpringen läßt, oder feine Entweihung befördert, hat nad) Verhältniß des von dem Ent: 
wichenen begangenen oder ihm beigemeffenen leichteren oder größern Vergehens ſechsmonatliches Ar— 
beitöhaus bis breijähriges Zuchthaus verwirki. 

War der Verhaftete als ein gefährlicher Verbrechet zur ſichern Bewachung beſonders em— 
pfohlen, fo Fritt im Falle a. zweimonatliches Gefängniß bis einjähriges Arbeitshaus, und im Kalle 
b. zwei bis ſechsjähriges Zuchthaus cin. 
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g 114 

Wenn Jemand von der Wache mit einem Arreftanten, der ſich im Gefängniffe befindet, ſich Sonfige 
ip ein Gefpräd cinläßt, wenn ferner irgend Jemand von der zur Wade oder zur Göcorte gehörigen erregt ad 
Mannfchaft einem BVerhafteten heimlich; Nahrungsmittel oder andere Gegenftände zuftedt, oder folches ei 
befördert oder gefchehen läßt, oder eb geftattet, -daf Die bei dem Arreſtanten gefundenen Sachen über 
die Seite gefchafft werden, fo ift ſolches mit Gefängnif bis zu vier Wochen, unter erſchwerenden 
Umftänden verbunden mit Verfegung in bie Strafs»Glaffe, zu ahnden. 

& 115. 

Wer eigenmädhtig, d. h. vor bienfimäßiger Meldung und eingeholter Beſtimmung ded Bor Eigenmächtige 
gefehten, einen Berhafteten entläßt, foll, wenn die Verhaftung eines bloßen Polizeis oder dißciplina: — 
riſch zu ſtrafenden Vergehens wegen geſchehen war, mit vier- bis achttaͤgigem Gefängniſſe, ſonſt aber 
mit ber Strafe belegt werben, welche der & 113. jur vorſaͤtlich beförderte Entweichung beſtimmt. 

. g. 116. 

Eine willführlice, db. h. eine fo wenig durch allgemeine Dienftoorfchriften ald durch befondern Biltütrlide 
Befehl gebotene Verhaftung zieht vierwöchentliches Gefüngniß bis viermonatliches Arbeitshaus nad) fih. — 

Wegen einer längern Beraubung der Freiheit in rechtswidriger Abſicht treten die Beſtimmun— 
gen deb allgemeinen Griminalgefegbuchd ein. 

:  & 17. 

Begen eine Sauvegarde, (Schugwache im Kriege) welche fid) von dem ihr angerwiefenen Auf— Vergehen der 
enthaltsorte auf unerlaubte Weife enffernt, tritt Diefelbe Strafe ein, womit nad $. 110. das Ver- Ruvegatden. 
laffen deö Poftens in Kriegszeiten gegen die Schildwache geahndet werden fol. 

Verſaͤumt die Sauvegarde ihre Pfliht, Plünderungen, Erpreffungen ober fonftige Gemaltthä= 
tigkeiten irgend einer Art zu verhindern, die Thäter zu arrefiren, oder, falld fie Dazu nicht im Stande 
ift, fie zur Anzeige zu bringen, fo wird fie mit Gefängniß bis zu brei Monaten beftraft. 

Die Strafe fteigt bis zu mehrjährigem Arbeitöhaufe, wenn die Sauvegarde ſolche Erceffe abs 
fichtlich gefchehen läßt. 

Macht fie ſich aber gar felbft der Plünderung oder der Erpreffung fhuldig, oder nimmt fie 
auf irgend eine Weiſe Theil daran, fo foll fie cben fo geftraft werden, wie eine Schildwache, melde 
auf dem Poften einen Diebftahl an denen ihr zur Bewachung zugeriefenen Sachen begeht. ($.209.) 

Bei anderen Gewaltthätigkeiten foll eine ftrenge Anwendung der im $. 199. feftgefesten Bes 
ftimmungen eintreten. 

g&. 118. 

Schildwachen, Patrouillen und fonftige Commandirte, welche Geld oder fonftige Geſchenke Beftrafungter 
annehmen, werden, wenn fie fi) dadurch zu einer Pflichtverlegung verleiten laffen, neben der für —— 
dieſe verwirkten Strafe mit Lerſetung in die Straf-CElaſſe verbunden mit Freiheitöftrofe bis zu zwei⸗ —— an⸗ 
jährigem Arbeitshauſe belegt, 

7» 


1. Dofertion. 
Begriff. 


"ann bie Ab⸗ 
ſicht der Deſer⸗ 
tion angunch: 
men ifl: 

3) bei einen: 
mãchtiger Ent: 
fernung; 


2) kei — 
machtige 
Begbteiten; H 
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Biertes Capitel. 
Bon ber Deſertion und ähnlichen Verbrechen. 


§. 119. 

Dad Verbrechen der Defertion begeht derjenige, der in die Rollen einer Abtheilung der Ur: 
mee eingetragen oder zum Dienfte eingeftelli ift, und, mit der Abficht, ſich dem Militairdienfte zu 
entzichen, von dem ihm angewiefenen oder erlaubten Aufenthaltsorte fih eigenmächtig entfernt, oder 
in gleicher Moficht von dem Orte feiner Beftimmung wegbleibt. 

8§. 120, 2 

Bei einer eigenmächtigen Entfernung wird die Abſicht der Defertion jedesmal angenommen, 
wenn die Umftände, unter denen Jemand fi er. "ernt, feinen andern Zweck ald den: fich dem Mi⸗ 
litairdienſte zu entziehen, mit zureichendem Grunde vorausſetzen laſſen. 

Als Umftände der Art kommen vorzüglich in Betracht: die der Entfernung chva voraufgegan: 
genen Vorbereitungen; die Mitnahme von Sachen; die Art und Weiſe, jo wie die Zeit der Entfer: 
nung; die Richtung, weldye der Angefchuldigte nach feiner Entfernung genommen, und der Drt, wo 
er fi) hinbegeben und wo er betreten worden; endlich die Dauer der Abweſenheit. In Kriegszeiten 
wird aus letzterm Grunde ſchon gegen denjenigen die Abſicht der Defertion allemal vermuthet, wel— 
cher nad) eigenmächtiger Entfernung von feinem Gorps nicht nach 24 Stunden bei demſelben ſich 
wieder eingefunden hat. 

Dadurd), daß der Entwichene bei einem andern Regimente der Königlichen Armee wieder 
Dienfie genommen, wird der Begriff der Defertion nicht aufgehoben, jedad) kann es unter Umſtän— 
den, befonderö wenn ſich der Entwichene fogleidy wieder anwerben tief, als freiwillige Ruückkehr zum 
Dienfte angefehen werden und in dieſer Hinficht die Strafbarkeit vermindern. 

g. 121. 

Aus dem eigenmäghtigen Wegbleiben vom Orte der militairifhen Beſtimmung wird auf die 
Abficht der Defertion, wenn dieſe nicht ſchon aus anderen Umftänden hervorgeht, gegen denjenigen 
geſchloſſen: 

a. der nach Ablauf des ihm ertheilten Urlaubs, wenn nicht eine frühere Einberufung erfolgt, 
während der Erercierzeit binnen 14 Tagen, und außer dieſer Zeit binnen zwei Monaten 
ſich bei feinem Gorps nicht einfindet; 

b. der auf erhaltene Drdre oder ergangene öffentliche Belanntmachung — der Urlaub mag 
auf beſtimmte oder unbeſtimmte Zeit ertheilt gewwefen feyn — nicht fpäteftens binnen 48 
Stunden den Weg nad) feinem Beftimmungdorte antritt. Hat es der Beurlaubte durch 
eigenes Verſchulden veranlaßt, daß ihm die Ordre nicht M Händen oder die Bekannt 
machung nicht zur Kenntniß gekommen ift, fo foll obige Bermuthung nidyts deſto weniger 
gegen ihn eintreten; ‘ 
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c. der in feindliche Gefangenſchaft gerathen, aus ſolcher jedoch wieder befreiet iſt, und ſich 
nicht ſofort bei der naͤchſten Militairbehörde der Königlichen oder der allürten Truppen 
“meldet; 

d. der die. Truppen Übtheilung, zu weldyer er gehört, BR er durd ‚Zufall davon abge: 
kommen, aufzufuchen. unterläßt und wegbleibt; 


e. der ſi ch bei bevorſtehendem Ausmarſche verborgen hält. 
$. 122. 

Die freiwillige Rückkehr erleichtert in jedem Defertiondfalle den Beweis Der — Ab⸗ A si pt 

ſicht, ſich dem Dienfte haben entziehen zu wollen. 
§. 123. 

Das Verbrechen der. Defertion, wenn es in Friedenözeiten zum. erften Male und unter feinen ee 
erfhwerenden Umftänden begangen ift, wird mit dreimonatlichem gefchärften Gefängniffe bi6 zu ein- Defertion; 
jährigem Arbeitshaufe beftraft. Außer der obigen oder der nach den folgenden Paragraphen verwirk: 
ten Strafe wird jeder Deferteur in die Straf: Elafje verfeßt. 

8. 124. 

Begeht Jemand unter feinen fonft erſchwerenden Umſtänden, nachdem er jchon einmal wegen Fe Tr 
Defertion befiraft war, zum zweiten Male ‚eine Defertion, fo ift er zu zwei bis dreijährigen Arbeits: tin; 
hauſe, gefchärft durd) ‚Eörperliche Züchtigung, zu verurteilen. 

Die dritte Defertion zieht fünfjähriged Zuchthaus bis achtjährige Kettenftrafe nad) fich. 

Wenn die eine oder die andere ber, früheren Defertionen noch nicht beftraft war, fe kommt 
die Wiederholung in Beziehung auf die unbeftrafte Defertion nur ald allgemeiner Erſchwerungsgrund 
in Betracht, jedoch foll Die im Wege der Gnade ekwa erlaffene Strafe einer frühern Defertion in 
Beziehung auf die vorfichenden Beftimmungen als vollzogen angeſehen werden. 


8. 125. 
8* 
Diejenigen Beurlaubten, welche in der Einberufungs-Ordre ausdrücklich angewieſen find, ſich 3) der Defer: 
bei Bermeidung ſchwerer Strafe fofort zum Dienfte einzufinden, machen ſich Dusch eigen— ae 


mächtige Wegbleiben zugleih neben der Defertion einer firafbaren Widerfeglichfeit ſchuldig und find ——— 


deshalb zu zwei- bis dreijährigem Arbeitshauſe zu verurtheilen. Es kann dieſe Strafe ſelbſt in Frie— Nee Umfiän: 
denbzeiten in Förperlihe Züchtigung verwandelt werden. 

Übrigens darf eine Drdre des obigen Inhalts nur auf bejondern Befchl des commandirenden 
Gencrald erlaffen werden. 

$. 126. 

Wer nad ausgebrochenem Kriege von. dem Zeitpuncde an, mo deshalb cine öffentliche Be 4) der Deler⸗ 
kanntmachung ergangen iſt, von irgend einer ſelbſt nad) nicht in Felde ftehenden oder auf dem Marfche erg 
dahin begriffenen Truppenabtheilung defertirt, hat zwei- bis dreijähriges Arbeitshaus verwirkt, welche Ktiege. 
Strafe ebenmäßig in Förperlihe Züchtigung mit Gefängniß verwandelt werden Fann. 


a BE 


$. 127. 
5) der Defer: Gefchieht die Defertion von ben ſchon im Felde ſtehenden oder auf dem Marſche dahin bes 


m Balve fer griffenen Truppen, fo iſt dreijähriges Arbeitshaus bis fechsjährigeß Zuchthaus verwirkt. 
benden Trup⸗ 


pen oder auf Stand die Truppenabtheilung, von welcher der Deferteur entwich, im der Nähe oder gar 

m Angefichts des Feindes, fo wird bie Strafe auf zehn» bis funfjchnjährige Kettenftrafe erhöht. 
3128. 

6 . Dein Defertion zum Feinde foll allemal mit dem Zube beftraft werden, wenn auch der Deferteur 


Feinde. nicht in feindliche Kriegsdienfte getreten ift. 
E Als Deferteur zum Feinde foll namentlih angefehen werden: 

a. wer aus einer belagerten Feftung entweicht; 

b. wer in der Nähe bes Feindes außerhalb der Auferften Poften, und zwar auf ber Seite ge 
gen den Feind zu betroffen wird, ohne daß er ſich deshalb zu rechtfertigen vermag; 

c. wer während der Kriegdgefangenfihaft ober nachdem er von irgend einer Abtheilung ber 
Armee entwichen ift, feindliche Kriegddienfte genommen hat, wenn er nicht einen unver 
meidlichen Zwang aus den Umftänden Darzuthun vermag. 


$. 129. 
—— Wer ſich einer Deſertion ſchuldig macht, während«er im Dienſte ft, hat nach Mafigabe der 
Dienfte, Wichtigkeit der anvertraueten Dienftfunction eine Schärfung der fonft werwirften Strafe um bie Hälfte 
— — auf das Doppelte zu erleiden. 
b.vom Poften. Wer von Poſten defertirt, wird in Ariedenszeiten mit zwei- bis vierjährigem Zuchthauſe, im 
Felde aber mit lebenslänglicher Kettenftrafe beftraft. 


&. 130. 

ee Wird eine Defertion von drei oder mehreren Perfonen nad vorgimgiger Verabredung, mite 
plotte. hin im Complotte, begangen, fo iſt der Anftifter und Anführer in Friedenszeiten mit acht- bis zehn: 
jähriger Kettenfirafe zu beftrofen, und gegen Die Tpeilnchmer Die fonft zu erleiden gewefene Etrafe 
um die Hälfte zu erhöhen. | 

Wird das Complott vor der Ausführung entdeckt und verhindert, fo foll der Xnftifter mit 
derjenigen Strafe, welche das vollführte Berbrehen, ohne Gomplott, nad) fid) grjogen heben mürde, 
belegt; jeder Theilnehmer aber mit dreimonatlichem bis zweijährigem Arbeitshauſe, je nachdem das 
Vergehen in Friedens» oder Kriegszeiten begangen ift, beftraft werden; wogegen derjenige Theilneh⸗ 
mer, der eine mit Anderen verabredete Deſertion vor begonnener Ausführung anzeigt, gänzlichen Er: 
laf der Strafe zu erwarten hat. 


Strafſchar⸗ 

fang wegen 131. . 

—— Die in vorſtehenden Paragraphen verordneten Strafen werden geſchaͤrft: 

el sent 

— — a, durch Verlängerung der Strafzeit um ein bis zwei Menate, wenn der Deſerteur herrſchaft- 
mar; 


den; liche Mondirungsftücde mitgenommen hatte; 
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b. durch Verlängerung der Strafzeit um ein Jahr, wenn heerſchaftliche Waffen mitgenom⸗ 
men Waren. 

Werden die Sachen zurüdgeliefert oder erfegt, fo kann dieſe Schärfung bis auf die Hälfte 
peruntergefegt werben. 

Durch Mitnahme des herrſchaftlichen Dienftpferdes M vierjährige Zuchthausſtrafe als Schär- Kim Mit 
fung verwirkt, welche jedoch im Balle erfolgter Zurüdlieferung des Pferdes oder deſſen Erſatzes eben» a Du 
mäßig auf die Hälfte herabgefegt werden Fanın pfirdes. 

Ergiebt ſich aus den Umſtänden, daß die Mitnahme hertſchaſtichen Eigenthums aus Gewinn⸗ 
ſucht geſchehen iſt, fo tritt das höchfte Maß ber im $. 211. angedroheten Strafe und zugleich die— 
jenige der begangenen Defertion eim 

$. 132. 

Treffen bei einer Defertion mehrere in einem ber vorhergehenden Paragraphen nicht ſchon in —— 
Verbindung gebrachte, erſchwerende Umſtände zufammen, wie z. B. bei einer wiederholten und im rererfchweren: 
Felde begangenen Defertion, fo ift die Strafe nach der am mehrften erfchwerenden Eigenſchaft aus: en 
zumeffen und nach den übrigen Erſchwerungen verhältnißmäßig zu fehärfen. 


$. 133. 

Außer der fonft verwirkten Strafe ift gegen einen Deferteur, falls mit derfelben nicht ſchon ——— 
die Ausſtoßung aus dem Militairſtande verbunden iſt, zugleich auf Nachholung der Dienſt- oder Ca— — 
pitulationszeit um fo lange, als er fich durch feine Deſertion dem Miitairdienfte entzogen hat, jedes, Elionsteit. 
mal mit zu erkennen. 

Auch verfteht e8 ſich don felbft, daß jeder Deferteur zum vollftändigen Schabenserfage an 

verpflichtet ift, bie durd bie Defertion in Schaden verfegt find. 
$. 134. 

Gegen einen Officier, der ſich der Defertion jchuldig macht, frift für die einfache Defertion Berafungder 
Gaffation ein. Zſt die Defertion unter erſchwerenden Umftänden begangen, fo wird auf fdimpfliche a 
Gaffation und neben dieſer zugleich auf die in einem ſolchen Falle gegen Unserofficiere und Soldaten 
zu verhängende Strafe erkannt. 

$. 135. 

Als ein befonderer Strafmilderungsgrund kommt bei ber Defertion der Unterofficiere und Sol: —— 
daten die freiwillig aus Reue geſchehene Rückkehr in Betracht. Nach den Umſtänden, unter denen gründe, - 
fie erfolgt, ob namentlich bald oder erft längere Zeit nad) der Entweichung, kann die Strafe biß gRadkepr. * 2 
auf bie Hälfte und felbft bis auf den vierten Theil heruntergefeht werden. 

Ein vierzehntägiged Gefängniß foll ald Strafübel genügen, wenn der Defertcur, falls er zum 
erften Male und ohne erſchwerende Umftände defertirt ift, fehon binnen act Tagen nach feiner Ente 


weichung freiwillig zurüdfehrt. 
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Auch darf es als ein vorzüglich mildernder Umſtand betrachtet werden, wenn der Deſerteur 
bei noch fortdauernden Feindſeligkeiten oder bei ausbrechendem Kriege zu feiner Pflicht zurückkehrt. 
$. 136. 
2) Nie ae Ferner foll es als befonderer Milderungsgrund gelten, wenn die Beeidigung unterblieben ift. 


f he 8 is . . 
— "gs ift in einem ſolchen Falle die Strafe bis auf die Hälfte herunterzufegen.. ($. 14.) 


$. 137. 
—— Jede Militairperſon iſt verpflichtet, ein zu ihrer Kenntniß gelangtes Drfertionvorhaben fofort 
— anzuzeigen. Wer folches unterläßt, wird mit vier- bis ſechswöchentlichem ſcharfen Gefängniff je be: 
bens. firaft. 

$. 138. 
zum — Mer einen Andern zur Defertion verleitet, wird, wenn die Defertion erfolgt ift, wie der 


Berleitete jelbft gefiraft, fofern nicht Die Strafe des legtern durch Amftände erhöhet wird, bie von 
der Berleitung ‚unabhängig find. u 

Defertirt der Verleiter ſelbſt mit, ohne fi) jedoch in dem Falle des $. 130. zu befinden, 
fo hat er die doppelte Strafe der Deſertion verwirkt. 

Iſt die Defertion nicht wirklich erfolgt, fo it gegen den Verleiter in Friedenszeiten auf drei— 
monatliches, in Kriegszeiten aber auf ein- bis zweijähriged Arbeitshaus oder förperlicdye Züchtigung 
zu erfennen. 

Berleitung zur Defertion zum Zeinde, wird, aud) wenn die Deſertion nicht erfolgt it, als 
Verrätherei geftraft. 

$. 139. 
Beförderung Wer einem Deferteur bei der Ausführung feines Vorhabens auf irgend eine Weiſe behülflid) 
ee ift, oder ihn verborgen halt und verheimlidyt, foll nach dem Grade feiner Mitwirfung in Friedens: 
zeiten mit Gefängniß nicht unter vier Moden, den Umftänden nach verbunden mit VBerfegung in die 
Straf» Elaffe, und in Kriegözeiten mit Arbeitshans oder körperlicher Züchtigung beftraft werben. 


$. 140. 
— —— Gegen einen nicht wieder ergriffenen Deſerteur wird nach weiterer Vorſchuft der Militair⸗ 


—— Gerichtsordnung die Edictalladung erlaſſen, und iſt nach Ablauf der zur Rückkehr geſetzten Friſt zu 
reur. erkennen, 
a. auf die volle Strafe der Deſertion; 
b. auf den Verluſt des etwa habenden Anrechts auf einen Hof oder anderes Gut; 
c. auf den Berluft der Fähigkeit liegende Grände zu erwerben, für den ganzen Umfang des 
Königreichs ; 
d. fofern der Deferteur miktairpflichtig ift, auf die Einziehung des Vermögens, foweit es 
deffen zur Anfchaffung eines Stellvertreters oder zur Entſchädigung deffen, der durch die 
Defertion in Schaden verfegt ift, bedarf. 
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Gegen Officiere tritt als Contumacialſtrafe die Caſſation ein. 

Jedes Contumacialerkenntniß gegen einen Deſerteur ſoll in den amtlichen Provinzialanzeigen 
ſowohl desjenigen Bezirks, aus dem der Verurtheilte entwichen iſt, als auch desjenigen, aus dem er 
gebürtig iſt, bekannt gemacht werden. 

Die unter b. c. und d. bemerkten Nachtheile werben, fo weit es thunlich iſt, ſofort, bie 
Hauptftrafe aber wird nach ber Wiederergreifung des Deferteurs vollzogen, Falls er fi) fodann wes 
gen ber begangenen Defertion nicht genügend zu entfchuldigen vermag. 


$. 111. 

Mer aus der Haft entflieht, worin er fi) zur Strafe oder der Unterfuchung wegen befindet, U. Entweis 
wird ald Deferteur angefehen, wenngleich feine Abſicht zunächſt dahin ging, ſich der Strafe zu daft — 
entziehen. 

Jedoch iſt im Falle der Wiederergreifung die Strafe der Deſertion und die des Verbrechens, 
webhalb der Entwichene in Unterſuchung war, nicht mit einander zu verbinden, ſondern es ſoll von 
beiden Strafen nur bie höhere und, wenn beide gleich find, nur eine derſelben, jedoch letztern Falls 


mit einer verhältnißmäßigen Schärfung in Anwendung gebracht werden. 


&. 142. 
Ber ſich durch Sclöftoerftümmlung ober auf irgend eine andere Weife abfichtlich zum Dienfte ın. I. Sp: 
mms 


unfähig macht, foll mit ein» bis dreijährigem Arbeitöhaufe belegt werden, und wenn er militairpflich * 
tig iſt, einen Stellvertreter anzuſchaffen gehalten ſeyn. 


Iſt der beabſichtigte Erfolg nicht erreicht, und kann ber Thäter im Dienſte beibehalten wers 
den, fo ift derfelbe mit dreis bis ſechsmonatlichem Arbeitöhaufe, welches den Umftänden nad in Bers 
fegung zur Straf Elafje verbunden mit Gefängniß verwandelt werden kann, zu belegen, und ift er 
ein Militairpflichtiger, fo verliert er überdies jeden Anſpruch auf Theilnahme an der gefeglidhen Beurs 
laubung. 
$. 143. 
Entfernung ohne Urlaub und Ausbleiben über Urlaub, wenn die Abficht der Defertion nicht I ah un. 


zu. vermuthen fteht, oder eine ſolche Vermuthung widerlegt ift, (88. 120. 121. 122.) wirb mit Ge: er 


fängniß oder Xrreft, deren Dauer nad) den Umftänden zu beftimmen ift, beftvaft. — über 


Gegen diejenigen über Urlaub audbleibenden Unterofficiere und Soldaten, welche durch die im 
&. 125. erwähnte befondere Drdre einberufen find, kann die Strafe, wenn ihnen eine nicht zu ent« . 
fchuldigende Verſaäumniß zur Laft fällt, bis zu Degradation oder Berfegung in bie Straf = Glaffe mit 
Freiheitöftrafe bis zu ſechsmonatlichem Arbeitshaufe gefchärft werben. 
8 


— 5 an 
Fünftes Gapitel. 


Bon den Vergehen in Anfehung der Mondirungss:, Armatur: und Equipageftüde, 
fo wie der fonftigen Militairbedürfnifie. 


8. 111. 
—— Der Militairdienſt verlangt eine ganz beſondere Sorgfalt in Anſehung aller auf irgend e eine 
befonden  Weife zu militairifchen Zweden beftimmien Gegenftände, weldye Jemanden zum Gebrauche, zur Aufficht 
Sürterge oder Aufbewahrung übergeben oder überwiefen find. 

Wer dem zuwider handelt, haftet nicht allein für den verurſachten Schaden, — ſoll über: 
dieß, wenn eine disciplinariſche Ahndung nicht hinreicht, nach Maßgabe der folgenden Paragraphen 
dafür zur Strafe gezogen werden. 

§. 145. 
Steafe, 1) we⸗ Der Unterofficier oder Soldat, der ſeine oder ſeiner Cameraden Waffen und Mondirungsſtücke 
ha, Durch Nachläffigkeit oder Unachtſamkeit verdirbt, beſchädigt oder verliert, iſt mit Gefangniß bis zu 
ee, 14 Zagen zu betrafen. 
—— = Geſchah die Beſchaͤdigung muthwilligerweiſe, oder wurden bie gedachten Gegenftände abfichtlic) 
füde; zu unerlaubten Zwecken mifbraudyt, fo ift auf Verfegung in die Straf-Glaffe mit Gefängniß bis zu 
drei Monaten, und wenn wirklich Bosheit zum Grunde lag, auf Arbeitöhaus bis zu ſechs Monaten 
zu erfennen. i 
2} wegen Bere Mit Gefängniß bis auf mehrere Monate, unter erſchwerenden Umſtänden verbunden mit Ber 
—— — — ſetzung in die Straf⸗Claſſe, fol auch derjenige belegt werden, der Armaturs oder Mondirungsflücde ver: 
fegt oder ohne Erlaubniß umtauſcht, desgleichen wer ſolche verjpielt oder verkauft, in jo fern folches 
nicht als Veruntreuung ($. 215.) anzufehen if. 

Gleiche Strafen follen audy denjenigen — welcher dergleichen unrechtmäßig veräußerte 

Gegenftände wiſſentlich an fid) bringt. 
8. 146. 
3} wraen Berr Befchädigung der herrfchaftlichen Dienfipferde, deren Berwahrlofung im Gebrauche oder in der 
—— Wartung, Entziehung des Futterö, in fo fern dies nicht nach $. 211. oder 215. zu ſtrafen iſt, fo 
Be wie bie Benugung folder Pferde zu unerlaubten Sweden, ift mit Gefängniß zu ahnden und Fann, 
— bei erſchwerenden Umſtänden, — wohin beſonders die durch grobe Fahrläſſigkeit verſchuldete gänzliche 
Untüchtigkeit des Pferdes zum fernern Dienſte gehört, — mit Verſetzung in bie Straf-Claſſe und 
. Freiheitsftrafe bis zu ſechs Monaten Arbeitshaus belegt werden. Bei wirklich böfem Borfage kann 
die Strafe bis auf zweijähriges Arbeitöhaus gefteigert werden. 


4) wegen Ver⸗ 


wahrtefung 8. 147. 
> Mile a k = ⸗ 
— — Wer andere herrſchaftliche Sachen oder Geräthe verwahrloſet oder auf unerlaubte Weiſe ge 


—— braucht, oder anderen zum Gebrauche überläßt, ſoll mit Gefängniß oder Arreſt geſtraft werden. 
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Muthwillige oder gar bodhafte Verwahrloſung oder Befchädigung foldher Gegenftände wird 
mit Berfegung in bie StrafsElaffe und mehrmonatlichem Gefängniffe oder mit Arbeitshaus, und ihre 
-Überlaffung zum Gebrauhe aus gewinnfühtiger Abficht, gegen Dfficiere mit Werluft der 
Stelle, gegen Unterofficiere mit Degrabation und gegen. Soldaten mit Berfegung in die StrafsClafie 
und geicjärftem Gefängniffe oder mit Arbeitshaus beftraft. 

$. 148. 

Mangel gehöriger Sorgfalt in der Aufficht über Munitionde, Hodpitale und Magazinvorräthe — — 
jeglicher Art oder in deren Aufbewahrung zieht gegen diejenigen, denen die Aufſicht oder Aufbewah— in der Aufficht 
tung vermöge ihrer Dienftverhältniffe oder in Folge befondern Auftrages oblag, Arrefiftrafe, und nad) ee 
der Größe der Bahrläffigkeit und der Wichtigkeit ihrer Folgen, Zeftungsarreft und felbft den Berluft 
der Stelle nach fid). 


Schötes Enpitel. 


Bon den fonftigen Vergehen in Bezug auf den Dienft, ſowohl in Friedens- als in 
Kriegszeiten. 


8. 149. 
Gin Jeder ift zur panctlichſien Beobachtung und eifrigſten Erfüllung aller über Die verſchiede- 1) Nichtbefol 


nen Zweige bes Militeirdienftes vorhandenen allgemeinen Vorfchriften verpflichtet. gemein * 


Sofern daher der Übertretung und Nichterfüllung der aus dieſen allgemeinen Vorſchriften ent: —— 
ſpringenden Pflichten nicht ſchon als beſonderer Vergehen in dem gegenwärtigen Militair-Strafgeſetz- 
buche "gedacht worden iſt, oder weiterhin noch gedacht werben wird, fo ſollen ſelbige in allen denjeni⸗ 
gen Fällen, für die eine Didciplinar » Correction nicht etwa genügen möchte, mit einer den Umftänben 
angemeffenen Arrefts oder Gefängnifftrafe jedesmal geahndet werben. 

Ob die Pflihtwidrigkeit in wirklichem Borfage oder in bloßer Nadyläffigkeit oder REICHEN 
ihren Grund hatte, ob die Folgen von größerer oder minderer Wichtigkeit waren, davon hängt eben 
fo wie bei dem eigentlichen Ungehorfam in dem einzelnen Falle dad Maß der Strafe ab. 


-$. 150. 

Mer Verfügungen trifft, oder Mafregein anordnet, wozu ihm nicht vermöge der Dienftver: 2) Eigenmächr 
hältniffe oder fpecielfer Inftruction die Befugniß zufteht, fol wegen folher Eigenmaͤchtigkeit, fofern —— 
über einzelne Arten berfelben z. ®. 88. 70. SO. 95. 96. 115. und 116. nicht ſchon beſonders be— 
ſtimmt ift, mit Arreſt, und wenn wichtigere Nachteile daraus erwachſen find, — wie ſolches befon- 
ders in Kriegözeiten der Ball feyn kann, — mit Feftungsarreft ober auch mit Verluſt der Stelle ges 
ftraft werben. 

8* 
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8. 151. 
gr Die Einrichtung oder Duldung fogenannter Nebencaffen, ohne Autorifation ber höheren Bor- 
— geſetzten, ſo wie die Berwenbung von bienftlichen Geldern zu anderen als ben angewiefenen Sweden 
rihtige Bro foll, wenn Tine eigennügige Abficht dabei Statt gefunden hat, mit angemeffenen Disciplinarfirafen 
bienftider und außerdem mit Erftattung alles deſſen geahndet werben, was auf eine ſolche Art eingezogen oder 
Gerber. verauögabt iſt. 
Geſchah aber eine folche Einrichtung oder Verwendung in eigennügiger Abficht, oder mittelft 
falfcher Rapporte, Liſten u. f. w., fo treten die Beftimmungen ber 88. 99. 157. 215. und 216. ein. 
$. 152. 
a — Vem die Derbeifheffung oder Kustheilung der zum Dienfte, ober zum Unterhalte ber Trup⸗ 
Jenigen, metche pen erforderlichen Bedürfniffe, nommen Löhnung, Brot und bergl. obliegt, ber ift, Sram er fich 
taichebärnige parunter Nachläffigkeiten oder Verfäumniffe zu Schulden kommen läßt, mit Arreft und in fchwereren 
ve da: Fällen mit Feſtungbarreſt, auch den Umftänden nach überdieß mit Verluft der Stelle oder Degradation 
zu beftrafen. 


$. 153. 
Bıfonders des Wenn der Commandant eined im Kriegözuftende befindlichen Platzes unterlaffen hat, bie den 
en Umftänden angemeffenen Maßregeln zu nehmen, um die Bedürfniſſe des Plages ſicher zu ftellen, fo 
ig Nind, iſt nach dem Grade des — auf mehrjährigen bis lebenslänglichen ii zu er⸗ 
lichen Plages. kennen. - 
$. 154. 
5) pftichtwi⸗ Nach gleichen Grundſätzen, wie fie der $. 152. feſtſtellt, ſollen die Pflichtverſäumniſſe der bei 
teten Dr der Armee angeftellten Medieinalbeamte geahndet werden. Die Strafe kann auf mehrjährigen Fe— 
beamte. ftungdarreft erhöhet werden, wenn aus ber Bernachläffigung nachtheilige Folgen für das Leben oder 
die Gefundheit der Kranken oder Verwundeten entftanden find. 
Wegen folder Verſchuldungen, die ben Ärzten hinfichtlich der Behandlungsart felbft zur 


fallen, kommen die Grundfäße bed allgemeinen Strafredht5 zur Anwendung. 


$. 155. 
6) Pflichtiwir Die Pflichtwidrigkeiten, deren ſich die Auditeure in ihren Dienftverrichtungen ſchuldig machen, 
srigteiten der erben gegen diefe eben fo wie gegen bürgerliche Gerichtsperfonen geftraft. 

$. 156. 
Allgemeine Machen ſich Eommifjariats ober Medicinalbeamte, fo wie die Auditeure gegen beftimmte Be— 


———— fehle ihrer Militairvorgeſetzten oder der Oberen ihres Departements, — ſo weit ihnen die erſteren 
ea 152. über bie Ausübung ihres Amts nad) den Reglementövorfchriften oder den Dienftinftructionen Befehle 
* estheilen fönnen, — eines Ungehorfamd oder der Widerfeglichkeit fchuldig, fo werden fie dafür nach 


den Grundfägen der Suborbination geftraft. 
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$. 157. 

Wer in den einzureichenden oder gbzuſtattenden Rapports, Liſten und Meldungen, fo wie bei 7) Unrictige 
Ausfertigung von Abfchieden, überhaupt in allen den Dienft betreffenden Fällen, aus Nadläffig- ng 
keit oder Leichtfinn Unrichtigkeiten vorträgt, hat Arreſt oder Gefängnif: zu gewärtigen; in dem dungen ze. 
Balle eines bloßen Überfehens kann jedoch nach Maßgabe der Umftände eine angemeffene Weiſung 
verfügt werden. Die vorfäsliche Abfaffung und Einreihung oder Abftattung falfcher Rapports, Mel: 
dungen ꝛc. zieht Degradation ober Berluft der Stelle, und gegen Soldaten Berfegung in die Straf 
Glaffe mit Gefängniß bis zu drei Monaten nad) ſich, vorbehältlich der härtern Strafe, wenn ein ans 
deres Berbrechen damit verbunden ift. 

Es follen auch diejenigen, weldye die an fie gebrachten unrichtigen Meldungen u. f. w. durch 
Unterfchrift oder mündliche Erflärung ald richtig beftätigen, ober diefelben, wo ihnen eine vorgängige 
Prüfung oblag, auch eine ſolche Beftätigung an den höhern Borgefehten weiter befördern, je nachdem 
fie ſich deffen aus Nadhläffigkeit oder vorſätzlich fchuldig gemacht haben, mit den vorhin angedroheten 
Strafen belegt werden. 

Wegen falfcher Meldungen in Beziehung auf den Feind treten bie Veſuinmungen im 
$. 176. ein. 

8. 158, 

Nach der Beftimmung des vorftehenden 157fien Paragraphen find auch diejenigen zu befiras #) Unrichtige 
fen, welche Befehle oder andere bienftliche Verfügungen aus Fahrläfjigkeit unrichtig oder mit Abficht —— 
falſch mittheilen. ——— 

§. 159. 

Wer ſolche Thatſachen, welche ihm durch ſeine Dienſtverhältniſſe bekannt geworden ſind, und * He ai 
zu deren Geheimhaltung er verpflichtet war, an andere Perfonen mittheilt, als denen fie zu willen ee 
dienſtlich zukommt, wird, in fo fern eine foldye Mittheilung nicht in ein ſchwereres Berbrechen aus— 
artet, mit Arreft und in wichtigeren Fällen mit Feftungsarreft beftraft. 

$. 160. 

Bei der Werbung eined Recruten foll Feine Art von Zwang ober Zäufchung gebraucht wer— 10) Pflichtwi⸗ 
ben, bei Vermeidung nachdrüdlicher Beftrafung durd) Gefängniß auf mehrere Wochen oder Monate. —— 

In gleiche Strafe verfällt, wer einem Andern in die Werbung fällt oder ſolche behindert; wer 'on eeruten. 
wiſſentlich die vorherige Defertion des Recruten, oder deffen wahren Namen oder Geburtsort, imglei⸗ 
chen deſſen ſchlechite, des Militairdienftes ihn unwürdig machende Aufführung — oder wer 
einen aus dem Militairſtande ausgeſtoßenen Soldaten wiſſentlich anwirbt. 

$. 161. 

Der Unterofficier oder Soldat, der betrunten zum Dienfte erfcheint, oder fich — deſſelben ı1) Trunken⸗ 
betrinkt, oder ſich durch Trunkenheit außer Stand ſetzt, die bereits vorher befohlene Dienſtverrichtung er 
zu übernehmen, wird das erſte Mal mit gefchärftem Gefängniffe bis zu vier MWochen, das zweite Mal 
mit Degradation oder mit Verſetzung in die Straf» Glaffe und Gefängniß, das dritte Mal aber mit 


— 54 — 


korperlicher Züchtigung oder Arbeitshaus bis zu zwei Jahren, den Umſtänden nad) verbunden mit 
Ausftofung aus dem Militairftande, beftraft. . 

In Kriegszeiten wird die Strafe um bie Hälfte oder das Doppelte gefchärft und ann, wenn 
der Thäter fid in ber Nähe oder Angeſichts des Feindes befand, fchon für-ben erſten Fall der Trum— 
kenheit Förperliche Züchtigung, Arbeitöhaus oder Zichthaus verhängt werden. 

Außer Dienft wird die Zrunfenheit, wenn irgend eine Ungebühr oder irgend ein Nachtheit 
für den Dienft damit verbunden ift, zuerft Dißciplinarifch und bei fernerer Wiederholung mıt Gefäng- 
mp geahndet. Sind indeh folche Gorrectionsmittel fruchtlos verfucht, fo ift auf Degradation oder auf 
Verfegung in die Straf-Glaffe mit fcharfem Gefängniffe, in ferneren Wiederholmgsfüllen auf körperliche 
3ühtigung, und, wenn auf gänzliche Unverbefferlichteit gefcyloffen werden muß, auf Autfteßung aus 
dem Militairftande und mehrjähriges Arbeitshaus zu erkennen. 

Bei Ermäßigung der obigen Strafen für Rüdfälle muß eine befondere Rüdfiht auf die Zeit 
und auf das Betragen des Schuldigen feit der zulegt verhängten Sirafe genommen werben. 

$. 162. 

Der Dfficer, der fi) im Dienfte beraufcht, oder ſich durch Trunkenheit zur Übernahme einer 
vorauszufehenden Dienfiverrihtung unfähig madıt, wird das erfte Mal mit Arreft belegt, und das 
zweite Mal zur Gntlaffung verurtheilt. In Kriegbzeiten ift für den erjten Fall mehrmonatlicher Fe— 
ftungsarreft oder auch Entlaffung und für die nächfte Wiederholung Gaffation ‚zu erkennen. War bie 
Dienfiverrihtung von der Beſchaffenheit, daß aus der Trunkenheit ein bedeutender Nachtheil entſtehen 
konnte, oder wirklich entftanden ift, wurde das Vergehen namentlich in der Nähe oder Angefichts bes 
Feindes begangen, fo wird neben dem Berlufte der Stelle auf Feftungsarreft bis zu ſechs Jahren 
erfannt. Außerdem kommen hier die Beftimmungen bes $. 227. zur Anwendung. 

$. 163. 
12) Unordent» Unordentliche oder ausfchweifende Lebensweiſe, leichtfinniges Schuldenmacen, Spielen um 
4* Geld und ähnliche Ordnungswidrigkeiten folen gegen Soldaten (vergl. $. 227.), wenn nicht andere 
— Strafgeſetze dadurch verletzt ſind, disciplinariſch und unter erſchwerenden Umſtänden, beſonders in dem 
ee Falle mehrfacher Wiederholungen, mit Gefängniß oder mit Berfegung in die Straf: Glaffe geahndet 
um Geid ac." werden. 


8. 164. 
13) Mnarbäbr: Im Quartiere foll fih Jeder ruhig und befcheiden betragen. Giebt ihm der Quartienvirth 
u Anlaß zur Befchwerde, fo hat er folhe bei feinem Borgefegten anzubringen und fich jeder Selbfthülfe 
diene. zu enthalten. 
Wer Tiefer Vorschrift zuwider handelt, wird disciplinariſch oder aud) mit Gefängniß beftraft, 
voraudgefegt, daß Feine Handlung begangen worden, bie ald ein firafbarered Vergehen zu ahnden ift. 
Mit Gefängniß Toll ebenmäßig derjenige belegt werden, welcher ſich eigenmächtig einquartiert, 
und den von der Ortsobrigkeit in Abſicht der Bequartierung getroffenen Anordnungen nicht Kolge 
leiſtet. Br 
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$. 165. 


Wer fi beim Ginpfange von Lebensmitteln oder fonftigen Gebührniffen unziemlich oder unge: —A— 
ſtüm betraͤgt, ſoll mit Gefängniß, deſſen Dauer nad den Umftänden zu beitimmen, nachdrücklichſt be⸗ gen beim Em⸗ 


plange ber Bar 


ftraft werden. benemittel. 


&. 166. 

Wer zur Übernahme des Mititairdienftes geſetzlich oder durch Wertrag verpflichtet ift, und die rei 
Ableiftung des Soldaten = Eibes verweigert, foll mit gefchärftem Gefängniffe belegt und, wenn er nad) Rung des Sol— 
Berlauf von acht Tagen fortwährend in feiner Weigerung beharret, deffenungeadhtet zum Dienfte ein: — 
geſtellt und dem wirklich Vereideten gleich geachtet werden. 


&. 167. 
Theilnahme an unerlaubten geheimen Verbindungen foll, vorbehältlih der dadurch etwa an 16) Zheitnab: 
on uner⸗ 
fid) verwirften ſchwereren Strafen der Verrätherei u. ſ. w., gegen Dfficiere mit Berluft der Stelle, Ba ea 
men Verdin⸗ 


gegen Unterofficiere mit Degradation umd gegen Soldaten mit Berfeßung in die Straf» Glaffe, vers yungen. 
bunden mit Gefängnif, in Wiederholungöfällen aber mit Arbeitbhaus und: Ausſtoßung aus dem 
‚Dienfte beftraft werben. 
$. 168, 
Der Dfficier, der ſich verheirathet, ohne zuvor den erforderlidien Conſens ausgewirkt zu has 1% Verbeira— 


ben, foll mit Entlafjung, und wenn die Berheiratyung ungeachtet des verweigerten Gonfenfes gefche: nm 


ben ift, mit Gaffation beftraft werden. Anzeige. 

Hatte der Officier reglementsmäfig wegen feiner VBerheirathung nur eine Anzeige zu machen, 
fo ſoll die Bernadjläffigung der in dieſer Hinficht beftehenden Vorſchriften mit Feftungsarreft bis zu 
zwei Monaten, die abfictlihe Umgehung jener Vorſchriften mit Entlaffung, und die Eingehung der 
Ehe gegen ausdrückliches Verbot mit Caſſation beftraft werben. . 

Außerdem foll in allen obigen Fällen die Ehe in Rüdfiht auf den Militairftand als nicht 
vorhanden betrachtet werben. 

Unterofficiere und Soldaten, fofern letztere nad) den beftehenden Gefeben eines Conſenſes bes 
dürfen, follen, wenn fie ſich ohne Gonfens verheirathen, mit gefchärftem Gefängniffe beftraft wer: 
den, und ift ſowohl die Ehe wie das ohne Erlaubniß der Militairbehörde eingegangene an null 
und nichtig. PN 
Berchelichen ſich Unterofficiere und Soldaten, obgleich ihnen der Conſens ausdrücklich vermeis 
gert worden, fo haben fie Arbeitöhaus verwirkt. 


Begriff. 


Nähere Be: 
flimmung. 


Strafe. 


unterlaſſene 
Anzeige, 
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Zweiter Abſchnitt. 


Bon den Militairverbrechen in befonderer Beziehung auf den Dienft 
in Kriegszeiten. 


Erſtes Capitel. 
Von der Verrätherei. 


8. 169. 

Der Verrätherei im Sinne der Kriegbgeſetze, d. h. in Bezug auf Krieg und Kriegs-Opera⸗ 

tionen, macht fich derjenige ſchuldig, weldyer den Feind auf irgend eine Weiſe abfichtlih begünftigt. 
$. 170, 

63 wird daher eine Berrätherei begangen: durch jede in obiger Abficht über den Zuſtand ber 
Armee, ihre Stellungen und Operationen, fo wie über die Befchaffenheit der Feſtungen, Verſchan— 
zungen und Magazine, oder über andere Umftände, welche auf die Kriegöführung Bezug haben, dem, 
Feinde fchriftlich, mündlich oder auf fonftige Weife gemachte Mittheilung. 

Die auf Vegünftigung des Feindes gerichtete Abficht wird gegen benjenigen, ber einer foldyen 
Handlung überführt ift, jedesmal vorausgeſetzt. 

-$. 171, 

Es wird danach ferner jede Unterlaffung oder Übertretung einer obliegenden Dienftpflicht, mit 
Beifeitefegung der fonft darauf anwendbaren Strafbeftimmungen, als Berrätherei angeſehen und ge⸗ 
ahndet, ſobald die dabei zum Grunde gelegene Abſicht, dem Feinde Vorſchub zu leiſten, wirklich er— 
wieſen iſt. 

$. 172. 

Die Verrätherei wird gegen alle Militairperfonen ohne Unterfchied mit dem Tode beftraft, 
auch wenn bie verrätherifche Handlung ohne nachtheilige Folgen geblieben ift. 

$. 173, 

Merden in Anfehung der im $. 170. bezeichneten Handlungen folche Umftände nachgewieſen, 
aus denen nad) richterlichem Ermeffen gefhloffen werden muß, daß eine verrätherifche Abficht nicht 
zum Grunde gelegen, fo ift flatt der im vorſtehenden Paragraphen beftimmten Strafe auf Arbeits- 
haus oder nad) der Größe des Nachtheils oder der Gefahr auf Zuchthaus zu erkennen. 

$. 174. 

Alle diejenigen, welde von einer verrätherifchen Unternehmung Kenntniß erhalten und ſolche 
wicht fofort anzeigen, werden mit einer Strafe belegt, welche von Arbeitöhaus bis zu Iebenslänglicher 
Kettenftrafe fteigen Fan, je nachdem durch die Berrätherei größerer oder geringerer Rachtheil geftiftet 
und die Anzeige mit der Abficht, das Unternehmen zu begünftigen, wunterblieben if. 


NEE... — 


Der Vorgeſetzte, der bie ihm bekannt gewordene verrätheriihe Unternehmung nicht hindert 

oder zu hindern fucht, foll als wirklicher Theilnehmer an der Verrätherei geftraft werden. 
$. 175. 

Wer fih in eine vervätßerifihe Berbindung eingelaffen hat, und folche vor dem Ausbruche fo rn 
zeitig, daß jeder Nachtheil abgewendet werben Fann, und ehe man auf andere Weife Nachricht davon tigen Angeige. 
erhält, entdedt, hat gänzlihen Nachlaß der Strafe zu gewärtigen. 

Gegen die Anftifter und Rädelöführer hat die Selbftanzeige unter obiger VBorausfegung nur 
Strafmilderung zur Folge. 

$. 176. 

Nachſtehende Handlungen, wenn fie gleidy ohne verrätherifche Abficht jedoch vor ſätzl ich be == ae 
gangen werden, follen, ald die Sicherheit der Armee beſonders gefährdend, mit Arbeitshaus bis zu er ir 
Kettenftrafe (vergl. $. 42.) geahndet werden: Es ng 

1) wenn Jemand in Bezug auf den Feind falfhe Meldungen macht, Meldungen oder Be: ——— 

fehle falſch überliefert, oder die ihm obliegende Weiterbeförderung derſelben unterläßt; 

2) wenn. der Commandant eines Poſtens in der Nähe des Feindes die-nöthigen Mittheilungen 

unterläßt, welche er feinem Borgefegten oder demjenigen, der ihn ablöfet, zu machen 
bat; 

3) wenn der Befehlöhaber einer Patrouille oder eines Detachements, welches in der Nähe des 

Feindes auf Recognoscirung oder Entdedung ausgefandt ift, feinen Auftrag entweder gar 
nicht oder nur unvollftändig erfüllt, 

Sind aus folhen Vergehen wefentliche Nachtheile entftanden, fo find die Thäter felbft mit 
der auf wirkliche Verrätherei angebroheten Todeöftrafe zu belegen. 

Wurden jene Bergehen dagegen nicht vorfäglic fondern nur aus en begangen, fo 
ift auf Gefängnif oder Arbeitöhaus zu erkennen, 


8. 177. 

Mit Gefängnif und nah den Umftänden mit Arbeitshaus foll e8 geahndet werden, wenn ———— 
Jemand, ohne Erlaubniß ſeines Vorgeſetzten, Briefe an Perſonen im feindlichen Heere oder Lande Se im 
ſchreibt, wenngleich der Inhalt der Briefe ganz unverfänglich ſcheint. —— 

Lande. 
$. 178. 

Auch macht fich diejenige Militairperfon eined Vergehens ſchuldig, welche ſolche auf den Kriegs mittfeitung 

dienft Bezug habende Nachrichten, von denen fie wußte, daß fie geheim zu halten feyn, einer frem⸗ ten ee 


den Macht oder Individuen einer fremden Armee, mit der man nicht im Kriege ift, mittheilt, ohne —— 


dazu durch eine beſondere Erlaubniß des Vorgeſetzten autoriſirt zu ſeyn. Es iſt wegen dieſes Verge— Macht. 
hens, ſofern es nicht alb Hoch- oder Landesverrath zu betrachten iſt, bis auf vierjährigen — und 
wenn ed zu einer Zeit begangen wurde, wo der Ausbrüch eines Krieges mit derjenigen Macht, an 


welche die Mittheilung geſchah, als bevorftchend vorausgefehen werden mußte — bis auf lebenswieri⸗ 
gen Feftungsarreft zu erkennen. 


$. 179. 
B — —— 
ne Die Vorfchrift des obigen 172. Paragraphen foll aucd gegen die den Militairgefegen fonft 


* werde nicht unterworfenen Perfonen — fie mögen Ein- oder Ausländer ſeyn — (vergl. F. 7.) — in An: 
etwas gegen 


die Sicherheit wendung Fommen, weldye in dem von der Armee oder einem Theile derſelben im Kriegszuſtande bes 
— * festen Bezirke, mit dem rechtswidrigen Vorſatze den Feind zu unterſtützen, Handlungen unterneh— 
men oder begehen, wodurch die Sicherheit der Truppen oder einzelner Individuen derfelben gefähr: 

det wird. " 
Doc kann gegen diefe die Strafe dann auf Kettenftrafe herabgefegt werden, wenn die zu 


ahndende Handlung entweder ohne alle oder ohne irgend erhebliche Folgen geblieben: ift. 
$. 180. 


Epioniren, In dem Falle ded vorfichenden Paragraphen befinden fid) insbefondere 
die feindlichen Kundfchafter oder Spione, nämlich diejenigen, welche die Stärke und den 
Stand ber Zruppen, bie dieffeitigen Unternehmungen oder die Befchaffenheit irgend einer zur Kriegs: 
führung in Beziehung ftehenden Anftalt oder Rüftung zum Bortheile des Feindes auszufpähen 
ſuchen. 
Als Spione können jedoch nicht betrachtet werden, die vom Feinde auf Recognoscirung aus⸗ 
geſandten Militairperſonen, es ſey denn, daß fie durch Verlaugnung oder Verbergung ihrer militairi— 
ſchen Eigenſchaft die Regeln des Kriegsgebrauchs verletzen. 


Zweites Capitel. 
Von Pflichtverletzungen aus Feigherzigkeit. 


$. 181. 


Mafregein, Wenn Einer oder Mehrere vor dem Feinde anfangen die Flucht zu ergreifen, oder Andere 
eg dazu aufrwiegeln, fo können ſolche feigherzige Urheber und Aufwiegler, eben fo wie diejenigen, welche 


gen, weiße Angefichts ded Feindes Schreden und Unordnung zu verbreiten fuchen, wenn fie von den Vorgeſetz⸗ 


ver dem 


* * ten vergebens zu ihrer Pflicht aufgefordert ſind, durch jede Art von Gewalt zu deren Erfüllung an— 
ie u * 2 
greifen. gehalten, und fogar auf der Stelle getödtet werden, und wenn dieß nicht auf frifcher That gefchient, 


fo find fie durch Eriegs- oder ſtandrechtlichen Spruch zum Tode zu veruriheilen. 
$. 182. 
ve Ber fonft feine Dienfipflicht feigherzig verlegt, oder vernachläfgt, infonderheit wer bei bereits 
iu u begonnenem oder zu erwartendem Gefechte ſich nicht auf feinen Platz begiebt, oder auf dem Marſche 
Dien ipflicht. gegen den Feind zurückbleibt, oder ſich aus dem Gefechte wegbegiebt, wer beim Rüdzuge oder im 


Gefechte fein Gewehr wegwirft, oder ohne höhern Befehl zum Behufe der Flucht den Pferden bie 
Stränge abſchneidet u. ſ. w., ift mit körperlicher Züchtigung, Arbeitöhaus oder Zuchthaus zu belegen. 
Im Falle einer damit verbundenen beharrlichen Widerfeglichfeit gegen den Vorgeſetzten ift diefer be- 
rechtigt, Gewalt anzuwenden und feine Waffen zu gebrauchen, (Bergl. $. 94.) 


8. 183. 
Gegen Dfficiere zieht jedes feigherzige Benehmen unausbleiblih die Gaffation nach fich, vorbe— it 
hältlich der nad) den obigen oder folgenden Beftimmungen fonft verwirkten Strafe, — für of. 
ciere. 
8. 181. 


Jeder Commandirende, der ohne Ordre, oder ohne die äußerfte Gegenwehr, ober ohne recht: Beftrafung 
fertigende Gründe von dem ihm überwiefenen Poften weicht, oder eine ihm anvertrauete Schanze, Paß —— 


u. dergl. dem Feinde übergiebt, iſt mit Feſtungdarreſt, und bei offenbarer Feigherzigkeit oder grober don, feinem 


Poſten vor 

Vernachläffigung der ihm zu Gebote geftandenen Bertheidigungsmittel mit dem Zode zu befirafen, u 
$. 155. 

Jeder Befchlöhaber einer Truppen-Abtheilung, der im freien Felde, fo lange er ſich noch ver— Gapitutiren 


theidigen Eonnte, oder ihm irgend ein anderer Ausweg übrig blieb, mit dem Feinde capitulirt, wenn ai 


in Gefolge biefer Capitulation die Truppen dad Gewehr fireden, hat dafür ‚die Todesſtrafe zu 
erleiden. 


8. 156. 
Mit Zodeöftrafe wird ebenmäfig der Befehlöhaber eines belagerten Platzes belegt, der, ohne ypictwibrige 
erft einen Kriegsrath zu verfammeln, oder gegen die Stimmenmehrheit defjelden, in die Übergabe — 
willigt, ehe fi) in dem Hauptwalle eine zugängliche Breſche befindet und die Garniſon auf derſelben ken Platzes 


einen Sturm audgehalten hat. 


Drittes Eapitel. 


Bon Beutemachen, Plündern, Marodiren und fonftigen durch Mifbraud der Waf— 
fengewalt in Kriegszeiten verübten Vergehen. 


$. 187. 


Beute heißt das bewegliche Gut, was den feindlichen Truppen mit gewaffneter Hand abges Beute. 

nommen ift. 
8. 1858. 

Mer fi, um Beute zu machen, in einem Treffen oder bei Erftürmung eines Ort aus Reihe Strafe für uns 
und Glied entfernt, oder wer zu gleihem Zwecke von der Zruppen-Abtheilung, zu der er gehört, a. 
wegbleibt, foll nad den Umftänden, in jo fern nicht die firengeren Strafen ber Feigheit anzuwenden 
find, mit Gefängniß oder Arbeitshaus beftraft werden. 

9* 
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Auf gleiche Weiſe iſt derjenige zu beſtrafen, der von ſolchen erbeuteten Gegenſtänden, welche 
nicht den Truppen zufallen, ſondern dem Landesherrn gehören, etwas zurückbehält oder unterſchlägt. 
Dieſe Gegenftände find: 
1) die Kriegscaffe und Regiftratur ; 
2) die Magazine und aller noch nicht ausgegebener Vorrath an Munition, Proviant und 
Fourage; 
3) das Gefchüg mit allem Zubehör; 


4) die ganze Armatur nebft den Dienftpferden der fid) auf Capitulation ergebenden feindlichen 
Zruppen; 


5) die Fahnen, Standarten und Pauken; 
6) alle bei der Beute befindlichen Brieffchaften, Plane und Charten. 


Ebenmäfig foll es mit den obigen Strafen geahndet werden, wenn Jemand von ber unter 
Mehreren gemeinfchaftlich zu theilenden Beute etwas verfchweigt oder abhanden bringt. 


$. 189. 
Beraubung Wer wehrloſe Verwundete auszieht oder beraubt, ſoll nach vorgängiger körperlicher Züchtigung 
— höchſten Maßes mit Zuchthaus, und wenn gegen den Verwundeten Grauſamkeiten verübt worden, 


mit Kettenſtrafe auf Lebenszeit beſtraft werden. Haben die Mißhandlungen lebensgefährliche Ver— 
letzungen oder gar den Tod des Beraubten zur Folge gehabt, fo iſt auf Todesſtrafe zu erkennen. 
$. 190. 


Beraubung Beraubungen der Kranken und Angeftellten in den in Befig genommenen feindlichen Hospi⸗ 
a eino, tälern werden eben fo beſtraft, als wenn fie an den eigenen Cameraden verübt wären. Sind dabei 


—— desr Gewaltthätigkeiten gegen Kranke begangen, fo ft die Strafe nad) vorſtehendem Paragraphen zu be: 
ftimmen. 
$. 191. 
— Plünderung heißt die öffentliche Wegnahme des beweglichen Guts der Landeseinwohner oder 


des Staates, wenn fie 
a. durch Militairperfonen oder andere bei der Armee befindliche Individuen, 
b. im Kriege oder bei einer militairifchen. Unternehmung, 


c. mit Benugung der durch die Gegenwart der Truppen bei den Einwohnern erregten Vorftel- 
Iumg von der militairifchen Übermacht gefchiept. 


Eine unter gleichen Umftänden begangene Erpreffung wird der Plünderung gleichgeachtet. 


= —— 


$. 192. 
Die Plünderung, vorauögefegt daß fie nicht ausbrüdlich erlaubt war, (welchen Falld der Vorge— Strafe. 
fegte für die ertheilte Erlaubniß verantwortlich bleibt) wird ald Diebftahl beftraft, dergeftalt jedoch, 
daß wenigftend auf vierwöchentliches Gefängniß zu erfennen ift, und ftatt der Freiheitsftrafe — 
auf koͤrperliche Züchtigung erkannt werden kann. 
Iſt bei der Plünderung Gewaltthätigkeit verübt, oder mit den Waffen gedroht, fo tritt die 
gefegliche Strafe des Raubes ein. 
$. 193., 
Wird die Plünderung- im Complott oder im Hfüfen begangen, fo wird gegen ben Anftifter —— 


oder Anführer die Strafe um dad Doppelte, und gegen die Theilnehmer um den vierten Theil ge— oder Haufen. 
ſchaͤrft. 

Wer von einer beabſichtigten Plünderung der Art Kenntniß erhält, ift verbunden, ſelbiges for 
fort anzuzeigen, wibrigenfallö er als Theilnehmer zu beftrafen ift. 

8. 194. 

Wer irgend einem Vorgeſetzten, der ſich einer Plünderung wibderfegt, den Gehorfam beharr: Widerſetlich- 
lich verweigert, oder denfelben bedroht, ift auf der Stelle zu tödten, und, wenn folches nid)t ges ——— 
ſchehen, mit dem Tode zu beſtrafen. 

8. 195. 

Wer eigenmächtig fouragirt oder Lebens- und Transportmittel requirirt, wird mit Gefängniß gigenmächti— 
oder körperlicher Züchtigung beſtraft, es müßte. denn ein wirklicher und erweißlicher Nothfall vorhan: 85 En 
den Und diefem auf andere Weife nicht abzuhelfen gewefen feyn. a 

Geſchah dad Wegnehmen oder Requiriren der Lebensmittel oder Fourage überall nicht zu ei— er 
genem Berbrauche, fondern in der Abfiht um fid) dadurch zu bereichern, fo foll ed ganz fo wie 


Plünderung angefehen und geahndet werden. 


$. 196. 
Eigenmächtiged Requiriren und Ausfchreiben anderer als der im $. 195. genannten Gegen- Eigenmäätl- 
flände wird mit Gefängniß oder auch Arbeitöhaus bis zu zwei Jahren geahndet. ae re 
Im Übrigen findet die Schlufbeflimmung des $. 195. ihre gleichmäßige Anwendung.- —— 
N 197. ftänbe. 


Gegen Marfetender und fonftige Unbewehrte im Gefolge der Armee follen die für unerlaubs @ersärfte 


ted Beutemachen, Plünderung, eigenmächtiges Fouragiren und Requiriren beftimmten Strafen, fo Garten 


weit fie in Gefängniß oder förperlicher Züchtigung beftehen, verdoppelt werden. — 
$. 198. 
Boshafte oder muthwillige Zerftörung oder Beichädigung des Eigenthums wird, auch wenn — 
ſie im feindlichen Lande geſchah, nach dem allgemeinen Criminalgeſetzbuche geahndet. gung des Eis 


genthums. 
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8. 199. 


re Pl er Nicht weniger fommen wegen Mißhandlungen, Berftümmelung oder Tödtung der Gefangenen 
ae - ober der Unterthanen feindlicher oder anderer bejester Länder Die allgemeinen Strafgefeße in An— 
ohner beſetz⸗ 

—* wendung. 





Dritter Abſchnitt. 


Von ſolchen gemeinen Verbrechen, bei deren Beſtrafung das Militair—⸗ 
Dienſtverhaͤltniß eine befondere Beruͤckfichtigung erfordert. 


$. 200. . 
Beftrafung Es ift bereits im allgemeinen Theile dieſes Geſetzbuchs 8. 1. und 2, der Grundfag ausge— 
der gemeinen 5 EEE a z 
Berbrehen ſprochen, daß die Militairperfonen wegen begangener gemeiner Verbrechen glei den übrigen 
— Unterthanen nach dem allgemeinen Criminalgeſetzbuche gerichtet werden ſollen, und es daher nur 
in Anſehung derjenigen Vergehungen dieſer Gattung, welche mit dem Militairdienſte in näherer 
Verbindung ſtehen, beſonderer Vorſchriften bedürfen könne. 


Dieſe beſonderen Vorſchriften finden ſich in den nachſtehenden Paragraphen, deren Zweck es 
iſt, einzelne gemeinrechtliche Strafbeſtimmungen entweder nach Maßgabe der größeren Pflichtver— 
letzungen verhältnißmäßig zu ſchärfen, oder die Anwendung derſelben gegen Militairperſonen näher 
zu beſtimmen. 


$. 201. 
—— Gegen Militairperſonen, welche ſtaats-, hoch- oder landesverrätheriſche Handlungen begehen, 


—— ſollen, in fo fern in dem gegenwärtigen Gefegbuche Feine beſondere Beſtimmungen getroffen find, 


u ($. 169. bis 180.) die in dem allgemeinen Griminalgefegbuche angedroheten Strafen um fo firen- 
— ger zur Anwendung gebracht werden, da Militairperſonen durch dergleichen Verbrechen ihre Ver— 
n e pflichtungen in einem ausgezeichneten Grade verlegen. 


geſetzbuchs 
202. 
Vajeſtats⸗ SER $ 
— Jede Militairperſon, welche ſich an der geheiligten Perſon des Königs thätlid vergreift, 


2 — oder welche dem Könige mit Thätlichkeit drohet, ſoll mit dem Tode beſtraft werden. 

rim.geſetzb. 

te Diefelbe Strafe wird durch thätliches Bergreifen an irgend einem Mitgliede der Königlichen 
= ” — Familie verwirkt. Wurde bloß mit Thätlichkeiten gedroht, fo tritt lebenslängliche Kettenſtrafe ein. 
igli * 


ug au Andere ehrenfränkende Handlungen gegen die Perfonen der Königlichen Familie werden min: 


—— deſtens eben ſo hart geſtraft, als wären ſie im Dienſte gegen Vorgeſetzte des höchſten Grades 
begangen. 
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Die Beſtimmung im Art. 141. des allgemeinen Criminalgeſetzbuchs findet bei Militair— 


perſonen keine Anwendung. 
8. 203. 

Den wegen Beleidigung der Amtschre und wegen Widerfegung gegen bie Obrigkeit im all- Beteivigung 

gemeinen Griminalgefeßbuche enthaltenen Beftimmungen find die Militairperfonen nicht allein we— * ae 


fesung gegen 


gen der den bürgerlichen Staatsbeamten zugefügten Beleidigungen unterworfen, fondern ed follen yie Obrigkeit. 
darnach auch alle ehrenfränfende und wibderfehlihe Handlungen, welche gegen die bei der Armee an- DIN 


geftellten Officianten in Anfehung ihres Dienftverhältniffes verübt werden, jedesmal da, wo ein folches | I —F 160. 
Vergehen nach $. 59. nicht ſchon ald Infubordination geftraft werden muß, geahndet werden, und —* 
zwar in dem einen wie in dem andern Falle, unter ſtrenger Anwendung jener geſetzlichen Vorſchriften. gefegbud 


$. 204. 
Wegen jeder Art von unerlaubten Gewaltthätigkeiten und Körperverlegungen, welche von Mil Mißbrauch 
ber Waffen 


tairperfonen verübt werden und die nicht unter den Begriff der Infubordination gehören, wird, fobald Die ei Gematt: 
thätigfriten 


Dienftwaffe dabei gebraucht ift, die gemeinrechtliche Strafe um den vierten Theil, auch nad) Umftänden In, Kerpere 
n. verletzungen. 


um die Hälfte geſchärft, es möchte denn die ordentliche Strafe ſchon eine härtere als Arbeitshaus ſey Bergl. Art. 
Schwerere Verbrechen diefer Art, inöbefondere Mißbrauch der Waffen gegen Unbewehrte, follen 178. ‚u. fie. 
außer der fonft verwirften Strafe in der Regel aud) Verſetzung in der Straf: sims zur Folge haben. [et des allg. 


Grim.rgefege 
buche. 
$. 205. 
In die Strafe der Fälfchung öffentlicher Urfunden find, wie fich ſchon von felbft verfteht, Fätſchung von 
diejenigen verfallen, welche unbefugterweife Päffe, Urlaubsfcheine, Abfchiede u. f. w. verändern, ober hr Kt. 
falfche werfertigen, oder foldyes Durch Andere thun laffen. her allg. — 


Es ſollen aber auch diejenigen mit nachdrücklicher Strafe, und zwar den Umſtänden nach mit Sr. —— 
Gefängniß oder Arbeitshaus belegt werden, welche ſich der für andere Perſonen ausgeſtellten Bälle 
u. f. w. als der ihrigen bedienen. 


$ 206. 
Auf Ehrenfränkungen, deren ſich Militairperfonen ſchuldig machen, finden zwar die in dem Ehrenkrän— 
allgemeinen Griminalgefegbuche Art. 261. bis 269, feftgefegten Grundfäge ihre Anwendung, es ver- Beraı, Art, 
261. bis 269. 


ſteht ſich aber von felbft, daß diefelben, wenn fie zugleid ein eigenthümlich militairiſches Vergehen, za. 
j. B. Infubordination oder Mißbrauch der Dienftgewalt enthalten, rückſichtlich der eigentlichen Beſtra— en 
fung nad) denen für dieſe Vergehen gegebenen Borfhriften und nur wegen der Privatgenugthuung 
nach den obigen Grundfägen zu behandeln find, 
Woͤrtliche Beleidigungen der Soldaten unter fid) follen in der Negel disciplinarifch geahndet 
werben. 
Wegen Beleidigungen, welche den bei der Armee angeftellten Officianten von Militairperfes 
nen niedern Ranges zugefügt werden, wenn fie nicht entweder 


2 
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a. nach $. 59. als Inſubordination oder 
b. nach $. 203. als Beleidigung der Amisehre zu ftrafen find, 


tritt dasjenige ein, was bad allgemeine Criminalgeſetzbuch Art. 265. II. wegen Beftrafung ber 
durch das Berhältniß des Beleidigerd zu dem Beleidigten erfchwerten Injurien beftimmt. 


$. 207. 
Diebftaht, Der Soldat, welcher einen Diebftahl, eine Unterfhlagung oder einen Betrug begeht, ed mag 
unterſchla⸗ 
gung und Be, ein ſolches Verbrechen zu den gemeinen oder zu den militairiſch-qualificirten (vergl. 88. 208. u. folg.) 
u gehören, foll außer der fonft verwirften Strafe jedesmal in die Straf Glaffe verfeßt werden, ohne 
fotg. bes allg. Rückſicht auf den größern oder geringen Werth des Gegenftandes, an dem der Diebftahl u. f. w. 
Grim.sgefeh: g ſt h ſJ. 


buds, verübt ift, vorausgefegt daß der Gegenftand nur von einigem Werthe ift. 

R $&. 208. 
—— Als durch das Militair-Verhaͤltniß beſonders erſchwerte Diebftähle ſollen angeſehn und ges 
quali 


Diebfäpte. ſtraft werden: der Poften-Diebftahl, der. Diebftahl an de Di Sachen, der 
Gameraden-Diebftahl und der Quartier-Diebfiahl. 


Nach dem Ermeffen der Gerichte kann die für diefe Diebftähle angedrohete Strafe ganz ober 
theilweife in körperliche Züchtigung verwandelt werden. (Bergl. $. 47.) 


$. 209. 

Voſten⸗Dieb⸗ Eine Schildwache, ſo wie jede Wache oder Bedeckung, die von Gegenſtänden, welche ihr 
* zur Bewachung anvertrauet oder überwieſen ſind, etwas entwendet, oder wiſſentlich etwas entwenden 
läßt, wird, nach der Größe des Diebſtahls und den ſonſt eintretenden Umftänden, mit ſechs bis 
zwölfjähriger Kettenftrafe beftraft. 

Begeht eine Schildwache an anderen ald den ihr zur Bewachung anvertraueten oder über: 
wiefenen Gegenftänden einen Diebftahl, fo ift Diefelbe zu a Zuchthauſe bis achtjähriger 
Kettenftrafe zu verurtheilen. 

Iſt in dem einen wie in dem andern Falle der Diebſtahl mittelſt Einſteigens oder Einbruchs 
geſchehen, oder beträgt der Werth des Geſtohlenen über 100 4, fo iſt auf zehnjährige bis lebens— 
wierige Kettenſtrafe zu erkennen. Wenn jedoch der Einbruch oder das Einſteigen bei unbewohnten 
Gebäuden Statt gefunden hat, oder das bewohnte Gebäude von der Beſchaffenheit war, daß das 
Einſteigen leicht und ohne herbeigeſchaffte Hülfsmittel und veranſtaltete Vorrichtungen geſchehen konnte, 


fo kann bei Entwendung nicht zur Bewachung anvertraueter Gegenſtande auch auf Zuchthaus, jedoch 
nicht unter ſechs Iahren erfannt werden. 


Sind indeffen Waffen gegen Perfonen gebraucht oder ift mit Waffen gedroht, fo tritt Die 
geſetzliche Strafe des Raubes ein, dergeftalt, daß nicht unter Icbenswieriger Kettenftrafe erfannt wer- 
den darf. 
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8. 210. 
Wenn Jemand Cameraden⸗ 
und Quartier⸗ 
1) an Sachen eined Soldaten, Unterofficiers oder Officiers, oder anderer zum Militairdienſte —— 
angeſtellten und im Gefolge der Armee befindlichen Perfonen; 287. bis 291. 


2) an Sachen in dem Haufe, wo er einquartiert ift, oder wohin er zur Ausführung einer minstaen 


Dienfiverrichtung commandirt ift, einen Diebftahl begeht, fo wird berfelbe mit einer der buchs. 
nachftehenden Strafen belegt: 
a. beträgt der Werth des Geftohlenen nicht über 20 .P, mit Arbeitöhaus von drei Mo: Strafe, 
naten biß zu einem Jahre. Die Strafe Fann auf vierwöchentliches Gefängniß mit 
Berfegung in die Straf-Glaffe ermäßigt werben, wenn fid) der Werth nicht über 
2.9 beläuft und fonftige Milderungdgründe vorhanden find; 
b. bei einem Betrage von mehr ald 20,9 bis zu 100 .P mit Arbeitshausftrafe von 
8 Monaten bis zu 3 Jahren; 
c. bei einem höhern Werthe biß zu 500 .P mit Arbeitshaudſtrafe von 2 Jahren bis zu 
Yjährigem Zuchthauſe; 
d. bei einem Betrage von 500 .P bis 2000 ,P mit Zuchthaus von 3 bis 6 Jahren 
und 
e. bei einem höhern MWerthe, von 5 bis 8 Jahren. 
Das Urlauböverhältnig hat auf die obigen Beftimmungen blos in fo weit einen Einfluß, daß 
der Diebftahl, der von einem oder an einem ohne Gold Beurlaubten während ber Dauer dieſeb 
Berhältniffes begangen wird, nur nad) den allgemeinen Strafgefegen beurtheilt und geahndet wird. 


$. 211. 


Diebftähle, welche an den in Magazinen, Zeughäufern, Gafernen und Hospitälern, auf Diesfası an 
Mondirungsböden, Proviant:, Munitiond- und Bagage-Wagen befindlichen Gegenftänden, fo wie ale 
überhaupt an herrfchaftlihem Eigenthume begangen werben, follen um bie Hälfte ſchärfer wie Game: 


raden- und Quartierdiebftähle beftraft werden. 


$. 212, 
Menn ein audgezeichneter Diebftahl zweiter Claffe (vergl. Art. 292. des allgem. Criminal- Strafe, wenn 
geſetzbuchs) zugleih ein erſchwerendes Merkmal der vorftehenden drei Paragraphen an fich trägt, fo Pr nn 


befonberen 


follen die in ben Artikeln 293. bis 296. des allgemeinen Criminalgeſetzbuchs angedroheten Strafen Erfhwerun 


in befonderd ſtrenger Maße angewandt werben. gen begangen 
Der Poftendiebftahl ($. 209.) wird bei einem ſolchen Zuſammentreffen mit zwölfjähriger bis 392° 45 zog. 
lebenslänglicher Kettenſtrafe belegt. | * — 


10 ſetzbucht 
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g. 213. 
Wenn ber War ber Thäfer ſchon früher wegen eines militairifc) » qualificirten Diebſtahls beftraft, fo if 
— en die nach den 88. 209. 210. oder 211. verwirkte Strafe entweder nad) dem höchften Grade zu er: 
—— de kennen, und durch Eörperliche Züchtigung zu fehärfen, oder die Strafe nach der zunächft folgenden 
—— Art. 1, Höhern Stufe zu beftimmen und, wenn es ein Diebftahl der höchſten Stufe war, die fonft zu er: 


— ri kennen gewefene Strafe um zwei bid drei Jahr zu verlängern. 
nalgefe ' 
buchs. Eine gleichmäßige Verlängerung tritt ein, wenn ber wiederholte Diebſtahl ein Poſtendiebſtahl 


war. 

Iſt der ſchon beftrafte Diebftahl Fein militairifch = qualificirter fondern ein gemeiner Diebftahl 
gewefen, fo wird wegen eined ſolchen Rüdfallö, der frühere Diebftahl mag vor oder nad) dem Ein- 
tritte in den Militairdienft begangen feyn, fobald nur die Strafe durch gerichtliche Erkenntniß ver: 
hängt war, auf einen höhern und felbft auf den höchſten gefeglichen Grad erfannt. 

In dem einen wie in dem andern Wiederholungsfalle kann übrigens zugleich die Ausſtoßung 
aus dem Militairftande richterlich verfügt werden, wenngleich die zu erfennende Strafart nur in 
Arbeitshaus beftehen follte. 


$. 214. 
Holzdiebſtahl. Der gewöhnliche Holzdiebſtahl und ſonſtige Forſtfrevel werden bis zu weiterer Beſtimmung 
— nad) den bisher bei den Civilbehörden hergebrachten Grundſätzen wrugenmäßig beſtraft. 
Griminalge: i 
—— $. 215. 
Veruntreuung Veruntreuung und Unterſchlagung der in den Paragraphen 210. oder 211. genannten Ge— 
— — genftände wird mit derſelben Strafe geahndet, welche nach den Beſtimmungen jener Paragraphen 


Bergl. Art. 
7, deren wirkliche Entwendung nach ſich gezogen haben würde, 


pet Es unterliegt diefer Beſtimmung insbefondere auch der Fall, wenn fi) Iemand Sachen von 
ſetbuche. einigem Werthe ohne vorherige Anzeige zueignet, welche in Caſernen, Wachen oder an ähnlichen Or: 
ten, die hauptfächlih vom Militair benugt werden, gefunden find. Die bloße Hinnahme ſolcher Sa— 
chen, ohne Daß fpäteftend binnen 3 Tagen den Borgefegten Anzeige von deren Finden gemacht ift, 
fol, wenn auch die Zueignung nicht ald erwiefen angenommen werden kann, mit Gefängniß bis zu 


3 Wochen, den Umftänden nach verbunden mit Berfegung in die Straf: Claffe geahndet werben. 


$. 216. 


Untreue im Den Beftimmungen des Paragraphen 211. find gleichfalls alle diejenigen unterworfen, welche 
Sur Gelder oder geldwerthe Sachen, die ihnen vermöge ihres Dienftes zur Verwahrung, Verwaltung oder 
302 ke 3. Ablieferung übergeben find, fich felbft zueignen, es mögen nun bie anvertraueten Sachen herrfchaftli= 
maigefegbudt. ches Eigenthum feyn odet überhaupt zu den im &. 210. bezeichneten Gegenftänden gehören ober nicht. 


u Mt we 


Gegen Officiere wird neben der verwirkten Freiheitöftrafe zugleich auf Berluft ber Stelle und gegen 
Unterofficiere auf Degrabation erkannt. 

Wenn es jedoch gewiß ift, daß der Thäter ohne die Abficht dad Capital felbft zu veruntreuen, 
und ohne dabei einen Betrug zu begehen, die ihm anvertraueten Gelder zu feinem Bortheile auf in: 
fen anlegte, oder auf andere eigennügige Weife verwendete, fo kann Berluft der Stelle oder Degra- 
dation ald alleiniges Strafübel angewandt werden. 

Ift dagegen behuf verübter Unterfchlagung eine Fälfhung in den Rechnungen oder Büchern 
begangen, oder find unrichtige Caſſenberichte erſtattet, Actenſtücke bei Seite geſchafft, eingegangene Po: 
ſten abſichtlich nicht berechnet, nicht geleiſtete Zahlungen ausgablich in Rechnung gebracht, falſche Be— 
lege vorgelegt, überhaupt, um den Defect zu verſtecken, Betrügereien irgend einer Art begangen; hat 
endlich der Thäter wegen ſolcher Treuloſigkeiten die Flucht ergriffen und entweder die ihm anvertrauete 
Caſſe ganz oder zum Theil, ober die Rechnung "mitgenommen, oder ſolche vernichtet, fo wird in allen 
ſolchen Fällen die gefebliche Strafe um eine Stufe erhöhet oder auf ber höchſten Stufe verlängert 
und daneben gegen Dfficiere auf ſchimpfliche Gaffation erkannt. 


$. 217. 


Was endlich das allgemeine Criminalgeſetzbuch wegen fonftiger Berlegungen ber Amtöpflichten Anwendtar- 
in Beziehung auf Staatöbeamte und öffentliche Diener verordnet, das foll nicht nur gegen die Mili- a 
tairbeamte, fondern auch gegen alle wirkliche Militairperfonen ohne Rüdficht des Ranges und Gra- —S 
des, welche ſich in der Lage befinden, ſolcher Vergehungen ſich ſchuldig machen zu koͤnnen, in allen I" — 
den Fällen feine gleichmäßige Anwendung finden, für welche die Militairdienſt-Verhältniſſe im gegen: Theils des a I: 


i r 
wärtigen Gefeßbuche nicht befondere Beftimmungen erforderlich gemacht haben. Es follen Bayer na= Bit. 
uchs enthals 


mentlich nad) jenen gemeintechtlichen Grundfägen beurtheilt und geftraft werben: tenen Beflims 


Mißbrauch der Dienfigewalt gegen andere als ſolche Perfonen, welche zu den militairiſch Un— a 
tergebenen gehören ; 

Beugung des Rechts bei Leitung und Entfcheidung der vor die Militairbehörden gehörenden 
Rechtöftreitigkeiten ; 

Rälfhung in Dienfthandlungen, wenn dieſe nicht durch falfche Rapports, Meldungen und i- 
ſten begangen wird; ($$. 157. 158.) 

Jede Art von Beftehung; Erpreffung und Erhebung von unftatthaften Sporteln; 

Zueignung öffentlicher, nicht anvertraueter Gelder durch Geltendmachung der Dienftgewalt ; 

Anleihen aus öffentlichen Eaffen, die nicht der Verwaltung jedoch der Aufficht untergeben find, 
ohne Genehmigung der vorgejeßten Behörde; j 

Verlegung der Verſchwiegenheit in Dienftfachen, fofern felbige nicht unter die Beftimmung bes 
$. 1798. gehört. 
z 10 * 
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In denjenigen Fällen jedoch, in denen das allgemeine Eriminalgeſetbbuch die Subpenſion oder 
Dienſtentſetzung als Strafe ausſpricht, ſoll ſtatt der erſtern gegen Unterofficiere Gefängniß oder Ar- 
beitöhaus und gegen Officiere der Feſtungsarreſt, ſtatt der Dienſtentſetzung aber gegen Unterofficiere 
Degradation, etwa durch Freiheitöftrafe gefchärft, und gegen Dfficiere Entlaffung: oder Gaffation 
eintreten, 





Vierter Abfchnitt. 
Einzelne befondere Beftimmungen für Officiere und Unterofficiere. 


$. 218. 

Ginteitung. Obgleich die in den bisherigen Abfchnitten diefes Geſetzbuchs enthaltenen Vorſchriften die Ber: 
gehungen fämmtlicher Militairperfonen, ohne Unterfchied des Grades und Ranges, umfaffen, jo machen 
doc) bie befonderen Dienftverhältniffe ber Dfficiere und Unterofficiere und die in dem Dienftreglement 
deshalb feftgeftellten Grundfäge noch die hier folgenden fpeciellen Beftimmungen erforderlid). 


$. 219. 
Wiederholung Wenn Officiere oder Unterofficiere fehon zu mehreren Malen wegen Dienftvergehungen beftraft 


ec find und fi) durch dieſe Strafen nicht von neuen Übertretungen zurüdhalten laffen, oder wenn die— 
Dergehungen, ſelben wegen mehrerer noch unbeftrafter Vergehungen in Unterfuchung gerathen, fo ann wegen fol- 
her abermaligen oder zufammentreffenden Bergehungen, e8 mögen felbige von einer und berfelben 
oder von verfchiedener Gattung feyn, die früheren Strafen mögen dißciplinarifhe oder gerichtliche ges 
weſen feyn, fobald nur daraus nach richterlicher Überzeugung auf die Untauglichkeit zur fernern Be: 
kleidung des Poftens gefchloffen werden muß, gegen bie erfteren auf Entlaffung und gegen leßtere 
auf Degradation kriegsrechtlich erkannt werden, wenn auch die einzelnen Vergehungen an fi) oder 
deren Wiederholung mit Entlaffung oder: Degradation im Gefege nicht bedroht feyn follten. 
Befonderd kommt biefe Vorſchrift bei foldhen Bergehungen in Anwendung, durch welde ein 
Hang zu Subordinationswidrigfeiten an den Tag gelegt wird. 
. Auf Entlaffung fann, fiatt der im $. 52. verordneten Schärfung, aud) dann erkannt werden, 
wenn fich mehrere Dfficiere zum Ungehorfam oder zur Widerfeplichkeit verbunden haben. 


Simmungen | $. 220. | 
Wu] r e\ - - 
—— Die Befugniß des Vorgeſetzten zur Ertheilung von Befehlen erſtreckt ſich unter Officieren auf 


no Subordi die außerdienſtlichen Verhältniſſe in fo weit, als nicht allein dem Commandeur und den Stabs-Offi— 


nations » Bers 


—— cieren eine Aufſicht auf das Betragen der untergebenen Officiere, auch außer Dienſt, übertragen iſt, 


— 6 2. 


fondern aud) die Dfficiere der übrigen Grabe mit angemeffenen Mafregeln einzufchreiten dann befugt 
und verpflichtet find, wenn Officiere niedern Grades fich öffentlich bis zu groben Unanftändigfeiten 
oder gar biß zu: Erceffen vergeflen follten, oder wenn dergleichen mit Grunde zu beforgen find. 

Die Pflicht zur Achtung und Ehrerbietung dauert zwar auch unter Officieren in außerdienft- 
lichen Berhältniffen fort; indeß muß hier, wie ſchon im $. 60. beftimmt ift, die größere oder gerin 
gere Rangverfihiedenheit eine ganz befondere Rüdficht finden. 

Je näher fich zwei Dfficiere im Range ftehen, um fo weniger fönnen bie in den Berührun- 
gen des gefellfchaftlichen Lebens etwa zugefügten Beleidigungen nad ben ftrengeren Grundbfägen der 
Subordination geahndet werden. Waren aber der Beleidiger und Beleidigte von einem und demfel- 
ben Grade, und beftimmte fich die Rangverfchiedenheit unter ihnen nur durch die Anciennetät, fo wird 
die Beleidigung überall nicht als Infubordination, fondern nad) den gemeinrechtlichen Grundbfägen 
von Injurien beurtheilt. 


g. 221. 
Der Vorgefegte muß gegen die ihm untergebenen Dfficiere jederzeit den Anftand de& gebilde- Pihtwitrig- 
ten Manned mit der Würde des befleideten Poftend zu vereinigen wiffen. gelegten in 


ihrem Werra: 
Obere, welche durch unziemliche und ehrenkraͤnkende Ausdrüde oder überhaupt durch cine den gegen un: 


unanftändige Behandlung die dem einzelnen Officiere ſo wie dem ganzen Officerftande ſchuldige Ach— 
tung verlegen, werden nach Befchaffenheit ber Umftände und unter Berüdfichtigung des gegenfeitigen 
Rangverhältniffes mit Verweis oder Arreft bis auf zwei Monate beftraft. 

Wirkliche Beſchimpfungen ziehen Feftungsarreft oder felbft den Verluſt der Stelle nad) ſich, 
kegtere Strafe in jedem Falle, wo fie in Thätlichfeiten übergehen. 

Derjenige Obere dagegen, welcher fich des erforderlichen Anſehens entäußert und wiederholte 
Beweiſe gegeben, daß er nicht im Stande ift, die Würde des Poftens gegen feine Untergebene auf 
recht zu erhalten, hat die Entlaffung zu gewärtigen. 


$. 222. 
Der Vorgeſetzte, der in dem im $. 66. erwähnten Falle die Herausforderung des Untergebes Annahme ei: 


nen annimmt, bat wegen biefer Berlegung der Dienft= Autorität ohne Nachficht die 1. mit ge 
Abfchied verwirkt. 5 Berfügun 
gen. 


Eben diefe Strafe tritt gegen denjenigen ein, der eine bloß durch die Erfüllung feiner Dienft- 
pflicht weranlaßte Herausforderung annimmt. 


$. 223. 


Bei vorfallenden fonftigen Duellen finden gegen Dfficiere Die im allgemeinen Griminalgefegbudhe Dom Durtio 
[7 upt 
Art. 174 bis 177. angedroheten Strafen nur alsdann Feine Anwendung, wenn dad Duell durch eine "" e 
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Ehrenkränkung veranlaßt iſt, welche nach obwaltenden Standesmeinungen über den Ehrenpunct nicht 
auf eine andere Art ausgeglichen werden konnte, und wenn ein ſolches Duell auf ſonſt herkömmliche 
Art, namentlich in Gegenwart zweier Secundanten und eines Wundarztes, vollzogen iſt. 


$. 224. 
Beranlaffung Auch in dem Kalle des vorftehenden Paragraphen foll jeder Officier, durch deſſen Schuld ein 
Bee Duell nothwendig geworden ift, der dazu gegebenen Beranlaffung wegen, wenn biefe in Unvorfichtig: 
feit ober Übereilung befteht, mit Arreft, bei vorhandenem böfen Vorſatze dagegen mit Feftungsarreft 
oder mit Verluſt der Stelle beftraft werben. 


8. 225. 
per Dfficiere, welche aus unverträglihem oder zankfüchtigem Sinne wiederholt zu Händeln und 
3anffuc. Streitigkeiten Beranlaffung geben, oder Andere zu dergleichen aufreizen, follen nad vergeblich Statt 


gefundener fonftiger Ahndung zur Entlaffung verurtheilt werben. 


$. 226. 


Berantwort⸗ Dem Officiere müſſen in allen den Fällen, befonderd im Dienſte gegen den Feind, in welchen 
Oficire für feine Pflichten nicht durch befondere Vorfchriften beftimmt find, die allgemeinen militairifchen Grund: 
—— fäge zur Richtſchnur dienen. Wie überhaupt der Officier, der ſich in einer felbftftändigen Lage befin— 
—— det, für die Befolgung jener Grundſätze verantwortlich bleibt, ſo ſoll insbeſondere derjenige, durch 
deſſen Nachläſſigkeit, Sorgloſigkeit oder Unachtſamkeit im Dienſte gegen den Feind Nachtheile geſtiftet 
find, mit Feftungsarreft und ſelbſt mit dem Verluſte der Stelle beſtraft werben. 
Eine ſolche ftrafbare Nacjläffigkeit wird bis zu erfolgter Rechtfertigung namentlich gegen jeden 
Officer vermuthet, deſſen Poften vom Feinde überfallen ift. 


$. 227. 
Ausfchweifen: Ein DOfficier, welcher ſich durch fchlechten Haushalt leichtfinnigerweife in Schulden ftürzt, wel: 
— cher ſich dem Spiele oder der Trunkenheit, überhaupt einer ausſchweifenden Lebensart ergiebt, iſt mit 
Verweis und Arreft zu frafen, und wenn wiederholte Strafen nicht beffern, aus dem Dienfte zu 
entfernen, 
Gegen einen Unterofficier ift in einem foldhen Kalle die Degradation zu verhängen. 
8. 228. 
Ver ſtoße wider Zum Schluſſe wird die bisher ſchon beſtandene Vorſchrift erneuert, daß gegen einen Officier 


358* had der Berluft der Stelle nur nad vorgängiger gerichtlicher Unterfuhung und durdy erfolgtes Erfenntniß, 
nase, jede fonftige Gntlaffung aus dem activen Dienfte aber nur unter Beilegung von Penfion verfügt 


werden kann. 
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Indeſſen machen nicht nur die Übertretungen der Strafgeſetze ſondern auch ſolche Hand⸗ 
lungen eines Officiers, welche mit der militairiſchen Ehre und mit dem conventionellen Anſtande une 
vereinbar find, in der Maße einen Gegenftand der richterlichen Beurtheilung und Strafverfügung 
aus, daß geringere Verftöße der bezeichneten Art mit Verweis und rreft, größere aber mit bem 
Berlufte der Stelle geahndet werben follen. 


Gegeben Hannover, ben Iften Januar 1841. 


Ernſt Auguft. 


| g, Buffche, 


General: Lieutenant. 


Subalts: Unzeige 
des Militair-Strafgeſetzbuchs. 





Erſter oder allgemeiner Theil. 


Erſter Abſchnitt. Von den Militair-Strafge— 
fegen überhaupt, und von deren Anwendung. 


L Gegenftand der Militair-Strafgefeßgebung. 8. L 
11 Befrafung der gemeinen Verbrechen und 
- Vergehen. $. 2, — 
III. Subjectiver Umfang der Militair-Strafge— 
ſetze in Beziehung: 
1) auf die im activen Dienfte Stehenden. 8. 3. 
2) auf die ohne Sold Beurlaubten. 
3) auf die der Armee ind Feld folgenden Per: 


fonen.. 
4) auf Militairbeamte. $. 4. 
5) auf Gendarmen. $. 5. 
6) auf entlaffene Militairperfonen. 6 5. 
7) Ausnahmsweife Anwendung der Militair: 
Strafgefege im Kriege. 8. 7, 

IV. Anwendung ber Militairs Strafgefege nad) 
den Grundfägen des allgemeinen Griminal: 
geſetzbuchs. 8. 8. 

Befondere Beſtimmungen: 
1) wegen Fahrlaͤſſigkeit. $. g 
2) wegen Fe ri 8. en 
3) wegen Berjährung. * 
2 in hıdficht auf ii erungsgründe: 
a. Überhaupt. 8. 12. j 
b. in Rüdfiht auf einzelne gemeinrecht: 
liche Milderungdgründe. 8. 13. 
c. in Rüdfiht auf Milderungsgründe, die 
aus den Militairverhälfniffen entfprin: 


gen. 88. 13. 15. 16. 17. 
5) Anwendung gefchärfter Strafen, 88. 18. 
19. 20. 21. 


Zweiter Abfchnitt. Von den Mititairfirafen 
und ihrem Berhältniffe zu einander. 


L Zuläffige Militairfirafen. 8. 22 

II. Disciplinar » Gorrectionen. $. 23. 

III. Über die Zuläffigfeit der Vermoͤgensſtrafen. 
24 


IV. trafen gegen die nicht zum wirklichen Waf⸗ 
fendienfte verpflichteten Perfonen. 8. 25. » 


V. Amvendung ber Strafen. $. 26. 
A. Gegen Unterofficiere und Soldaten: 
1) Gefängniß 8. 27. 
2) Arbeitöhaud. $. 28. 
3) Zuchthaus. 8. 24 
4) Kettenftrafe. 8. 30, , 
5) Degradation gegen Unterofficiere. 8. 31 
6) Entziehung der Ehrenzeichen. $. 32. 
7) Berkekun in bie Straf: Glaffe: 
a. worin jie beftebt. $. 33. 
b. ihre Dauer, $. 34. 
ec. Fälle ihrer Anwendung. 8. 35. 
8) Ausftoßung aus dem Militairftande. $. 36. 
9) Körperlihe Büdtigung. 8. 37 
B. —* Officiere: 
1) Quartier: und Wachtarreſt. $. 38, 
2) Feltungsarreft. 8. 39. 
3) Berluft der Stelle. $. 40. 
4) Berluft der Orden und Ehrenzeichen. $. AL. 
VI. Vorſchriften für Fälle, wo das Gefes eine 
entweder bloß gegen Soldaten und Unter: 
officiere, oder bloß gegen Dfficiere anwend— 
bare Strafe verordnet, $. 42, 
VII Richterliche Ermäßigung, wenn die Strafart 
"nur im Allgemeinen beftimmt ift. $. 43. 
VIII. Verwandlung ber Strafen: 
a. im Erfenntniffe felbft. 8. 49. 
b. bei der Betätigung des Erkenntniffes oder 
nach deſſen Publication. F. 45. 
Strafen, welde feine Verwandlung zulaffen. 
46. 


IX. Verhältnig der Militairftrafen unter einan: 
der. 8. 47, 

u ber Geld» zu Freiheitäftrafen. 
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X. Belanntmagung der Straferfenntniffe. 8. 49. 


Dritter Abfchnitt. Allgemeine Regeln über die 
Erflärung und Anwendung verſchiedener in die: 
ſem Gefegbuche enthaltenen Beftimmungen und 
Ausdrüde. 


L Berhältniffe zu verbündeten Truppen. $. 50, 


II. — des Ausdrucs: „Regiment“. 
51. 

III. Ausgedehntere Bedeutung ber Benennung: 
— „Unterofficier““, „Soldat“. 
* 52. 

IV, Bedeutung des Ausbruds: „in Kriegszei: 
ten’’ oder „im Felde”. 8. 53. 
„in ber Nähe des Feindes“. 8. 54. 
„Angeſichts bed Feindes’’. 8. 55. 
„im Dienſte“. 8. 56. 





Zweiter oder befonderer Theil, 
Bon ben einzelnen Verbrechen der Militairperfonen. 


Erfter Abſchnitt. Won ben eigentlichen Milis 

tair⸗ Verbrechen, unb zwar fofern fie ſowohl 

. Friedens- ald Kriegdzeiten begangen werben 
nnen. 


Erſtes Capitel. Von ben Vergehen wider bie 
Subordination. 


Begriff der Inſubordination in der allgemeinen 
Bedeutung des Worts. 88. 57. 58. 


I. Inſubordination durch Verletzung ber Ehr—⸗ 
erbietung. 8. 59. 
Allgemeine Milderungs⸗ und Erſchwerungs⸗ 
gründe. 8. 60. j 
Strafe der verlegten Ehrerbietung: 
1) durch bloßes Unterlaffen. 8 61. 
2) durch unanfländige unb beleidigende 


Worte. 8 62. 

3) dur Thätlichkeiten. 8. 63. 

Über Beleidigung der Dfficiere durch Solda: 
ten oder Unterofficiere. $. 64. 

Über Rachenehmen an Borgefesten. 8. 65. 

Über Herausforberung des Borgefegten zum 
Duelle. 8. 66. 

Ausdehnung ber 88. 65. und 66. auf entlaſ⸗ 
fene Militairperfonen. 8. 67. 

Über dienftwidrige Beſchwerden, Anfragen 
und Meldungen, und über Borgreifen in 
Gegenwart eined Höhern. 88. 68. 69. 70. 


11. Infuborbination durch Ungehorfam. 8. 71. 
1) Bloße Nichtbefolgung. 
2) Widerſetzlichkeit. 
Allgemeine Beitimmungen. Z. 72. 
Grlwerungsgrine . 73. 
trafe: i 
1) bes —— durch Nichtbefolgung. 


2) 3 Ungehorfams durch Widerfehlichkeit. 
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beſonders: 

a. Angeſichts des Feindes. 8. 76. 

b. in Reihe und Glied oder unterm Ge: 
wehre mit Thaͤtlichkeit. 8. 77. 

ec. ohne Thätlichkeit. 8. 78. 

d. der thätlichen Widerfeglichkeit nicht in 
Reihe und Glied oder unterm Ge: 
wehre. 8. 79. 

e, der Widerfeglichkeit mit wörtlicher 
Beleidigung. 

Einzelne befondere Handlungen, welche als 
iderſetzlichkeit Ar ftrafen find. 3. 80. 

a. Unbefugte Aufhebung oder Abände: 
rung eines Befehls, 

b. Auflebnung gegen bie Vollziehung 
einer Eat 

ce Murren. 8.81. 

3) Infuborbination im Gomplott, 8. 82. 
4) Aufruhr. 8. 83. 
Strafe des Aufruhrs. 5 
Nähere Beſtimmungen über die Zumef: 
fung der Strafe des Aufruhrs. 8. 85, 
5) —— Zuſammentreten unters 
ewehr und tumultuariſche Zuſam⸗ 
menrottirung. 8. 86. 
6) Meuterei. 4. 87. 

Strafe der Meuterei. 8. 88. 

7) Öffentliche Xußerungen des Unwillens 
ohne eine auf Aufruhr gerichtete Abs 
fiht. $. 89 


Über bie unterlaffene Anzeige oder unter: 
laffene Hemmung eines aufrührerifchen 
Unternehmens; — Strafioſigkeit bei 
zeitig gemachter Anzeige. $. 90. 

8) Vergehen gegen Schilbwachen, Ronbenıc, 
fo wie gegen die Gendarmen. 8, 91. 


Zweites Capitel. Bon den Vergehen ber Vorge: 
fegten gegen Untergebene oder in Bezug auf 
biefelben. 


I. Mißbrauch ber Dienfigewalt. 8. 92, 
1) durch üble und gefeeroibrige Behandlung 
. 93. 


ber Untergebenen. 8 
Ausnahme: Befugniß und Pflicht der Vor: 
gefegten zum thätlichen Einfchreiten, 8.94. 


2) durch Befehl zu unerlaubten, fo wie zu 


folden Handlungen, welche vermöge des 
Dienftes nicht befohlen werben durften. 
88. 95. 96. 


3) durch Unterfagung von Handlungen, wel: 


che bienftmäßig nicht verboten werben 
burften. 8. 97. 


4) durch Überfchreitung und Mißbrauch ber 


Strafgewalt, 8. 98 
11 


5) durh Anmaßung unerlaubter Vortheile. 
8. 99, 


II. Pflichtwidrigkeiten der Vorgeſetzten bei Ber: 
gehungen der Untergebenen: 
1) vorfäßliches Gefchehenlaffen. $. 100. 
2) — an den Vergehen ber Unter: 
ebenen. 
3) Nachläffigkeit und Mangel gehörigen Nach: 
drudd in Berbinderung der Vergehen. 


j . 101. 
4) ubiertafene Beftrafung oder Anzeige ber 
Berbrechen. - $. 102. 
III. Annahme von Geſchenken. $. 103. 
IV. Anleihen von Geld. 8. 104. 
V. Unziemliche Vertraulichkeit. $. 105. 


Drittes Gapitel. Won den Vergehen in Bezug 
auf einzelne beſtimmte Dienftverrichtungen. 
Allgemeine Strafbeftimmung. 8. 106. 
Befonderd über: 
1. Vergehen ber Schildwachen überhaupt. 8. 107. 
Beſtrafung der Schildwache, 
1) welche auf dem Poften fchläft; 8. 108. 
2) welche unnöthigen Allarm veranlaft; 
3) welche Vergehen in der Nähe bes Por 
ftens nicht ftört oder nicht anzeigt, oder 
daran Theil nimmt; $. 109. 
4) welche den Poften verläßt. 8. 110. 
Vergehen der commandirenden Dfficiere oder 
Unterofficiere. 8. 111. 
Schärfung der in den $S. 108. bis 111. an- 
gebroheten Strafen. 8. 112. 
11. Berfchulden bei der Entweidhung eines Ar: 
reftanten. 8. 113. 
111. Sonftige Dienftwidrigfeiten bei Bewachung 
von Arreflanten. 8. 114. 
Eigenmädtige Entlafjung. 8. 115. 
IV. Willkührliche Verhaftung. 8. 116. 
V. Vergehen der Sauvegarden. 8. 117. 
VI. Beltrafung Commandirter, welche Ge: 
ſchenke annehmen. $. 118. 


Viertes Gapitel. Won der Defertion und aͤhnli— 
den Vergehen. 


I. Defertion. 
Begriff. 8. 119. 
— die Abſicht der Deſertion anzunehmen 
iſt: 
7) Bei eigenmaͤchtiger Entfernung. $. 120. 


2) Bei eigenmächtigem bleiben. 8. 121. 
3) Bei freiwilliger —X 8. ** 





Strafe: 

1) der einfachen erſten Deſertion. $. 123. 

2) ber wiederholten Defertion. $. 124. 

3) ber Defertion dur eigenmächtiges Weg: 
bleiben unter befonderen Umſtaͤnden. 


4) der Defertion nach ausgebrochenem Kriege. 
26 


. 126. 
5) der Defertion von den im Felde flehenden 
a oder auf dem Marfche babin. 
. 127. 
6) der Defertion zum Feinde. 8. 128. 
7) der Defertion im Dienfte. 8. 129. 
a. Überhaupt; 
b. vom Voften. 
8) der Defertion im Gomplott. $. 130. 
Straffhärfung wegen Mitnehmens $. 131. 
a, von Mondirungd: oder Armaturftüden, 
b. des berrfchaftlichen Dienfipferdes. 
Bufammentreffen mehrerer erjchwerender Um: 
fände, 8. 132. 
Nachholung der Dienſt- und Gapitulationss 
zeit. 8. 133. 
Beftrafung der Defertion eines Dfficiers. 
134 


Befondere Milderungsgrände: 
1) Freimillige Rüdkehr. 8. 135. 
2) Nicht pn Are Beridigung. $. 136. 
Verpflichtung zur Anzeige eines Defertiond: 
vorhaben, 8. 137. 
Verleitung zur- Derfertion. $. 138. 
Beförderung der Deiertion. 8. 139. 
Strafen gegen einen nicht wieber ergriffenen 
Deferteur. 8. 140. 
II. Entweidung aus der Haft. 8. 141. 
III. Selbftverffümmlung. $. 142. 


IV. Entfernung ohne Urlaub und Ausbleiben 
über Urlaub. $. 143. 


Fünfte Gapitel. Von ben Vergehen in Anfehung 
der Mondirungs=, Armaturs und Equipage: 
94 fo wie der ſonſtigen Militair: Bedürf: 
niffe. 


Verbindlichkeit zur ganz befondern Fürforge. 
8. 144. 


Strafe: 
1) wegen Verderbens, Beſchaͤdigens und Ver: 
lierend. 8. 145. 
2) * Verſetzens und Umtauſchens der 
rmatur und Mondirungsſtuͤce. 8. 146. 
3) wegen Verwahrloſung und Mißdrauchs 
bes herrfchaftlichen Dienftpferdes. 
4) wegen Berwahrlofung und Mißbrauchs 
Tonftige: berrfchaftlicher Sachen. 8. 147. 
5) * m in ber Aufficht über 
agazinvorräthe u. f. w. 8. 118. 


Sechstes Gapitel. Won fonftigen Vergehen in 
Bezug auf den Dienft jo wohl in’ Friedens: 
ald in Kriegszeiten: 


1) Nichtbefolgung der allgemeinen Dienftvor: 
fhriften. 8. 149. 
2) Eigenmädjtige Verfügungen. 8. 150, 
3) a er von Nebencaffen und unrich— 
e Verwendung dienſtlicher Gelder, $. 151. 
4) I m par e derjenigen, welche für bie 
rg I zu forgen haben; 8. 152. 
befonderd des Gommandanten eines im 
Kriegszuftande befindlichen Platzes. 8. 153. 
5) Pflichmoidrigkeiten der . Medicinalbeamten. 
154. 


6) P ichtwidri feiten der Aubiteure, 8. 155. 

Allgemeine era zu ben 88. 152. 
154. und 155. A 

7) TE und fell he Rapports, Meldungen 


8) Unrichtige ittheilung dienſtlicher Verfü— 
gungen. 8. 158. 
9) —— der Dienſt⸗ Verſchwiegenheit. 
159 


10) Pflichtwidrigfeiten bei Anwerbung von Me 
cruten. 8. 160, 

11) Trunkenheit. 88 161. 162, 

12) Unordentlihe und ausfchweifende Lebens: 
weife, leichtfinniges BE Spie: 
len um Geld xc. 8.1 

13) — — 


14) uNgeblhriches Betragen beim Empfange 
der Lebensmittel. 8. 165. 
157 er Ableiftung des Soldaten:Eides, 


im Quartiere. 


16) ——*— an — geheimen Ber: 
bindungen. $. 167 
17) — ohne Conſens oder Anzeige. 


Zweiter Abſchnitt. Bon den Militairverbre— 
chen im befonderer Beziehung auf den Dienft 
in Kriegözeiten. 

Erſtes Gapitel, Won ber Verrätherei. 
Begriff. 8. 169. 
Nähere Beflimmungen. 
Strafe. . 172, 173. 
Unterlaffene Anzeige. $. 174. 
Straflofigfeit bei einer zeitigen Anzeige, 8.175. 
Einzelne ftrafbare —— durch welche die 
Sicherheit ber Armee gefaͤhrdet wird. 8. 176. 
Abfendung von Briefen an Perfonen im 
feindlihen Deere oder Lande, 8. 177. 
Mittheilung von Nachrichten an eine fremde 
nicht feindlihe Macht. 8. 178. 


88. 170. ırı. 
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Beftrafung - fremder Derfonen, welche etwas 
gegen bie Sicherheit der Armee unterneh: 
men. 8. 179. 
Spioniren. $. 180. 
Zweites —* Von Pflichtverletzungen aus 
Feigherzigkeit. 
Maßregeln und Strafen gegen diejenigen, welche 
‚vor dem Feinde — die Flucht ergreifen. 


181. 
Sei feigherzige Verlegung der Dienftpflicht. 


— Strafbeſtimmung für Officiere. 8.183. 
Beſtrafung des Gommanbirenden, der von ſei⸗ 
* “mem often vor dem Feinde — 8. 184. 


Capituliren im freien Felde. Finger 
—— Ubergabe eines belagerten Platzes. 


Drittes Capitel. Won Beutemachen, Plündern, 
Marodiren und ſonſtigen durch Mißbrauch 
der Waffengewalt in Kriegszeiten verübten 
Vergehen. 


1) Beute: — Begriff. 8. 187. 
Strafe für unerlaubtes Beutemachen. 8. 
Beraubung der Verwundeten. 8. 189. 
Beraubung der Kranken ꝛc. in feindlichen 


Hospitälern. $. 190. 
2) Plünderung. $. 191. 
Strafe. 8. 192. 
Plünderung im Complott ober im Haufen. 
. 193. 
hziderfetzlichkeit bei der Pluͤnderung 5. 194. 
3) Eigenmädtiges Fouragiren und Requiriren. 


von Lebens: und Zransportmitteln. $. 195. 
fonftiger Gegenftände. 15 196. 
Geſchaͤrfte Strafen ge arfetender. 8. 197. 
4) Zerflörung umd Be * - Eigenthums 
im feindlichen Sande, 8. 
5) Vergehen gegen Gefangene 2 Einwohner 
befzbter Länder. 8. 19. 


Dritter Abſchnitt. Bon folchen gemeinen Ber: 
brechen, bei deren Beitrafung das Militair: 
Dienftverhältniß eine befondere Berkdfihtigung 
erfordert. 


a der gemeinen Verbrechen überhaupt 


Behregen wider dad Dafeyn und die äußere 
Sicherheit ded Staates. &. 201. 

Majeftätö Beleidigung — Beleidigung gegen 
Derfonen der Königlichen Familie. $. 202. 
! der Amtsehre und Widerſetzung ge: 

en die Obrig keit. 8. 203 
Mihbrauch der Walter Fr Gewaltthätigkeiten 
und Körperverlegungen, 8. 204. 


Vierter Abfönitt. 


Falſchung von Paͤſſen. 8. 205. 

Ehrenkräntungen. 8. 206- 

Diebftahl, Unterfchlagung und Betrug. $. 207. 

Militairifch = qualificirte — 8. 208, 
a. Poftendiebftahl. 


b. Gameraben: und en uertierbiebftaht. .210. 
c. Diebftahl an herrfchaftlichen Sachen. Ton 
eſon⸗ 


Strafe, wenn obige Diebſtaͤhle unter 
deren RER, begangen werben. 


2 
——* der Thaͤter fchon a wegen Dieb: 
ſtahls beftraft war. 8. 2 

Holzdiebftahl. 8. 214. 
Veruntreuung und Unterfhlagung. 88. 215. 216. 
Sonftige Beriepungen der Amtspflidht. 8. 217. 


Einzelne befondere Beftim: 
mungen für Dfficiere und Unterofficiere. 
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Einleitung. 8. 218. 


Wiederholung und Zufammentreffen von Ber: 
ehungen. 8. 219. 

Nähere Beftimmungen über das außerdienft: 
liche Subordinationsverhaͤltniß unter Dfficie: 


grlihtiofhrigfetteh ber Borgefesten in ihrem Be: 
tragen gegen untergebene Officiere, 8. 221. 

Annahme einer „Herausforderung wegen ienftli: 
cher Verfügungen. $. 222. 

Vom Duelliten überhaupt. 8. 223. 

Veranlaffung zum Duelle. 8. 224. 

Unverträglichkeit und Zanffuc t. 8. 228. 

Verantwortlichfeit der Dfficiere r bie ol: 
— militairiſchet Grundſaͤtze. 


Ausſchweifende Lebensart. 8. 227. 
Verſtoße wider die Geſetze der == unb bes 
conventionellen Anſtandes. 8. 2 





1. Abtheilung. Ä MA. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreib Hannover. 





Sabrgang 1841. 





Inhalt. 
Bekanntmachung bes Planes ber 12ten Herzoglich-Braunſchweig-Lüneburgſchen Landes-Lotterie. 





(5.) Des Königlichen Finanz-Miniſterii Bekanntmachung des Planes zu der Zwölf— 


ten Herzoglich-Braunfchweig-Züneburgfchen Landes-Lotterie. Hannover, den 
13ten Sanuar 1811. 


Huf Erſuchen des Herzoglich-Braunſchweig- Luͤneburgſchen Staatd-Minifterii wird der nachſte— 
hende Plan zu der Zwölften Herzoglich-Braunſchweig-Limeburgſchen Landes» Lotterie hiedurch be: 
kannt gemacht. 


Hannover, den 13ten Januar 1541. 


Königlich = Hannoverfches Finanz Minifterium. 
Schulte. 


12 
(Ausgegeben zu Hannover, ben 23ſten Januar 1641) 
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Braunfchweig » Lüneburgfchen 
Regierung 
und garantirten 


des-Lotterie 


und 10000 Gewinnen. 
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Beſtimmungen, 
unter welchen vorſtehender Plan ausgeführt werden ſoll. 


$. 1. Die von der Herzoglich-Braunſchweig-Luͤneburgſchen Landes⸗Regierung genehmigte und 
gerantirte zwoͤlfte Landes-Lotterie befteht, nad) Maßgabe des Planes, aus 17,000 foofen und 10,000 
in 6 Glaffen vertheilten Gewinnen. In ber erflen Glaffe werben 800, in der zweiten 800, in der dritten 
800, in ber vierten 800, in der fünften 800, in der fechöten und legten Glaffe aber bie noch 
übrigen 13,000 Nummern alle gezogen. 

8. 2. Der Berkauf der Looſe gefhieht von der Direction an bie von ihr angenommenen 
Haupt-Gollecteurd und von diefen an die Spieler. Die Haupt» Gollecteurd können zwar Sub-Gollec: 
teurs annehmen, müffen aber für biefe wegen aller rechtmäßigen Anfprüche der Spieler einftehen, in 
fo fern fie die 88. 6 und 9. davon nicht entbinden, 

Die Haupt» Gollecteurd und Sub=Goflecteurd in den hiefigen Landen müffen, um bem 
Abfag der Loofe öffentlich und ungehindert betreiben zu können, Grftere mit einer Gonceffion, und 
Letztere mit einem Gewerbeſcheine verſehen ſeyn. Es haben dieſelben auch bei dem Anbieten der 
Looſe, den in dieſer Hinſicht ergangenen hoͤchſten Verordnungen gemaͤß, ſich aller unbeſcheidenen 
Zudringlichkeit zu enthalten. 

F. 3. Jedes Loos iſt mit einer der Nummern von 1 bis 17,000 bedruckt. In den halben 
Loofen wiederholt ſich diefelbe Nummer mit A und B zweimal, in den Wiertel:Loofen mit AB C 
und D viermal. Saͤmmtliche Looſe ſind mit dem umſtehenden Stempel und der eingeſtempelten 
Namens-Handſchrift der unterzeichneten Mitglieder der Lotterie-Direction verſehen, und letztere erſt 
vollendet die vollſtaͤndige Guͤltigkeit des Looſes. 

Die Haupt-Collecteurs und deren Sub⸗Collecteurs find verpflichtet, die Looſe ebenfalls mit 
ihrer Namens = Unterfrift und ihrem Wohnorte zu verfehen. 

$. 4. Der in Braunſchweigſchem, Hannoverſchem, Heſſiſchem oder Preußifchem Courant, jedoch 
mit Ausnahme der Heſſiſchen und Preußiſchen Zwei-Gutegroſchen-Stuͤcke, zu zahlende Einſatz iſt 
in verſtehendem Plane bei jeder Claſſe angegeben, und beträgt durch alle 6 Claſſen für ein ganzes 
2008 28 Thlr., für ein halbes 14 Thlr., und für ein Viertel 7 Thlr. Jedem Spieler bleibt aber bie 
Wahl, ob er den Einfag in Gourant, oder ſtatt deffen in’ Golde, die vollwichtige Piftole zu 5 Thlr. 
9 Ggr. gerechnet, entrichten will, Außerdem find an den Goflecteur in jeder Glaffe für ein ganzes 
Loos 6 Gar., für ein halbes 3Ggr. und für ein Viertel-Loos 14 Ggr. an Schreibgebühren zu zahlen. 


Einrichtung 


ber Lotterie. 


Berkauf ber 
Looſe. 


Beſchaffen heit 


ber Looſe. 


Preis ber 
Loofe. 


$. 5. Die Zichungen diefer zwoͤlften Lotterie werden nicht von der Lotterie: Behörde felbft, fons Zichungen der 


dern von einer eigends dazu ernannten Herzogl. Ziehungs-Gommiffion Sffentiich in dem dazu 
beftimniten Sotterie= Zichungs : Saale im Neuenhofe hiefelbft abgehalten, und es liegt diefer ob, die 
12 * 


Fotterie und 


Bichungetis 
fin, 


Erneuerung 
ber Loeſe. 
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Nummern, Gewinne und Nieten vor dem Einſchuͤtten in die Ziehungsraͤder in Gegenwart des Pur 
blicums forgfältig zu revidiren, die von den Waiſenknaben gezogenen und Zug um Zug zuge: 
reichten Nummern und Gewinne oder Nieten zu proclamiren, von vereideten Protocolfführern auf 
der Stelle nieberfchreiben, und demnaͤchſt die mit ihren Gewinnen oder Nieten anfgereiheten 
Nummern, ſo wie die Ziehungdräder mit dem Commiſſions-Siegel belegen zu laffen. 

Nah Ziehung jeder der fünf erften Glaffen wird eine Specal-Ziehungslifte und eine 
nad; der Nummernfolge geordnete Lifte der gezogenen Loofe, und nach jedem Ziehungdtage der ſechs— 
ten Glaffe eine Epecial:Ziehungslifte, fo wie nach völlig beendigter Ziehung diefer Claſſe eine, jedoch) 
nur die Gewinne anzeigende Gencrallifte ausgegeben. Jeder Spieler ift berechtigt, von feinem Gollec- 
teur oder von dem auf dem Looſe bemerften Haupt» Gollerteur die Nachweiſung feiner Nummer in 
der gedrudten Ziehungslifte zu verlangen, Zeitungs- und andere Nachrichten begründen Leinen Ge: 
winn = Anfprud. ' 

$. 6. Jedes Loos. gilt nur für die Glaffe, auf welche daffelbe lautet, und bie in den fünf 
erften Glaffen mit einem Gewinne gezogenen Looſe fallen aus den folgenden weg. Won Glaffe zu 
Claffe werden daher für die nicht herausgefommenen Loofe neue, jedoch diefelbe Nummer führende 
auögegeben, welche den Intereffenten gegen Entridytung der planmäßigen Einlage überlaffen werden. 
Die Erneuerung diefer Loofe muß bei Verluſt derfelben jedesmal längftend acht Tage vor Anfang 
der Ziehung einer jeden Glaffe bei demjenigen Gollecteur oder Sub:Eollecteur, von weldyem bie bis 
dahin gefpielten genommen worden, unter Worzeigung der Looſe voriger Glaffe, geſchehen. Kann 
aber ein Spieler dad Renovations-Loos binnen der zu beffen Erneuerung nacgelaffenen Zeit von 
demjenigen Gollecteur oder Eub=Collecteur, von weldem er dad Loos gefauft hat, nicht erhalten, 
fo bat bderfelbe ſich mit Vorzeigung oder portofreier Ginfendung des Loofed der vorigen Glaffe und 
fofortiger baarer Erlegung der planmäßigen Einlagen und Schreibgebühren, aud) deö etwa ihm creditir: 
ten und auf dem Looſe in deutſcher Spradye leſerlich und deutlidy notirten und mit Reſt bezeichneten 
Rüdftandes, unverzüglid unmittelbar bei der Lotterie-Direction zu melden, und bleibt ihm alsdann 
fein Recht an dem Loofe für die naͤchſte Glaffe vorbehalten. 

Ber diefed vor Ablauf ded fünften Tages vor Ziehung einer jeden Glaffe unterlaffen hat, 
ift aller Anfprüche an das bis dahin gefpielte Loos verluftiig, und der betreffende Gollecteur dann 
berechtigt, ein bis dahin nicht erneuertes Loos anderweitig zu verfaufen. Hat dagegen ein Collec— 
teur ein Renovations-Loos früher, als nad) vorfichenden Beſtimmungen erlaubt ift, mithin wider: 
rechtlich einem Dritten überlaffen, fo erwirbt der Inhaber eines folchen Looſes keinesweges ein Recht 
auf den darauf fallenden Gewinn, vielmehr bleibt ihm blos der Anfpruh auf Entfhädigung gegen 
feinen Verkäufer vorbehalten. 

Wenn ein Collecteur oder Sub-Gollecteur dem Spieler ein zu den gezogenen Glaffen debitirtes 
2008 unaufgefordert überbraht oder uͤberſandt, und dafür Zahlung erhalten hat, iſt der 
Gollectcur oder Sub = Collecteur fchuldig, dem Spieler dad Renovations-Leos zur folgenden 
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Claſſe auf gleiche Weiſe zeitig, und zwar ſpaͤteſtens 14 Tage vor der Ziehung der nächiten Claſſe 
anzubicten und gegen deffen fofortige Bezahlung zujuftellen oder denfelben zu entfchädigen; jedoch 
ift im diefem Falle der Haupt:Eollecteur für feinen Eub » Gollecteur zu haften nicht verbunden, 
Überdem hat in ſolchem Falle der Spieler zum Beweije, daß er dad Loos hat fortfpielen wollen, 
bei Verluft feines Entſchaͤdigungs-Anſpruchs an feinen Verfäufer von ber unterlaffenen Zufendung 
ded Renovations-Looſes vor dem Ablauf des fünften Zages vor Ziehung einer jeden Glaffe der 
Lotterie- Direction die nämliche Anmeldung zu machen, weldye oben für die vorenthaltenen Renovas 
tions =Roofe feitgefest ift. 

Scparatverträge zwifchen den Eollecteurd und Spielern, welche auf die Berichtigung der Looſe— 
Einlagen und Aushändigung der Renovations-Looſe ıc. Bezug haben, müffen auf dev Ruͤckſeite des 
legtabgegebenen und resp. empfangenen Loofes vom Gollecteur in deutfcher Sprache angemerkt wer⸗ 
den. Für die Erfüllung dergleichen Separatverträge bleiben ſich jedod nur die beiden contrahirenden 
Theile verbindlid) und kann daraus eine Verpflichtung für die Lotterie Direction oder falls das Loos 
von einem Sub-Collecteur gekauft worden, für den Haupt »Gollecteur nicht hergeleitet oder begrüns 
det werben. Auch giebt dad Durchſtreichen bes auf der Ruͤckſeite eines Loofes bezeichneten Reſtes 
feinen Beweis für die Berichtigung deffelben ab, fondern es muß dieſe durch eine unter dem Reſte 
mit Dinte gefihriebene und mit der Namens» Unterfchrift des das 80068 unterzeichnet habınden Haupt: 
oder Sub:Eollectiurd verfehene Quittung befcheinigt feyn. 

8. 7. Für ein Loes, welches erft gekauft wird, nachdem ſchon eine oder mehrere Claffen ges Kauflooſe. 
zogen worden, müffen die Einſaͤhe und Schreitgebühren der bereits gezogenen Glaffen mit bezahlt 
werben, 

Ein ſolches Loos, welches den Namen Kaufloos führt, koſtet demnady zur zweiten Glaffe 3 
Thlr., zur dritten Glaffe 13 Thlr. u. f. w., außer den Screibgebühren. In Betreff ihrer 
Erneuerung zu nod folgenden Glaffen muß nad $. 6. verfahren werden. 

8. 8. Bon den Gewinnen unter 1000 Thlr. werden Zehn vom Hundert, und von den Gewinnen Gewinn: 
zu 1000 Zhlr. und darüber Zwölf vom Hundert abgezogen, desgleichen gebührt den Haupt: Gol: — 
lecteurs, einſchließlich des Antheils der etwaigen Süb-Collecteurs, von ſaͤmmtlichen Gewinnen ein 
Abzug von Drei vom Hundert vom ganzen Gewinnbetrage und den auswaͤrtigen Collecteurs Erſatz 
des Portos für die Gewinne von 100 Zhlr. und darüber, 

8. 9. Mit dem Erfcheinen der gebrudten Gemwinnlifte nach Ordnung ber Nummern beginnt Gewinn «Aus 
nad; jeder Glaffe die Auszahlung der Gewinne; jedoch ift ein Inhaber eines Gwinnloofes berechtigt, dan 
die Auszahlung des darauf gefallenen Gewinnes vor Ablauf der auf den legten Ziehungstag folgens 
ben vier Wochen zu verlangen. 

Die Zahlung gefchieht in Braunfhweigihem, Hannoverfchem, Sefiiten oder Preußiſchem 
Gourant oder in Golde, die Piftole zu 5 Thlr. 9 Ggr. gerechnet, nach dem freien Belieben der Di: 
vection, gleichviel ob der Einfag in Golde oder in Silber entrichtet ift, nah Kürzung der vorbe— 
merkten Abzüge durch denjenigen Gollecteur, bei welchem bie Einlage geſchehen ift, und nur gegen 


Verhaltungs⸗ 
Regeln für die 
Gewinnet. 


Streitigkei⸗ 
ten 


Arichlag auf 
Gen innge; der. 
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Zuruͤckgabe bed Original-Looſes, deſſen Beſitz allein zur Erhebung des Gewinnes bei der Lotterie— 
Direction berechtigt. 

Z. 10. Wenn ber Spieler eines Looſes die Auszahlung ſeines Gewinnes vier Wochen nad, 
dem legten Ziehungstage jeder Glaffe von feinem Goflecteur, oder, wenn dieſer ein Sub=Gollecteur 
ift, von defien Haupt-Gollecteur nicht follte erhalten koͤnnen, und daher felbigen von ber Lotterie⸗ 
Direction ſelbſt bezahlt zu haben wuͤnſcht, fo muß derfelbe fofort, fpäteftend aber vor dem Ablaufe 
von acht Moden, vom legten Zichungstage der fraglichen Glaffe angerechnet, mit Beifügung des 
Original: Gewinnloofes, fehriftli Anzeige unmittelbar bei der Direction machen, und fann er 
alödann feinen Gewinn, nad Abzug der Procente für die Lotterie = Gaffe fowohl, als für 
den Gollecteur, wie aud des auf dem Looſe bemerften Rüdftandes, vierzehn Tage nah dem Eins 
gange foldyer Anzeige in Empfang nehmen, Erfolgt aber folde Anzeige fpäter, oder ohne Bei⸗ 
fügung des Driginal-Gewinnlooſes, fo ift folde ohne Wirkung und die Lotterie-Direction dem Ges 
winner zu feiner Zahlung verpflidtet, fondern diefer muß ſich alddann wegen aller aus feinem 
Looſe habenden Anſpruͤche lediglich an den Gollecteur, von weldhem er fein Loos genommen, 
halten und bleibt daran verwieſen. 

Hat der Inhaber eines Gewinnloofes, welches von einem Sub-Gollecteur genommen ift, 
auch von tefien Haupt=Gollecteur die Auszahlung feines von jenem nicht erhaltenen Gewinned bin- 
nen der obigen Meldungäfrift von acht Wochen nad) Beendigung der Ziehung jeder Claſſe nicht gefor- 
dert, diefer aber dem Sub-Collecteur den Gewinn baar oder durch Abrechnung gezahlt, fo fällt 
jeder Anfprudy aus dem Loofe gegen den Haupt-Gollecteur hinweg, und muß fidy der Gewinner ald: 
dann lediglic; an den Sub-Collecteur halten, von weldyem er das Loos genommen hat, 

Die Gewinne von Roofen, weldye verpfändet oder, nachdem fie ſchon gezogen geweſen, 
von ben Gollecteurs verkauft oder fonft auf eine unredhtmäßige Art in andere Hände gebracht 
worden, werden von ber Direction nicht vertreten; auch nimmt bdiefelbe auf Antheils= Zuficherun: 
gen, felbit wenn ſolche liquide find, feine Ruͤckſicht, fondern zahlt den Gewinn blos an den rechtmaͤ⸗ 
Bigen Inhaber des Looſes. 

Z. 11. Vorkommende Streitigkeiten, weldye von ber Direction in Gemäßheit des Planed nicht 
entichieden werden koͤnnen, müffen vor die competenten Gerichtsbehoͤrden gebracht werden. 

g. 12. Lotterie-Gewinngelder fönnen von Gläubigern des Spielers niemals mit Beſchlag 
belegt werden; wird aber dem Inhaber eines Gewinnlooſes der rechtmäfige Befig oder das al: 
leinige Eigenthum deſſelben von einem Dritten fireitig gemacht, fo bleibt e& dieſem überlaffen, die 
Beſchlaglegung des darauf gefallenen Gewinnes, unter Angabe des Buchſtabens A BC oder D bei 
halben und Viertel-Looſen, bis zur ausgemachten Sadye beim Herzogl. Kreis: Gerichte oder Herzogl. 
Stadt: Gerichte zweiten Bezirks in Braunſchweig nadzufuhen, und deren Vollziehung noch vor 
gefhehener Zahlung zu bewirken, oder falls die Sache zur Entfcheidung eines auswärtigen Ge 
richts gehört, von dieſem den Beihlag erkennen und mittelft Requifition der vorgedadhten Gerichte 
zeitig bethätigen zu laffen. 
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$. 13. Won vermißten Looſen muͤſſen die Spieler ungeſaͤumt ihren Haupt-Collecteurs Abbanden ges 


mit Beifuͤgung des Buchſtabens A B C oder D bei halben und Viertel-Looſen zur weitern Anzeige —— 
bei der Lotterie-Direction ſelbſt Kenntniß geben. Iſt im Gewinnfall dad abhanden gekommene 
Loos innerhalb der im folgenden F. 14. beſtimmten Verjaͤhrungszeit zur Gewinn-Auszahlung 
nicht praͤſentirt worden, fo erfolgt die Auszahlung an denjenigen, welcher den Verluſt angemel— 
det hat. Wird aber ein als abhanden gekommen angemeldetes Loos innerhalb der vorbemerkten 
Friſt zur Zahlung praͤſentirt, und findet keine guͤtliche Ausgleichung Statt, fo bleibt die Entſchei— 
dung dem competenten Gerichte überlaffen, und der Gewinnbitrag bis dahin, fo wie aud in 
Fällen eines nach $. 11. gerichtlidy verfügten Befchlages im Verwahrſam der Lotterie: Gaffe. 
$. 14. Ale, ſelbſt angemeldete Looſe einer jeden Glaffe bleiben nicht länger als Siebzig Veriätrungs 
Tage nach dem Dato der Gerwinnlifte gültig. Nach Verlauf diefer Zeit faͤllt aus felbigen jeder Fi "Foot 
Anfprudy weg und der Gewinn der Lotterie Caffe anheim. 
$. 15. Alles Vermiethen von Loofen auf einzelne Glaffen, oder wohl gar Tage oder Stunz Verbot des 
den der Ziehung ift ungültig und giebt Eeinem der contrahirenden heile Rechte; auch iſt der van run. 
Vertrieb von Looſen in den hiefigen Landen nicht conceffionirter Lotterien bei der in ben beftehenden a ae 
Verordnungen beftimmten Strafe verboten. — 
$. 16. Jeder Spieler kann die Aushaͤndigung eines Exemplars des gegenwärtigen Planes 
von feinem Collecteur verlangen, und wird dadurch in den Stand geſetzt, ſich mit allen Beflimmun: 
gen genau befannt zu machen und vor etwaigen Nachtheilen zu hüten, 


Braunfhweig, den Ziften December 1840, 


Herzogl. Braunfchweig = Lüneburafche Landes = Zotterie- Direction. 


Mahner, Director. O. Zerling, Inspector, 
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I. Abtheilung. M 5. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für dad Königreich Hannover. 





Sabrgang 1841. 





Inhalt. 


Bekanntmachungen, den Ankauf und Verkauf von Arzeneimitteln zum Gebrauche in Krankheiten der 
Thiere betreffend, und mehrerer Praͤjudicien des Ober-Appellationsgerichts. 





(6.) Bekanntmachung ded Königlichen Minifteriums des Innern, betreffend den 
Ankauf und Verkauf von Arzeneimitteln zum Gebrauche in Krankheiten der 
Thiere. Hannover, den 2öften Januar 1811. 


Unter Allerhoͤchſter Genehmigung Seiner Majeftät des Königs wird hiedurch über den Ankauf und 
Berfauf von Arzeneimitteln zum Gebrauche in der Thierheiltunft beftimmt, daß ben Thierärzten er: 
Iaubt feyn fol, ihre Ankäufe von Arzeneimitteln, ſowohl in größeren als in Eleineren Quantitäten, 
bei jeder beliebigen Apotheke des Inlandes zu machen, und daß die Apotheker befugt feyn follen, 
bei dem Verkaufe von Arzeneimitteln an Thieraͤrzte die Preife wie fonft im freien Handel, mithin 
auch niebriger ald die Arzenei-Taxe vorfchreibt, anzufeßen. 

Gegenwärtige Bekanntmachung ift in die erſte Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung aufzu: 
nehmen. 


Hannover, ben 2öften Januar 1841. 


Königlich = Hannoverfches Meinifterium des Innern. 
8. C. v. d. Wiſch. 
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(7.) Bekanntmachung mehrerer Präjudicien des Ober⸗Appellationsgerichts. Han— 
nover, den 26ſten Januar 1841. 


Ernſt Auguſt, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Nachdem Wir zu den in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 7ten September 1838 von Unſerem Ober: 
Appellationögerichte vorgelegten nachftehenden Präjudicien Unfere Landesherrlihe Genehmigung ertheilt 
haben; fo find felbige in die erfte Abtheilung der Geſetz- Sammlung aufzunehmen und von den Ge: 
richten demnach, der Vorſchrift des Art. 3. des vorgedachten Gefeges gemäß, zu befolgen. 


I. 

Die lex 51. D. de jure dotium ift mit der lex 12. C. eodem titulo unvereinbar ; 
vielmehr ift der erfteren durch die letztere derogirt. 

Es gilt demnach, mit Ausnahme des Falles, da die Surrogate abfihtlih und zum Nutzen 
der Ehefrau an die Stelle des veräußerten Brautſchatzes gefegt find (ef. 1. 26. und 27. D. de 
jure dotium), die Regel: daß die Ehefrau an den mit ihren Dotalgeldern erfauften Sachen das 
Eigentum nicht erwirbt. 


II. 

Den Deſcendenten einer Ehefrau, welche dieſelbe beerbt haben, ſtehet, bei Zuruͤckforderung 
der dos der Erblaſſerinn, in dem Concurſe des Ehemannes eine privilegirte Hypothek unbedingt zur 
Seite, es mag neben ihnen eine ſpaͤtere Ehefrau des Gemeinſchuldners ebenfalls eine dos zuruͤckfor— 
dern oder nicht. 

III. 

Zum Beweiſe der Dotalqualitaͤt ſolcher Sachen oder Gelder, welche der Ehemann von der 
Frau erhalten hat, iſt der bloße Beweis der geſchehenen Illation nicht in jedem Falle unbedingt 
genügend, fondern ed muß die Beflimmung der inferivten Gegenftände zur Beſtreitung der Laften 
des Hausweſens erhellen; und auf dieſe ift nicht unbedingt aus dem Umftande zu fchließen, 
daß die Sachen oder Gelder fhon bei oder Furze Zeit nah Eingehung der Ehe inferirt worden 
find. 

IV. 

Nah den Vorſchriften der gemeinen Rechte, welche hierunter durch den $. 108. der Unter: 
gerichts⸗ Drdnung nit abgeändert find, findet auch in Bezug auf Urkunden eine Beweisantretung 
zum ewigen Gedächtniffe Statt. 
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V. 
Zur Begruͤndung eines Recuſations-Geſuchs genuͤgt das Erbieten zum juramentum per— 
horrescentiae nicht, es müffen vielmehr ſpecielle Thatſachen, aus denen ſich ein erheblicher Ver: 
dacht gegen die Perfon des Richters ergiebt, angeführt und befcheinigt werben. 


VI. 
Die Spolienflage fegt auf Seiten des Imploranten unbedingt einen juriftifchen Beſitz vor: 
aus; und ed ift daher ein Pächter nicht befugt, fie anzuftellen. 


vu. 
In causis momentaneae possessionis ift dad Rechtsmittel der Appellation an das Kö: 
niglihe Ober-Appellationögeriht, jebod ohne Suſpenſivwirkung, wie auch die Nullitäts = Querel 
und, in geeigneten Fällen, die ertrajubicial Appellation für zuläffig zu halten. 


VI. 

Dad auf den Antrag eines Beneficial- Erben nad) vorgängiger Edictalladung erlaffene Prä- 
cluſiv⸗Decret Tann, nach gemeinrechtlihen Principien, dem mit feiner Forderung audgefchloffenen 
Erbfchaftö- Gläubiger von dem Erben, in fo weit der Nachlaß reicht, mit rechtlicher Wirkung nicht 
entgegengeftellt werben. 

IX. 

Die Beftimmungen des Römifchen Rechts über den erzwungenen Nachlaß bei infolventen 

Erbſchaften, find nicht auf andere Fälle auszudehnen. 
X. 

Nah dem 8. 5. der Eheverlobungs = Gonftitution vom „:, Ianuar 1733, ift eine Eheklage, 
wegen Berleitung zum Beifchlafe unter dem Werfprechen ber Ehe, überall nur gegen Mannöperfonen, 
welche weder Eltern noch Wormünder haben, ftatthaft. 


XI. 

Die Vorfchriften bes Cap. XLII. der Lüneburgfchen Polizeiordnung von 1618, in fo weit 
fie die Bürgfchaften der weder zum Bürger» noch Bauernftande gehörenden Perfonen betreffen, find 
durch entgegenftehended Gewohnheitsrecht aufgehoben. 

KU. 


Die im Cap. XI. der Luͤneburgſchen Polizeiorbnung vom Sahre 1618, bei Strafe der Nich— 
tigkeit, vorgefchriebene gerichtliche Anmeldung und Ingroffation der Verträge hat den Zweck, durch 


die gerichtliche Weurfundung über den Abfchluß der Verträge allen Weiterungen für den Beweis 
13* 
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vorzubeugen; Nichtigkeit iſt daher, ſchon nach dem Zwecke der geſetzlichen Vorſchrift, vorhanden, 
wo es an jenem Beweiſe des Vertrags-Abſchluſſes ermangelt. 

Ein auf Erfuͤllung eines nicht gerichtlich angemeldeten und ingroſſirten Vertrages gerichteter 
Beweis iſt deshalb gleichfalls unſtatthaft. Geſtehen aber beide Paciscenten die bereits eingetretene 
Erfuͤllung des Vertrages zu, ſo faͤllt, auf den Grund dieſes Eingeſtaͤndniſſes, die Anwendung der 
geſetzlichen Vorſchrift hinweg. 

XIII. 


Eine actio ad confirmandum findet in den Fällen nicht Statt, über welche bie Calen— 
« bergfche Verordnung vom Aten April 1620 Beftimmungen enthält. 


XIV. 


In Rüdfiht der Befhränfungen, welche der Art. 90. der Hildesheimfchen Polizeiordnung 
vom 20ften October 1665 über die Benugung ber Gemeindeweiden vorfchreibt, findet überall Feine 
Verjährung, auch nit die fogenannte unvordenkliche Verjährung Statt. 


XV. 


Ein unter Meierleuten im Fürftentyume Hildesheim privatim, fey ed nun fehriftlic oder 
mündlich, errichteter Leibzuchtövertrag, gleich viel ob er im Wege eines Vergleiche über mehrere 
andere Streitigkeiten, oder ob er für fi) allein abgefchloffen worden, ift ohne gerichtliche Gonfirma= 
tion und ohne gutöherrlichen Gonfens, wenn auch nur eines dieſer Exforderniffe fehlt, auf den Grund 
der Artifel 24. und 84. der Hildesheimfhen Polizeiordnung vom 20ften October 1665 abfolut 
ungültig und nichtig; und es Fann biefe Ungültigkeit eben fo gut von dem Colono, welcher den 
Vertrag gefhloffen, wie von dem Gutöheren geltend gemacht und urgirt werben. 

Auch ift e3 den dafigen Meierleuten nicht geftattet, die über dad Maß der Keibzucht in der 
Hildesheimfhen Verordnung vom Hten April 1781 Abfchnitt II. zur Erhaltung der Meierhöfe gege— 
benen und beshalb als lex prohibitiva zu betrachtenden Vorſchriften willkuͤhrlich durch Verträge 
abzuändern. Ein folder Vertrag ift vielmehr gleichfalls abfolut nichtig und der Colonus, welcher 
ihn geſchloſſen, Kann bie Herabfegung auf dad gefeglihe Maß verlangen. 


XVI. 


Durch die Dsnabrüdfche Provinzial-Verordnung vom 28ſten April 1797 iſt ben Colonen 
freier, aber ſteuer- und reihepflichtiger Stätten nit nur die Befugniß entzogen, zum Präjubiz des 
Anerben die Ablobung der vom Hofe abgehenden Kinder über den geſetzlich feftgefegten Betrag zu 
beftimmen, fonbern auch bie Befugniß Iegtwillige Verfügungen zu treffen, wodurd den abges 
henden Kindern der Betrag der ihnen durch obgedachte Verordnung feftgefegten Ablobung geſchmaͤ— 
lert wird. 
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XVII. 
Die im $. 28. der Dsnabruͤckſchen Concursordnung demjenigen: 


„der von dem Schuldner ein bewegliches Stuͤck, entweder als ein Unterpfand oder ſonſt 
„titulo oneroso, in feine Hände und Bewahr erhalten und beſitzt,“ 
eingeräumten Vorrechte find auch auf diejenigen Gläubiger, welche fi im actuellen Befige eines 
Schulddocuments ald Fauftpfandes befinden, bdergeftalt anwendbar, daß fich biefelben aus der 
betreffenden Forderung, worüber die Schuldurkunde lautet, unter den im befagten $. gemachten Vor— 
audfegungen, bezahlt zu machen berechtigt find. 


XVII. 


Ein nad den Vorfchriften des Dfterftader Landrechts vom 18ten Januar 1531 errichtetes 
Zeftament erfordert zu feiner formellen Rechtöbeftändigkeit, daß der Teſtator bdaffelbe in Gegenwart 
von minbeftens zwei Solennitätözeugen feinem ganzen Inhalte nach nieberfchreiben läßt, und bie 
bloße Vollziehung bdeffelben durch Namensunterfhrift des Zeftatord in Gegenwart ber Zeugen genügt 
nicht. 

XIX. 

Die in dem Oſterſtader Landrechte vom 18ten Januar 1591 enthaltene Vorſchrift: daß nie 
mand in feinem Sterbebette über mehr ald 40 Bremer Grote verfügen darf — findet bei allen 
und jeden legtwilligen Verordnungen, mögen diefelben nad) den Formvorfchriften des gedachten Par: 
ticularrechts, oder nad denen des gemeinen Rechts errichtet feyn, namentlich alfo aud bei einer 
divisio parentum inter liberos, Anwendung. 


XX. 

Die Vorſchrift des Oſterſtader Landrechts vom 18ten Januar 1581: daß niemand in feinem 
Sterbebette über mehr ald 40 Bremer Grote verfügen darf — feßt zu ihrer Anwendbarkeit voraus, 
daß zur Zeit, in ber bie legtwillige Verfügung errichtet worden, ber Diöponent ſich in einem folchen 
phnfifchen Gefundheitözuftande befunden hat, welcher ihn an einer freien Willensäußerung hinderte, 
und daß feine damalige Krankheit den Tod herbeigeführt bat. 


Hannover, ben 26ften Sanuar 1841. 
Ernft Auguft. 


Straienheim. 


I. Abtheilung. M 6. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreih Hannover. 
Sabrgang 1841. 


Inhalt. 


Bekanntmachungen, bie Aufhebung mehrerer Patrimonialgerichte, und das Verbot des Salzverkaufs an 
Großherzoglich⸗Oldenburgſche und Herzoglich-Braunſchweigſche Unterthanen betreffend. 





(8.) Belanntmachung des Königlichen Minifteriumd des Innern, die Aufhebung 
mehrerer Patrimonialgerichte betreffend. Hannover, den 30ſten Januar 1811. 


Nachbenannte Patrimonialgerichte ſind in Folge freiwilliger Abtretung der Gerichtsherren aufgehoben 
und die Bezirke derſelben, namentlich 

1) des Gerichts Stockhauſen ſeit dem Iften April 1839 mit dem Amte Friedland; 

2) des Gerichts Hennedenrobe feit dem I6ten April 1839 mit dem Amte Wohldenberg ; 

3) des Gerichts Almftedt feit dem 30ſten Junius 1840 mit dem Amte Bilderlahe; und 

4) des Gerichts Imbſen feit dem 2ten Januar 1841 mit dem Amte Münden 
vereinigt worben. 


Dannover, den 30ften Januar 1811. 


Königlich = Hannoverfcheds Minifterium des Innern. 
3.6. vd Wiſch. | 


Belannt: 
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(9.) Bekanntmachung der Königlichen General-Direction der indirecten Abgaben 
‚und Zölle, das beſtehende Verbot des Salzverkaufs an Großherzöoglich— 
Oldenburgſche und Herzoglich-Braunſchweigſche Unterthanen betreffend. 
Hannover, ben Sten Februar 1841. 


In den $$. 5. und 13. der Königlichen Verordnung vom 15ten Mai 1835 (GeſetzSammlung 
1835 I. Abthl. Seite 213 ff.) ift es bei einer Geldbuße von 2 bis 20 4 ben Salinbeamten, 
conceffionirten Salzverfäufern, Kaufleuten und Krämern unterfagt, vwiffentlih an Herzoglid)  Brauns 
ſchweigſche Unterthanen Kochſalz zu verfaufen, und ift diefes Werbot unter gleicher Strafbeftimmung 
auf den Salzverfauf an Großherzoglich = Dldenburgfche Unterthanen mittelft der 88. 3. und 7. der 
Königlihen Verordnung vom 20ften Julius 1836 (Gefeg-Sammlung 1836 -I. Abthl. Seite 34 und 
85) ausgedehnt worden. Da indeß in neuerer Zeit Übertretungen deffelben vorgefommen find, fo 
wird felbiges zu Jedermanns Warnung hiedurch in Erinnerung gebracht. 

Gegenwärtige Bekanntmachung foll der erften Abtheilung der Gefeh: Sammlung inferirt 
werben. h) 

Hannover, ben Sten Februar 1841. 


Königliche General: Direction der indirecten Abgaben und Zölle. 


Dommei. 


1. Abtheilung. M 7. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für Dad Königreib Hannover. 


Sabrgang 13841. 





Inhalt. 
Bekanntmachung bed Planes ber 88ſten Osnabrückſchen Lotterie. 





(10.) Des Königlichen Finanz-Miniſterii Bekanntmachung des Planes der 
Acht und Achtzigſten Osnabrückſchen Lotterie. Hannover, den 16ten 
Februar 1841. 


Unter Bezugnahme auf die Landesherrliche Verfügung vom 2iften November 1825 wird der 
nachftehende Plan zu der Acht und Achtzigften Osnabruͤckſchen Lotterie hiedurch befannt gemacht. 
Hannover, ben I6ten Februar 1841. 


Königlich = Hannoverfches Finanz = Minifterium. 
Schulte. 
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der unter Landesherrlicher Genehmigung und Garantie errichteten 


Acht und Achtzigſten Osnabrückſchen Lotterie, 


von 22000 Looſen, 11000 Gewinnen und 2 Prämien, 
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Biehung am 24. Mai 1841. 
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Avertissement. 


SE UL LE LU EL LH 


1) Di. Einrihtung biefer Acht und Achtzigſten Dönabrüdfhen Lotterie erhel— 
let aus dem Plane. i 

2) Die Direction und Verwaltung berfelben ift dem Director und Grundfteuer-Infpector Lodt— 

mann anvertrauet, duch deffen Namens Unterfchrift die Loofe beglaubigte werden, und 
koͤnnen ſichere Perfonen, die eine Collection übernehmen wollen, ſich am denſelben wenden 
und nähere Erläuterung erhalten. 

3) Der Einfaß gefhieht in Hannoverfchem oder Preufifhen Gourant mit Autfchluß aller Gafr 
fen-Anweifungen und der Preußifchen 2 ggg Stüde, audy der nad dem 21-Guldenfuße auögepräg- 
ten auswärtigen Münzen. Es fteht dem Spieler aber frei, die Zahlung in Piftolen nad) 
dem unter den Biehungsliften ftehenden Gourfe zu leiften, fo wie aud in eben der Maße 
die Beſtimmung der Münzforten bei Gewinn Zahlungen der Wiltühr der Direction überlaffen 
bleibt. 

4) Der Einfag für ein ganzes Loos beträgt zur Erſten Glaffe 1 Rthir., zur Zweiten 2 Rthie,, 
zur Dritten 3 Rthlr., zur Vierten 3 Rthlr., zur Fuͤnften 2 Rthlr. und zur Schöten 14Rthlr., 
alfo in Allem 12, Rthlr. Auc werden halbe Loofe auögegeben, welche durch alle 6 Glaffen 
6, Rthie. Eoften. 

5) Die mit Gewinnen gezogenen Roofe fallen aus der folgenden Glaffe heraus. Für ein Kauf: 
loos muß, wie es ſich von felbft verficht, der Einſatz der bereits gezogenen Glaffen nachbezahlt 
werden. So Eoftet z. E. ein Kaufloos zur 2ten Glaffe 3 Rthlr., zur Iten 6 Rthlr., zur Aten 
9 Rthlr. u. ſ. w. nebft den feftgefegten Screibgebühren für den Gollecteur. 

6) Die Erneuerung ded in einer Glaffe nidyt herausgefommenen Loofes hat der Spieler jedesmal 
durh den Empfang des Looſes der naͤchſten Glaffe von demjenigen Gollecteur oder Sub:Gol- 
lecteur, von dem er ed genommen hat, unter Bezahlung bed Renovationd Betrages, bed 
Schreibgeldes und etwaigen Reftes vierzehn Tage vor Ziehung der nädjften Glaffe zu erwarten. 
Grhält der Spieler fogar auf feine Erinnerung von dem Gollecteur oder Sub-Gollecteur, von 
dem er dad Loos erhalten hat, das Renovationd- Loos niht, fo muß er hiervon ber Lotterie— 
Direction mit Einreihung des Looſes voriger Glaffe, desgleichen mit baarer Einfendung ber 
Renovationd: und Scyreibgelver, auch des etwa creditirten und hinter dem Loofe im deutfcher 
Spradye notirten und mit Reft bezeichneten Ruͤckſtandes, in jedem Falle fo zeitig die Anzeige 
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thun, daß fie fpäteftens volle acht Zage vor Ziehung der nächften Glaffe bei der Direction wirklich 
eintrifft. Hat der Spieler alles Vorftehende genau beobachtet, fo bleibt ihm fein Recht an dem 
Loofe für die nächfte Claſſe gefichert, und es fol, daß folches der Fall ift, jedesmal in den hiefi- 
gen Anzeigen mit der Angabe ber Nummer des Looſes befannt gemacht werden. In Anſe— 
bung der auf den Loofen bezeichneten Reſte wird annoch bemerft, daß in obigem Falle bas 
bloße Durchftreichen des Reſtes feinen Beweis für deffen Berichtigung abgiebt, fondern daß diefe durch 
eine unter dem Refte mit Zinte gefchriebene und mit der Namens-Unterfchrift ded das Loos unters 
zeichnet habenden Gollecteurd oder Sub: Gollecteurd verfehene Quittung befdeinigt werden muß. 
Hat der Spieler dagegen irgend etwas von obiger Vorfchrift verfäumt, fo ift frin Recht an 
dem Loofe gänzlid verloren, und er fann, wenn er fi befugt glaubt, Entſchaͤdigung zu 
verlangen, deshalb jeden Falls nur den einzelnen Gollecteur in Anſpruch nehmen, von wel: 
chem er dad Loos gekauft hat, nicht deffen etwaigen Haupt:Gollecteur als ſolchen, noch 
weniger bie Direction. 

7) In Fällen, wo ein Gollecteur feinen wirklichen Kundleuten das Loos zu bringen oder zuzuſen— 
den pflegt, und foldes einmal ohne Vorbehalt gethan hat, ift ein foldher Gollecteur gefeg- 
lih verbunden, dem Spieler auch da6 Renovations-Loos unaufgefordert zuzufenden, und 
zwar vierzehn Tage vor Ziehung ber nächften Claſſe. Diefe Verpflichtung faͤllt jedoch weg, 
wenn der Spieler mit dem Ginfage für die zwei vorigen Glaffen noch im Ruͤckſtande if, 
auch liegt die fragliche Pflicht nur dem einzelnen Gollecteur ob, nicht, falls derfelbe ein Sub- 
Goflecteur ift, zugleih dem Haupt» Gollecteur, es ſey denn, daß letzterer jene Verfahrungsart 
feines Sub⸗-Collecteurs ausbrüdlih genehmigt hätte. Unterläßt der Gollecteur die ihm ob- 
liogende ungeforderte Zufendung des Renovations-Looſes, fo muß der Epieler auch hier, bei 
Berluft feines Rechts an dem Loofe, der Lotterie: Direction die nämlide zeitige Anmeldung 
machen, welche oben feftgefegt if. Hat der Spieler dieſes nicht gethan, fo kann er feine 
Entfhädigung nur von dem einzelnen, oder den etwaigen mehreren dazu verpflichteten Gol- 
lecteurd fordern, niemald von der Direction. — Hat ein Gollecteur dad Renovation - Loos 
früher, als nach vorftehenden Beflimmungen erlaubt ift, mithin widerrechtlich einem Dritten 
überlaffen; fo ift der Handel nichtig, und berechtigt den Empfänger des Looſes keinesweges 
zu dem darauf fallenden Gewinne, vielmehr darf derſelbe bloß das bezahlte Kaufgeld von 
feinem Verkäufer zurüdfordern. 

8) Die Miſch- und Ziehung der Loofe geſchieht auf hiefigem Rathhaufe durh zwei Waifen- 
fnaben, unter Aufjiht der ernannten Gommiffarien und zweier beeidigten SProtocollführer, 
im Beifeyn eines Buchfuͤhrers und fo vieler Zufchauer, als dabei zu erfcheinen Belieben 
tragen. 

9), Drei Wochen nad Ziehung der fünf erfien, und fünf Wochen nah dem letzten Ziehungs— 
Zage Gter Claſſe follen die Gewinne gegen Cinlieferung der Original: Gewinnloofe von 
dem Gollecteur, bei welchem der Einfag gefchehen ift, richtig und prompt ausbezahlt werden. 
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Zum Beſten der Lotterie-Caſſe werden von den Gewinnen unter 1000 9 10 Procent und 
von den Gewinnen zu 1000.,.P und darüber 11 Procent abgegeben. Die Gefammt- Summe 
des größten Gewinnes ift in Gemäfheit des $. 45. dis Geſetzes vom Bten Mai 1838, die 
Errichtung einer Witwen-Gaſſe für die Königlide Hofe und Civildienerſchaft betreffend, außerdem 
nod dem Abzuge eines Procents behuf Bildung eines Waifenfonds unterworfen, 

10) Sollte aber jemand von dem Gollecteur, von welchem er fein Loos genommen, feinen Gewinn 
binnen 8 Tagen nah dem Zahlungstermine nicht erhalten Fönnen; fo muß er nicht eine 
bloße Anzeige feiner Nummer, fondern das Driginal-Gewinnloos felbft der Lotterie-Direc— 
tion fo zeitig einfenden, daß es binnen drei Wochen, nad) den im &. 9. feſtgeſetzten Zahlungs: 
terminen, bei berfelben wirklich eintrifft, und kann er fodann den Gewinn nad) Abzug der 
Procente, Gewinngroſchen und des hinter dem Looſe bemerkten Rücftandes empfangen. Sonft 
aber muß er fi Tediglih an feinen Gollecteur halten und bleibt daran verwiefen. Gegen die 
Direction oder, wenn das Loos von einem Eub=Gollecteur genommen war, den Haupt: Col 
lecteur findet dann überall weiter fein Anſpruch Statt. 

11) Sollte auch der Verdacht entfliehen, daß ein Gollecteur die für feine Rechnung gefpiclten 
Loofe dur) Andere zur Empfangnahme der darauf gefallenen Gewinne unmittelbar bei ber 
Direction, um fi deren Abrechnung mit den biefer fchuldigen Ginfabgeldern zu entzie— 
hen, vorzeigen läßt; fo ift die Direction in einem folden Kalle berechtigt, dem Inhaber 
die Auszahlung des Gewinns zu verweigern, wenn er nicht glaubhaft darthun kann, daß 
er das Loos ſchon, che es aus dem Gluͤcksrade gezogen, gefpielt hat, Auch ift es feinem 
Gollecteur erlaubt, aus der Collecte eines andeın Gewinnloofe auf irgend eine Art an fi 
zu bringen, 

12) Alle Anfprühe der Epieler gegen die Haupt» und Sub-Collecteurs, welde ihrer Natur 
nach zu einer gerichtlichen Entſcheidung ſich eignen, müffen, in fo fern nicht bereits vorhin 
eine noch kürzere Dauer beſtimmt ift, fpäteflens vor Ablauf von zwei Monaten nad) been: 
digter Ziehung der letzten Glaffe gerichtlich eingeflagt werden, wibrigenfalld fie erloſchen find. 
Mo jedod die Direction einem HauptsGollecteur, oder dieſer feinem Sub-Collecteur einen 
Gewinn ſchon berechnet hat, da verbleibt es für die Klage des Gewinners auf Zahlung ges 
gen denjenigen einzelnen Gollecteur, weldyen der Gewinn zuleßt berechnet ift, lediglich bei 
der gemeinrechtlichen Verjährungszeit. 

13) Einfasgelder und Gewinne koͤnnen bei der Direction nicht mit Arreft belegt werden, 
Die Divection zahlt die Gewinne nur den Inhabern der Driginal:Loofe aus. Daher müſ— 
fen Parteien, welde auf ein Loos oder die darauf gehofften oder ſchon gefallenen Gewinn— 
gelder Anſpruch maden, die Einlicferung des Loofes an das zufländige Gericht bei diefem 
erwirken. Iſt ſolche erfolgt, ſo erhebt das Gericht die Gewinngelder gegen Aushaͤndi— 
gung des Looſes bei der Direction, und dieſe iſt, ſo wie dieſes geſchehen, von allen weiteren 
Anſpruͤchen frei. 
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14) Durch Übernahme einer Collecte wird von dem übernehmer derſelben, zur Sicherheit der Lotte— 
rie:Gaffe, fillfehweigend fein Vermögen als Hypothek conftituirt, ohme daß deshalb eine befondere 
Abrede oder gerichtliche Beftätigung noͤthig iſt. 

15) Die Gollecteurd erhalten von jedem auf ein 2008 gefallenen Gewinn »Ehaler 1 mgr., und für 
jede Claſſe vier Gutegrofchen an Screibgebühr und Erfag des Porto’ von den einzelnen Ge: 
winnen, welche 100 Rthlr. und darüber betragen, von den Intereffenten, weiter aber nichtö bezahlt, 
Übrigens werben die Gollecteurs und Sub-Gollecteurs auf die in der wegen des Lotterieweſens 
unterm 19ten April 1819, und unterm 24ften December 1822 ergangenen Werorbnungen ent: 
haltenen Borfchriften überhaupt, und inöbefondere auf die wegen ber Werträge über Dou— 
ceurgelber und über den Gewinn ſchon gezogener Looſe, fo wie auch auf die wegen Unter 
ſchreibung der Looſe von ben Gollecteurs und SubsEollecteurs verwieſen. 


Osnabruͤck, den 28ſten December 1840. 
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für das Königreib Hannover. 





Sabrgang 1841. 





Inhalt. 


Geſetz Über die Einführung einer weitern Inſtanz fuͤr Fälle der Beeinträchtigung bes oͤffentlichen Intereſſe 
durch Befchlüffe oder Entſcheldungen der Griminalgerichte. 





11.) Gefeh über die Einführung einer weitern Inftanz für Fälle ber Beeinträch— 
tigung des Öffentlichen Intereſſe durch Beſchlüſſe oder Entfcheidungen ber 
Griminalgerichte. Hannover, den 16ten Februar 1841. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 


von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfhweig und Püneburg ꝛc. x. 


Da eine gleiche Gerechtigkeit bei Werwaltung der Criminal-Juſtiz eben fo wohl erfordert, daß den 
Privatperfonen gegen eine unrichtige Anwendung der Strafgefege genügende Schugmittel zu Gebote 
fiehen, als daß das öffentliche Intereffe dagegen gefichert werde, in ber letztern Beziehung aber 
die biöherigen Einrichtungen nicht ausreichend befunden find, fo erlaffen Wir zu beren Ergänzung, 
auf den Antrag Unferer getreuen Stände, dad gegenwärtige Gefetz. 


Art. 1. 


Wenn dafür zu halten ift, daß durch einen Beſchluß oder ein Erkenntnif eines Criminal 
gerihts das Öffentliche Intereffe beeinträchtigt fen, fo kann eine ſolche Entſcheidung, nah den fol: 
genden Beftimmungen, einer weitern richterlihen Erörterung unterworfen werden. 
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Art. 2. 


Das oͤffentliche Intereſſe iſt in einem ſolchen Falle durch gerichtliche Antraͤge von dem fuͤr 
dieſe Geſchaͤfte von Uns angeſtellten Anwalte wahrzunehmen. 


Derſelbe kann fein Amt nur vermoͤge eines für die einzelne Sache von Unſerem Juſtiz— 
Minifter ihm dazu ertheilten Auftrages verwalten, welcher Eraft ber ihm amvertraueten obern Aufficht 
auf die Juftizpflege ermeffen wird, in wie fern bei wichtigeren und folgereichen Fällen ein hinrei- 
hender Anlaß vorhanden ift, um ein Einfchreiten des öffentlichen Anwalts zu verfügen. 

Die Criminalgerichte bleiben übrigens, wie folches die Natur des inquifitorifchen Proceffes 
mit ſich bringt, nad) wie vor fireng verpflichtet, das Öffentliche Intereffe eben fo wohl, wie das 
des Angefchuldigten, auch von Amtswegen wahrzunehmen. 


Art. 3, 


Der öffentliche Anwalt kann in folgenden Zällen zur Wahrnehmung feines Amts ange: 
wiefen werben. 


Art. 4. 


I. Wenn ein Griminalgericht aus unrichtigen Gründen von einem criminellen Verfahren in 
einer Sache überhaupt abzuftehen befchloffen hat, fo ift zwar jedes ihm vorgefegte höhere Gericht, 
welches davon amtliche Kenntniß erhält, vermöge der ihm zuftehenden Aufficht entweder unmittelbar, 
oder, wenn ein Obergericht in der Mitte fleht, durch eine Verfügung an dieſes, von Amtöwegen 
einzufchreiten befugt, und wie es hiebei fein Bewenden behält, fo foll jedoch Fünftig, wenn Unfer 
Juſtiz-Miniſter vermöge der ihm anvertraueten obern Aufficht auf die Griminalvechtöpflege in einem 
folchen Falle zu einem Einſchreiten ſich verpflichtet erachtet, derfelbe den angeftellten Öffentlichen Anwalt 
anweifen, eine Beſchwerde an dad zunächft vorgefehte höhere Gericht zu bringen, weldyes darauf eine 
Entfcheidung abzugeben und, dem Befinden nach, die Aufnahme und Verfolgung des durch ben Be: 
ſchluß des ihm untergebenen Gerichtd befeitigten Griminalverfahrens anzuordnen hat. 


. Sollte ein folder Fall bei dem Univerfitätögerichte zu Göttingen eintreten, fo bleibt es 
vorbehalten, ein anderes Gericht mit der Entfcheibung über die Befchwerde befonderd zu beauftragen. 
Würde aber eine ſolche Beſchwerde gegen einen Beſchluß des Griminal- Senats Unferes Ober- Appel: 
lationsgerichts erhoben, fo hat darüber ein Urtheild- Senat zu erkennen. ($. 44. des Gefeßes vom 
Sten September 1840 über das gerichtliche Verfahren in Criminalſachen.) 


Art. 5. 


Die in dem vorftehenden Artikel erwähnten Beſchwerden, welche nur die Einleitung und 
förmliche Erledigung der gefegmäßigen Unterfuchung eines Berbrechens zum Zwed haben, find, fo 





lange nicht die Verjährung dieſes Verbrechens eingetreten ift, an Feine Zrift en und koͤnnen 
in allen Fällen bis zu der hoͤchſten Inſtanz verfolgt werben. 


Art. 6. 
II. Wenn durd die Entfcheidung eines Griminalgeridhts ein Angefchuldigter 
1) entweder ohne genügende Gründe freigefprochen, oder von der Inſtanz entbunden, 


2) oder er im Widerfpruche mit beftimmten gefeglichen Borfchriften in eine zu gelinde Strafe 
verurtheilt if, 


fo Eann der Öffentliche Anwalt eine Revifion des Proceffed in Antrag bringen. 


Art. 7. 


Für dieſe Revifion ift das dem erfennenden Gerichte zunaͤchſt vorgefeßte höhere Gericht zu= 
ftändig, mithin, wenn fie gegen ein Erfenntniß eines in Griminalfadyen erfennenden Untergerichts, 
oder der Graͤflich⸗Stolbergſchen Ganzlei der Grafſchaft Hohnftein erbeten wird, die vorgefegte Juftiz- 
Ganzlei, und in Anfehung der Erkenntniffe Unferer und der Standesherrlichen Zuftiz = Ganzleien der 
Griminal= Senat Unferes Ober » Appellationsgerichtö. 


Für die gegen Erfenntniffe des Univerfitätögerichts zu Göttingen nachgefuchte Revifion ift 
dasjenige Gericht zufländig, welches entweder zur Entfcheidung über eine gegen baffelbe Erkenntniß 
etwa zugleich eingemwandte Appellation mit fpeciellem Auftrage verfehen ift, oder in Ermangelung 
eined foldyen Anlaffes für die Revifion befonderd committirt wird. 


Über die Revifion gegen ein von dem Griminal- Senate Unferes Ober: Appellationdgerichts 
geſprochenes Erkenntniß ift in einem Urtheild-Senate beffelben zu entfcheiden. ($. 44. des Gefebes 
vom Bten September 1840 über das gerichtliche Verfahren in Griminalfachen.) 


Iſt gegen ein aus einem Urtheild-Senate ergangenes Erfennmiß eine nochmalige weitere 
Bertheidigung zuläffig (Art. 12.) und ergriffen, fo entjcheidet darüber berfelbe Senat; jedoch ift in 
einem folchen Falle ein anderer Referent zu beftellen. 


Art. 8. 


Die Revifion ift binnen zwei Monaten von dem Tage ber gefchehenen Eröffnung des Er- 
Eenntniffes an den Angefchuldigten bei dem Gerichte, welches das anzufechtende Erkenntniß abgegeben 
hat, anzumelden und durch eine fehriftliche Ausführung zu begründen, welche von demfelben, wenn 
ein ihm vorgefegtes Gericht über die Revifion zu erkennen hat, an biefes einzufenden if. Nach 
Ablauf diefer Frift ift die Revifion nicht weiter zulaͤſſig. Es kann indeß aus erheblichen und hin- 
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reichend beſcheinigten, oder in der Sache ſelbſt liegenden Gruͤnden eine Verlaͤngerung derſelben von 
dem Gerichte, welches erkannt hat, bewilligt werden. 


Von der geſchehenen Anmeldung der Reviſion iſt dem Angeſchuldigten Kenntniß zu geben. 


Art. 9. 
In Anfehung etwaiger Anträge des öffentlichen Anwalts auf eine weitere Inftruction finden 
die Vorfchriften des 8. 34. des Geſetzes über das gerichtliche Berfahren in Griminalfadhen vom 
Sten September 18140 Anwendung. 


Art. 10, 
In der Revifions-Inftanz ift, unter Erwägung der Ausführungen und Anträge ded öffentlis 
chen Anwalts, dad angefochtene Erfenntniß ald ein Ganzes zu prüfen, und entweder daffelbe zu be: 
ftätigen, oder ein anderes Erkenntniß abzugeben. 


Gegen ein in der Reviſions-Inſtanz ergangened brftätigendes Erkenntniß ift ein weiterer An- 
trag auf Revifion nicht zuläffig. 


Etwaige Nichtigkeiten in dem Verfahren oder dem Erkenntniffe find aud in der Revifiond: 
Inftanz von Amtswegen zu berücfichtigen. ($ 39. $. Al. des Geſetzes über das gerichtliche Verfah⸗ 
ren in Griminalfahen vom Sten September 1840.) 


Art. 11. 

Der 8. 38. des Geſetzes über das gerichtliche Werfahren in Eriminalfachen vom Sten Sep: 
tember 1840 foll audy dann Anwendung finden, wenn zugleih von dem öffentlichen Anmalte auf 
Revifion des Proceſſes angetragen ift, und von dem Angefchuldigten Rechtsmittel gegen daffelbe Erz 
kenntniß eingewandt find, der GriminalsSenat Unfered Ober: Appellationdgerichtd aber für die An 
träge des letztern nicht zuſtaͤndig ift. 


Art. 12. 

Wird in der Reviſions⸗Inſtanz der frühere Spruch zum Nachtheile des Angeſchuldigten abge⸗ 
ändert, fo ſteht demſelben gegen dieſe Entſcheidung, wenn ſelbige von einer Unſerer oder der Stans 
desherrlichen Juſtiz-Canzleien erfolgt ift, die Appellation an den Griminals Senat Unferes Ober: 
Appellationsgerichtd und, wenn fie von diefem abgegeben war, eine nochmalige weitere Bertheidi- 
gung zu, über welche in einem nach dem $. 44. des Geſetzes über das gerichtliche Verfahren in Gris 
minalfahen vom ten September 1840 gebildeten Urtheild- Senate zu entfcheiden ifl. Gegen bie 
auf diefe Rechtömittel erfolgte Entfcheibung ift eine Revifion nicht weiter zuläffig. 
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Art. 13. 

Durch eine Anmeldung der Revifion darf die Haftentlaffung eines Freigefprochenen oder von 
ber Inſtanz Entbundenen nicht verzögert werden, ed fey denn, daß aus dem Grunde, weil er ber 
Flucht verdächtig ift, dad Gericht, welches in erfter Inſtanz erfannt hat, auf den Antrag bed öffent: 
lihen Anwalts Die einflweilige Fortdauer der Haft, oder eine neue Verhaftung befchließt, auch der 
Angefhuldigte in diefem Kalle durch eine genügende Gaution von der Haft ſich zu befreien nicht im 
Stande ift. 

Das Revifiondgericht ift unbedingt befugt, aud vor Abgabe eines Erkenntniffes die Wieder: 
verhaftung eines entlaffenen Angefchuldigten zu verfügen. 


Art. 14. 

In Anfehung aller ald Dfficialfachen anzufehenden Anträge des öffentlichen Anwalts, der 
dadurch veranlaßten Verhandlungen und barauf erfolgenden Entſcheidungen foll Stempels und Ge- 
bübrenfreiheit Statt finden. 

Art. 15. 


Unfer Zufliz= Minifter hat diejenigen Einrichtungen zu treffen, welche geeignet find, die von 
ihm zu führende obere Aufficht nad; den Zwecken des gegenwärtigen Geſetzes zu fichern. 


Es foll dies Gefeg von dem Zage an zur Anwendung fommen, am welchem der Unſerem 
Dber-Appellationögerichte zugeordnete Criminal» Senat in Thaͤtigkeit tritt, und gefinnen Wir an 
Alle, welche es angeht, infonderheit an bie gefammten Griminalgerichte Unferes Königreich, daß 
fie den Vorfchriften deffelben genau nachleben. 


Gegeben Hannover, ben 16ten Zebruar 1841. 


Ernſt Auguft. 


Stralenheim. 
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Sefeg- Sammlung 


für das Königreid Hannover. 
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Inhalt. 


Bekanntmachung, dad Tragen von Hirſchfaͤngern durch Privat-Forſt- und Jagdbediente bei Ausübung 
des Jagdſchutzes betreffend. 





(12.) Belanntmahung ded Königlichen Minifteriums des Innern, betreffend das 
Fragen von Hirfchfängern durch diejenigen Privat-Forft: und Jagdbedienten, 
welchen die Vertheidigungs:Befugniffe ded Art. 22. des Wilddiebftahlögefeges 
vom Sten September 1840 beigelegt find. Hannover, den 27ften Februar 
1811. 


Damit diejenigen Forſt- und Jagdbedienten der Privat» Zagdberechtigten, Städte und anderen 
Gorporationen, weldyen bie im Art. 22. des Gefeges über Beſtrafung des Wilddiebflahld vom Sten 
September v. 3. feflgefegten erweiterten Bertheidigungsbefugniffe bei-dem Zufammentreffen mit Wild- 
dieben beigelegt worden, um fo leichter erkennbar find, wird denfelben in Kolge Allerhoͤchſter Bes 
ſtimmung Seiner Majeftät des Königs hiedurch zur Pflicht gemacht, bei Ausübung des Jagdſchutzes 
einen Hirfhfänger zu tragen, unter Androhung einer Polizei: Geldftrafe von fünf bis zehn Thalern 
für den Fall der Unterlaffung, im Wiederholungsfalle aber des Verluſtes der gedachten Befugniffe. 

Die Behörden, welchen die Beilegung der mehrermähnten Befugniffe an die Privat = Korft- 
und Jagdbedienten zufteht, haben bie vorftchende Vorſchrift in die zu ertheilende Verfügung mit 
aufzunehmen. 

Dannover, ben 27ften Februar 1841. 


Königlich = Hannoverfches Minifterium ded Innern. 
3. € v. d. Wiſch. 
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I. Abtheilung. NM 10. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für Dad Königreib Hannover. 


Sabrgang 1841. 





Inhalt. 


Königliche Cabinets-Verordnung, den Schuß der Götheſchen und der Wielandſchen Werke gegen 
Nachdruck betreffend. 





(13.) Königliche Cabinets-Verordnung, betreffend die Beſchlüſſe der deutfchen Bun— 
deöverfammlung vom Llfen Februar 1841: 1) wegen Ausdehnung des Schu: 
bed der Göthefhen Werfe gegen Nachdrud, 2) wegen des Schuges der 
Werke des verftorbenen Chriſtoph Martin Wieland gegen Nachdruck. Han— 
nover, ben Hten März 1841. 


Ernit Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, Herzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Die deutiche Bundeöverfammlung zu Frankfurt a. M. hat in ihrer dritten diesjährigen Sitzung 
am Ilten des vorigen Monats beichloffen: 

1) daß der, durch den Bundesbefchluß vom Aten Aprit 1840 den Werfen Göthe’s auf 
zwanzig Zahre, von eben gedachtem Tage angerechnet, zugefiherte Schub gegen den Nachdruck ſich 
auc auf die in der Gottafchen Buchhandlung zu Stuttgart new erfcheinende Ausgabe der Göthefchen 
Werke in 40 Bänden, Hein Octav, fo wie auf alle von den dazu Berechtigten zu veranftaltenden 
Audgaben bis zum Ablaufe des vorerwähnten Zeitraumes zu erftreden habe; 

2) daß den Schriften Chriftoph Martin Wieland’s zu Gunften feiner Kinder und Erben 
in allen von der Handlung Georg Joachim Goͤſchen zu Leipzig bereits veranftalteten, fo wie in 
den mit Zuftimmung von Senen fünftig noch zu veranftaltenden Ausgaben, der Schuß gegen den 
Nachdruck während zwanzig Jahren von jept an in den fämmtlichen, zum beutfchen Bunde gehöris 


gen Staaten gewährt werde, 
13 
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Wir laſſen demnach dieſe Bundesbeſchluͤſſe hiedurch zur oͤffentlichen Kunde gelangen und be— 
fehlen Unſeren Unterthanen, ſo weit ſie ſolche angehen, deren Befolgung. 

Die gegenwärtige Verordnung ſoll in die erſte Abtheilung der Geſetz-⸗ Sammlung aufgenom- 
men werben. 


Hannover, ben Iten März 1841. 


Ernft Auguft. 


G. Frh. v. Schele. 
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I. Abtheilung. M II. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreich Hannover. 





Sabrgang 1841. 


Inhalt. 
Befanntmahung, die ArzeneisXare betreffend. 





(14.) Belanntmachung des Königlichen Minifteriumd des Innern, die Arzenei- are 
betreffend. Hannover, den Item März 1841. 


Macftehende vom Iften April d. 3. an Statt findende Veränderungen in ben Preifen einiger 
Arzeneien werben hiedurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Hannover, ben Iten März 1841. 


Königlich = Hannoverfches Miniflerium des Innern. 
3. C. v. d. Wiſch. 


19 
[Ausgegeben zu Hannover, den 19ten März 1841.] 


Preis⸗ Veränderungen ber Arzeneien Gewicht. 
vom Iſten April 1841 an geltend. 





Acidum muriati. purum — — — | 1 Une 2i—I 114 

6 Unzen 9 — 7 — 

venale — — — 11 Unze —- 61— 4 
6 Unzen 41 —| 2| 6J 

* nitricum purum — — — [line 3 — 12— 

6 Unzen 5/1 — I10| — 

* * venale — — — [1 Une 2 — 2 

6 Unzen d — — 

— sulphuric, crud. Nord. — — [1 Une ii-t1—[ 6 

6 Unzen 4 4316 

„ „ „ depur. — [1 Dradm | — | 411 —| 3 

1 Unze 31 — 4 

„ „ „ „ „» dilut. | 1 Unze 1 — 1— 6 
Aether sulphuric. — — — — J1Drachme 1 — I —| 6} 
1 Unze 6i—I A| ML 

„ „ camphorat. — — J1Drachmel 1 a] 1] 2 

phosphorat. — — J14Drachhme 2| 412 — 

Ambra grisea — — — — — 11 Gran Eh Bi 

Amygdalae amarae — — — — [1 Une 214 1 6 

= » excortia— —— — | 1 Unze 3j—| 2| 2 

» dulces — — — — [1 Une 2—21212 

»excortie — — — II unze 2 4 26 

Aqua Amygdalar. amar. conc. — — | 1 Une u 

Balsamum copaivae — _ — — JI unze 54— 
Camprorn —- — — — [ısndml|lılalıı a! 

8 


1 Unze 10 | — 11 


Preis: Veränderungen der Arzeneien 


vom 1ften April 1841 an geltend. 





Camphora pulv. — — — 


Cantharides — — — — 
pulv. — — — 
Cortex Citri con. — — — 
F Simarubae conc. — — 


puv. — zw 
Crocs — —- — — — 
» puv. — — — — 
Emplastr. Cantharid. — — — 


* Galban. croc. — — 
» oxycroceum — — 
Extract. Senegae — — — 
Flores Rosarum rubr. Gallic. conc. — 
Folia Aurantii conc. — — — 


2 pulv. — — — 


Gummi Elemi — — — — 
„Sagapen. — — — 
„ ” pulv. — — 
„Tragacanth. alb. — — 
* „pulv. — 


1 Scrupel 
1 Drachme 
1 Unze 
I Unze 
I Unze 
1 linze 
1 Unze 
1 Scrupel 
1 Dradme 
1 Scrupel 
1 Dradme 
I Unze 
1 Unze 
1 Unze 
1 Dradme 
1 Unze 
1 Unze 
6 Unzen 
1 Unze 
1 Unze 
1 Unze 
1 Unze 
1 Unze 
1 Drachme 
1 Unze 


nn 


1 
12 
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Preis = Veränderungen der Arzeneien 
vom Iften April 1841 an geltend. 





Infusum Senne comp. — — — |! me 2) 2] 2) — 
4 Unzen 71 — 83 — 
Jodum — — — zur u — 11 2Dadm| 4! 6| 31 — 
Kali hydrojodeum — — — — 1 Scımel | 21 —| I| 4 
1 Dad | 5 | — 3 4 
Kreosst — — — — — — J1Scrupll? — 1114 
1 Dradm | 51 — 41 — 
Lapides Cancroru— — — — 1 Une sı a 3] Al 
— Fr praeparat. = — | 4 Une s| 4161 — 
Manna — _ — ze — — J1 Une 4 4 3 4 
4 Unzen 3| a] 1) — 
Morphium — — — — — 1 Gran ı| 6) ır) 2 
» aceticum — — — — 11 Gran 1 6 i1 2 
u muriaticum — — — J 1 Gran ı1)|6I 1) — 
Natrum carbonicum crudum — — — JIunze 1121216 
» „ depur. — — — [1 une 21 | At 
„ » » pulv. s. sice. — | 1 Unze 41a] 31! A 
Pr pr neutrale = — 11 Dradme | — 61— 3 
1 Unze 4 4| 2| 2 
Oleum Anethi aethereum — — — 1 Drachme 6 | — 3ı — 
„ animale » — — — 11 Dradme | 4 4131— 
* »  foetidum — — — I1üme 1|-|—| 1 
„  eajeputi — — — — J11Drachmel 4—4 —2 — 
* „reoectificat. — — — J1Drachhme 6 — | 3 — 
„ camphoratum — — — — I 1 Unze 4 — 3 — 
* Rutae — — — — — 11 3— 


Scrupel | 13 | — 


. ‚ Alter Neuer Hi 
Preis:Veränderungen der Arzeneien Gewicht. | Preis. | Preis. 


vom Iften April 1841 an geltend. 





m$ % | mit 
Radix Senegae conc, — — _ — | 1 Unze 1 411614 
„ » pulv. — — — — JI Une 5 4] 7| 4 
Saccharum Lactis — — — — J1 Une 2 — 11 4 
PR „  pulv. — — — [1 Une 3/i—1I 21/4 
Semen Anisi stellat. con. — — — [1 Une 3)—]14[| 2 
” „ » pulv. — — — | 1 Unze 411 — 5 — 
» Cydoniorum — — — — JIUnze —9 — 111 — 
> Sabadillae cont. — — — | 1 unge 4 4 6 
au pulv. — — — | 1 Unze 6 4 4 — 
Spiritus camphoratus — — — [1 une 216 4 l 
6 Unzen 41|4|13] — N 
PR sulphurico - aethereus — — J11 Drachme — | 6] —| 5 
1 Une 4 al |) — 
» „ „ camph. — I1Ddadm | — | —| 6 
„ » » mart. — — 11SDrachmel 2 — 1] 4 
1 unge Brei 
Styrax liquidus — — — | 1 Unze 11612]! 2 
Tinetur Aconiti aether. — — — J1 Drachmel 11 2| ı| — 
1 Unze sIi—-I 6| — 
»„ Crei— —- — — — |1Dddm| 2] —| 2| 2 
. 1 Unze 2| 6114 — 
»  Digitalis aether. Bun — —— 1 Dracdhme 1 2 11: 
1 Unze sI—-I 6|I — 
» sd 0 0—- — — — ItDmdm| 1) —I—| 6 
„ Opü cerocat. — — — — J I Scrupel i1|—|1 2 
1 Dradme | 2 4 31 — 


er een nn 


EEE zn ie Ei I I EI az az ann u er er 


Preis: Veränderungen der Arzeneien 


vom Iften April 1841 an geltend. 


Tinctur. Valerian. aether. — 


Unguentum Cantharidum — 


” 


Vanilla — 


Elemi — — 


Kali hydrojodici 


Zinci — — 


Zincum oxydat. alhum — 


Neue Arzeneimittel. 


Oleum Sinapers aethereum — 







1 Dradme 
1 Unze 

1 Dradhme 
1 Unze 

1 Unze 

4 Unzen 

1 Unze 

1 Dradme 
1 Unze 

1 Serupel 
1 Scrupel 
1 Drahme 


1 Zropfen 
1 Scrupel 





Alter 
Preis, 
mt 3 

1 2 
8 — 
11 — 
6— 
11 — 
40 — 
6 4 
1|i — 
6| — 
6 — 

1 4 

3ı — 


Neuer 
Drei, 
mt 4 

1— 
— 6 

5 — 

4 4 
15 | — 

6 — 
— 6 

4 6 
10 — 
— 6 

1 4 
— 3 

9 — 
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I. Abtheilung N 12. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreib Hannover. 





Sabrgang 1841. 





Inhalt. 


Bekanntmachung, die Koͤnigs-Gendarmen betreffend. 





(15.) Bekanntmachung des Königlichen Miniſteriums des Innern, die Königs: 
Gendarmen. befteffend. Hannover, den 23ſten März 1841. 


Demnach des Königs Majeſtaͤt zu befehlen geruhet haben, daß die bei Allerhoͤchſt-Ihrer Perſon 
im Dienſte befindlichen Koͤnigs-Gendarmen, welche zur Verrichtung des Ordonnanzdienſtes, ſodann 
aber auch zur Erhaltung der Ordnung in den Koͤniglichen Schloͤſſern und deren naͤchſter Umgebung, 
beſonders bei außerordentlichen Gelegenheiten, beſtimmt ſind, und zunaͤchſt unter den Befehlen eines 
der Fluͤgel-Adjudanten Seiner Majeſtaͤt des Königs ſtehen, für ſolche Fälle, wo ihnen von des 
Könige Majeftät oder ihren militairifhen WBorgefegten polizeiliche Dienftverridhtungen aufgetragen 
werden, mit einer dem Landdragoner = Reglement vom 30ſten Auguft 1522 entfprechenden Inftruction 
verfehen und darauf beeidigt werden follen; fo wird Solches mit dem Bemerken hiemit zur öffent: 
lichen Kenntniß gebraht, daß den Allerhoͤchſten Befehlen zufolge die KönigdsGendarmen bei den 
ihnen demgemaͤß aufgetragenen polizeilichen Dienftverrihtungen ganz in die Dienftverhältniffe der 
Land Gendarmen treten und ihnen diejenigen Rechte und Pflichten beigelegt worden find, welche ben 
Land» Gendarmen nad) den Beflimmungen des Landdragoner » Reglements vom 30ſten Auguft 1322 
zuftehen und obliegen. 


Hannover, den 23ſten März 1511. 


Königlich = Hannoverfches Minifterium des Innern. 
3.6 vd Wiſch. 


20 
[Ausgegeben zu Hannover, ben 26flen März 1841.) 


I. Abtheilung. JM 13. 


Gefeg- Sammlung 


für dad Königreib Hannover. 





Sabrgang 1841. 





Inhalt. 


Verordnungen, bie Wahl der Deputirten des Landes Hadeln und für die Bremenſchen Marfchdiftricte zu 
der zweiten Cammer ber allgemeinen Staͤnde-Verſammlung betreffend. 





(16.) Verordnung, die Wahl der Deputirten des Landes Hadeln zur allgemei: 
nen Stände: Berfammlung betreffend. Hannover, den 20ſten März 1841. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Da zufolge des 8. 88. des Bandeöverfaffungs- Gefeges von dem Lande Hadeln mit Einfchluß der 
Stadt Diterndorf zu der zweiten Gammer der allgemeinen Stände» Verfammlung zwei Deputirte zu 
errählen find, von denen einer den Qualificationd Erforderniffen für die Deputirten der Städte, 
der andere denjenigen für die Deputivten der Grundbefiger nach den Worfchriften der 88. 89, und 
90, des vorgedachten Geſetzes Genüge zu leiften hat, — die Art der Wahl jener Deputirten und 
ihrer Erfaßmänner aber noch näherer Beftimmungen bedarf; fo verordnen Wir bieferhalb in Folge 
des $. 33. des allgemeinen Wahlgefeged vom Gten November 1840, nad Anhörung ber Betheilig- 
ten, wie folgt: 
&. 1, 
Der Umfang des gefammten Landes Hadeln bildet den Wahlbezirk. 
$. 2. 
Die Wahl der Deputirten und deren GErfagmänner gejchieht in einer nad) den folgenden 
Beltimmungen zu bildenden Wahlverfammlung. 
21 
[Ausgegeben zu Hannover, ben 29ften Mär; 1841.) 
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$. 3. 
In der Wahlverfammlung können hoͤchſtens 84 Wahlftimmen abgegeben werben. 
Bon diefen Bahlftimmen follen 


a. den 7 Kirchfpielögerichts » Bezirken des Hodlandes . ; : 40 Stimmen, 

b. den 5 Kirhfpielögerichtö » Bezirken des Sietlandes . i . 26 Stimmen, 

c. der Stadt Dtterndorf . ; } R ; . ; ; 17 Stimmen 
und 

d. dem Befiger des Guts Wellingsbüttel  . s . ; ; 1 Stimme 


zuftehen. 
Unter die einzelnen Kirchipielögerichts Bezirke werden die Stimmen folgendermafien ver: 
theilt: 
es haben zu führen, 
1) Altenbruch i i j s x : ö 7 Stimmen, 
2) Luͤdingworth 
3) Nordleda 
im Hochlande( 4) Neuenkirchen 
5) Oſterbruch 
6) DOfterende » Otterndorf 
7) Weſterende-Otterndorf 
1) Oſter-Ilienworth 
2) Weſter-JIlienworth 
im Sietlande 3) Odisheim 
4) Steinau . 
5) Wanna . 


va ao To van » 
“ 


$. 4. 

Zur Führung der Stimmen der einzelnen Tandbezirke find im Allgemeinen berechtigt: 

die Schultheißen, die Landſchoͤpfen und die Gevollmächtigten. 

Da jedoch diefe Stimmberechtigten nicht alle an der Wahlverfammlung Theil nehmen koͤn— 
nen ($. 3.), fo find die Führer der einem jeden Kirchſpiele überhaupt zugetheilten Stimmen vor 
der jedeömaligen Wahlhandlung in der Art zu ermifteln, daß die neben dem Scultheiß und den 
Landfchöpfen noch zuläffigen Bevollmächtigten in jedem Kirchipiele durch das Loos beftimmt werden. 

g. 5. 

Die 17 Stimmen der Stadt DOtterndorf werden geführt: 

von den je zur Zeit vorhandenen 
a. Magiftratd Mitgliedern und 
b. Bürgeroorftehern, und außerdem 
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c. von fo vielen, von ber Buͤrgerſchaft beſonders zu erwaͤhlenden Wahlbuͤrgern, als erforderlich 
find, um, mit Einfluß der unter a. und b. Genannten, überhaupt 17 Stimmen zu erhalten. 

In Anfehung der Ernennung ber Wahlbürger und der Anordnung von Wahlbezirken ift 
nad den Worfchriften im $. 26. des allgemeinen Wahlgefehes zu verfahren. 

8. 6. 

In der Wahlverfammlung kann nur perfönlih die Stimme geführt werden. Jedoch Fann 
der Gutöbefiger von Wellingsbüttel die Stimme dur einen glaubhaft bevollmächtigten Stellvertreter 
abgeben laffen. 

$. 7. 

Vorbehaͤltlich der Befugniß der Regierung, jederzeit einen Wahlcommiſſair zu ernennen ($.2. 
des allgemeinen Wahlgefeßes), ruft der bei den Ständen Randes Hadeln präfidirende Schultheiß, oder 
bei deffen Verhinderung der Stellvertreter deffelben, die Wahlverfammlung zufammen und leitet das 
Bahlverfahren. 

Er hat zur Führung des Protocolls einen beeidigten Protocollführer zuzuziehen. 

$. 8. 
Der Drt der Wahlverfammlung ift der Regel nad im Ständifchen Haufe zu Otterndorf. 
$. 9. 

Die Vollmachten für die Deputirten und Erfagmänner find von fämmtlichen Mitgliedern der 
Bahlverfammlung zu unterzeichnen ($. 9. des allgemeinen Wahlgefeges). Für den Fall jedoch, daß 
hiedurch die Vollziehung der Vollmachten zu ſehr erſchwert werden wuͤrde, bleibt dem das Wahlver⸗ 
fahren Leitenden uͤberlaſſen, die Ausfertigung der Vollmachten auf die Weiſe zu erleichtern, daß 
ſolche nur von Einem an der Wahlhandlung Theil nehmenden Stimmberechtigten eines jeden Kirch⸗ 
ſpielsgerichts⸗ Bezirks und ber Stadt Otterndorf zu vollziehen find. 

&. 10. 

Im Übrigen finden die Vorſchriften des Bahlgefeges vom Gten November 1840, und ins- 
befondere diejenigen im erften Abfchnitte diefes Gefehes, auch auf das Land Hadeln ihre vollftändige 
Anwendung. 


Gegenwärtige Verordnung fol durd die erfte Abtheilung der Gefeh - Sammlung zur Nadı: 
achtung befannt gemacht werden. 
Hannover, ben 20ften März 1841. 


Ernft Auguft. 
G. Frh. v. Schele. 
21* 
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(17.) Verordnung, die Deputirtenwahl des Altenlandes für die zweite Cammer der 


allgemeinen Stände-Verſammlung betreffend. Hannover, den 20ſten März 
1841. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ze. ꝛtc. 


Nachdem durch dad Landesverfaſſungs-Geſetz im $. 83. den Marſchen Unſeres Herzogthums Bremen 
überhaupt fünf Deputirte zur zweiten Gammer der allgemeinen Stände-Verfammlung gegeben find, 
die Einrichtung der Wahlen diefer Deputirten aber in Gemäßheit des $. 39. des allgemeinen Wahl: 
gefeßes vom bten November 1840 Unferer weitern Beftimmung vorbehalten ift; fo verordnen Wir 
in Anfehung der Deputirtenwahl des Altenlandes, nad Anhörung der Betheiligten, wie folgt : 


§. 1. 

Das ganze Alteland bildet einen Wahlbezirk zur Wahl eines Deputirten für die zweite Cam: 
mer ber allgemeinen Stände -Berfammlung. 

8. 2, 

Die Wahlen des Deputirten und des zu beftellenden Erfagmannes erfolgen in einer Haupt— 
wahlverfammlung, melde, vorbehältlid der Beflimmung im $. 2. des allgemeinen Wahlgeſetzes, von 
einem Mitgliede des Graͤfengerichts Altenlandes zu leiten und, der Megel nad), in dem Gerichtöhaufe 
zu Jork abzuhalten iſt. — Es kann ein beeidigter Protocollführer zugezogen werden. 


6 3. 
In der Hauptwahlverfammlung können hoͤchſtens 57 Wahlftimmen abgegeben werden. 
Davon follen Jedem ber 18 Specialdiftricte Altenlandes, nämlid) den 12 Hauptmann: 
fhaften: Guderhandviertel, Borftel, Haffelwerder, Königreich — Hove, Mittelkirchen, Zork, Moorende, 
Steinkirchen, Twielenfleth, Hollern, Neuenkirchen und Ladecop, — fo wie den 6 Voigteien: AltElo: 
ftergericht, Granz, Hove — Leswig, Rübke, Nincop und Franop . » 2 2.2.3 Stimmen, 
und den Befigern der im Altenlande belegenen matrifelfähigen Güter, in fo fern fie zur Zeit der 
Wahl Sik und Stimme in der Kitterfchaft nicht haben, ebenfalls 3 Stimmen zuftehen. 
&. 4. 
Zeder Diftriet übt fein Stimmrecht durch den Diftrictövorfteher und zwei Vorwaͤhler. 
$. 5, 
Die Vorwaͤhler werden in Diſtricts-Vorwahlverſammlungen nach relativer Stimmenmehrheit 
erwählt. Sie müffen zu den Berechtigten des Vorwahlbezirks gehören. 
Ein Diftrictövorfteher ift zum Vorwaͤhler nicht geeignet. 
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$. 6. 

In der Vorwahlverfammlung leitet der Diftrictövorfteher die Wahlen, bei deffen Behinde: 

rung oder Abwefenheit, ein Beauftragter des Gräfengerichts. 
.7. 

An der Erwaͤhlung der Vorwaͤhler des einzelnen Diſtricts find alle Grundbeſitzer des betref- 
fenden Diftricts Theil zu nehmen berechtigt, deren Grundeigenthum von dem Umfange ift, daß bie 
Befiger davon in den Diftrictöverfammlungen zu fonftigen Zweden eine Stimme führen Eönnten. 

§. 8. 

Grundbefiger, welche in fonftigen Gemeindeſachen in verfchiedenen Diftricten eine Stimme zu 
führen haben, find in jenen Diftricten aud zu einer Theilnahme an den Vorwahlverſammlungen 
berechtigt. 
Niemand aber darf für mehrere Diftricte zugleich zum Vorwaͤhler beftellt werben. 

8. 9. 

Jeder Stimmberechtigte hat feine Stimme in Perfon abzugeben. Nur die Beflimmung des 
$. 52. des Landesverfaſſungs-Geſetzes macht davon eine Ausnahme. 

Frauenzimmer, — (die im Altenlande herrfchende Guͤtergemeinſchaft giebt dem aufgeheiratheten 
Ehemanne ein felbftftändiges Stimmrecht) — Minderjährige, unter gerichtlicher Curatel ſich befindende 
Derfonen, fo wie Befiger in Concurs befangener Güter Eönnen feine Stimme abgeben; jedoch für 
Witwen ein volljähriger Sohn, für Minderjährige und Guranden ein Vormund und Gurator. 

Niemand ift zu mehr ald einer Stimme in der Werfammlung berechtigt. 

&. 10. 

Entftehende Zweifel über die Befugniß zur Iheilnahme an der Vormwahlverfammlung, nament: 
lich darüber, ob und welchem Vorwahlbezirke ein einzelner Grundbefiger angehöre, oder neu beizus 
legen fen, entfcheidet die Randdroftei zu Stade. in einflweiliger Ausfhluß des Betheiligten von ber 
Berfammlung bis zu erfolgter Entſcheidung ift auf die Gültigkeit der Wahlen ohne Einfluf. 

g. 11. 

Die Ladungen zu den Worwahlverfammlungen erfolgen auf Anordnung des Gräfengerichts 
in der in dem einzelnen Diftricte bei Gemeindeverfammlungen hergebradyten Weife und mittelft öffent- 
lichen Anſchlages an geeigneter Stelle. 

$. 12. 

Derjenige Stimmberedhtigte, welcher zur feftgefegten Zeit und Stelle in der Vorwahlverſamm⸗ 
lung nicht erfcheint, ift für das Mal feines Stimmrechts verluftig. 

Sollte überall Fein Wähler erfchienen feyn, oder die Beftellung der Worwähler etwa aus fons 
fligen Gründen Anftand gefunden haben, fo hat für das Mal der Vorſteher des Diftrictö allein fein 
Stimmrecht bei der Deputirtenwahl auszuüben. 
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&. 13. 

Die Beſitzer matrifelfähiger Güter, welchen zur Zeit der Wahl Sitz und Stimme in der 
Ritterfchaft nicht zufteht, haben auf Ladung bed Gräfengeridhts in einer vor demfelben abzuhaltenden 
Berfammlung diejenigen drei Bevollmächtigten aus ihrer Mitte nach abfoluter Stimmenmehrheit oder 
durch das 2008 zu beftellen, von denen die Wahlflimmen in der Hauptwahlverfammlung abzugeben 
find. ($. 3.) 

Sind in der Verfammlung nur drei ober weniger Berechtigte erfchienen, fo ift jeder der Er- 
ſchienenen fofort ald Bevollmaͤchtigter anzufehen. 

Sofiten aber zu der angefeßten Berfammlung ſich Berechtigte überall nicht eingefunden haben, 
fo find deren Stimmen in der Hauptwahlverfammlung für dad Mal als ruhend zu betrachten. 

$. 14. 

Die Ladungen zu der Haupfwahlverfammlung find von dem Gräfengerichte an die einzelnen 
zur Theilnahme an der Deputirtenwahl Berechtigten fchriftlid abzulaffen. 

Über die Perfonen des Deputirten und Erfagmannes wird nach Köpfen abgeftimmt. 

Die Vollmadıten find zwar der Regel nah von fämmtlihen Wählern zu unterzeichnen 
(88. 9. und 10. des allgemeinen Wahlgefehes), in Erwägung der großen Anzahl Stimmberechtigter 
bleibt es jedody dem die Wahlhandlung Leitenden überlaffen, die Audfertigung der Vollmachten dahin 
zu erleichtern, daß folde nur von einem ber erſchienenen Wähler jedes Specialdiftrictd zu vollzie: 
hen find. 

$&. 15. 

Im Übrigen finden die Vorfchriften des allgemeinen Wahlgeſetzes, und namentlich diejenigen 

im erften Abfchnitte des Geſetzes, auch auf das Alteland vollftändige Anwendung. 





Gegenwärtige Verordnung fol zur Nachachtung durch die erfte Abtheilung der Gefeg-Samm- 
fung befannt gemacht werben. 
Hannover, den 20ften März 1841. 


Ernft Auguſt. 


G. Frh. v. Schele. 
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(18.) Verordnung, die Deputirtenwahl des Landes Wurſten für die zweite Cam— 
mer der allgemeinen Stände-Verſammlung betreffend. Hannover, den 20ſten 
März 1841. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Ireland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg 2. 2c. 

Sn Gemäßheit des Landeöverfaffungs-Gefeges im $. 88., wodurch den Marfchen Unferes Herzogthums 

Bremen fünf Deputirte für die zweite Gammer der allgemeinen Stände-VBerfammlung des König: 

reichs gegeben find, — und in Folge des $. 38. des allgemeinen Wahlgeſetzes vom Gten November 

1340, worin die Einrichtung der Wahlen jener Deputirten Unferer weitern Beftimmung vorbehal: 

ten ift, — verordnen Wir in Anfehung der Deputirtemvahlen des Landes Wurften, nad Anhörung 

der Betheiligten, wie folgt: 
$. 1. 

Das Land Wurften, mit Einfluß des alten Amts Nordholz und der Dorffchaft Altenwalde, 
bilden einen Wahlbezirk zur Wahl eines Deputirten für die zweite Gammer der allgemeinen Stände: 
Berfammlung. 

$. 2. 

Die Wahlen des Deputirten und des zu beftellenden Erfaßmannes erfolgen in einer Haupt: 
wahlverfammlung, welche der Regel nad) von einem Mitglieve des Voigteigerichts zu leiten und 
in dem Gerichtöhaufe zu Dorum abzuhalten if. 

Bon dem die Wahl Leitenden kann ein beeidigter Protocollführer zugezogen werden. 


&: 3. 
In der Hauptwahlverfammlung können von Jedem der nachbenannten 13 Kirchfpielöbezirke 
oder Unterabtheilungen (Worwahlbezirke) ded Woigteigerichts, nämlich: 
Imſum, Wremen, Miffelwarden, Padingbüttel, Mulfum, Dorum, Gappel, Spieta, 
Midlum, Süber-Neufeld, Gappeler-Neufeld, Spiekaer-Neufeld und Nordholz mit Alten: 
mwalde und Deichdende, — 
fo viele Wahlftimmen abgegeben werden, als der folgende $. beftimmt. 


g. 4. 
Es find von jedem Bezirke an der Hauptwahlverfammlung Theil zu nehmen berechtigt: 
1) die Gemeindebeamten des betreffenden Bezirks, welche zu der Kandeöftube gehören, in 
fo fern fie dad Gemeindeamt wirklich verfehen, und 
2) zwei zu beftellende Bormähler. 
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In jedem derjenigen Bezirke, deren Gemeindevorſteher der Landesſtube nicht angehoͤren, hat 
neben den beiden Vorwaͤhlern ber aͤlteſte Gemeindebeamte eine Wahlſtimme in der Hauptwahlver⸗ 
fammlung abzugeben. 

§. 5. 

Die Vorwähler werden in Bezirfö-Wahlverfammlungen nad relativer Stimmenmehrheit er: 
wählt. Sie müffen zu den Berechtigten des Vorwahlbezirks gehören. 

Gin Gemeindevorfteher oder Beamter, welchem vermöge feines Amts eine Stimme in der 
Hauptwahlverfammlung zufteht, ift zum Vorwaͤhler nicht geeignet. 

$. 6. 

Die Borwahlverfammlung wird von dem erften Vorfteher des betreffenden Bezirks, oder von 
einem damit von dem Moigteigerichte befonders zu beauftragenden Gemeindebeamten oder aud von 
einem Mitgliede des Voigteigerichts ſelbſt geleitet. 

$. 7. 

An der Erwählung der Vorwaͤhler des einzelnen Bezirks find alle Grundbefiger diefes Be— 
"ziehe Theil zu nehmen berechtigt, welche, außer einer im Vorwahlbezirke belegenen eigenthümlichen 
Wohnung, im Umfange des Voigteigerihts Landes Wurften ein Grundeigenthum befigen, zu deſſen 
Bewirthſchaftung zwei Pferde erforderlich find, oder deſſen Ertrag auf jährlih 100 .4 anzuſchla⸗ 
gen iſt. 

Die Befiger matrikelfähiger Güter find auch von biefen zu einer Theilnahme an der Wahl 
berechtigt, fofern fie zur Zeit der Wahl Sid und Stimme in der Ritterfhaft nicht haben. 

&. 8. 

Grundbefiger, welche den vorgedachten Erforderniffen in Anfehung mehrerer Bezirke Genüge 
teiften, find dafelbft au an den Vormwahlverfammlungen Theil zu nehmen berechtigt; indeß darf 
Niemand für mehrere Bezirke zugleich zum Vorwaͤhler beftellt werden. 

$. 9. 

Mit Ausnahme der Beftimmung im $. 52. des Landesverfaffungs-Gefeges vom Gten Auguft 
1840 hat jeder Stimmberedtigte feine Stimme in Perfon abzugeben. 

Frauenzimmer, Minderjährige, unter gerichtliher Guratel fich befindende Perfonen, fo wie 
Befiger in Goncurd befangener Güter können Eeine Stimme abgeben; für Witwen jedoch ein voll: 
jähriger Sohn, für Minderjährige und Guranden ein Vormund und Gurator. 

Niemand ift zu mehr ald einer Stimme in der Verfammlung berechtigt. 

$. 10. 

Entjtehende Zweifel über die Befugniß zur Theilnahme an den Borwahlverfammlungen, na= 
mentlich darüber, ob und welchem Vorwahlbezirke ein einzelner Grundbefiger angehöre oder neu bei— 
zulegen fen, entſcheidet die Landbroftei zu Stade. Ein einftweiliger Ausſchluß des Betheiligten von 
ter Verſammlung bis zu erfolgter Entfcheidung ift auf die Gültigkeit der Wahlen ohne Einfluß. 
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§. 11. 

Die Ladungen zu den Vorwahlverſammlungen erfolgen auf Anordnung bed Voigteigerichts in 
der in dem einzelnen Diftricte hergebrachten Weife und mittelft öffentlichen Anſchlages an geeigneter 
Stelle. 

F. 12. 

Derjenige Stimmberechtigte, welcher zur feftgefeßten Zeit und Stelle in der Vorwahlver⸗ 
ſammlung nicht erfcheint, ift für das Mal feines Stimmrechtd verluftig. 

Sollte überall Fein Wähler erfchienen feyn, oder die Beftellung der Bormähler etwa aus 
fonftigen Gründen Anftand gefunden haben, fo haben für dad Mal die vermöge ihres Amts berech— 
tigten Vorſteher des Bezirks (8. 4.) allein ihr Stimmrecht bei der Deputirtenwahl auszuüben. 

$. 13. 

Die Ladungen zu der Hauptwahlverfammlung find von dem Voigteigerichte an die einzelnen 
zur Theilnahme an der Deputirtenwahl Berechtigten ſchriftlich abzulaffen. 

Über die Perfonen des Deputirten und Erfagmannes wird nad) Köpfen abgeftimmt. 

Die Vollmachten find zwar der Regel nach von ſaͤmmtlichen Wählern zu unterzeichnen (88. 9. 
und 10. des allgemeinen Wahlgefeges), in Erwägung der großen Anzahl Stimmberechtigter bleibt 
es jedoch dem die Wahlhandlung Leitenden überlaffen, die Ausfertigung der Vollmachten dahin zu 
erleichtern, daß folhe nur von einem ber erfchienenen Wähler jedes Sperialdiftrictd zu vollziehen 
find. 

8. 14. 

Im Übrigen finden die Vorfchriften des allgemeinen Wahlgefeges, und namentlich Diejenigen 

im erflen Abfchnitte des Gefeges, aud auf das Land Wurſten vollftändige Anwendung. 


Gegenwärtige Verordnung fol zur Nachachtung durch die erfte Abtheilung der Gefeh-Samm: 
lung befannt gemacht werden. 
Hannover, den 20ften März 1541, 


Ernft Auguft. 
G. Frh. v. Schele. 
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(19.) Verordnung, die Deputirtenwahl des Landes Kehdingen für die zweite 


Cammer der allgemeinen Stände » Verfammlung betreffend. Hannover, 
den Wften März 1811. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. z. 


Sn Gemaͤßheit des Landesverfaffungd: Gefeges im F. 88., wodurch den Marfchen Unferes Her: 
zogthums Bremen fünf Deputivte für die zweite Cammer der allgemeinen Stände = Verfammlung des 
Königreichd gegeben find, — und in Folge ded 8. 39. des allgemeinen Wahlgefeges vom Gten No— 
venber 1840, worin die Einrichtung der Wahlen jener Deputirten LUnferer woeitern Beftimmung 
vorbehalten ift, — verordnen Wir in Anfehung ber Deputirtenwahlen des Landes Kehdingen, 
nad Anhörung der Betheiligten, wie folgt: 
F§. 1. 
Das gefammte Land Kehdingen nebjt dem Amte Wiſchhafen bildet ein Wahlbezirk zur 
Wahl eines Deputirten für die zweite Sammer der allgemeinen Stände: Verfammlung. 
$. 2. 
Die Wahlen des Deputirten und des zu beftellenden Erfagmannes erfolgen in einer Haupt: 
wahlverfammlung. 
$. 3. 
In der Hauptwahlverfammlung können hoͤchſtens 18 Wahlftimmen abgegeben werden. 
Davon follen den 4 Kirchſpielsbezirken Büsflethfchen Theils: 
Buͤtzfleth, Affel, Drochterſen und Hamelvoͤrden, 
ſo wie den 4 Kirchſpielsbezirken Freiburgſchen Theils: 
Freiburg, Dederquart, Balje und Krummendeich, 
und zwar Jedem 2 Stimmen, und dem geſammten Amte Wiſchhafen ebenfalls 2 Stimmen 
zuſtehen. 
8.4. 
Jeder Kirchſpielsbezirk übt fein Stimmrecht durch den Älteſten der Hauptleute des Bezirks 
und einen zu beftellenden Vorwaͤhler, 
das Amt Wifchhafen durch zwei zu beftellende Vorwaͤhler. 
8. 5. 
Behuf Beſtellung des Vorwaͤhlers bildet jeder Kirchſpielsbezirk einen Vorwahlbezirk. 
Das Amt Wifchhafen bildet zwei Worwahlbezirke, von denen jeder zur Beitellung eines 


ie ee Ei — ‚Bu 


Borwählers berechtigt ift, und zwar 
a. die Boigtei Neuland mit den Elbinfeln, ausfchließlic des Buͤtzflether Sandes, 
b. der Bühflether Sand und der Bezirk Schoͤliſch. 


$. 6. 

In den Verfammlungen der Vorwahlbezirke (VBorwahlverfammlung) des Landes Kehdingen 
leiten die betreffenden Hauptleute die Wahlen, — in den Vorwahlverfammlungen des Amts Wifch- 
hafen das Amt oder die von Legterm mit der Leitung zu beauftragenden Perfonen. 

$. 7. 

Die Vormähler werben in den Vorwahlverfammlungen nad) relativer Stimmenmehrheit er: 
wählt. Sie müffen zu ben Berechtigten des Vorwahlbezirks gehören. Diejenigen Hauptleute, 
welche als foldhe in der Hauptwahlverfammlung eine Stimme abzugeben haben, find zu Vorwaͤhlern 
nicht befähigt. 

8. 8, 

An der Vorwahlverfammlung des einzelnen Bezirks Theil zu nehmen und darin zu flimmen, 
find alle Grundbefiger des betreffenden Bezirks berechtigt, deren Grundeigenthum von dem Umfange 
und der Beichaffenheit ift, daß die Befiger davon in den Gemeindeverfammlungen zu  fonftigen 
Zwecken eine Stimme führen Fönnten. 


Befiger landtagsfähiger Güter find aud von diefen zu einer Theilnahme an den Vorwah— 
fen berechtigt, fofern fie zur Zeit der Wahl Sitz und Stimme in der Ritterfchaft nicht haben. 
$. 9. 
Grundbefiger, welche in mehreren Bezirken zu einer Theilnahme an den Borwahlverfamm: 
lungen übrigens befähigt find, koͤnnen daſelbſt audy ihr Stimmrecht ausüben. 
Niemand aber darf für mehrere Bezirke zum Vorwaͤhler beftellt werden. 
g. 10. 
Jeder Stimmberedhtigte hat feine Stimme in Perfon abzugeben. Pur die Beftimmung bes 
$. 52. des Randesverfaffungs = Gefeges macht davon eine Ausnahme. 
Frauenzimmer, Minderjährige, unter gerichtlicher Guratel ftehende Perfonen, fo wie Befißer 
in Concurs befangener Güter koͤnnen Feine Stimme abgeben; jedoch für Witwen ein volljähriger 
Sohn, für Minderjährige und Guranden ein Vormund und Gurator. 


Niemand ift zu mehr als einer Stimme in der Berfammlung berechtigt. 
§. 11. 

Entftehende Zweifel über die Befugniß zur Theilnahme an der Vorwahlverfammlung, namentlich 
darüber, ob und welchem Vorwahlbezirke ein einzelner Grundbefiger angehöre oder neu beizulegen fey, 
entfcheibet die Landdroftei zu Stade. in einftweiliger Ausſchluß des Betheiligten von der Verſamm— 
lung bis zu erfolgter Entfheidung ift auf die Gültigfeit der Wahl ohne Einfluß. 

22* 
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$. 12. 

Die Ladungen zu den Vorwahlverſammlungen erfolgen in der in den einzelnen Bezirken 
bei Gemeindeverſammlungen hergebrachten Weiſe und mittelſt oͤffentlichen Anſchlages an geeigneter 
Stelle. 

g. 13. 

Derjenige Stimmberedhtigte, welcher zur feftgefeßten Zeit und Stelle in der Vormwahlver: 
fammlung nicht erfcheint, ift für das Mal feines Stimmrechts verluftig. 

Sollte überall kein Wähler erfchienen feyn, oder die Beftellung eines Vorwaͤhlers etwa aus 
fonftigen Gründen Anftand gefunden haben, fo ift für das Mal ber Bezirk der Ausübung feines 
Stimmrechts durch einen Vorwaͤhler verluftig- 

g. 14. 

Die Hauptwahlverfammlung wird, vorbehältlih der Beſtimmung im $. 2. des allgemeinen 
Wahlgeſetzes, von einem wirklichen Mitgliede der Gräfengerichte Landes Kehdingen » Freiburg oder 
Büpfleth geleitet, und, der Regel nach, in Hamelvörden abgehalten. 

Der die Bahlhandlung Leitende kann einen beeidigten Protocollführer, insbefondere auch einen 
der Landes⸗Secretarien, zuziehen. 

Die Ladungen an die einzelnen zur Theilnahme an der Deputirtenwahl Berechtigten find 
ſchriftlich abzulaffen. 

Über die Perfonen des Deputirten und des Erfahmanned wird nah Köpfen abgeftimmt. 

Die Vollmachten des Deputirten und Erfagmannes find von fämmtlihen Wählern zu uns 
terzeichnen. 

$. 15. 

Im Übrigen finden die Vorfchriften des allgemeinen Wahlgefeges vom Gten November 1810, 
und namentlidy diejenigen im erften Abfchnitte des Gefebes, aud) auf dad Land Kehdingen und das 
Amt Wiſchhafen vollftändig Anwendung. 





Gegenwärtige Verordnung fol zur Nachachtung durch bie erfte Abtheilung der Geſetz Samm⸗ 
fung bekannt gemacht werben. 


Hannover, den 20ften März 1811. 


Ernft Auguft. 
®. Frh. v. Schele. 
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(20) Verordnung, die Deputirtenwahl des Bezirks Neuhaus-Oſten für die zweite 
Cammer der allgemeinen Stände-Verſammlung betreffend. Hannover, 
den 20ſten Maͤrz 1841. 


Ernſt Auguſt, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg 20. ꝛc. 


In Gemaͤßheit des Landesverfaſſungs-Geſetzes im F. 88., wodurch den Marſchen Unſeres Her: 
zogthums Bremen fuͤnf Deputirte fuͤr die zweite Cammer der allgemeinen Staͤnde-Verſammlung des 
Koͤnigreichs gegeben find, — und in Folge des F. 38. des allgemeinen Wahlgeſetzes vom bten No: 
vember 1840, worin die Einrichtung der Wahlen jener Deputirten Unſerer weitern Beſtimmung 
vorbehalten iſt, — verordnen Wir in Anſehung der Deputirtenwahl des Bezirks Neuhaus-Oſten, 
nach Anhoͤrung der Betheiligten, wie folgt: 
J. 1. 
Der Marſchdiſtrict des Amts Neuhaus und dad Gericht Oſten bilden einen Wahlbezirk zur 
Wahl eines Deputicten für die zweite Gammer der allgemeinen Stände »Verfammlung. 
$. 2. 
Die Wahlen des Deputirten und des zu beftellenden Erfaßmanned erfolgen in einer a. 
wahlverfammlung. 
$. 3. 
In der Hauptwahlverfammlung fönnen hoͤchſtens 15 Wahlftimmen abgegeben werben. 
Davon follen 
1) dem Marfhbiftricte des Amts der ‚und zwar: 


dem Bezirke Neuhaus . A . 1 Stimme, 
5 ⸗ Geversdorf Il = 
⸗ ⸗ Oberndorf 2 = 
= Gadenberger und Wingfter Raröinite mit Being ; e . 2 = 
= Bezirke Oppeln ; ; 1 = 
= = Bülfau ; l : 
= =  Kebingbrud ’ R R A ; ; i k i 1 : 
= « Belum ; ; ; i i . : . ; . l > 





überhaupt — 10 Stimmen 
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und 
2) dem geſammten Gerichtsbezirke Oſten 
zuſtehen. 


5 Stimmen 


$. 4. 
Die in den beiden Hauptabtheilungen des ganzen Wahlbezirks vertheilten 15 Wahlftimmen 
werben durch 15 zu beftellende Vorwaͤhler abgegeben. 
8.5. 
Behuf Beſtellung der Vorwaͤhler bildet jeder der oben benannten Bezirke des Amts Neuhaus 
und der Gerichtöbezirk Oſten einen Vorwahlbezirk. 
&. 6. 
Die Verfammlungen des Vorwahlbezirks (VBorwahlverfammlungen) find 
im Amte Neuhaus von dem betreffenden Vorftcher des Bezirks, oder einem Amtöfeitig zu be: 
auftragenden, geeigneten Officianten, 
im Gerichte Oſten von dem Gerichte felbft 
zu leiten. 


8. 7. 
In den Vorwahlverſammlungen werden die Vorwaͤhler nach relativer Stimmenmehrheit erwaͤhlt. 
Sie muͤſſen zu den Berechtigten des Vorwahlbezirks gehören. 
g. 8. 

An den Vorwahlverfammlungen Theil zu nehmen und darin zu ftimmen beredhtigt, find in 
den Vorwahlbezirten des Amts Neuhaus: jeder Gigenthümer einer im Vorwahlbezirke belegenen 
Stelle, zu deren Bewirthichaftung wenigftend zwei Pferde erforderlich find, oder deren Ertrag min: 
deſtens auf jährlih 100 Thaler anzufchlagen ift; 

in dem Vorwahlbezirfe Oſten: alle Grundbefiger des Gerichtsbezirkö, deren Grundeigenthum von 
dem Umfange ift, daf die Befiger davon in Bezirföverfammlungen zu fonfligen Zweden eine Stimme 
führen fönnten. 

Beſitzer landtagsfähiger Güter find auch von diefen zu einer Zheilnahme an den Vorwahlen 
berechtigt, fofern fie zur Zeit der Wahl Sig und Stimme in der Ritterſchaft nicht haben. 

8.9, 

Grundbefiger, welche in mehreren Bezirken zu einer Theilnahme an den Borwahlverfamm: 
lungen übrigens befähigt find, koͤnnen dafelbft audy ihr Stimmrecht ausüben. 

Niemand aber darf für mehrere Bezirke zugleih zum Vorwaͤhler beftellt werden. 

$. 10. 

Borbehältlich der Beflimmung des F. 52. des Landesverfaſſungs-Geſetzes hat jeder Stimm: 

berechtigte feine Stimme in Perfon abzugeben. 
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Frauenzimmer, Minderjaͤhrige, unter gerichtlicher Curatel ſtehende Perſonen, ſo wie Beſitzer 
in Concurs befangener Guͤter koͤnnen keine Stimme abgeben; jedoch fuͤr Witwen ein volljaͤhriger 
Sohn, fuͤr Minderjaͤhrige und Curanden ein Vormund und Curator. 


Niemand iſt zu mehr als einer Stimme in der Verſammlung berechtigt. 


§. 11. 

Entſtehende Zweifel uͤber die Befugniß zur Theilnahme an der Wahlverſammlung, namentlich 
darüber, ob und welchem Vorwahlbezirke ein einzelner Grundbeſitzer angehöre oder neu beizulegen ſey, 
entfcheidet die Landdroſtei zu - Stade. Gin einftweiliger Ausfchluß des Betheiligten von der Ver— 
fammlung bis zu erfolgter Entfcheidung ift auf die Gültigkeit der Wahl ohne Einfluß. 


$. 12, 
Die Ladungen zu den Borwahlverfammlungen erfolgen in der für die einzelnen Bezirke herge— 
brachten Weiſe und mittelft öffentlichen Anfchlages an geeigneter Stelle. 
$. 13. 
Derjenige Stimmberedhtigte, welcher zur feflgefegten Zeit und Stelle in der Borwahlverfamms 
lung nicht erfcheint, ift für das Mal feines Stimmrechts verluftig. 


Sollte überall fein Wähler erfchienen feyn, oder die Beftellung der Vorwaͤhler etwa aus 
fonftigen Gründen Anftand gefunden haben, fo ift für das Mal ber Bezirk der Ausübung feines 
Stimmrechts duch Vorwaͤhler verluftig. 


g. 4. 


Die Hauptwahlverfammlung wird nach Anordnung der Landdroftei zu Stade von dem Amte 
Neuhaus oder dem Gerichte Often, oder von einem befonders zu ernennenden Wahlcommiffair geleitet 
und, der Regel nad, zu Neuhaus oder Dften abgehalten. 

Der Wahlcommiffair kann einen beeidigten Protocollführer zuziehen. 


Die Ladungen an bie einzelnen zur Zheilnahme an der Deputirtenwahl Berechtigten find 
ſchriftlich abzulaffen. 

Über die Perfonen des Deputicten und Erfaßmannes wird nad) Köpfen abgeftimmt. Die 
Vollmachten find von fammtliden Mitgliedern der Hauptwahlverfammlung zu unterzeichnen. 


& 15. 


In Übrigen finden die Beltimmungen bed allgemeinen Wahlgefeges vom Gten November 
1840, und namentlidy diejenigen im erften Abfchnitte des Geſetzes, auch auf den Neuhaus» Oftener 
Wahlbezirk vollftändige Anwendung. 
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Gegenwaͤrtige Verordnung ſoll zur Nachachtung durch die erſte Abtheilung der Geſetz- Samm-— 
lung bekannt gemacht werben. 


Hannover, den 20ſten Maͤrz 1841. 


Ernſt Auguſt. 
G. Frh. v. Schele. 





(21.) Verordnung, die Deputirtenwahl des Bezirks Lehe-Hagen für die zweite 
Cammer der allgemeinen Stände-Verſammlung betreffend. Hannover, den 
2oſten März 1841. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königliher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. x. 


Sn Gemäßheit des Landesverfaſſungs-Geſetzes im 8. 88., wodurch den Marfchen Unferes Herzog: 
thums Bremen fünf Deputirte für die zweite Gammer ber allgemeinen Stände: Berfammlung des 
Koͤnigreichs gegeben find, — und in Folge bed $. 38. bed allgemeinen Wahlgefeges vom Gten No: 
vember 1940, worin die Einrichtung der Wahlen jener Deputirten Unferer weitern Beſtimmung 
vorbehalten if, — verorbnen Wir in Anfehung ber Deputirtenwahl des Bezirks Lehes Hagen, nad 
Anhörung ber Betheiligten, wie folgt: 
§. L. 
Das Amt Lehe und der Marſchdiſtrict des Amts Hagen — Oſterſtade — bilden einen Wahl— 
bezirk zur Wahl eines Deputirten für die zweite Gammer der allgemeinen Stände: Berfammluug. 
6. 2 
Die Wahlen ded Deputirten und des zu beftellenden GErfagmannes erfolgen in einer Haupt: 
wahlverfammlung- 


$. 3. 
Sn der Hauptwahlverfammlung können hoͤchſtens 16 Wahlftimmen abgegeben werden. 
Dann follen 
1) im Amte Hagen: 
dem Diftricte Süder : Diterftade ö i ; i B j s 4 Stimmen, 


dem Diftricte Norder-Oſterſtade ebenfalls . e i i ; - 4 Stimmen, 
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2) im Amte Lehe: 


dem Flecken Lehe . 5 E : ' ; ; ; ; ; 2 Stimmen, 
dem Diftricte Vieland . ‚ : ä F - : ; ; 4 Stimmen, 
und 
dem Diftricte Stotel . ; » ; ; E r R i 2 Stimmen 
zuftehen. 
$. 4. 


Die in den beiden Hauptdiftricten vertheilten 8 Wahlftimmen werden durch eine gleiche 
Anzahl von zu beftellenden Vorwaͤhlern abgegeben, mit Ausnahme bed Fledend Lehe, worin eine 
Bahlftimme durch ben älteften Fledensvorfteher, welcher daſelbſt eine Reiheftelle eigenthümlich 
befißt, und nur eine Stimme durd einen zu beftellenden Vorwaͤhler abzugeben ift. 

$. 5. 

Behuf Beſtellung der Vorwaͤhler bildet jeder Diftrict, imgleichen der Fieden Lehe einen 
Vorwahlbezirk. 

g. 6. 

Die Verſammlungen der Vorwahlbezirke (Vorwahlverſammlungen) ſind 

im Amte Lehe von einem Amtsſeitig zu beauftragenden Gemeindevorſteher, ober Amte- 
Unterbedienten, oder einem Mitgliebe des Amts felbft, 

im Amte Hagen von einem Amtöfeitig zu beflimmenden erften Vorſteher im Vorwahl⸗ 
bezirke, oder einem Mitgliede des Amts ſelbſt 
zu leiten. 

$. 7. 

In den Borwahlverfammlungen werben bie Bormwähler nad relativer Stimmenmehrheit 
erwählt. 

Sie müffen zu den Berechtigten des Vorwahlbezirks gehören. Der Fledensvorftcher zu 
Lehe, welcher als folher in der Hauptwahlverfammlung eine Stimme abzugeben hat ($. 4.), ift 
zum Borwähler nicht befähigt. 

8. 8. 

" An den Vorwahlverfammlungen Theil zu nehmen und barin zu flimmen berechtigt, find in 
den Vorwahlbezirken des Amts Hagen: jeder Eigenthümer einer im Vorwahlbezirke belegenen 
Reiheftelle; — 

im $leden Lehe: die jezeitigen Fledensvorfteher, welche dafelbft eine Reiheftele eigenthüm- 
lich befigen, und bie übrigen Eigenthümer von dortigen Bürgerftellen mit einem Ländereibefige, zu 
deffen Bewirthfchaftung zwei Pferde erforderlich find, oder deffen Ertrag auf jährlih 100 Thaler 
anzufchlagen ift; 

23 


— 134 — 


in den Vorwahlbezirken Vieland und Stotel: jeder Eigenthuͤmer eines im Vorwahlbezirke 
belegenen Hofes, deſſen Laͤndereien zu ihrer Bewirthſchaftung wenigſtens zwei Pferde erfordern, oder 
deren Ertrag auf jaͤhrlich 100 Thaler anzuſchlagen iſt. 
Beſitzer landtagsfaͤhiger Guͤter ſind auch von dieſen zu einer Theilnahme an den Vorwahlen 
berechtigt, ſofern ſie zur Zeit der Wahl Sitz und Stimme in der Ritterſchaft nicht haben. 
§. 9. 
Grundbeſitzer, welche in mehreren Bezirken zu einer Theilnahme an den Vorwahlverſamm⸗ 
lungen übrigens befähigt find, koͤnnen dafelbft auch ihr Stimmrecht ausüben. 
Niemand aber darf für mehrere Bezirke zugleich zum Vorwaͤhler beftellt werben. 
$. 10. 


Jeder Stimmberechtigte hat feine Stimme in Perfon abzugeben. Nur die Beftimmung des 
8. 52. des Landesverfaſſungs-Geſetzes macht bavon eine Ausnahme. Frauenzimmer, Minderjährige, 
unter gerichtlicher Guratel ftehende Perfonen, fo wie Befiger in Concurs befangener Güter können 
feine Stimme abgeben; jedoch für Witwen ein volljähriger Sohn, für Minderjährige und Curanden 
ein Vormund und Gurator. 

Niemand ift zu mehr ald einer Stimme in ber Berfammlung berechtigt. 


g. 11. 


Entftehende Zweifel über die Befugniß zur Theilnahme an der Borwahlverfammlung, na= 
mentlich darüber, ob und welchem Vorwahlbezirke ein einzelner Grundbefißer angehöre ober neu 
beizulegen fen, enticheidet die Landdroftei zu Stade. Ein einftweiliger Ausſchluß des Betheilig- 
ten von der Berfammlung bis zu erfolgter Entfcheidung ift auf die Gültigkeit der Wahl ohne 
Einfluß. 

§. 12. 

Die Ladungen zu den Vorwahlverfammlungen erfolgen in der für die einzelnen Bezirke herz 

gebrachten Weife und mittelft Öffentlichen Anſchlages an geeigneter Stelle. 
$. 13. 

Derjenige Stimmberechtigte, welcher zur fetgefegten Zeit und Stelle in der Vorwahlverſamm— 
lung nicht erfcheint, ift für das Mal feines Stimmrechts verluftig. 

Sollte überall Fein Wähler erfchienen ſeyn, oder die Beftellung der Vorwaͤhler etwa aus 
fonftigen Gründen Anftand gefunden haben, fo ift für das Mal der Bezirk der Ausübung feines 
Stimmrechts durch Vorwaͤhler verluftig. 

$. 14. 
Die Hauptwahlverfammlung wird nad) Anordnung der Landdroſtei zu Stade von den 
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Amtern Lehe oder Hagen, oder von einem beſonders zu ernennenden Wahlcommiſſair geleitet, und, 
der Regel nach, in ehe oder Hagen abgehalten. 

Der Wahlcommiffair kann einen beeidigten Protocollführer zuziehen. 

Die Ladungen an die einzelnen zur Theilnahme an der Deputirtenwahl Berechtigten find 
ſchriftlich abzulaffen. 

Über die Perfonen des Deputirten und Erfagmannes wird nad Köpfen abgeftimmt. 

Die Vollmachten find von ſaͤmmtlichen Mitgliedern der Hauptwahlverfammlung zu unter: 
zeichnen. 

$. 15. 


Im Übrigen finden die Beftimmungen des allgemeinen Wahlgefeges vom bten November 
1840, und namentlich diejenigen im erften Abfchnitte des Geſetzes, aud) * den Lehe⸗Hagener 
Wahlbeʒirk vollſtaͤndige Anwendung. 


Gegenwaͤrtige Verordnung ſoll zur Nachachtung durch die erſte Abtheilung der Geſetz- Samm⸗ 
lung bekannt gemacht werden. 


Hannover, den 20ſten März; 1841. 





Ernft Auguſt. 


G. Frh. v. Schele. 
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I. Abtheilung. N 14. 
Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreih Hannover. 





Sabrgang 1841. 





Inhalt. 


Bekanntmachung, bie Suspenſion ber regelmäßigen Dienſtentlaſſung der eingeſtellten Soldaten be: 
treffend. 





(22.) Bekanntmachung des Königlichen Kriegs-Miniſterii, die Suspenſton der 
regelmäßigen Dienſtentlaſſung der eingeſtellten Soldaten betreffend. Han: 
nover, ben 27ften März 1841. 


Da Seine Majeftät der König unter den gegenwärtigen politifhen Werhältniffen für nothmwenbig 
erachten, daß bie gefammte eingeftellte und bereits militairifch ausgebildete Mannfhaft der verſchie— 
denen Truppengattungen dem Dienfte vorerft noch erhalten werde; fo haben Allerhoͤchſt-Dieſelben zu 
befehlen geruhet, daß die diesjährige Recruten=Einftelung ohne vorgängige Entlaffung der betreffen 
den ältern Mannjhaft Statt finden, biefe Entlaffung jedoch denjenigen Individuen, welche fofort 
als Stellvertreter wieder in Dienft treten, nicht verfagt werben foll. 

Indem Wir foldes nun hiemit zur Öffentlichen Kunde bringen, ertheilen Wir den fämmt: 
lichen Obrigfeiten die Anweifung, unverzüglid in ihren Verwaltungs: Bezirken bekannt zu machen: 

„daß die eingeftellte Mannſchaft der Infanterie, des Ingenieur» Gorp8 und der Artillerie, 
welche unter gewöhnlichen Verhältniffen resp. am 15ten und 30ften Fünftigen Monats zur Entlafs 
fung fommen würde, bis auf weitere Ordre ohne Sold beurlaubt bleiben fol, und ſich daher zu ber 
Empfangnahme ber Entlaffungsfcheine bei ihren Bataillonen noch nicht zu melden hat.” 

Hannover, ben 27ſten März 1811. 


Königlich » Hannoverfches Kriegs : Minifterium. 
Gr. v. Kielmandegge. 
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L Abtheilung. | X 15 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreib Hannover. 





Sabrgang 1841. 





Inhalt. 
Proclamation, die Berufung der allgemeinen Stände des Koͤnigreichs betreffend. 





(28.) Proclamation, die Berufung der allgemeinen Stände des Königreichd be 
treffend. Hannover, den I4ten April 1841. | 


Wir Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


thun hiedurch fund: 


Nachdem nunmehr diejenigen Vorarbeiten erledigt find, welche das unterm Gten Auguſt v. J. 
publicirte Landesverfaſſungs⸗Geſetz erforderte, um bie darin angeordnete allgemeine Stände» Ber- 
fammlung in Wirkſamkeit treten laffen zu koͤnnen, fo berufen Wir gegenwärtig Kraft diefed nad) den 
Beltimmungen ded oben angeführten Landeöverfaffungd > Gefeged eine allgemeine Stände-Berfammlung 
des Königreichs, und beflimmen zugleich den Tag ihrer Eröffnung auf den 

2ten Junius dieſes Jahre. 


Wir gewärtigen, daß alle diejenigen, welche zum Eintritt in eine der beiden Gammern durch 
perfönliches Recht, durch ihre Amt, durd Ernennung oder durch ordnungsmäßige Wahl berechtigt 
feyn werben, fic) zeitig in Unferer Refidenzftabt einfinden, um ber Eröffnung des Landtags beizu: 
wohnen und an ben hienächft vorkommenden Berathungen Antheil zu nehmen. 

25 
[Ausgegeben zu Hannover, den I6ten April 1841.) 
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Die gegenwärtige Proclamation ſoll durch die erſte Abtheilung der Geſetz- Sammlung zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht werden. 


Gegeben Hannover, ben lAten April 1841. 


Ernſt Auguft. 


G. Frh. v. Schele, 
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1. Abtheilung. MM 16. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 





Jahrgang 1841. 





Inhalt. 


Bekanntmachungen, dad Verlangen von Geſchenken durch Lotterie-Collecteurs, und den Plan ber 9ſten 
Landes-Lotterie zu Hannover betreffend. 





(24.) Bekanntmachung des Königlichen Miniſteriums des Innern, das Verlangen 
von Geſchenken durch Lotterie-Collecteurs betreffend. Hannover, den Gten 
April 1841. 


Zur Befeitigung vorgekommener Mißbraͤuche wird, im Einverftändniffe mit dem Königlichen Finanz: 
Minifterio, den Lotterie Gollecteurd und Subeollecteurs hiemit verboten, von den Spielern, welchen 
Gewinne zugefallen find, Geſchenke zu begehren oder zu erbitten. 
Die Obrigkeiten werben angewieſen, denen, welche hiergegen handeln, die Erlaubniß zum Golli- 
given zu entziehen. 
Die Beftimmungen der Lotterie» Orbnung vom I9ten April 1819 Art. VIII. gegen Ber: 
träge über Douceurgelder bleiben übrigens bei Kraft. 


Gegenmwärtige Bekanntmachung ift in die erfle Abtheilung der Gefeg-Sammlung aufzunehmen. 
Hannover, den 6ten April 1841. 


Königlich = Hannoverfcheds Minifterium des Innern. 
J. C. vd Wiſch. 


26 
[Auögegeben zu Hannover, ben 19ten April 1841.) 
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(25.) Des Königlichen Finanz-Miniſterii Bekanntmachung des Planes der Acht 


und Neunzigſten Landes-Lotterie zu Hannover. Hannover, den 1Oten April 
1841. 


Unter Bezugnahme auf bie Landeöherrlihe Verfügung vom 2iften November 1325 wird der 
nachftehende Plan zu der Acht und Neumzigften Landes: Lotterie zu Hannover hiedurch bekannt 
gemacht. 


Dannover, den 10ten April 1841. 


Königlich - Hannoverfihes Finanz » Minifterium. 
Schulte. 
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lan 


der unter Landeöherrlicher Genehmigung und Garantie 
in der Refidenz- Stadt Hannover errichteten 


Acht und Neunzigften Landes-Lotterie 


von 18,000 Looſen und 10,000 Gewinnen und 1 Prämie. 
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1 Gewinn & 1200 1 Gewinn & 1500 29 1 Prämie 20,000) 
1 - - 800 1 - - 1000 |=$2( 1 Gewinn & 20,000 
sah 10,000 
2 - - 2000| 400 6 - - 200 -| 1200 4 1: 5 3001 
Sl - - 15004 
5 - - 10 - 500 10 -  - 100 -| 1000 s5-(00 - - 1000.) 20,000 
0 - - 0-| sol 30 - - 50-| 1500| 23 30 - - 400 -| 12,000 
60 — - 200 -| 12,00 
30 - +: M- 1200 5 - - 40-| 2000 106 - - 10 - 10,600 
650 - - %5-)16w| 800 - - 3- | 24,800 1738 - - 50-| 8900 
— — I 5600 - 31 -| 173,600: 
700 Gewinne — — | 22,000 | 900 Gewinne — — | 34,000 | 1 Gewinn dem zulegt oezo⸗ 
genen Loofe . 500 


6000 Gewinne u. 1 Grämie | 296,100 
aaaa.......u. us—...n.a.......1.....n......„.e8 
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Avertissement. 





” 


1) Unzer angeorbneter höhern Aufficht ift die Direction diefer Often Lotterie dem Hofrathe 
Buftav Wilhelm Marcard allpier anvertrauet. Kein Loos ift ohne deſſen Namens: Unter: 
ſchrift gültig. 

2) Bei obgedadhtem Director und bei den angeftellten Gollecteurs im Lande und im Auslande find 
Plane umfonft und Looſe für den Einſatzpreis zu haben. Die Gollectur nimmt wie gewoͤhnlich 
ihren Anfang. 

3) Der Einfag gefhieht in Hannoverfhem oder Preußifhem Gourant mit Ausſchluß aller Gaffen- 
Anmweifungen und der Preußifhen 2 996:Stüde, auch der nad) dem 21 Guldenfuß ausgeprägten 
auswärtigen Münzforten. Es ſteht den Spielern aber frei, die Zahlung in Piftolen nad) dem 
unter den Ziehungs-Liſten ftehenden Gourfe zu leiften, fo wie auc in eben der Maße die Be: 
flimmung der Münzforten bei Gewinn= Zahlungen der Willführ der Direction überlaffen bleibt. 

4) Saͤmmtliche Loofe find in ſechs Glaffen vertheilt, Der Einfag zur Erften beträgt 2 Thlr., 
zur Zweiten 4 Thlr., zur Dritten 5 Thlr., zur Vierten 6 Thlr., zur Fünften 4 Thlr., zur 
Schöten 4 Thlr., alles in allem 25 Zhlr. 

5) Die mit Gewinnen gezogenen Roofe fallen aus der folgenden Glaffe heraus. Für ein Kaufe 
1008 zu den folgenden Glaffen muß, wie fi) von felbft verfteht, der Einſatz der bereits ge- 
zogenen Glaffen nachbezahlt werden; fo Eoftet z. B. ein Kaufloos in ber zweiten Glaffe 6 
Thlr., in der dritten 11 Thlr. u. ſ. w., nebft dem feftgefegten Schreibgebühren für den Col— 
lecteur. 

6) Es werden aud auf Verlangen halbe und Viertheil-Looſe auögegeben werden, und beträgt 
der gefammte Einfag für ein foldes halbes Loos durch alle ſechs Glaffen 124 Thlr. und für 
ein Biertheil-2oo8 durch alle ſechs Glaffen nicht mehr als 64 Thlr. Angebrochene Looſe nimmt 
die Direction nicht wieder zurüd, 

7) Die Miſch- und Ziehung der Looſe gefhicht auf dem Rathhauſe durch zwei Waifenfnaben 
in Gegenwart ded dazu ernannten Gommiffarius, aud zweier Deputirten, eines Notarius ıc. 
und fo vieler Zuſchauer, als der Raum verftattet. 

8) Die Erneuerung des in einer Glaffe nicht herausgefommenen Loofes hat der Spieler jedesmal 
duch den Empfang des Looſes der naͤchſten Glaffe von demjenigen Gollecteur oder Sub: Gol- 
lecteur, von dem er ed genommen hat, unter Bezahlung des Nenovationd- Betrages, des. 
Schreibgelded und etwaigen Reftes, vierzehn Tage vor Ziehung der nächften Glaffe zu erwar— 
ten. Erhaͤlt der Spieler fogar auf feine Erinnerung von dem Gollecteur oder Sub-Gollecteur, 
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von dem er bad Loos erhalten hat, dad Renovations-Loos nicht, fo muß er hiervon ber Lot 
teriesDirection mit Einreichung des Loofes voriger Glaffe, deögleihen mit baarer Einfendung 
der Renovationd- und Schreibgelder, auch des etwa creditirten und hinter dem Loofe in deut— 
fcher Sprache leſerlich und deutlich notirten und mit Reſt bezeichneten Ruͤckſtandes, in jedem 
Falle fo zeitig die Anzeige thun, daß fie fpäteftens volle acht Tage vor Ziehung ber nächften 
Glaffe bei der Direction wirklich eintrifft. In Anfehung der auf den Loofen bezeichneten Reſte 
wird annoch bemerft, daß in obigem Falle das bloße Durchftreichen des Reſtes keinen Beweis 
für die Berichtigung deffelben abgiebt, fondern daß diefe durch eine unter dem Reſte mit Tinte 
gefchriebene und mit der Namens-Unterſchrift ded das Loos unterzeichnet habenden Eollecteurs oder 
Sub=Gollecteurd verfehene Quittung befcheinigt feyn muß. Hat der Spieler alles Vorftchende 
genau beobadıtet, fo bleibt ihm fein Recht an dem Loofe für die nächte Glaffe gefihert, und 
ed fol, daß ſolches der Fall ift, jedesmal in den biefigen Anzeigen mit der Angabe der Num- 
mer des Looſes bekannt gemacht werden. Hat der Spieler dagegen irgend etwas von obiger 
Vorſchrift verfäumt, fo ift fein Recht an dem Loofe gänzlidy verloren, und er kann, wenn er 
fi befugt glaubt, Entfhädigung zu verlangen, deshalb jedenfalld nur den einzelnen Gollecteur 
in Anfprudy nehmen, von welchem er dad Loos gekauft hat, nicht deffen etwaigen Haupt-Eollec- 
teur als foldyen, noch weniger die Direction. 

9) In Fällen, wo ein Gollecteur feinen wirklichen Kundleuten dad Loos zu bringen ober zugufen: 
den pflegt, und ſolches einmal ohne Vorbehalt gethan hat, ift ein folder Gollecteur geſetzlich 
verbunden, dem Spieler auch dad Renovations-Loos unaufgefordert zuzufenden, und zwar vier: 
zehn Zage vor Ziehung ber naͤchſten Glaffe. Diefe Verpflichtung fällt jedoh weg, wenn der 
Spieler mit dem Ginfage für die zwei vorigen Glaffen nod im Rüdftande ift, auch liegt die 
fraglide Pfliht nur dem einzelnen Golecteur ob, nicht, falls derfelbe ein Sub: Eollecteur ift, 
auch zugleich dem Haupt -Gollecteur, es fey denn, daß legterer jene Werfahrungdart feines Sub- 
Gollecteurs ausdrüdlih genehmigt hätte. Unterläßt der Gollecteur die ihm obliegende ungefor: 
derte Zufendung bed Renovationd=Loofes, fo muß der Spieler auch hier, bei Verluſt feines 
Rechts an dem Loofe, ber Lotterie- Divection die mämliche zeitige Anmeldung machen, welche 
oben feftgefegt if. Hat der Spieler diefes nicht gethan, fo kann er feine Entfhädigung nur 
von dem einzelnen, oder den etwaigen mehreren bazu verpflichteten Collecteurs fordern, niemals 
von der Direction. Hat ein Gollecteur das Renovations⸗Loos früher, ald nad) vorſtehenden Ber 
flimmungen erlaubt ift, mithin widerrechtlich einem Dritten überlaffen, fo ift der Handel nich: 
tig, und berechtigt ben Empfänger bed Loofes keinesweges zu dem darauf fallenden Gewinne, 
vielmehr darf derfelbe bloß das bezahlte Kaufgeld von feinem Verkaͤufer zuruͤckfordern. 

10) Auf weniger ald 50 Looſe nimmt die Direction feinen Gollecteur an, und von diefer Anzahl 
wird keins zurüdgenommen. Einzelne Roofe und Beine Partien werden von den Collecteurs 
ausgegeben. 
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11) Die nicht verkauften oder nicht renovirten Looſe muͤſſen wenigſtens Acht Tage vor Ziehung 
jeder Claſſe zuruͤckgeſandt werden, widrigenfalls laufen ſolche fuͤr das Riſico deſſen, der ſie zu— 
ruͤckhaͤlt. 

12) Vier Wochen nach Ziehung der fuͤnf erſten, und fuͤnf Wochen nach dem letzten Ziehungstage 
fehöter Claſſe ſollen die darin gefallenen Gewinne gegen Auslieferung der Original-Billets, und 
nicht anders, dem Inhaber defjelben richtig und prompt entweder in Hannoverfchem oder Preufis 
fhem Gourant, oder in Piftolen nah dem hinter den Ziehungs-Liſten beftimmten Gourfe von 
dem Gollecteur, bei welchem der Einſatz geſchehen ift, ausbezahlt werben. 

Zum Beften der Lotteries Gaffe werden von ben Gewinnen unter 1000 Thlr. 10 pro Cent 
und von den Gewinnen zu 1000 Thlr. und darüber Il pro Cent abgezogen. Die Gefammt: 
Summe des größten Gewinnes ift in Gemäßheit des 8. 45. des Geſetzes vom Sten Mai 1833, 
die Errichtung einer WitwensGaffe für die Königliche Hof: und Civil-Dienerſchaft betreffend, außerdem 
nody dem Abzuge eined Procents behuf Bildung eined Waifen- Fonds unterworfen. 

13) Sollte auch der Verdacht entfliehen, daß ein Gollecteur die für feine Rechnung gefpielten 
Loofe durch andere zur Empfangnahme der darauf gefallenen Gewinne unmittelbar bei -ber 
Direction, um fi deren Abrehnung mit den biefer fehuldigen Einfaggelder zu entziehen, vor: 
zeigen läßt, fo ift die Direction in einem foldhen Kalle berechtigt, dem Inhaber die Auszah— 
lung des Gewinnes zu verweigern, wenn er nicht glaubhaft darthun kann, daß er das Loos, 
fhon che es aus dem Glüdörade gezogen, gefpielt hat. Auch ift es keinem Gollecteur ers 
laubt, aus der Gollecte eines andern Gewinn-Looſe auf irgend eine Art an fi zu bringen. 

14) Kann ein Spieler den auf fein Loos gefallenen Gewinn binnen acht Zagen nad) dem Zah: 
lungs » Eermine von feinem Gollecteur nicht erhalten, fo hat er fofort, fpäteftend aber vor dem 
Ablaufe von acht Wochen vom legten Biehungstage der fraglichen Glaffe angerechnet, bei 
der RotteriesDirection eine Anzeige davon einzubringen, welder das Driginal:%oos beigefügt 
fenn muß. Iſt dieſes pünctlich geſchehen, fo fteht die Auszahlung ded Gewinnes — nad Ab: 
zug der obgedachten resp. 10, 11 und I pro Cent, fo wie der 3 pro Cent für den Gollecteur und der 
etwa rüdftändigen und hinter dem Looſe mit Meft bezeichneten Einfahgelder — fpäteftens 
binnen 14 Tagen nad) Eingang der Anzeige bei der Direction zu erwarten. Iſt hingegen 
von ber vorgefchriebenen Anzeige irgend etwas verfäumt, fo findet gegen die Direction überall 
weiter kein Anfprud) Statt; cben fo wenig, falls das Loos aus einer Sub⸗Collecte genom- 
men war, gegen ben Haupt-Gollecteur wegen Bertretung feines mit der Zahlung zurüdbleiben- 
den Sub:Gollecteurd, fondern lediglich gegen den in jedem einzelnen Falle unmittelbar perfönlich 
verpflichteten Gollecteur. 

15) Alle Anſpruͤche der Spieler gegen die Haupt und Sub« Gollecteurd, welche ihrer Natur nad 
zu einer gerichtlichen Entſcheidung fid eignen, müffen, in fo fern nicht bereitö vorhin eine noch 
kürzere Dauer beftimmt ift, fpäteftens vor Ablauf von adıt Wochen nach beendigter Ziehung 
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der letzten Glaffe gerichtlich eingeflagt werden, widrigenfalls fie erlofchen find. Wo jedoch die 
Direction einem Haupf»Gollecteur, oder diefer feinem Sub-Gollecteur einen Gewinn fhon be: 
rechnet hat, da verbleibt ed für die Klage des Gewinnerd auf Zahlung gegen denjenigen cin 
zelnen Gollecteur, welchem der Gewinn zuleßt berechnet ift, lediglich) bei der gemeinrechtlichen 
BVerjährungdzeit. 

16) Einfaggelder und Gewinne Finnen bei der Direction nicht mit Arreft belegt werden. Die 
Direction zahlt die Gewinne nur den Inhabern der Original: Loofe aus. Daher müflen Par: 
teien, welche auf ein 2008 oder die darauf gehofften oder fchon ‚gefallenen Gewinngelder Anz 
ſpruch maden, die Einlieferung des Looſes an das zufländige Gericht bei diefem erwirken. Iſt 
folche erfolgt, fo erhebt das Gericht die Gewinngelder gegen Aushändigung des Loofes bei 
der Direction, und diefe ift, fo wie dies gefchehen, von allen weiteren Anſpruͤchen frei. 

17) Zur Vermeidung der zwifchen den Sntereffenten und Gollecteurd wegen der bei gefallenen Ge— 
winnen von diefen verlangten Douceurs und Screibgelder oft entflehenden Jrrungen wird 
biemit feflgefegt, daß den Gollecteurd von jebem auf ein Loos gefallenen Gewinn drei pro 
Cent, alfo von jevem Hundert Thlr. 3 Thlr. Gollectur: Gebühren, und an Schreibgebühr für 
jebe Glaffe ſechs Gutegrofhen und Erſatz des Porto von den einzelnen Gewinnen, welde 
100 Rthlr. und darüber betragen, weiter aber nichts bezahlt werde. Übrigens werden bie 
Gollecteurd und Sub-Goflecteurd auf die in der wegen des Lotteriewefend in dem ganzen König- 
reihe unterm 19ten April 1819 und unterm 24ften December 1822 ergangenen Berordnungen 
enthaltenen Borfchriften überhaupt, und insbefondere auf die wegen der Verträge über Douceur- 
gelder und über den Gewinn ſchon gezogener Loofe, fo wie auch auf die wegen Unterſchreibung 
der Looſe von den Gollecteurd und Sub: Gollecteurd verwiefen. 


Dannover, den 10ten April 1841. 
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1. Abtheilung. N 17. 


Gefeg- Sammlung 


für Bad Königreihb Hannover. 





Sabrgang 1841. 





Inhalt. 
Bekanntmachung, betreffend die Aufhebung bes Verbots der Dorfzeitung. 


(26.) Belanntmachung des Königlichen Minifterii des Innern, die Aufhebung 
des Verbots ber Dorfzeitung betreffend. Hannover, den 10ten Mai 1541. 


Nachdem befchloffen worden, das unterm I3ten Zulius 1840 ergangene Verbot der zu Hildburg⸗ 


haufen erfcheinenden Zeitfhrift „Dorfzeitung” im biefigen Königreiche dermalen wieder aufzuheben ; 
fo wird foldyes hiedurdy zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Hannover, den 10ten Mai 1541, 


Königlich =» Hannoverfcheds Meinifterium des Innern. 
3. € v. d. Wiſch. 


[Ausgegeben zu Hannover, den 1öten Mai 1841.) 
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I. Abtheilung. N 18. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für dad Königreib Hannover. 


Sabrgang 1841 


Inhalt. 


Bekanntmachung, die Noſtrification der auf auswaͤrtigen Univerſitaͤten promovirten Doctoren der Medi— 
cin betreffend. 


(27.) Bekanntmachung des Königlichen Miniſterii der geiſtlichen und Unterrichts— 
Angelegenheiten, die Noſtrification der auf auswärtigen Univerſitäten pro— 
movirten Doctoren der Medicin betreffend. Hannover, den 12ten Mai 1841. 


Unter Alerhöchfter Genehmigung Seiner Majeftät des Königs wird hiedurch zur Nachricht und 
Nachachtung für diejenigen, welde es angeht, Folgendes oͤffentlich befannt gemadht : 
l. - 

Diejenigen Doctoren der Medicin, weldye die medicinifche Doctor- Würde auf einer auswär- 
tigen Univerfität erworben haben, bedürfen, um zum mebicinifchen Staats-Examen und zur Aus— 
übung der Heiltunde im Königreiche zugelaffen zu werden, der Noftrification. 

2. 

Die Noftrification befteht in der Erklärung der mediciniſchen Facultät zu Göttingen, daß 
der Gandidat die auf der Landed-Univerfität zur Erwerbung der mebdicinifchen Doctor: Würde erfor- 
derlichen Kenntniffe befiße. 

Diefe Erflärung wird in einer Urkunde abgegeben. 

3. 
Diejenigen, welche noftrificirt zu werden wünfchen, haben bei der erwähnten Facultät 
1) ihr Maturitaͤts-Zeugniß, fo wie ein Zeugniß über die vorfchriftsmäßige Zurüdlegung ber 
vierjährigen Studirzeit einzureichen, und fi) 
2) einer Prüfung über alle Zweige der Arzenei-Wiſſenſchaft zu unterwerfen. 
28 
[Ausgegeben zu Hannover, ben 17ten Mai 1841.) 
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4. 

Die Noſtrifications-Urkunde muß den Geſuchen um Zulaſſung zum mediciniſchen Staats- 
Examen und um Erlaubniß zur Ausübung der Heilkunde beigefügt werden, widrigenfalls diefe Ge: 
fuche unberüdfichtigt bleiben. 

5. 

Auf diejenigen, welche die medicinifche Doctor Würde gegenwärtig bereits erworben haben, 
oder folche vor dem Iſten Julius d. 3. erwerben werden, finden die vorftehenden Beftimmungen 
feine Anwendung. 


Hannover, den 12ten Mai 1811. 


Königlich: Hannoversche Minifterium der geiftlichen und Unterrichts: 
Angelegenbeiten. 


Abtheilung der Univerfitäts- Sachen. 
Stralenheim. 


‘I. Abtheilung. M 19, 
Gefeg- Sammlung 


für Bad Königreid Hannover. 


Sabrgang 1841. 








Inhalt. 


Bekanntmachung, Maßregeln gegen den übermäßigen Brannteweingenuß betreffend. 





(28.) Bekanntmachung des Königlichen Minifteriums des Innern, Maßregeln ge: 
gen den übermäßigen Brannteweingenuß betreffend. Hannover, den 12ten 
Mai 1811. 


Sn Erwägung ber verberblihen Folgen des übermäßigen Brannteweingenuffes wird im Bezug 
auf das Geſetz vom 7ten Zulius 1836 Art. 1., auf das Gefeg vom 27ften Junius 1933 wegen 
Beftrafung der Trunffälligkeit und Schwähung Art. 2 und 3., auf dad Gefeg von demfelben Tage 
wegen der Gefangenhaltungen in polizeilichen Werfhäufern Art. 8 und auf die verfchiedenen Maß— 
regeln wider den übermäßigen Brannteweingenuß, welche in neuerer Zeit von Uns verfügt und durch) 
Erlaffe der Landdrofteien *) bekannt gemacht find, Folgendes vorgefchrieben : 


Art. 1. 
Die Landdrofteien und Obrigkeiten haben auf eine Verminderung der, troß der ergangenen 





*) Belanntmahung der Königlichen Landbroftei zu Hannover vom 13ten April 1836. 
Belanntmahung der Königlihen Landdroftei zu Lüneburg vom 18ten April 1836 mit dem Nachttage 
vom Ilten Mai 1838, 
Bekanntmachung der Königlihen Lanbdroftei zu Stade vom 19ten April 1836 mit dem Nachtrage 
vom 17ten Mai 1838, 
Bekanntmahung ber Königlichen Landdroſtei zu Aurich von demfelben Tage mit dem Nachtrage vom 
18ten Mai 1638. 
Bekanntmachung ber Königlichen Landbroflei zu Hildesheim vom Aten Junius 1836 mit den Nad- 
trägen vom 22ften Auguft 1836 und 14ten Mai 1838, 
Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Osnabrüd vom I6ten April 1839. 
29 
(Ausgegeben zu Hannover, den 18ten Mai 1541.) 


Vorſchriften in vielen Gegenden noch immer zu großen, Zahl der Schenfwirthfchaften ernſtlich Hin 
zumirken. 

Die Erlaubniß zur Schenkwirthſchaft ift daher nur im Kalle eines wirklichen Bedürfniffes zu 
ertheilen. 

Art, 2, 

Um eine Zrennung der Bierfchenfen von den Brannteweinfchenten herbeizuführen, Tann da, 
wo es angemeffen erfcheint, auch eine Schenkwirthſchaft ohne Erlaubniß zum Brannteweinfchan? ges 
flattet werben. 

Art. 3. 

Ber zur Schenkwirthſchaft nicht befugt ift, darf in feinem Haufe Zrinkgefellfchaften, deren 
Koften von den Theilnehmern getragen werden, nicht veranftalten noch dulden. Mer hiergegen han: 
delt, oder wer fonft unbefugt Branntewein ausſchenkt, ift mit der im Art. 14. beſtimmten Strafe 
zu belegen. 

Art. 4. 

Unerwachfenen (unter 16 Zahren), Handwerkölehrlingen, Betrunfenen und Solchen, welche 

ihrer Geiftesträfte nicht mächtig find, darf von den Wirthen Fein Branntewein geſchenkt werden. 
Art. 5. 

Daffelbe gilt von befannten und wegen Trunkfaͤlligkeit ſchon beſtraften Trunkenbolden, rüd: 

ſichtlich welcher den Wirthen eine desfallſige Weiſung von der Obrigkeit ertheilt iſt. 
Art. 6. 

Die Wirthe find, fofern nicht von ber Obrigfeit eine Ausnahme zugeftanden wird, vers 
pflidhtet, fletö gutes Bier vorräthig zu haben, und auch in denjenigen kleinen Quantitäten, weldye 
verlangt werden, zu verkaufen. 

Art. 7. 

Sie find zugleih, wenn nicht eine Ausnahme zugelaffen wird, gehalten, einen zur Aufbes 
wahrung des Bierd geeigneten Keller, fofern er nicht ſchon vorhanden ift, anzulegen. 

Künftig ift die Erlaubniß zur Schenkwirthſchaft in der Regel nur Solchen zu ertheilen, in 
deren Häufern ein Keller vorhanden ift. 

Art. 8. 

Die Obrigkeiten haben fireng darauf zu halten, daf alle Brannteweinfchenten um 10 Uhr 
Abends gefchloffen werden, und nur in feltenen Fällen Ausnahmen zu geftatten. , Nach der vorge: 
fchriebenen Zeit dürfen weder figende Gäfte geduldet, noch Branntewein oder ähnliche geiftige Ger 
tränfe. ausgeſchenkt werben. 

Der Wirth, welcher hiergegen handelt, fallt unter die allgemeine Strafbeftimmung (Art. 14.), 
der Gaſt in eine Geldbuße bis zu Einem Thaler ober in verhältnißmäßiges Gefängniß. 
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Art. 9 

Bei Öffentlichen WVerfteigerungen, bei Gemeindeverfammlungen und ähnlichen Zufammenkünften 
darf Fein Branntewein verabreicht werden. 

Art. 10. 

Da, wo aus dem Brannteweingenuffe bei öffentlichen Zanzgefelfhaften Unordnungen oder 
Mißbräuche fi ergeben haben, kann die Erlaubniß dazu von der Obrigkeit an die Bedingung ges 
£nüpft werben, daß Fein Branntewein dabei auögefchenft werde, 

Art. 11. 

Bei Märkten, Öffentlichen Feſten und fonftigen größeren Verſammlungen darf ohne obrigkeit- 
lihe Grlaubnig außerhalb ber Wohnung aud von denen, melde zur Schenfwirthfchaft befugt 
find, Bein Branntewein ausgeſchenkt werben. 

Art. 12. 

Den Gefangenen in Strafanftalten, Werkhäufern und Gefängniffen darf fein Branntewein 

verabreicht werden, vorbehältlid der Ausnahmen, welche von den Ärzten angeordnet werben. 
Art. 13. 

Was in biefer Bekamtmachung von dem Branntewein gefagt ift, gilt auch von fonftigen 
gebrannten Waſſern (diftillirten Getränfen). 

Art. 14. 

Übertretungen ber aufgeftellten Vorfchriften find mit Geldbußen bis zu zehn Thalern oder 
mit verhältnifmäßigem Gefängnif, und wenn diefe Strafen ohne Erfolg bleiben, rüdfichtlich der con- 
ceffionirten Wirthe mit Entziehung ber Gonceffion zu beftrafen. 

Art. 15. 

Die auflommenden Strafgelder follen, nad Abzug eined Dritteld für den Denuncianten, fo 
wie ſchon in den biöherigen Vorfchriften wegen des übermäßigen Brannteweingenuffes beftimmt iſt, 
in die Armencaffen fließen. 

Art. 16. 

Gegen foldye öffentliche Diener, insbefondere Unterbediente, Drtövorfteher ꝛc., welche ſich dem 
übermäßigen Brannteweingenuffe oder fonft dem Zrunfe ergeben, ift auf geeignete Weife einzus 
fhreiten. 


Gegen: 
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Gegenwaͤrtige Bekanntmachung iſt in die erſte Abtheilung der Geſetz- Sammlung aufju- 
nehmen. 
Hannover, ben 12ten Mai 1841. 


Königlich = Hannoverfches Miniſterium des Innern. 
J. C. vd Wiſch. 


I. Abtheilung. N 20. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für daS Königreid Hannover. 





Jahrgang 184l. 





Inhalt. 


Koͤnigliche Cabinets-Verordnung, bie Sicherſtellung gegen unbefugte Aufführung muſikaliſcher und 
dramatiſcher Werke betreffend. 





(29.) Königliche Cabinets-Verordnung, betreffend den Beſchluß der deutſchen Bun- 
desverfammlung vom 22fen April 1841 wegen Sicherftellung gegen un- 
befugte Aufführung mufifalifher und dramatifcher Werl. Hannover, ben 
13ten Mai 1541, 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg 2c. ıc. 


Die deutfche Bundesverfammlung zu Frankfurt a. M. hat in ihrer zehnten diesjährigen Sigung 
am 22ften April 1341 den nachſtehenden Beſchluß gefaßt: 

»Die im deutfchen Bunde vereinigten Regierungen werben, zum Schutze ber inländifchen 
Verfaſſer mufitalifcher Gompofitionen und dramatifcher Werke gegen unbefugte Aufführung und Dar: 
ftelung derfelben im Umfange ded Bundeögebietes, folgende Beflimmungen in Anwendung bringen: 

1) Die öffentliche Aufführung eines dramatifchen oder mufilalifchen Werkes im Ganzen ober 
mit Abkürzungen darf nur mit Erlaubniß des Autors, feiner Erben oder fonftigen Rechtönachfolger 
Statt finden, fo lange das Werk nicht durch den Drud veröffentlicht worden iſt; 

2) dieſes ausfchließende Recht des Autors, feiner Erben oder fonftigen Rechtönachfolger ſoll 
wenigftend während zehn Jahren von ber erften rechtmäßigen Aufführung des Werkes an in 
ſaͤmmtlichen Bundesftaaten anerfannt und gefhügt werden, Hat jebod ber Autor die Aufführung 
feines Werkes ohne Nennung feines Familien= oder offentundigen Autor Namens irgend Iemanden 
geftattet, fo findet auch gegen Andere kein ausſchließendes Recht Statt; 

30 
[Auögegeben zu Hannover, den 18ten Mai 1841.) 








3) dem Autor oder deſſen Rechtönachfolgern ſteht gegen jeden, welcher deffen ausſchließliches 
Recht durch Öffentliche Aufführung eines noch nicht gedrudten dramatifchen oder muſikaliſchen Werkes 
beeinträchtigt, Anfprucd auf Entfchädigung zu; ü 

4) die Beftimmung diefer legtern und der Art, wie diefelbe gefidhert und verwirklicht wer: 
den fol, fo wie die Feflfegung der etwa nod neben dem Schadenserfage zu leiftenden Geldbußen 
bleibt dem Landesgeſetzen vorbehalten; flets ift jedoch der ganze Betrag der Einnahme von jeder 
unbefugten Aufführung, ohne Abzug der auf diefelbe verwendeten Koften und ohne Unterfhied, ob 
dad Stud allein oder in Verbindung mit einem andern den Gegenftand der Aufführung ausgemacht 
hat, in Beichlag zu nehmen.« 

Indem Wir diefen Beſchluß hiedurch zur öffentlichen Kunde gelangen laffen, befehlen Wir 
Unferen Unterthanen, fo weit fie foldyer angeht, deſſen Befolgung. 

Gegenwärtige Verordnung fol in die erfle Abtheilung der Gefeh : Sammlung aufgenommen 
werben. 

Hannover, ben 13ten Mai 1841. 


Ernft Auguft. 


®. Frh. v. Schele. 





— 159 — 


I. Abtheilung. N 21. 


Gefeß- Sammlung 


für das Königreib Hannover. 





Sabrgang 1841. 





Inhalt. 


Patent, betreffend die Stiftung einer Kriegs-Denkmuͤnze für die im Jahre 1813 freiwillig in die Hanno— 
verfche Armee eingetretenen Krieger. 


(30.) Patent, betreffend die Stiftung einer Kriegs:Denkmünze für die im Jahre 


1813 freiwillig in die Hannoverfihe Armee eingetretenen Krieger. Han: 
nover, ben Ilten Mai 1841. 


Wir Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. x. 
thun hiemit fund und zu wiſſen: 


Nachdem Wir in Gnaden beſchloſſen haben, denjenigen Unſerer Unterthanen, welche im Jahre 1813 
freiwillig zu den Waffen griffen, um zur Befreiung des Vaterlandes vom franzoͤſiſchen Joche beizu— 
tragen, in gerechter Anerkennung ihrer Verdienſte ein oͤffentliches dauerndes Merkmal Unſeres Aller: 
hoͤchſten Wohlmwollend zu geben, hievon auch foldye Ausländer nicht auszufchließen, welche zu gleichem 
Zwede damals in die Hannoverfche Armee eintraten, und dieſes Erinnerungszeichen an eine ernfte 
Zeit, welche durch Baterlandöliebe und aufopfernden Muth zu einer glorreichen wurde, in einer aus 
erobertem Geſchuͤtze geprägten Kriegs-Denkmuͤnze beftehen zu laffen, fo geben Wir über den Anſpruch 
auf diefelbe und deren Verleihung Unfere Allerhoͤchſte Willensmeinung im Nachftehenden zu erkennen: 


I. Bezeichnung der Kriegs: Denfmünze und wie fie getragen werden foll. 


§. 1. 
Die Kriegs-Denkmuͤnze befteht in einer bronzenen Medaille, welche auf der einen Seite in 
einem Kreuze die Königliche Krone und Unferen Namenszug und unter diefem die Jahrszahl 1813, 
auf der andern Seite gleichfalls die Jahrszahl 1813, umfchloffen von einem Lorbeerfrange, enthält. 


31 
[Ausgegeben zu Hannover, den 5ten Junius 1841.) 
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Die Kriegs-Denkmuͤnze wird ohne Schnalle, von den noch dienenden Militairs auf der linken Bruſt, 
von denjenigen, welche ins Civil zuruͤckgetreten find oder fünftig zurüdtreten, im Knopfloche getragen, 
und zwar an einem weißen Bande mit zwei gelben Streifen. Das Band foll ohne die Kriegs: 
Denkmuͤnze niemald getragen werden. 


1. Beftimmungen über die Anfprüche auf die Kriegs: Denfmünze. 


$. 2. 

Die Kriegs :Dentmünze ift für Militairs aller Dienftgrade beftimmt, Militairärzte mit ein- 
gefchloffen. 

J. 3. 

Zu der Kriegs-Denkmuͤnze ift berechtigt: 

1) Jeder Hannoveraner, weldher vor Ablauf des Jahrs 1813 freiwillig die Waffen 
ergriffen hat und in einem Hannoverſchen Regimente, Bataillone oder Corps einrangirt war, welches 
entweder ſchon im Feldzuge 1813 vor dem Feinde geftanden hat, oder doch im Frühjahre 1814 
wirklich vor den Feind geführt worden ift. 

2) Jeder Angehörige eines andern deutſchen Staates, welcher als Unterofficier oder 
Soldat im Jahre 1813 freiwillig die Waffen ergriffen hat und in einem Hannoverſchen Gorps 
zu der ad 1. bezeichneten Zeit vor dem Feinde diente. 

3) Jeder Ausländer, welcher ald Dfficier im Jahre 1813 in den Hannoverfchen Dienft 
freiwillig eintrat und bis zum Frübjahre 1814 wirklich vor dem Feinde diente. 


III. Beftimmungen binfichtlich des Ausfchluffes von den Anfprüchen auf die Kriegs: 
Denfmünze und von dem Verluſte der Befugniß die verliehene zu tragen. 


$. 4. 

Bon einem Anfpruche auf die Kriegs» Denkmünze bleiben alle diejenigen auögefchloffen, welche, 
wenngleich im Jahre 1813 in die Hannoverfchen Truppen eingetreten, ihren Abfdhied wieder nahmen, 
ehe fie bei den wirklich gegen den Feind marfchirten Theilen ihres Regiments oder Bataillond Dienft 
gethan haben. 

$. 5. 

Ferner alle diejenigen fonft Berechtigten, welche während ihrer Dienftzeit oder auch nach 
ihrem Austritte aus dem Dienfle ein entchrendes Verbrechen begingen, fo wie diejenigen, welche 
ohne Abſchied entlaffen find. 

$. 6. 

Das Recht, die ihnen verliehene Kriegd= Denfmünze zu tragen, verlieren: 

a. alle DOfficiere, welche nad dem Auöfpruche eines Kriegsrehts oder Ehrengerihts durch 
ſtandeswidriges Benehmen des Dfficier :Characters fi unwuͤrdig machen ; 
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b. alle noch dienende Unterofficiere und Soldaten, welche wegen entehrender Verbrechen zu 
einer ſchimpflichen Strafe verurtheilt werden; 
ec. alle diejenigen, welche nach ihrem Übertritt in Civildienſt wegen eines entehrenden Wer: 
brechens zu einer peinlichen Strafe verurtheilt werden. 
In allen diefen Fällen foll den Inhabern der Kriegs-Denkmuͤnze diefelbe vor Vollgiehung 
der Strafe abgenommen und an Unfere Generals Adjudantur zurüdgefandt werden. 


IV. Beftimmungen über die Ermittelung der Anſprüche auf die Kriegs: Denfmünze, 
fo wie über zuläflige Reclamationen. 


8. 7. 

Die Stammrollen der Regimenter, Bataillone oder Corps, welche im Jahre 1813 errichtet 
wurden und in dem genannten Zahre und bid zum Iſten Mai 1814 vor dem Feinde geftanden 
haben, follen, fo weit fie genügende Nacweifung enthalten, die Norm zur Bertheilung der Kriegs: 
Dentmünze abgeben, und «5 foll denjenigen Individuen, deren Leben und Aufenthalt hier im Lande 
befannt ift, nach Maßgabe jener Stammrollen diefelbe ohne Weiteres zugefandt werben. 


g. 8. 

Wenn Individuen, die fi wirklich zur Kriegs -Denkmünze berechtigt halten koͤnnen, unbe: 
achtet bleiben follten, fo ift ihnen eine Reclamation bei der zu GEmpfangnahme und Unterfuchung 
derartiger Anmeldungen in Hannover zu ernennenden Gommiffion bis zu Ablauf des Jahrs 1812 
geftattet, wobei es aber ganz unerläßlih ift, die Thatſache der Dienftzeit und des Dienfteintritts 
in dem genannten Jahre, nicht minder des ehrenvollen Abfchiedes, und wenn fie aud der Glaffe ber 
Unterofficiere und Soldaten find, ihrer Geburt in den hiefigen Landen oder in einem andern deut: 
fchen Staate glaubhaft zu beweifen. Dahin gehört: 

fürs Inland: Einfendung des Abſchiedes oder, wenn diefer abhanden gefommen fenn follte, 
Beicheinigung eines befannten, mit dem Reclamanten in einem Regimente ıc. gedient habenden Of: 
ficierö, mit genauer Angabe der entfcheidenden Verhältniffe, 

fürs Ausland: außer Einfendung des Abſchiedes eine gerichtliche Befcheinigung über die Iden— 
titaͤt des Neclamanten mit dem Inhaber deö Abſchiedes. Der etwaige Mangel des Abfchiedes wird 
jedoch auch für diefe durch die Befcheinigung eines Officiers, wie fie für Inländer geftattet ift, er 
jegt werden koͤnnen. Auch müfen die efwaigen Reclamationen aus dem Auslande unter Adreffe 
»An die Königliche General: Adjudantur zu Hannover« abgefandt und bis zur Dannoverfchen Grenze 
frankirt werden. 

8. 9. 

Jede Reclamation, welche nicht alle vorgedachten Erforderniffe erfüllt und dur Documen- 

tirung nicht begründet ift, wird ohne Beantwortung und ohne Berüdfichtigung bleiben. 
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V. Beſtimmungen wegen der Legitimation der Inhaber der Kriegs-Denkmünze 
über den Beſitz derſelben, und über Bezeichnung der noch im Militairdienſte 
ſtehenden in den Abſchieden ꝛc. 


$. 10. 

Die Berechtigten werden neben der Kriegö: Denfmänze und dem dazu gehörigen Bande zu 
ihrer egitimation über das Recht, felbige zu tragen, eine auf einem Quartblatte gebrudte, von 
Unferem General» Abjubanten unterzeichnete Befcheinigung folgenden Inhalts zugefertigt erhalten: 

Dem (Character, Namen) ift mit Wlerhöchfter Genehmigung Seiner Majeftät des Königs 
von Hannover die ihm laut Patents vom Ilten Mai 1341 verdientermaßen zuftändige 
Kriegs-Denkmuͤnze für 1813 verliehen und damit das Recht, foldye zu tragen, ertheilt 
worben. 


Hannover, den 18 


(L. S) Königliche General: Adjudantur. 


$. 11. 

Die Kriegs-Denkmuͤnze wird nad) dem Ableben der Beſitzer nicht zurüdgeliefert, ſondern 
verbleibt deren Erben als ein Andenken an das ehrenwerthe patriotifhe Benehmen ihrer Vorfahren. 
$. 12. 

Bei den no im Hannoverſchen Militairdienfte fichenden Inhabern der Kriegs = Denkmünze 
wird der Beſitz derfelben in den Stammrollen und Urlaubspäffen, und bei deren Entlaffung in den 
Abfchieden durh K. D. M. 1813 angebeutet. 

$. 13. 

Die erfte BVerleipung diefer Kriegs» Dentmünze fol am Sten Junius d. 3. Statt finden, 
und die in Gemäßheit begrünbeter Reclamationen zu verleihenden werden thunlihft am 20ften Zu: 
nius 1841 und 1842 an die Berechtigten auögegeben werben. 

Wir ermaͤchtigen Unfer Kriegs-Minifterium und Unferen General: Adjudanten die behuf Aus- 
führung der in gegenwärtigem Patente enthaltenen Beſtimmungen erforderlichen weiteren Anordnungen 
gemeinſchaftlich zu treffen. 

Gegeben Hannover, den Uten Mai 1841. 


Ernft Auguſt. 


Grf. v. Kielmandegge. 
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I. Abtheilung. MW 22, 


Sejeg- Sammlung 


für Bad Königreid Hannover. 








Sabrgang 1841. 





Inhalt. 


Patent, die Stiftung einer Kriegs-Denkmünze für die bis zum Abſchluſſe des erſten Pariſer Friedens 
1814 freiwillig in die Königlich = Großbritannifch : Deutiche Legion eingetretenen Krieger betreffend, 





(31.) Patent, betreffend die Stiftung einer Kriegs: Denfnünze für die bis zum 
Abſchluſſe des erften Parifer Friedens 1814 freiwillig in die Königlich: 
Großbritannifch: Deutfche Legion eingetretenen Krieger. Hannover, den 
Ilten Mai 1841. 


Wir Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg 2. 2. 


thun hiemit fund und zu wiffen: 


Um denjenigen Unferer Unterthanen, welche durch ihren freiwilligen Eintritt in die Königlich Deut: 
ſche Legion ihr treues Fefthalten an ihrem angeftammten Herrn und ihre Baterlandöliebe bewährten, 
und durch freudige Übung jeder Krieger: Tugend in den verhängnißvollen Zahren von 1803 bis zu 
dem 1814 in Paris abgeſchloſſenen Frieden zur Bekämpfung des Feindes weſentlich beitrugen, eben: 
mäßig aber auch denjenigen Ausländern, welde fi als brave Waffengefährten den Reihen der Kö: 
niglich⸗Deutſchen Legion anfchloffen, einen Öffentlihen und dauernden Beweis Unferes ihnen ſtets gern 
gewidmeten und vwohloerdienten Allerhoͤchſten Wohlmollens zu geben, fo haben Wir in Gnaden ber 
fchloffen, denfelben eine aus erobertem Gefhüge geprägte Kriegs-Denkmuͤnze zu verleihen, und geben 
darüber im Nachftehenden Unfere Allerhoͤchſte Willendmeinung zu erfennen: 
32 
[Auögegeben zu Hannover, den 5ten Junius 1841.) 
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J. Bezeichnung der Kriegs-Denkmünze und wie ſie getragen werden ſoll. 


$. 1. 
Die Kriegs» Denkmünze befteht in einer bronzenen Medaille, weldye auf der einen Seite in 


einem Kreuze die Königliche Krone und Unferen Namendzug, auf der andern Seite die Worte: „Koͤ—⸗ 
niglich-Deutſche Legion; Zapfer und Treu“, umfchloffen von einem Lorbeerkranze, enthält. Die 
Kriegs-Denkmünze wird ohne Schnalle von den noch dienenden Militairö auf der linken Bruft, von 
denjenigen, melde ind Civil zurüdgetreten find oder künftig zurädtreten, im Knopfloche getragen, 
und zwar an einem weißen Bande mit zwei gelben Streifen. Das Band fol ohne bie Kriegs— 
Denkmuͤnze nicht getragen werden. 


I. Beftimmungen über die Anfprüche auf bie Kriegs: Denfmünze. 
§. 2. 

Die Kriegs-Denkmuͤnze ift für Militairs aller Dienftgrade beftimmt, Militairärzte mit 

eingefchloffen. 
$. 3. 

Zu der Kriegs-Denkmuͤnze ift jeder Hannoveraner, nicht minder aber auch jeder Ausländer 
berechtigt, welcher vor dem 1314 abgefchloffenen Frieden in die Königlich: Deutfhe Legion freimillig 
eintrat und, in einem zu berfelben gehörenden Regimente, Bataillone oder Corps einrangirt, in der 
im Gingange diefes Patents bezeichneten Periode effectiv gegen den Feind gedient hat. 


III. Beftimmungen wegen des Ausfchluffes von den Anfprüchen auf die Kriege: 
Denfmünze und von dem Verluſte der Befugniß die verliehene zu tragen. 


$. 4. 

Bon einem Anfpruce auf die Kriege:Denkmünze bleiben alle diejenigen ausgeſchloſſen, welche, 
wenngleich in die Königlich Deutfche Legion eingetreten, ihren Abfchied wieder nahmen, ehe fie bei 
den wirklid gegen den Feind marfchirten Theilen ihres Regiments oder Bataillond ꝛc. Dienft gethan 
haben. 

$. 5. 

Ferner alle diejenigen fonft Berechtigten, welde während ihrer Dienftzeit oder auch nad) 
ihrem Auötritte aus dem Dienfte ein entehrendes Verbrechen begingen, fo wie diejenigen, welche ohne 
Abſchied entlaffen find. 

$. 6. 

Dad Recht, die ihnen verliehene Kriegs» Denkmünze zu tragen, verlieren: 

a. alle Dfficiere, melde nah dem Auöfprudye eines Kriegsrechts oder Chrengerichts durch 
ftandeswidriged Benehmen des Officier-Characters fid) unwürdig machen; 
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b. alle noch dienende Unterofficiere und Soldaten, welche wegen entehrender Verbrechen zu 
einer fchimpflichen Strafe verurtheilt werden ; 
c. alle diejenigen, welche nach ihrem Übertritt in Givildienft wegen eined entchrenden Ver— 
bredyend zu einer peinlichen Strafe verurtheilt werden. 
In allen diefen Fällen fol den Inhabern der Kriegs-Denkmuͤnze diefelbe vor Vollziehung 
der Strafe abgenommen und an Unfere General: Adjudantur zurüdigefandt werden, 


IV. Beftimmungen über die Ermittelung der Anfprüce auf die Kriegs: Denf: 
münze, fo wie über zuläflige Reclamationen, 


5.9 

Die Stammrollen der Regimenter, Bataillone ober Corps der Königlich = Deutfchen Legion 
follen, fo weit fie genügende Nachweiſung enthalten, die Norm zur Vertheilung der Kriegs = Denk: 
muͤnze abgeben, und es foll denjenigen Individuen, deren Leben und Aufenthalt hier im Lande bes 
Fannt ift, nad) Maßgabe jener Stammrollen diefelbe ohne Weiteres zugefandt werden. 

g. 8. 

Wenn Individuen, die fich wirflic zur Kriegs» Denfmünze berechtigt halten können, unbe 
achtet bleiben. follten, fo ift ihnen eine Reclamation bei der zur Empfangnahme und Unterfuchung 
derartiger Anmeldungen in Hannover zu ernennenden Gommiffion bis zu Ablauf des Jahrs 1812 
geftattet, wobei es aber ganz unerläflich ift, die Thatfache der Dienfizeit und des Dienjteintrittö in 
der Königlih=Deutfchen Legion, fo wie nicht minder des ehrenvollen Abſchiedes glaubhaft zu beweifen. 
Der Mangel des Abſchiedes kann allein durch die Befcheinigung eines bekannten, mit dem Reclaman— 
ten in einem Regimente ꝛc. gedient habenden Dfficierö, worin die entſcheidenden BVerhältniffe genau 
angegeben find, erfegt werden. Die Jdentität des Neclamanten mit dem Inhaber des Abſchiedes 
oder einer eben bezeichneten Befcheinigung eines Officierd muß allemal nadhgewiefen werden. Etwaige 
Reclamationen aus dem Auslande müffen unter Adreffe » An die Königliche General: Adjubantur zu 
Hannover « abgefandt und bis zur Hannoverfhen Grenze frankirt werden. 

$. 9. 

Jede Reclamation, welche nicht ale vorgedahten Erforderniffe erfüllt und durch Documenti: 

rung nicht begründet ift, wird ohne Beantwortung und ohne Beruͤckſichtigung bleiben. 


V. Beftimmungen wegen der Legitimation der Inhaber der Kriegs: Dentmünze 
über den Beſitz derfelben, und über Bezeichnung der nody im Militairdienfte 
ftehenden in den Abfchieden ıc. 


g. 10. 
Die Berehtigten werden neben der Kriegs» Denfmünze und dem dazu gehörenden Bande zu 
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ihrer Legitimation über das Recht, ſelbige zu tragen, eine auf einem Quartblatte gedruckte, von Un— 
ferem General» Adjudanten unterzeichnete Befheinigung folgenden Inhalts zugefertigt erhalten: 
Dem (Character, Namen) ift mit Allerhoͤchſter Genehmigung, Seiner Majeftät des Königs 
von Hannover die ihm laut Patents vom Liten Mai 1841 verdientermaßen zuftändige 
Kriegd: Denfmünze für die Königlicy = Deutfche Legien verliehen und damit bad Red, 
foldye zu tragen, ertheilt worden. 
Hannover, den ten 13 


(L. S.) Königliche General:Adjudantur. 


$. 11. 

Die Kriegs: Denfmünze wird nach dem Ableben der Beſitzer nicht zurüdgeliefert, fondern vers 

bleibt deren Erben al& ein Andenken an das ehrenmwerthe patriotifche Benehmen ihrer Vorfahren. 
8. 12. 

Bei den noch im Hannoverfchen Militairdienfte ftehenden Inhabern der Kriegs-Denkmuͤnze 
wird der Beſitz derfelben in den Stammrollen und Urlauböpäffen, und bei deren Entlaffung in ben 
Abſchieden durh K. D. M. anzedeutet. 
| $. 13. 

Die erite Verleihung diefer Kriegd:Denktmünze foll am 5ten Junius d. 3. Statt finden, und 
die in Gemäßheit begründeter Reclamationen zu verleihenden thunlichſt am 20Often Junivs 1841 und 
1542 an die Berechtigten auögegeben werben. 

Wir ermächtigen Unfer Kriegs »Minifterium und Unferen General:Adjubanten die behuf Aus: 
führung der in gegemmwärtigem Patente enthaltenen Beflimmungen erforderlichen weiteren Anordnungen 
gemeinſchaftlich zu treffen. 

Gegeben Hannover, den Uten Mai 1841. 


Ernſt Auguft. 


Grf. v. Kielmansegge. 
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I. Abtheilung. N 23, 


Geſetz ⸗Sammlung 


für das Königreich Hannover. 





Sabrgang 1841. 





Inhalt. 
Berordnung, bie veränderte Eintheilung ber Ämter Luͤchow und Wuftrow betreffend. 





(32.) Werorbnung, die veränderte Eintheilung ber Ämter Lüchow und Wuſtrow 
betreffend. Hannover, den 18ten Junius 1841. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 


Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, Herzog 
zu Braunfhweig und Lüneburg ꝛt. 2. 


Mir haben befchloffen, den Ämtern Lüchow und Wuſtrow eine meue zwedmäßigere Eintheilung zu 
geben, und verorbnen daher Folgendes: 
1 


Die Ämter Lüchow und Wuſtrow follen bie Beftandtheile haben, welche das diefer Verord⸗ 
nung angefchloffene Verzeichniß ergiebt. 


N 


Die Zuftändigkeit eined jeden biefer beiden Ämter ift auf den ihm hiedurch angewiefenen 
Bezirk befchränkt, erſtreckt fi) aber innerhalb bdeffelben auf alle Perfonen-, Gegenftände und Verhält: 
niffe, welche bisher ihm oder dem andern Amte unterworfen waren, mit nachbemerften Ausnahmen. 


3. 
Das Amt Lühomw hat die Unterfuhung der im Amte Wuſtrow begangenen Verbrechen zu 
führen, wenn dabei Verhaftung der Angefchuldigten erforderlich ift. Die Eingefeffenen zu Marlin 


33 
[Ausgegeben zu Hannover, ben 23ften Yunius 1841.) 
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haben daher die ihnen obliegende Fortſchaffung der in der jetzigen Voigtei Kiefen (kuͤnftigen Voigtei 
Elentze) verhafteten Perfonen, zu deren Bewachung bis zur Abführung an dad Amt die Eingeſeſſe— 
nen zu Zebelin fchuldig find, an das Amt Lüchom zu bewerkftelligen. 


4. 
Die Gefchäfte des weltlichen Kirchen- Commiffariatd in Anfehung der Kirchen und Schulen 
zu Böfel, Jeetzel und Satemin verbleiben dem Amte Lüchow. 


5. 
Hinſichtlich der Tuchten 
a. von Buͤlitz, zum Zwecke der Unterhaltung des Steindammes von der Koͤhlener Bruͤcke ab 
bis neben Steine, und 
b. von Luͤbbow, zur Unterhaltung des Seitengrabens am Luͤbbower Damme, 
geht die Zuſtaͤndigkeit ganz an das Amt Wuſtrow uͤber; hinſichtlich aller anderen beſtehenden Tuch— 
ten verbleibt ſie dem Amte Luͤchow. 
6. 
Nachbenannte, zu beſtimmten Zwecken durch Geſammtheiten von Pflichtigen zu leiſtende 
Dienſte bleiben unterworfen: 


I. der Zuſtaͤndigkeit des Amts Luͤchow: 


1) die Dienſte zur Aufraͤumung des aus der Domanial-Forſt, den Planken, kom: 
menden Grabend; 

2) die Bauholz und Mühlenfuhren ; 

3) die Bau: Spanndienfte; 

4) die Kornfuhren; 

5) bie Deputatholzfuhren ; 

6) die Kutfchenfuhren ; 

7) die langen und Eurzen Reifen mit Spannwerf; 

8) die Rechnungs= und Geldablieferungsfuhren ; 

9) die Heufuhren zur Wildfütterung nad) der Göhrde; 

10) die Göhrder Jagd» Spanndienfte ; 
11) die Dienfte an das ehemalige Vorwerk Schletau und an die Imkerei in Ganfe; 
12) die Dienfte zur Reinigung des Gühliger Mühlenbachs ; 

II. der Zuftändigkeit des Amts Wuſtrow: 


1) die Dienfte zur Reinigung des Grenzgrabend des alten Amts Wuſtrow gegen 
das Königlich: Preußifche Gebiet ; 
2) die Dienfte zur Reinigung des Naubenfhen Bachs; 
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3) die ſ. g. Feldſteinfuhren; 

4) die f. 9. Disdorfer Gefällefuhren; fo wie 

5) die vorbehaltenen ordinaiven KHerrendienfte, jedoch nur vorerft und bis bahin, 
daß etwa die Zuftändigfeit hinfichtlic diefer Dienfte, namentlich auch wegen ihrer 
Verwendung, dem Amte Lüchow von Unferer DomainensGammer uͤberwieſen 


werden wird. 
T. 


Die Vorſchriften gegenwärtiger Verordnung follen vom Iften Julius d. 3. an in Birkfam: 


feit treten. 
Diefe Verordnung ift in die erfte Abtheilung der Geſetz- Sammlung aufzunehmen, 


Gegeben Hannover, den 18ten Sunius 1841. 


Ernft Auguft. 


G. Frh. v. Schele. 


Verzeichniß 
33* 


Berzeihniß 


Beitandtheile der Amter Lüchow und Wuſtrow. 


Amt Lüchow. 


I. Hausvoigtei Lühom. 


I) Gremlin. j 
2) Gühlig. 
3) Köhlen. 
4) Küften. 

5) Meuchefig, 
6) Naulig. 
7) Schwiepfe. 
8) Seerau im Dramehn. 
9) Süthen. 
10) Zabel. 
11) Satemin. 


12) Mammoiffel. 

13) Püggen. 

14) Groß: Sadhan. 

15) Klein: Sachau. 

16) Bargleben. 

17) Zeetze. 

18) Jetzel. 

19) Lüchow» Salzweldeler Goreig. 
20) Dramehner Coreitz. 

21) Reetze. 


II. Reifevoigtei Lühom. 


1) Duͤnſche. 
2) Liepe. 

3) Pannede. 
4) Künfche. 
5) Loge. 

6) Ranzau. 
7) Rehbed. 
8) Saaffe. 
9) Seerau in der Lucie. 
10) Zarmig. 
11) Weitſche. 
12) Golborn, 


13) Woltersdorf. 
14) Böfel. 

15) Reddebeitz. 
16) Belig. 

17) Boitow. 
18) Gollau. 

19) Grabom. 
20) Zübeln. 

21) Lüfen. 

22) Müggenburg. 
23) Plate. 

24) Reige. 


25) Beeſenmuͤhle. 
26) Garmig. 
27) Grummajfel. 
28) Göttinn. 
29) Jaſſelmuͤhle. 
30) DOldemühle. 


1) Baufen. 

2) Befeland. 

3) Böfen. 

4) Buffau. 

5) Elenge. 

6) Corvin. 

7) Dalitz. 

8) Didfeigen. 

9) Bohlefang. 
10) Grahnftedt. 
11) Gühreigen. 
12) Lehfig. 
13) Müßingen, 
14) Priesſeik. 
15) Quarkau. 
16) Reddereitz. 
17) Sclannau. 
18) Schlange. 
19) Seelmig. 
20) Glofter. 
21) Gauel. 
22) Hohenwebdein. 


1) Bodleben. 
2) Bohldamm. 
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31) Sachriahn. 
32) Sollan. 
33) Tolſtefantz. 
34) Toͤſchau. 


35) Witzeetze im Drawehn. 


DL Voigtei Clentze. | 
(bisher Voigtei Kiefen.) 


IV. Voigtei 


23) Biſchof. 

24) Dyahren. 

25) Groß: Goddau. 
26) Klein⸗Goddau. 
27) Kiefen. 

23) Kukate. 

29) Marlin. 

30) Salderagen. 
31) Wabddeweig. 
32) Zebelin. 

33) Prepow. 

34) Braubel. 

35) Dommapen. 
36) Gohlom. 

37) Kröte. 

38) Maddau. 

39) Niendorf. 

40) Vaddenſen. 

41) Hohen Bolkfien. 
42) Groß» Wittfeigen. 
43) Kleins Wittfeigen. 


Lemgo w. 
3) Triewitz. 
4) Hohekrug. 


5) Preböhl. 
6) Puttbal, 
7) Schletau. 


8) Schmarfau. 
9, Schweskau. 
10) Siemanber. 


11) Zrabuhn. 


2) Blütlingen. 
3) Dolgow. 
4) Klennow. 
5) Neritz. 


J. 
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12) Witzeetze im Lemgow. 
13) Lanze. 

14) Klein Breeſe. 

15) Lichtenberg. 

16) Derenburg. 

17) Thurau. 


Amt Wuftrow, 


Hausvoigtei Wuftrom. 
1) Banneid (Domaine). 


6) Wuſtrow (Stadt und Domaine). 


7) Guͤſtritz. 
8) Lenſiahn. 
9) Sanfte. 


1) Banzau. 
2) Belau. 

3) Bergen. 
4) Bruchau. 
5) Jiggel. 
6) Malöleben. 


7) Wöhningen. 


8) Billerbed, 
9) Bielau. 


10) Harpe. 


1) Dangenftorf. 


2) Luͤbbow. 


II. 


U. Voigtei 


10) Schreyahn. 

11) Beefem. 

12), Buͤlitz. 

13) Guffebode. 

14) Giſtenbeck mit Gruͤnemuͤhle. 
15) Ludau. 


16) Nauden. 


17) Steine, 


Bergen. 

11) Küplig. 

12) Leißen. 

13) Niendorf. 

14) Scyäpingen. 

15) Thune. 

16) Warpfe (Domaine). 
17) Gaffau. 

15) Starrel, 

19) Müßlingen. 


Grenzpoigtei Lübbow. 


3) Rebenitorf. 
4) Zeplingen. 
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I. Abtheilung. MW 24. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 





Sebrgang 1841. 





Inhalt. 
Bekanntmachung, Abänderung ber Acten-Taxe ber Poſt betreffend, 





( 33.) Bekanntmachung des Königlichen General » Poft: Directorti, Abänderung 
ber Acten-Taxe betreffend. Hannover, den 19ten Junius 1841. 


Des Königs Majeftät haben auf ben Antrag des Königlichen Minifterii der Finanzen und des 
Handels Alerhöhft zu genehmigen geruhet, daß bie im $. 15. der Poft-Tar- Ordnung vom 7ten 
Junius 1834 feftgefeßte Acten-Tarxe in fo weit abgeändert werde, daß für Acten» Sendungen über 
2 Pfund und bis 21 Pfund nur (wie für Acten über 1 bis 2 Pfund) das fiebenfache Brief-Porto, 
für fhwerere Arten Sendungen aber bie Päderei:Xare ($. 19. der Poft- Zar: Ordnung) erhoben wer: 
ben folle. 

Diefe Allerhöchſte Beftimmung, und daß biefelbe vom Iften Julius 1841 ab zur Anwendung 
kommen folle, wird auf Anweifung bed Königlichen Minifterii der Finanzen und des Handels hiedurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Gegenwärtige Bekanntmachung ift der Geſetz-Sammlung I. Abtheilung zu inferiren. 


Hannover, den 19ten Junius 1841. 


Königlich = Hannoverfches General = Poft- Directorium. 
v. Rudloff. 


34 
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1. Abtheilung. M 25. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreib Hannover. 





Jahrgang 1841. 





Inhalt. 
Patent, die Eröffnung des bei dem Ober-Appellationsgerichte angeordneten Criminal-Senats betreffend, 





(34.) Patent, die Eröffnung des bei dem Ober: Appellationägerichte angeordneten 
Griminal:Senats und die nunmehrige Anwendung ber in den $$. 30—47. 
des Geſetzes vom Sten September 1840, fo wie der in dem Gefege vom 


16ten Februar d. 3. enthaltenen Beftimmungen betreffend. Hannover, den 
24ften Zunius 1841. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Da nach erfolgter Beeidigung und Einführung der für den durch das Geſetz vom Bten September 
v. 3. bei Unferem Ober=Appellationsgerichte angeordneten Griminal= Senat ernannten Ober: Appella= 
tions Räthe die Eröffnung des gedachten Griminal- Senats von Uns befchloffen und verfügt worden, 
und felbiger demgemäß dann am 2lften dieſes Monats in förmlicher Sigung eröffnet iſt; fo haben 
Wir, daß ſolches gefchehen, Unferen Gerichten und Allen, die ed angeht, hiedurch Fund zu geben 
befchloffen, und erklären zugleih, daß die durd die 88. 30—47. des unter dem Sten September 
v. 3. von Und erlaffenen Geſetzes über das gerichtliche Verfahren in Criminalſachen getroffenen Bes 
flimmungen fowohl, als audy die in dem Gefege vom IGten Februar d. 3. enthaltenen Vorſchriften, 
die Anordnung einer weitern Inftanz in Griminalfahen für Fälle des beeinträchtigten öffentlichen 
Intereſſe betreffend,‘ nunmehr, und zwar vom Tage der Eröffnung des Criminal Senatd Unſeres 
Ober» Appellationsgerichtö, dem Zlften dieſes Monats, an, ihre Anwendung finden. 
Gegeben Hannover, den 24jten Junius 1841. 


Ernſt Auguft. 


Stralenheim. 
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1, Abtheilung. | N 26. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für dad Königreihb Hannover, 


Sabhbrgang 1841. 









Inhalt 
Befanntmahung, die vom Iften Julius 1841 an ‚eintretenden Veränderungen im Gaffenwefen 
betreffend. 










(35.) Des Königlichen Finanz-Minifterii Befanntmachung, die vom Uſten 
Julius 1841 an eintretenden Veränderungen im Eaffenwefen be 
treffend. Hannover, den 26ſten Junius 1841. 


Machdem des Koͤnigs Majeſtaͤt zur Ausführung der Vorſchrift des Landesverfaſſungs⸗ 
Gefeges vom Öten Auguft 1840, nad) welder die förmliche Trennung der Königlichen 
und der Landes-Caſſe mit dem Iften Julius 1841 eintreten fol, die weiteren Beſtim⸗ 
mungen getroffen haben, fo wird dieſerhalb Folgendes bekannt gemacht: 
1. 
| Die Königlihe General-Gaffe ift vom Iften Julius d. 3. an dem Ge: 
beimen Ganzleirathe Meyer wiederum allein anvertrauet. 
Es find daher an benfelben 
die Überfhüffe der Domainen, 
ber Königlichen Bergwerke und NN 
der Wafferzölle, 
ber Poften, 
der Lotterien, 
vom Intelligenz sGomtoir zu Hannover, 
die Sporteln der Oberbehörben 
und bie fonftigen ber Königlihen Generals Gaffe gebührenden Einnahmen abzulifern. 
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Die vom Iften Zulius 1841 an wiederum getrennt herzuftellende General « Bandes: 
Gaffe führt, wie vor ber Bereinigung der Eaſſen, die Benennung GeneralsSteuer: 
Eaffe. 
















Die General: Steuer » Gaffe ift dem — Eifendecher — 
An dieſe Caſſe ſind 
die Steuern und damit — Landzollgefaͤlle, 
die Überſchüſſe von dem Kalkberge zu Luͤneburg, 
die Zinſen von den Capitalien des Deichhuͤlfsfonds — von den Manu⸗J 
facturcaſſen⸗Capitalien 
und die ſonſtigen Landes-Einnahmen, 
und zwar alles dieſes, fofern es aus der Zeit vom Iften Julius 1841 an herruͤhrt oder 
von diefem Zeitpuncte an fällig wird, abzuliefern. | 


3. 

Der Geheime Canzleirath Meyer ift beauftragt, ben Haushalt ber bis zum 
30jten Junius beftehenden General: Gaffe zu Ende zu führen. 

Derfelbe hat daher vom Iften Julius d. I. an alle aus der Zeit bis zum 30ften 
Sunius 1841 herrührenden Einnahmen diefer Eaffe, und zwar ohne Unterfchied, ob fie 
nach $. 1. zu den eigentlich Königlichen Ginnahmen oder nad) $. 2. zu den Bandes» Eins 
nahmen gehören, zu empfangen. 

























4. 

Die Ausgaben der Gaffen werben nad den in ben vorftchenden 88. bezeichne⸗ 
ten Unterfchieden vom Iften Julius 1841 an dur den Geheimen Ganzleiraty Meyer 
oder durch den Hofrath Eiſendecher geleiftet. 

Es fol jedoch die Zahlung der Zinſen auf Sandesfchuld »Gapitalien, fo wie der 
gekündigten Landesſchuld-Capitalien felbft ohne Rüdfiht auf den Zeitpunct der Fälligkeit 
durch die Generals Steuer » Gafje gefchehen. 

Auch hat der Hofraty Eiſendecher bie Abrechnung mit den Kreis⸗Caſſen über die 
von biefen zu leiftenden Ausgaben für Gavallerie:Werpflegung, Kriegerfuhren und Militair: 
Aushebungstoften ohne Rüdjicht auf die Zeit, aus welcher diefe Ausgaben herrühren, zu 
beforgen. 

5. 

Bom Iften Zulius db. 3. an ſoll eine Domanial. Abloͤſungs⸗Caſſe einſt⸗ 

weilen abgefonbert: von der Königlichen General: Gaffe beitehen. 


— 170 — 

An dieſe Caſſe find von dem gedachten Tage an alle von Domanial-Abloͤſungen 
oder Veräußerungen herrührenden Ginnahmen abzuliefern, mögen bdiefelben vor dieſem 
Beitpuncte fällig geworden ſeyn oder erſt nach demſelben fällig werden. 

Des Königs Majeftät haben diefe Gaffe dem Ober: Gommiffair Kriederici 
anzuvertrauen geruhet. 

Ausgaben werden von der Domanial-Abloͤſungs-Caſſe nicht geleiſtet. 

Gegenwärtige Bekanntmachung fol in die, erfte Abtheilung der Gefeg: Sammlung 
aufgenommen werden. 


Hannover, den 26ſten Junius 1841. 


Königlich » Hannoverfches Finanz : Minifterinm. 
Schulte. 
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I. Abtheilung. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreich Hannover. 


Sabrgang 1841. 


Inhalt. 
Bekanntmachung, die einſtweilige Einſtellung aller oͤffentlichen Luſtbarkeiten betreffend. 


(36.) Bekanntmachung des Königlichen Miniſterii des Innern, die einſt— 
weilige Einſtellung aller öffentlichen Luſtbarkeiten betreffend. 
Hannover, den 29ſten Junius 1841. 


Nachdem es Gott dem Allmaͤchtigen gefallen hat, Ihre Majeſtaͤt die Allerdurchlauchtigſte, 


Großmaͤchtigſte Fuͤrſtinn und Frau, Frau Friederike, Königinn von Hannover, 
geborne Herzoginn zu Mecklenburg, Unſere allergnaͤdigſte und verehrteſte Koͤniginn, heute 
Mittags 124 Uhr aus dieſer Welt abzufordern, und dadurch die ſaͤmmtlichen Unterthanen 
des Koͤnigreichs in die tiefſte Trauer zu verſetzen; ſo iſt, um den hiedurch erweckten 
ſchmerzlichen Empfindungen zu entſprechen, von Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige allergnaͤdigſt 
befohlen worden, daß die oͤffentlichen Luſtbarkeiten einſtweilen und bis auf weitere Verfuͤ— 
gung eingeſtellt werden ſollen. 

Indem Wir ſolches hiedurch zur oͤffentlichen Kenntniß bringen, weiſen Wir die 
Behoͤrden, welche es angeht, hiedurch an, auf die genaue Befolgung dieſer Vorſchrift zu 
achten. 

Hannover, den 29ſten Junius 1841. 


Koͤniglich = Hannoverfched Miniſterium des Innern. 
J. C. v. d. Wiſch. 


[Auögegeben zu Hannover, den 30ften Junius 1841.] 
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I. Abtheilung. NM 28, 


Sefeg- Sammlung 


für das Königreib Hannover. 





Jahrgang 1841. 





Suhbalt. 
Verordnung über die für dad Jahr vom Iften Julius 1841 bis dahin 1842 zu erlegenden 
Gteuern. 





(37.) Verordnung über die für dad Jahr vom Afen Julius 1841 bis 
dahin 1842 zu erlegenden Steuern. Hannover, den 30ften Ju: 
nius 1841. 


Ernft August, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, 
Herzeg zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛx. 


Da Wir Uns veranlaßt geſehen haben, die am 2ten Junius d. J. zuſammen getretene 
allgemeine Stände-Verfammlung des Königreihs unter dem heutigen Tage wiederum auf: 
zulöfen, und die von Uns bei ihr in Antrag gebrachten Steuern nicht bewilligt find; fo 
find in Gemäßheit des $. 155. des Landeöverfaffungd = Gefeges vom Gten Auguſt 1810 
die biöherigen Steuern noch ein Jahr vom Ablaufe der letzten von den Ständen aus: 
drüdlih audgefprochenen Bewilligung an, alfo vom Hften Zulius 1841 bis zum 30ften 
Junius 1842, unverändert fortzuerheben. 
Demgemäß find 

die Grundfteuer, 

die Häuferfteuer, 

die Perfonen=, Befoldungs=, Gewerbe: und Ginfommenfteuer, 

die Stempelfteuer, 
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die Salzfteuer, 

die Brennfteuer, 

die Bierfteuer, 

die Eingangs⸗, Ausgangd» und Durchgangd « Abgaben, 

der Mahl und Schlacht: Licent, 

und die Neben= Abgaben der Steuern, 
nad) Maßgabe ber beftehenden Geſetze und Werorbnungen für dad Rechnungsjahr vom 
Iften Zulius 1841 bis dahin 1842 an bie zu deren Erhebung angeordneten Recepturen 
zeitig zu entrichten. 

Die gegemvärtige Verordnung fol durch die erfte Abtheilung der Geſetz⸗ Samm- 

lung zur allgemeinen Kunde gebracht werben. 


Hannover, den 30ſten Zunius 1811. 


Ernſt Auguft. 
G. Frhr. v. Schele. 





Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreid Hannover. 


Sabırgang 1841. 


Inhalte. 
Patent, die Eröffnung des Schatz-Collegii betreffend. 


(38.) Patent, die Eröffnung des Schab:Eollegii betreffend. Hannover, 
den Uſten Zulius 1841. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, 
Herzog zu Braunfhweig und Lüneburg zc. zr. 


Nachdem in Folge des Landesverfaſſungs-Geſetzes vom 6ten Auguſt 1840 und des Pa— 
tentes vom Aſten December 1840 dad Schatz-Collegium mit dem heutigen Tage in 
Wirkfamkeit getreten ift und die Leitung ber General-Landes-Caſſe wie auch der Verzin- 
fung und Zilgung der Landed- Schulden übernommen hat; fo bringen Wir dieſes hiemit 
zur allgemeinen Kunde. 

Zugleich ift damit dad Amt derjenigen ftändifchen Gommiffarien beendigt, welche 
in Gemäfbheit des Gefehes vom 20ften April 1838 behuf des Staatsſchulden-Weſens 
erwählt worden waren. 

Hannover, den Iften Sulius 1341. 


Ernſt Auguft. 
G. Frhr. v. Schele. 
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I. Abtheilung. 


Sefeg- Sammlung 


für das Königreihb Hannover 















Jahrgang 1841. 





Inhalt. 
Verordnung über die kuͤnftige Einrichtung der oberſten Steuerbehörden. 






(39.) Verordnung über die Fünftige Einrichtung der oberften Steuer: 
behörden. Hannover, den 30ften Zunius 1811. 






Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Srland, Herzog von Eumberland, 
Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg x. ır. 






Mir haben auf Veranlaſſung der Herftellung eines Schatz-Collegii und der Zheilnahme 
der Mitglieder deſſelben an der Steuer- Verwaltung wie auch zu mehrerer Sicherung und 
Foͤrderung des Steuerdienftes befchloffen, die bisher getrennten oberften teuer = Verwal: 
tungds Behörden behuf Berathung und Beſchlußnahme in folchen Angelegenheiten, welche 
fi ſowohl auf directe als auf indirecte Steuern beziehen oder fonft von befonderer Bid: 
tigkeit find, zu einer einzigen Behörde zu vereinigen, unb beftimmen dieferhalb Kol: 
gendes: 









&. L. 
Die vereinigte oberfte Steuerbehörde führt den Zitel Ober » Steuer » Collegium. 
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[Ausgegeben zu Hannover, den 2ten Julius 1841.) 






g. 2. 


Das Ober Steuer» Collegium zerfällt in zwei Abtheilungen, von denen die eine 
dm Titel 
»General: Direction der directen Steuern«, 


die andere die Benennung 
»General: Direction ber indirecten Steuern« 
zu führen hat. 
Zu dem Wirkungdkreife der General: Direction der divecten Steuern gehören aud) 
die Angelegenheiten der Stempelfteuer. 


$. 3. 
Der gewöhnliche Gefchäftsbetrieb wird von diefen Generals Directionen wahrge: 
nommen. 


Alle Berichte und Eingaben, welche an die oberfte Steuer » VBerwaltungsbehörbe 
gelangen follen, find an diejenige Generals Direction zu richten, für welche fie ihrem Ge: 


genftande nach zunächft gehört. | 
Die Gegenftände des Wirkungskreiſes des gefammten Ober » Steuer + Gollegii wer⸗ 
ben Wir durch die Gefhäftsordnung beflimmen. Sie follen von den General » Directionen 
zur gemeinfhaftlihen Berathung und Beſchlußnahme gebracht werden. 
§. 4. 
Mit der Werwaltung der Angelegenheiten Unferer Wafferzölle an der Elbe und 
Weſer follen einftweilen, wie biöher, die Königlihen Mitglieder der General: Direction 
der indirecten Steuern beauftragt werben, und zwar in ber Art, daß fie eine befondere 
Behörde bilden, welche die Benennung 
»General= Direction der Zölle« 
zu führen hat, und gleich den beiden anderen Directionen unter dem Präfidenten des 
Dber » Steuer:Gollegüi fteht. 
$. 5. 


Die im Vorſtehenden bezeichneten Veränderungen treten vom Iiten Zulius d. 3. 
‚on in Wirkſamkeit. 





Gegenwärtige Verordnung fol durd die erfte Abtheilung der Gefek » Sammlung J 
zur allgemeinen Kunde gebracht werden. 


Hannover, den 30ſten Zunius 1811. 


Ernft Auguft. 


G. Fehr. v. Schele. 
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1. Abtheilung. M 31. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für dad Königreib Hannover. 


| — 


Jahrgang 1841. 


Inhalt. 
Koͤnigliches Reſcript, die Aufloͤſung ber allgemeinen Staͤnde-Verſammlung betreffend. 


(40.) Reſcript Seiner Majeſtät des Königs an die allgemeine Stände- J 
Berfammlung ded Königreichs, die Auflöfung der allgemeinen 
Stände-Berfammlung betreffend. Hannover, den 30ften Junius 1811. 


Wir Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


in Erwägung, daß die Mehrheit der zweiten Gammer der allgemeinen Stände = Ber: 
fammlung durch ihr feitheriges Verhalten ſich zur Erfüllung der ihr obliegenden Functio— 
nen ald unfähig bezeigt hat, — finden Und bewogen, die durch Unfere Proclamation 
vom Uten April d. 3. berufene allgemeine Stände: Berfammlung hiedurch aufzulöfen. 
Daran gefhieht Unfer gnädigfter Wille. 
Hannover, den 30ſten Junius 1841. 


Ernft Auguft. 
G. Frhr. v. Schele. 


[Ausgegeben u Hannover, den 3ten Julius 1841.) 
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II. Abtheilung. M 32, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königrei Hannover. 















Sabrgang 1841. 





Inhalt. 
Verordnung, bie Errichtung ber Berg- und Stabtgerichte zu Zellerfeld und zu St. Andreas: 
berg betreffend. 






(41.) Berordnung, die Errichtung der Berg» und Stadfgerichte zu gel: 
lerfeld und zu St. Andreaöberg betreffend. Hannover, den. äten 
Sulius 18141. 


Ernft August, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, 
Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Nachdem Wir Und auf den Wunſch der Bergftädte Altenau, Grund, Wildemann, Lau— 
tenthal und St. Andreasberg bewogen gefunden haben, die denfelben feither zugeftandene 2 
Gerichtöbarkeit zu übernehmen ; fo haben Wir beſchloſſen, ftatt diefer Stadtgerichte und Hi 
des biöherigen Juftiz» Bergamts zu Clausthal zwei Berg: und Stadtgerichte zu Bellerfeld 
und zu St. Andreasberg zu errichten, und verorbnen darüber Folgendes: 


& 1. : 

Die beiden Berg- und Stadtgerichte follen in den ihnen uͤberwieſenen Bezirken BE 

die Rechtspflege und öffentliche Verwaltung in gleiher Maße wie Unfere Königlichen e 
Ämter wahrnehmen und zu Unferer Berghauptmannfchaft zu Clausthal und zu Lnferer 
Juftiz-Ganzlei zu Göttingen in gleichen Berhältniffen flehen, wie Unfere übrigen Ämter zu 
Unferen Landdroſteien und Zuftiz= Ganzleien. 
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[Ausgegeben zu Hannover, dem Iäten Julius 1841.] 






Dagegen verbleibt den Magiftraten diefer Bergſtaͤdte die Verwaltung des flädtifchen 
Vermögens und die Wahrnehmung der Ortöpoligei, und es wird darüber in ben zu ers 
laffenden Städte s Verfaflungs » Urkunden, das Nähere feſtgeſetzt, einftweilen aber von 
Unferem Minifter der Finanzen und des Handeld das Nöthige beſtimmt werden. 


& , RA un c3 
Das Berg- und Stadtgericht zu Zellerfeld ſoll dieſe Geſchaͤfte in dem dies⸗ 
ſeits des Bruchberges belegenen Theile des Bergamts-Bezirks, namentlich in dem Um: 
fange der drei Forſt-Inſpectionen Clausthal, Zellerfeld und Lautenthal und in ben zu 
ſelbigem gehörenden einzelnen Etabliſſements und ihrem Zubehoͤr in den Ämtern Oſterode 
und Uslar, fo wie in den vier Bergftädten Altenau, Grund, Wildemann und Lautenthal, 
wahrnehmen. 


$. 3. 

Von dem Berg: und Stadtgerichte zu St. Andreaöberg follen die im $. 1, be⸗ 
zeichneten Gefchäfte in dem jenfeits des Bruchberges belegenen Theile des Bergamtö- 
Bezirks, namentlid in dem Umfange der Forſt-Inſpectionen Herzberg, Lauterberg und 
Elbingerode , fo wie aud in den nach Mafgabe ber biöherigen Beflimmungen zu felbigem 
gehörenden einzelnen Etabliffements und Häufern bei Herzberg, Lauterberg und Elbinges 
rode und in der Bergftabt St. Andreadberg wahrgenommen werden. 


$. 4, 

Den Beamten der Bergwerks⸗, Hütten= und Forft- Verwaltung des Oberharzes, 
weldye nach den beftehenden Vorſchriften bisher unter dem Jufliz» Bergamte zu Glauds 
thal fanden, wird bis auf Weiteres ihr Gerihhtöftand vor dem Berg: und Stadtgerichte 
zu Zellerfeld angewiefen, welches in biefer Hinfiht völlig in die Werhältniffe des + 
amts eintritt. 


8. 5. 

Die Ausübung der Givil»Gerichtöbarkeit in Bergſachen und imöbefondere die Ent: 
ſcheidung bergrechtlicher Streitigkeiten, namentlich über Kurs Angelegenheiten im Bezirke 
beider Gerichte, wird bis auf Weiteres allein dem Berg» und Stabtgerichte zu Zellerfeld 
übertragen. 

e. 6. 
Unfer Minifter der Finanzen und bes Handels hat wegen der Ausführung dieſer 





— Km 
Befchläffe das Erforderliche anzuordnen und den Tag feftzufegen, mit welchem biefe neuen 
Einrichtungen in Wirkſamkeit treten follen, 
Diefe Verordnung it in bie erfte Abtheilung der Geſetz «Sammlung aufzu⸗ 
nehmen. 


Gegeben Hannover, den Sten Julius 1841. 


Ernft Auguſt. 
G. Frhr. v. Shele. 
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I. Abtheilung M 33. 


Geſetz- Sammlung 


für das Königreidb Hannover. 





Sabrgang 1841. 

























Inhalt 


Patent, bie Beglaubigung der Unterfchrift Seiner Königlihen Hoheit des Kronpringen betref: 
fend. 





J (42.) Patent, betreffend die Beglaubigung der Unterfchrift Seiner Kö: 


niglihen Hoheit des Kronpringen. Hannover, den Iten Zulius 
1811. 


Wir Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Kö: 
nigliher Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von 
Gumberland, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg 2. ꝛc. 

haben Uns in Gnaden bewogen gefunden, in libereinftimmung und in Folge getroffener 

Abrede mit Unferes vielgeliebten Herin Sohnes, des Kronpringen Georg Friedrich 

Alerander Earl Ernft Auguft Königlichen Hoheit, für den Fall, daß Letzterer durch 

Goͤttliche Fügung im Wege der Erbfolge zu der Regierung des Koͤnigreichs Hannover 


berufen würde, bevor Ihm durch die Gnade der Vorſehung das Augenlicht wieder verliehen 
worden, dad Nachitehende anzuordnen : 


1) Der Regierende Herr beflimmt, welche Verfügungen unter Gigenhändiger Als 
ferhöchfter Unterfchrift erfolgen follen, mit Ausnahme des Patentes des Regierungs = An- 
fritted, bei dem dieß auf dem Landedverfaffungs = Gefege beruht. 

2) Die Königliche Unterfchrift erfolgt im Goncepte und im Originale nach gefaßter 
Allerhoͤchſter Entfchließung in Gegenwart des oder ber betreffenden Königlichen Minifter, 
welche durch ihre Gontrafignatur die Richtigkeit der erfteren beglaubigen. 
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[Ausgegeben u Hannover, den 17ten Julius 1811.) 


3) Außer dem oder den betreffenden Miniftern follen, fo lange der Eingangs ges 
dachte Fall dauert, bei Vollziehung der Königlichen Unterfchrift aus den für jegt in ber 
J Anlage A. benannten, zu diefer Handlung eidlich verpflichteten zwölf Perfonen, deren 
Anzahl ſtets vollzählig zu halten ift, jederzeit zwei, die zu dem Ende vermittelft Allers 
höchften Befehles befonderd berufen werden, anweſend feyn. 


4) Bor Vollziehung der Königlichen Unterfchrift fol die betreffende Verfügung 
ihrem ganzen Inhalte nad) von einer der zwei vorbezeichneten Perfonen des Königs Mar 
jeftät laut und deutlich vorgelefen werben. 


5) Nach beendigter Vorleſung der Verfügung erfolgt zunächft die Königliche Uns 
terfchrift und die ſolche bewahrheitende Gontrafignatur der oder des anweſenden Minifters. 

6) Sodann wird von den mehrgedachten zu diefem Zwecke zugezogenen zwei Per= 
fonen mit Beifügung ihrer Unterfhrift, unter oder in urkundenmaͤßiger Verbindung mit 
der Audfertigung felbft, bewahrheitet, daß in ihrer Gegenwart dieſe Ausfertigung bed 
Königs Majeftät vollftändig vorgelefen, aud von Allerhoͤchſtdemſelben Eigenhändig unter⸗ 
zeichnet worden fer. 


7) Die verbindliche Kraft Königlicher Verfügungen der fraglichen Art ift durch 
die Beobachtung der vorftehenden Förmlichkeiten bedingt. 


Gegeben Hannover, am ten Zulius des 184Iſten Jahres, Unſeres Reiches 
im Künften. 


(L. 8.) Ernft Auguft. 


®. Frhr. v. Schele. 


Nachdem Bir, Georg Friedrich Alexander Earl Ernſt Auguſt, Kron⸗ 
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prinz des Koͤnigreichs Hannover, mit der vorſtehenden Beſtimmung Seiner Majeſtaͤt des 
Koͤnigs Unſeres vielgeliebten Herrn Vaters, welche Uns genau bekannt iſt, vollkommen 
einverſtanden ſind, ſo treten Wir derſelben hiemit bei und bezeugen ſolches durch Unſere 
ausdruͤckliche Erklaͤrung mittelſt Eigenhaͤndiger Unterſchrift und beigedruckten Wappens. 


Gegeben Hannover, ben Iten Julius 1841. 


(L. S.) Georg 


Des Kronpringen Unferes vielgeliebten Herrn Sohnes Königlidye Hoheit, hat bie obige 
Erflärung, nachdem Ihm foldye deutlich vorgelefen worden, genehmigt und wie vorftcht 
Eigenhändig unterzeichnet. 


Gegeben Hannover, den Iten Julius 1841. 


Ernſt Auguft. 


Das Seine Majeftät der König unfer Allergnädigfter Herr und des Kronprinzen Kö- 
niglihe Hoheit die vorftehende Urkunde, nach vorgängiger deutlicher Vorleſung derfelben, 
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in unſerer der Unterzeichneten Gegenwart, Allerhoͤchſt⸗ und Hoͤchſt⸗Eigenhaͤndig unters 
zeichnet haben, urkunden und bekennen wir hiemit. 


Bannover, den 3ten Julius 1841. 


(L. S) 
(L. S.) 
(L. S.) 


(L. $.) 


(L. S) 





Carl Wilhelm Auguft Freiherr von Stralenheim, 
Staats: und Juftizs Minifter. 


Caspar Detlef Schulte, 
Etaatd- und Finanz» Minifter. 


Johann Caspar von der Wild, 
Staats-Minifter und Minifter des Innern. 


Georg Victor Friedrich Diedrich Freiherr von Scele, 
Staats: und Gabinetd-Minifter 


Ferdinand Hand Ludolph Graf von Kielmansegge, 
Staats- und Kriegd-Minifter, General: Lieutenant. 


Anlage A. 


I) Seine Durdlaudt der Prinz Bernhard von Solms⸗Braunfels, 
2) der General ber Infanterie von dem Buffche, 

3) der General: Forftdirector von Malortie, 

4) der Geheime Rath Graf von Stolberg-Stolberg zu Soͤder, 
5) der Geheime Rath Graf von Platen, 

6) der Geheime Rath Graf von Kupphaufen, 

7) ber Oberjägermeifter Graf von Hardenberg, 

8) der Landdroſt von Dakhenhaufen, 

9) der Ober-VJuſtizrath von Werlhof, 

10) der General» Major Prott, 

11) der Gammer : Director von Voß, 

12) ber Hofrath Bode. 















I. Abtheilung. NM 34. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreib Hannover. 











Sabrgang 1841. 








Inhalte. 
Patent, die Eröffnung des Ober: Steuer » Gollegii betreffend. 










(43.) Patent, die Eröffnung des Ober : Steuer : Gollegii betreffend. 
Hannover, den Iöten Julius 1841. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Ireland, Herzog von Gumberland, 
Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛtc. 









Nachdem in Folge Unſerer Verordnung vom 30ſten Junius d. J. an der Stelle des 
nunmehr aufgeloͤſeten Ober» Steuer» Gollegii und der jetzt gleichfalls aufgeloͤſeten Generals 
Direction der indirecten Abgaben und Zölle 

dad neu errichtete Ober» Steuer » Collegium mit feinen Abtheilungen, 

der General: Direction der directen Steuern und 

der General: Direction der indirecten Steuern 
vom Öten d. M. die gefammte Steuer» Verwaltung Unferes Koͤnigreichs, auch die Ge: 
nerals Direction der Zölle, die Werwaltung Unferer Elb- und Wefer: Zölle übernommen 
haben; fo bringen Wir dieſes hiemit zur Öffentlichen Kunde. 

Zugleich beftimmen Wir, daß dieſe neu errichteten Behörden zu den übrigen Lan— 
deöbehörden und Beamten in den nämlichen Berhältniffen ftehen follen, welche bisher 
zwifchen dem Ober: Steuer »Gollegio und der General: Direction der indirecten Abgaben 
und Zölle einerfeitd und den übrigen Sandeöbehörden und Beamten andererfeitd Statt ge: 
funden haben. 
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Wie Wir übrigens nur aus Rüdfichten auf eine dauernde, zweckmaͤßigere Einrich- 
tung zu der Auflöfung der General» Direcfion der indirecten Abgaben und Zölle und de— 
ren Bereinigung mit der Verwaltung der direrten Steuern Und bewogen gefunden haben, 
fo erfennen Wir die Umficht und den Dienfteifer gern an, mit welchen, zum Beſten des 
Königreichs, die Geſchaͤfte in gedachter General- Direction geleitet worden find. 


Hannover, den 15ten Julius 1841. 
Ernft Auguft. 


G. Frhr. v. Schele. 





I. Abtheilung. NM 35. 
Geſetz⸗ Sammlung 
für das Königreih Hannover. 


Sabrgang 1841. 


Inhalt. 
Königlihe Proclamation vom Idten Julius 1841. 


(44.) Königliche Proclamation, betreffend die am 30ſten Junius 1841 


erfolgte Auflöfung der allgemeinen Stände: VBerfammlung Han: 
nover, den liten Julius 1841. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, 
Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Am 30ften deö vorigen Monats haben Wir Und ungern gendthigt gefehen, die am 14ten 
April diefes Jahres berufene, am 2ten Junius zufammengetretene allgemeine Stände-Ber- 
fammlung Unferes Königreichd aufzulöfen, weil die Mehrheit der zweiten Gammer 
dur ihr feitheriges Verhalten fih zur Erfüllung der ihr obliegenden 
Pflihten als unfähig bezeigt hatte. 

Wir fühlen Und gedrungen, Uns Öffentlich über die Thatſachen 
audzufprehen, aus benen die Nothwenbigfeit diefes Schrittes hervor— 
gegangen war. 

Durch Unfere Proclamation vom Löten Februar 1839 haben Wir Unferen getreuen 
und geliebten Unterthanen die Gründe vollftändig bekannt gemacht, auf denen Unfere uner- 
fhütterliche Überzeugung beruht, daß eine bundeögefegmäßige Abänderung der landſtaͤndi— 
{hen Verfaffung, wie folde am 7ten December 1819 angeordnet worden, im Jahre 1833 
nicht Statt gefunden hat. ine liberzeugung, die von Und bereit vor dem Antritte Un— 
ferer Regierung beftimmt und unverholen erflärt worden ift. 

45 
[Ausgegeben zu Hannover, den W0ften Julius 1841.) 





Diefer Unferer wohlgeprüften, niemals wantend gewordenen Rechtsanſicht zufolge, 
ftand beim Antritte Unferer Regierung die landftändifhe Werfaffung des Jahres 1819 
allein, und feine Andere, im Königreiche Hannover unter dem Schutze des 56. Artikels 
der Wiener Schluß: Arte. 

Eine landftändifche Verfaſſung fol nad) Maßgabe des Art. 13. der Deutichen Bun- 
dedacte in jedem Bundesftaate beftehen. Die Einführung einer gefchriebenen Landeöver- 
faffung, eines gefchriebenen inneren Staatörechtes der Bundesſtaaten, ift nicht Vorſchrift 
der föderativen Gefeggebung, auch haben Wir wiederholt die Anſicht zu erkennen gegeben, 
daß gefchriebene Landesverfaffungen nicht unter allen Umftänden Bebürfniß der Staaten 
find, ja daß deren Errichtung manche Bedenken entgegenftehen. 


Dennod hatten Wir, durch die befonderen Berhältniffe Unferes Königreiches und 
durch ſchon damals zu Unferer Kenntniß gediehene Wünfche Unferer Unterthanen veran- 
laßt, am 1Sten Februar 1333 der auf den Grund bed Patentes vom Iten December 
1819 berufenen Stände -Berfammlung einen Berfaffungs: Entwurf zur Berathung vor: 
gelegt. 


Der unangemeffene Gang biefer Berathung bewog Uns, wie befannt, die Gammern 
am 27jten Junius 1838 zu vertagen und nachmals den Entwurf ausdrüdlich zuruͤckzu— 


nehmen. 

Die wiederberufene Stände-Berfammlung ließ am I5ten Junius 1839 durch eine 
Adreffe den unterthänigften Antrag an Uns gelangen, wegen Wiederaufnahme der Berfaf- 
fungs= Angelegenheit auf andere geeignete Weiſe die nöthigen Anordnungen zu treffen. 
Zugleih fprachen die Stände die fefte Überzeugung aus, nur eine vertragsmaͤßige Erledi— 
gung der BerfaffungssAngelegenheit könne zu einem gebeihlichen Ziele führen. Sie fügten 
hinzu, der Wunſch des Landes fen fortwährend dahin gerichtet, und fie erachteten ſich be- 
rufen und zuftändig zu Erreihung dieſes Zield nah Kräften zu wirken. 

Diefem von vielen Seiten dringend unterflüßten Antrage Statt gebend, ernannten 
Wir forderfamft eine Commiffion, der Wir die Pflicht auflegten, eine Landesverfaſſung 


auszuarbeiten, gleihmäßig und unparteiifch entfpredyend den wirklich beftehenden Rechten 
der Krone und der Landſtaͤnde des Königreiches. 


Nach Vollendung des Entwurfes ward ſolcher von Uns Allerhöchftfelöft, unter fort- 
währender Theilnahme Unferes vielgeliebten Herrn Sohnes, des Kronprinzen Königliche 
Hoheit und Liebden, in zahlreichen Gonferenzen Punct für Punct ber forgfältigften Prü- 
fung unterzogen. Wir haben auch dabei von dem bienftpflichtigen Verhalten und von den 
patriotifchen Gefinnungen Unferer Rathgeber Uns völlig überzeugt. 





Die Befugnif der von Uns berufenen, damald vertagten Stände-Verfammlung, 
mit Und eine vertragsmäßige Vereinbarung über das Verfaſſungswerk zu — 
konnte an ſich keinen Zweifel leiden. 

Dieſe Rechtsanſicht uͤber die Competenz der damaligen Staͤnde fand eine Beſtaͤti— 
gung in dem Beſchluſſe des Deutſchen Bundes vom Sten September 1839, eine Beſtaͤti— 
gung, die dazu gereichen mußte, alle erſinnliche grundloſe Bedenken zu beſeitigen, und ſomit 
die Staͤnde-Verſammlung ſelbſt gegen ſolche Jrrthuͤmer ſicher zu ſteklen. 

Am 19ten März 1840 haben Wir den Verfaſſungs-Entwurf der wiederberufenen 
allgemeinen Stände» Berfammlung zur freien Berathung vorgelegt. 

Diefe Berathung hat mit redlidyer Abficht, mit ernftem Streben und mit gewiffen- 
hafter Beachtung aller wirklich beftehenden Kechte Statt gefunden. Wenn mehrere wahls 
berechtigte Gorporationen von der Eheilnahme an folcher durch ihre Deputirten aus freiem 
Willen ſich fern gehalten, fo haben Wir dies um ihres eigenen Intereffed und ihrer eigenen 
Beruhigung willen nur beklagen Fönnen; es zu verhindern lag außer Unferer Gewalt. 

Aus den ordnungsmäßigen Verhandlungen mit der Stände: Verfammlung ift die 
am Iften Auguft 1840 von Uns genehmigte Vereinbarung über Die Landesverfaffung her: 
vorgegangen, die Wir am Gten Auguft ald Geſetz verfündigt haben. 


Diefe BVerfaffung ift ohne Mängel der Korm und Feiner rechtlichen Anfechtung 
bloßgeftellt, denn fie ging hervor aus freiem Übereintommen zwifchen Herrn und Ständen. 

Sie verlegt nicht die wohlbegründeten Rechte Unferes Königlichen Haufes an dem 
Gammergute. 

Sie ſichert deffen Beltand. 

Sie zerftört nicht die nah alter Landesverfaſſung unantaftbaren Hoheitsrechte der 


Krone. 

Sie dient zu fefter Begründung aller wohlerworbenen Rechte der allgemeinen wie 
der provinziellen Stände des Königreiches. 

Sie erftredt die Rechte der Erfteren auf den Schuß der Verfaſſung felbft. 

Sie befhügt die Rechte der Gorporationen. 

Sie fihert dad Wohl der Gefammtheit wie die Rechte der Einzelnen. 

Sie verordnet gleihmäßige Tragung der Staatölaften von allen Unterthanen. 

Sie betätigt die Unabhängigkeit der richterlihen Gewalt innerhalb ihrer Zuftän- 
digkeit. 

Sie erhält daneben die für den Beftand der Staaten und für das Gemeinwohl 
gleich unerläßliche Unabhängigkeit der, unter fleter Iandeöherrlicher Aufficht mit eben der 

45* 

















Unparteilichkeit und Gewiffenhaftigkeit wie die Juſtiz zu handhabenden Berwaltung, fo 
weit dieſe Unabhängigkeit den Staatszwecken entfpricht. 

Sie hat dad Recht der Krone, die Scheidung ber Jufliz von der Verwaltung im 
einzelnen Zmeifelöfalle zu ordnen, dem unabhängigen Urtheile einer Behörde übertragen, 
die Wir vermöge der von der Iandesherrlichen Gewalt nicht zu trennenden Verfügung über 
die Dienerfhaft, aus der Zahl der achtbarften Männer Unferes Königreiches dauernd ges 
bildet haben. 

Die Dauer und Unverleglichkeit des Verfaſſungs-Geſetzes ift für 
die Zukunft gefidert: 

durd die Grundlage des alten Rechtes der Krone und der Land— 
ftände, auf der fie beruht, 

dur die Grundprincipe der Gefesgebung des Deutfhen Bun: 
des, denen ihr Inhalt in allen Puncten gemäß ift, 

duch ben Bundesbefhluß vom 5ten September 1839, 

durch Unfer Königlihes Wort, 

durd die Zuftimmung Seiner Königlihen Hoheit des Kronprin- 
zen, Unferes vielgeliebten Herrn Sohnes, 

duch das vertragsmäßig erklärte vollfländige Einverſtaͤndniß 
ber Stände Unferes Königreiches, 

durch das in dem $. 181. des Verfaſſungs-Geſetzes felbft der all: 
gemeinen Stände-Berfammlung, und in deren Abwefenheit dem Schap- 
Collegio verliehene Reht zu Anrufung des Deutfhen Bundes. 

So lange ed der göttlihen Vorſehung gefällt, Uns das keben 
zu erhalten, werden Wir niemald den mindeften Zweifel gegen den 
Rechtsbeſtand diefer Verfaffung weder in der Form noh im Weſen 
dulden. 

Unfer vielgeliebter Herr Sohn, des Kronprinzen Königliche Ho— 
heit und Liebden, hat für Seine Zukunft diefen entfhiedenen Willen 
in der erſten Gammer der Stände-Berfammlung laut und deutlich 
ausgeſprochen. 

Nachdem ſolchergeſtalt es Uns unter dem Beiſtande der goͤttlichen Vorſehung ge⸗ 
lungen, den Rechtszuſtand Unſeres Koͤnigreiches für jetzt und für ferne Jahre feftzuftellen, 
haben Bir am Idten April d. 3. die jet aufgelöfete Stände» Verfammlung zu Aug- 
übung ihrer verfaffungsmäßigen Rechte berufen. 

































Je lauter bei Verkündigung der neuen Verfaſſung von allen Seiten der Dank 
und die Freude Unferer Unterthanen, namentlich auch Dur; dad Organ mehrerer hochadıt: 
baren Provinzialstandfhaften und von Unſerem höchften Landeögerichte, an Unferen Thron 
gelangt waren, über die glüdliche und befriedigende Beendigung der, theilmeife durch Ber: 
drehung von Rechtöbegriffen abſichtlich hervorgerufenen, theilmeife aus Mißverftändniffen 
über allerdings ſchwierige Lehren des Staatörechted entftandenen Wirren und Zermürfniffe, 
um fo weniger fonnten Wir für nöthig erachten, eine befondere Aufficht darüber anzuord- 
nen, baß bei den bevorftehenden Wahlen Fein moralifcher Zwang angewendet werde, daß 
nicht bei ihnen die biöher hie und da von Uns mit Betrübniß und Unmillen wahrgenom: 
mene Bolföverführung von Neuem beginne. 

Bu diefem Zwede hat regierungsfeitig Beine Vorkehrung Statt gefunden, mit Aus: 
nahme der von Und für nöthig erachteten Fortdauer einer polizeilichen Überwachung, die, 
vermöge der, zum Zwede der Erhaltung der Staaten von der Regie: 
rung unzertrennlidhen vorfehrenden Sicherheits: Polizeigewalt, früher B 
von Und angeordnet war. Sie hatte zwei noch gegenwärtig wegen politifcher Vergehen # 
in peinlicher Unterfuhung befangene Individuen getroffen, deren abfichtliche Verhinderung B 
und Erſchwerung der von Und bezielten Feftftellung des Rechtszuſtandes im Königreiche 
moralifcdy überzeugend vorlag, von denen mithin die Öffentlihe Ruhe und Ordnung mit B 
einer Gefahr bedroht erſchien, die durch leichtere Mittel mit Sicherheit nicht abgemwendet 
werden Eonnte. WBorausfegungen, unter denen nad) Maßgabe bes nad) landftändifcher Be: | 
rathung am 27jten Junius 1835 erlaffenen Gefeßes polizeiliche Haft hätte verhängt wer: 
den mögen, wie foldes in Zukunft bei erneuertem ftaatögefährlidhen Zreiben in Folge 
Unferer bereits erlaffenen Allerhoͤchſten Befehle unfehlbar gefchehen foll. 

Bald gelangte indeß zu Unferer Kunde, daß die verderblice Gefchäftigkeit der 
Widerſacher Unferer Regierung abermald am Werke ſey, daß der, nach und nach befferer 
Überzeugung weichende, neuerlidy aber wieder angefachte Wahn gefränfter Rechte Unferer 
Unterthanen, daß endlich wahrheitswidrige Worfpiegelungen von beabfichtigten Erhöhungen 
der Landeslaſten, namentlidy der Grundfteuer, Dazu benußt wurden, den Samen des Miß- 
trauend auözuftreuen, die Deputirtenwahlen aber, auf jene Rathgeber felbft, und von fol- 
chen Männern abzuwenden, deren getreue und pflichtmäßige Anhänglichleit an den beſte— 
henden Rechtözuftand man vorausſetzen durfte. 

Nicht ohne Befremden mußten Wir erfahren, daß Verleitungen diefer Art felbft 
in Gommünen nidyt ohne Erfolg geblieben feyen, deren eigene Intereffen Unfere König: 
liche Gnade vorzugsweiſe in Anſpruch nehmen, 





Bon dem Bewußtſeyn Unferer Gerechtigkeitöliebe, Unferer nie ermüdenden, alle 
Schwierigkeiten überwindenden gerwiffenhaften Fürforge für das Wohl Unferes Königreiches 
durchdrungen, hielten Wir inzwiſchen gern dad Vertrauen feſt, auf die unerfchätterliche 
Ergebenheit und die dankbare Anerkennung Unferer Untertanen, ein Vertrauen, deffen 
Bewahrung Uns ftet3 am Herzen liegt. 

Am 2ten Junius dieſes Jahrs verfammelte ſich neben der erften eine zahlreiche 
zweite Gammer ber Landſtaͤnde. 

Das innere Verhältniß der letztern hat fi nad unzmweideutiger Wahrnehmung 
ungefähr alfo geftaltet: r 

Etwa 36 Deputirte waren Männer, die ihrem Berufe ald Vertreter der verfal- 
fungsmäßigen Rechte der Landftände des Königreiches getreu, der Wahrnehmung diefer 
Rechte mit Ernft und unnadhläffig fi) gewidmet, daneben aber bewiefen haben, daß ihnen 
dad Wohl des Landes und die folches bedingende Aufrechthaltung der Verfaſſung in jeder 
Beziehung gleihmäßig am Herzen liege. 

Etwa 12 Deputirte haben fi von Anfang als die Führer einer Unferer Regie: 
rung feindlichen Partei Fund gegeben. Ihr unnachläffiged Beftreben war dahin gerichtet, 
ben erledigten WVerfaffungsftreit zum Werderben ded Landes von Neuem ins Leben zu rus 
fen, einem jeden dem Wohle Unferer Unterthanen gewibmeten Antrage aber hartnädig 
entgegen zu treten. 


Eine Anzahl von etwa 30 Mitgliedern endlich beftand aus Deputirten, die durch 
ihre bürgerlichen Verhältniffe, durch den Beruf ihres Lebens und durd ihre tägliche Be— 
fhäftigung wiffenfchaftlihen Studien fernftchend, geneigt, ſolchen Mitgliedern der zweiten 
Kategorie ſich anzufchließen, deren Bemühungen ed gelungen war, entweder duch Erre: 
gung eines falfchen und mißverftandenen Rechtsgefuͤhles oder durch gefchäftliche und gefel- 
lige Verbindungen des Privatlebens ſich ihres Vertrauens zu bemeiftern, dieſen millenlos 
anheim fielen. 


Das Ergebnig war eine Unferer Regierung feindliche Mehrheit, zwar gering, 
aber durch fectenartiged Zufammenhalten immerhin ſtark genug, um die Audführung Uns | 
ferer landesväterlichen Abfichten, fo weit folche landſtaͤndiſcher Mitwirkung bedarf, unter 
dem Scuße der reglementarifdhen Vorſchriften zu lähmen. 


Die alfo zufammengefegte zweite Gammer hat dann in ihren Verhandlungen dem 
Auge des parteilofen Beobachters das ſchmachvolle Schaufpiel dargeboten, daß fchlichte, 
biedere und in ihren Privatverhältniffen jeder Achtung würdige Landleute, deren gefunden 
Urtheile über Gegenftände ihres Berufes umd ihrer materiellen Intereffen Glauben und 
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Vertrauen zu ſchenken Wir jederzeit gern geneigt find, durch unmwahre Vorſtellungen von 
gefränkten Rechten verleitet, während es ſich bei Uns nur um Erhaltung und Wieder: 
herftellung des wahren und wirklichen Rechtes gehandelt hat, daß, fagen Wir, ſolche 
Landleute zu rein mechanifhen Werkzeugen der gefährlichften und rüdfichtölofeften Deöpotie, 
nämlich der, der heutigen fogenannten liberalen Partei herabgefunken waren, einer Partei, 
die fein öffentliches noch Privatrecht achtet, der jedes Mittel willkommen ift, wenn es 
gilt, auf Koften der Regierungen oder der Unterthanen ihren flaatögefährlichen Lehren 
Opfer darzubringen. 


In der That war, wie Wir vernommen, diefe Tyrannei in der beendigten Sigung 
zu einer ſolchen Gewalt gebiehen, daß Mitglieder der Mehrheit, in denen zulegt das Ge: 
fühl der ſchweren Verantwortung gegen das Land rege geworden, fich entfchloffen haben, 
die Verfammlung zu verlaffen, weil fie, von ihrem Gewiffen gehindert, den Parteiführern 
ferner beizuftimmen, dennoch glaubten es nicht wagen zu dürfen, ſich der entgegenftehen: 
den befferen Meinung offen anzufchließen. 

Wir hätten allerdings erwarten mögen, daß der irregeleitete Theil der zweiten 
Gammer, ſtatt theoretifchen Rechtöverdrehungen Gehör zu geben, der alt gewohnten treuen 
Anhaͤnglichkeit an das Königliche Haus und des wahren Wohles ihrer Mitbürger einge: 
dent, das Vertrauen auf die Richtigkeit Unferer Rechtsanfichten und auf Unfere aller 
hoͤchſte landesväterliche Gefinnung ganz vorzugsweife unerſchuͤtterlich feftgehalten hätte. 


Unfere bisherigen Regierungshandlungen, Unſer landesväterliches Beſtreben, die 
auf dem Landmanne ruhenden Laften zu mindern, die Befeitigung des Häuslings : Schuß: 
gelbes, die Aufhebung der Chauffeedienfte, waren Ehatfachen, wohl dazu geeignet, im 
danfbaren Gemüthe den Worten der Verführung die Kraft zu entziehen. 

Die erfte Öffentliche Handlung der zweiten Gammer trug den Character feindfeliger 
Gefinnung an der Stirn. 


Die Wahlen für die Präfidenten- Stelle trafen ein Mitglied, von deffen Bemuͤ— 
hen, die untheilbare landesherrliche Gewalt unter ein Mitregiment der Stände zu beugen, EN 
die während der Regierung Seiner Majeftät, Unfers in Gott ruhenden Herrn Bruders Bi 
veröffentlichten ftändifhen Werhandlungen den Beweis enthalten, ein Zweites, deffen B 
am Idten Mär; 1833 in der damaligen Stände: Berfammlung abgegebene Erftärung 
über dad Verfaſſungswerk unter Anderem dahin lautete: »er habe nie ein Staatö-Grund- 
geſetz gewollt, dad auf dem beftehenden Rechte beruhen folle, ein Drittes, deſſen 
Nichtzulaͤſſigkeit zu der Stelle eines Schaßrathes Wir notorifcer Maßen ausgefprochen 
hatten. 







































































Diefe drei Mitglieder erhielten in erfter Abſtimmung die abfolute Stimmenmehr- 
heit, ein Greigniß, dad glei von Anfang zu dem Scluffe auf dad Vorhandenfeyn einer 
innig verbundenen, nad voraus verabredetem Plane Unferer Regierung entgegentretenden 
Partei berechtigte. 

Durch unabänderlihe Verhaͤltniſſe an einer früheren Berufung ber Verfammlung 
behindert, war es Unfere landeöväterlihe Abficht, in einer Jahrözeit, die dem Grund: 
befiger eine dauernde Abmwefenheit vom Grundeigenthume nicht wohl geftattet, den Stän- 
den nur ein Eurzes Beifammenfeyn anzufinnen. 

Der dringendfte Gegenftand ihrer Beichäftigung war dad landftändifche Budget. 

Außerdem gelangten glei) anfangs an die Stände Gefegentwürfe, betreffend eine 
Beſchraͤnkung der Gerichtsbarkeit Unferer Domainen- Cammer in Meierfadhen, die Beftä: 
tigung der Gontracte unter Landleuten und die bürgerlichen Werhältniffe der Juden. 

Im Laufe der Sigung wurden die Vorarbeiten für ein Verfoppelungs-Gefeg und 
für die erforderlichen Einrichtungen zu Anlagen von Eifenbahnen vollendet. 

Der allgemein in Unferem Königreidye laut gewordene Wunfc der baldigen Er: 
laffung des Erfteren und die Gefahr des Verzuges, fo wie wefentliche finanzielle und com: 
merzielle Rüdfichten in leßterer Hinficht, entfhieden Und, beide hochwichtige Gegenftände, 
fobald es gefchehen konnte, zur landftändifchen Berathung zu bringen. 

Die erſte Gammer, deren ernfte, ruhige, dem Wohle des Waterlanded entſprechende 
Haltung Unfere offene Anerkennung verdient, traf eine forgfältige und geeignete Wahl von 
Mitgliedern für die gemeinfhaftliche Finanz-Commiſſion. 

In zweiter Gammer befanden ſich unter der achtungswerthen und verbienftlichen 
Minderzahl Mitglieder von befannten und erprobten finanziellen Kenntniffen. Diefelbe 
Mehrzahl, die fich durch die Präfidentenwahl kenntlich gemacht, wählte indeß für bie 
Finanz⸗Commiſſion Mitglieder, von denen nur dad gewiß war, daß ihnen alle Erfahrung 
in landftändifcher WVehandlung der Finanzen ermangelte. 

Bon den Mitgliedern der Gommilfion aus erfter Gammer gefchah Alles, die oe 
zu fördern. 

Durch Hinausfeßung der Arbeit aus ungehörigen, den längft erledigten Verfafjungs- 
fireit bezielenden Gründen von Seiten der Mitglieder aus zweiter Gammer wurde die erfte 
Gammer gezwungen, aus der gemeinfchaftlichen Gommiffion zu fcheiden, um ihrer Seits 
ihrer Pflicht Genuͤge zu leiſten. 

Bon dem lebhaften Wunſche beſeelt, im Einverſtaͤndniß mit den Ständen den land— 
ftändifchen Finanzhaushalt zu regeln, erließen Wir am 26ften Zunius die Aufforderung, zu 
einem Ausfchreiben behuf Erhebung ber Steuern ohme ferneren Auffchub beizuſtimmen 


Die erſte Gammer bejahete fofort den Antrag in breimaliger Berathung und 
Abftimmung. 

Die Mehrheit der zweiten Gammer verzögerte, aller lobenswerthen Bemühung ber 
Minderzahl unerachtet, jede Entſcheidung, bald behauptend, es fen genügende Zeit vor 
handen, den erforberlihen Beichluß zu faffen, und endlich erflärend, die Zeit veiche hierzu 
nit mehr auß. 

Alfo war der Ablauf des Kinanzjahres herangefommen, und mit 
diefem eine thatfählihe ftändifhe Verweigerung des Staatöbedarfs, 
wenngleich) nur von wenigen Mitgliedern der zweiten Gammer herbeigeführt. 

Es lag Uns daher ob, den Legteren durch die verfaffungsmäßige 
Maßregel zu fihern Diefer aber mußte nah Maßgabe bed 155. Para 
graphen des Landesverfaffungs-Gefeges die Aufldfung der Stände 
Berfammlung vorausgehen, 

Auch abgefehen von diefem Grunde der Nothwendigkeit, würben Wir veranlafßt 
geweſen ſeyn, der Staͤnde-Verſammlung ein Ziel zu ſetzen, da in zweiter Cammer es ben 
Führern der Mehrheit gelungen war, bie Verhandlungen zu einem nußlofen Spiele herabs 
zuwuͤrdigen. 

Die Anſichten und Meinungen einer an ſich unbedeutenden Mehrheit der zweiten 
Cammer, die, gebunden durch factioſe Vorbeſchluͤſſe vorbereitender Privat-Verſammlungen, 
freilich Nichts zu ſchaffen, wohl aber dad Gute zu hemmen und bie Landescaſſe mit um: 
nügen Reifeloften und Diäten zu beläftigen vermochte, — dieſe Meinungen und Anfichten, 
die Stimme des Volkes zu nennen, war eine verwerfliche Anmafung. Denn fdyon in der 
Berfammlung felbft fand eine weit überwiegende, die hoͤchſte Achtung gebietende Mehrzahl, 
in dem Inbegriffe der gefammten erften Gammer vereint mit dem nicht jener Faction an- 
gehörenden Theile der zweiten Gammer, gegenüber. 

Übermüthige Verachtung einer früheren Gammer galt der Partei ald ein Verbienft. 
Man vergaß freventlih, daß eben diefe Gammer mit gutem Rechte gewählt, verfaſſungs⸗ 
mäßig eidlich verpflichtet gewefen, daß fie ihre Verpflichtung heilig gehalten hatte. 

Einfeitiges, keckes und grundlofes Abfpredyen über die Grenzen Unſerer Regie 
rungögemwalt war an ber Tagesordnung. 

Der aus jener Mehrheit hervorgegangene Präfident hat feine Befangenheit in Par- 
teianfichten, feine Geringfhäßung der materiellen Intereffen des Königreiches, feine Trug—⸗ 
fhlüffe über die Wahrheitsliebe, die Redlichkeit und die Gefchäftötreue Unferer Rathgeber 
in die Protofolle der zweiten Sammer niedergelegt. Von Und mit einer Unterrebung begna- 
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digt, hat er ſich nicht geſcheuet, in den Sitzungen der Cammer aus Unſeren Koͤniglichen 
Worten Schluͤſſe zu ziehen, zu denen ſie weder Grund noch Veranlaſſung darbieten 
konnten. ——— 

Vergeblich waͤre das Bemuͤhen, die abſichtliche Verwirrung und Verdunkelung der 
Begriffe der Oppofitions » Partei aufzuhellen. 

Gewählt und berufen nad dem Wahlgefege vom Gten November 1840, in Folge 
diefer Berufung erſchienen auf den Grund von Vollmachten, die ausdruͤckliche Beziehung 
auf das Landesverfaſſungs-Geſetz enthielten, unter Anrufung des göttlichen Namens ver 
eidet zu Abgebung ber ihnen vermöge des Landesverfaſſungs-Geſetzes übertragenen Stims 
men, hatte dieſe Partei ſich durch offenfundige Handlungen unzweideutig auf den Boden 
der Berfaffung von 1810 geftellt. Dennoch war ihr Benehmen derfelben “entgegen. 

Während ihre landftändifche Wirkfamkeit lediglih auf diefer Werfaffung berubete, 
hatte fie ſich beſtrebt und es erreicht, der ihr ergebenen Mehrheit den Glauben einzuflößen, 
daß ed wichtige ſtaatsrechtliche Früchte tragen könne, wenn fie ihre Erklärung in legter 
und entſcheidender Abftimmung gegen jedes Gefeg und gegen jede Verwilligung richtete. 
Zeugniß hievon liefert ein Befchluß zweiter Gammer vom 23ſten Junius, gefaßt von 43 
gegen 35 Stimmen, und dahin lautend, Unferem Gabinette zu erflären: „Stände können 
es nicht verhehlen, daß nad den, bei Berathung der Adreffe auf die Thronrede in zwei 
ter Gammer bezeugten Zweifeln des Landes über die Gompetenz der gegenwärtigen Stände 
Berfammlung, ihre Mitwirkung zur Gefeßgebung fchwerlich eintreten werde, wenn nicht 
Stände zuvor darüber Gewißheit erlangt haben werden, daß aus der Thätigkeit der Stände 
ein Anerkenntniß der Wirkſamkeit des Landeöverfaffungs =: Gefeged vom "5. Auguft nicht 
gefolgert und der Verfaffungöfrage dadurch nicht folle präjudicirt werden.” 

Der Sinn einer foldyen Richtung ift kaum zu erklären. 

Ging diefer Sinn dahin, daß eine Anzahl von Perfonen, denen die Eigenfdyaft 
landſtaͤndiſcher Deputirten in Feiner andern Beziehung beiwohnte, nody zugeftanden werden 
fonnte, ald in Folge ihrer Ermwählung auf den Grund der Berfaffung von 1840, die zu 
landftändifchen Handlungen irgend einer Art, mithin Peine andere Befugniß hatten, als die 
aus jener Verfaffung, daß eben diefe Perfonen fich eingebildet haben, Feine landftändifche 
Wirkſamkeit auszuüben, wenn fie diefe Wirffamkeit, die ſich ihrer Natur nad hauptſaͤch⸗ 
li in der Annahme oder in ber Befeitigung von Anträgen der Regierung zu äußern 
| hat, hartnädig zu Ihathandlungen der legtern Art verwendeten; jo mußte die Gehaltlofige 
feit einer ſolchen Vorausſetzung fid) dem gefunden Menfchenverftande nothwendig von jelbft 
aufdringen. 

Mar aber die Abfiht gar die, unbefümmert um jede Art der vernünftigen Deu- 









— 215 — 


tung ihrer Handlungsweiſe, ſolche lediglich auf das Ziel zu richten, den Gang der Regie— 
rung auf dem Wege einer Verfaſſung zu hindern, die freilich dem conftitutionellen Schwin: 
del der neueren Zeiten in manchen Beziehungen einen heilfamen Damm entgegenfegt, hat 
man verfuchen wollen, hieburh im Wolfe den Wahn zu verbreiten, baß biefe Verfaffung 
nicht geeignet fen, das Wohl des Landes zu befördern, wollte man auf diefem Wege eine 
geheime Unzufriedenheit mit dem Beftehenden erregen, und dad Berlangen nad) einem an= 
bern Zuftande, den man den Unterthanen als ben eigentlidy richtigen fälfchlich vorzuſpie⸗ 
geln firebte, hervorrufen und nähren; fo Fonnte der böfe ftaatögefährlihe Wille jener 
Mehrheit nicht ferner zweifelhaft feyn. 

Ein ficheres Ergebniß war immer die Überzeugung von der Nußlofigkeit, ja der 
Gefährlichkeit der Fortfegung folder Werhandlungen, von denen Wir fortlaufend Kenntniß 
genommen haben, mit Einfluß der projectirten Adreffe, die befanntlid von erfter Gam- 
mer einflimmig verworfen und von einem großen Theile der zweiten entſchieden mißbilligt 
wurde. Bei ber großen dem leeren politifchen Treiben fremd gebliebenen Mehrheit Unferer 
Unterthanen aber mußte ſolches Verfahren tiefen Unmillen gegen eine hemmende Mehrheit 
der zweiten Cammer erregen, bie dad Land aller Erfolge Unferer landesväterlichen Bes 
mühungen zu berauben getrachtet hat. 

Wir wollen Uns dem Gedanken nicht hingeben, ald Fönne dieſes Benehmen beru: 
ben auf einer freventlichen Berechnung der Benutzung zukünftiger Ereigniffe und fi an 
foldye Enüpfender möglicher Staatserfchütterungen. Die Aufdeckung verbrecherifcher Pläne 
 diefer Art wäre nur dazu geeignet, mit Abſcheu und Verachtung ihre Urheber zu belaften, 
die Uns und Unferes vielgeliebten Herrn Sohnes, des Kronprinzen Königlidye Hoheit und 
J Liebden unverbrüchliche Treue und Gehorſam geſchworen haben. 

Wir wenden Uns mit Abſcheu von ſolcher Vermuthung hinweg. 

Mit Widerwillen haben Wir noch des verbrauchten aber von der oft tadelnd er: 
wähnten Mehrheit der zweiten Gammer nicht unverſucht gelaffenen wahrhaft aufrührerifchen 
& Bchelfes zu gedenken, unter Betheuerungen der Treue, Liebe und Berehrung für Unfere 
Allerhoͤchſte Perſon, fih in Schmähungen gegen Unfere vertrauten Diener zu ergießen. 
In allen wichtigen Staats- und Regierungd= Angelegenheiten find Unfere getreuen Rath: 
geber die Vollzieher Unferes Königlichen Willens. Schmähungen gegen biefen gewagt aber I 
ahnden bie Geridhte nad) den Gefegen. 

Wir werden innerhalb der beflimmten Frift eine anderweite allgemeine Stände: 
Berfammlung nad) Maßgabe des Verfaſſungs-Geſetzes vom Gten Auguft 1840 berufen, | 
in der Wir beabfichtigen, auch Unfere jet unerledigt gebliebenen Anträge wieder aufneh- 
men zu laffen. 




































— — 


Gern geben Wir Uns der Erwartung hin, das warnende Beiſpiel der ſchweren 
Verirrungen der Mehrheit der zweiten Cammer der jetzt aufgeloͤſ'ten Verſammlung werde 
nicht ohne heilſame Wirkung ‚für, bie, Zuſammenſetzung ‚der naͤchſt folgenden bleiben. 

Zur Sicherung bed regelmaͤßigen Finanzbedarfeb Unſeret Regierung, fo wie des. 
Fortganges des Dienſtes beduͤrfen Wir verfaſſungömaͤßig nicht nothwendig der Theilnahme 
der allgemeinen Staͤnde. Wir bedätfen diefer Theilnahme aber, um durch fortſchreitende 
Gefeßgebung und fonftige Anträge Unferen getreuen Unterthanen die Wohlthaten verleihen | 
zu Eönnen, die das Ziel Unſerer kandeöväterlihen Kürforge ausmachen. 

Wir achten und ehren ein ernfted Beſtreben ftändifcher Verfammlungen für bie 
Erhaltung wahrhaft begründeter landſtaͤndiſcher Rechte. 

Nie werden Wir Und verlegt fühlen durch eine forgfame und gewiffenhafte land: 
ftändifche Prüfung der Anträge und Mafregeln Unferer Regierung, fo weit die Ausübung | 
] beftimmter Rechte verfaffungsmäßig an die Mitwirkung der Stände gebunden ift. 

Wir erkennen vielmehr hierin die pflichtmäßige Erfüllung des ehrenvollen und nüß: 
lichen Berufes Deutfcher landftändifcher Gorporationen. tl 

Auf einem Untrüglihfeitswahne beruhender, blinder Parteigeift 
aber allein mag ed verhehlen, gewiffenlofer Leihtfinn allein mag es 
gering achten, daß ein Verbleiben auf dem von jener Mehrheit der 
zweiten Gammer betretenen Wege binnen nicht langer Frift das Glüd 
und den Wohlſtand bes Vaterlanbed.vernidten müßte. 

Diefe Unfere Proclamation fol in die erfte Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung 
aufgenommen werben. 

Gegeben Hannover, am Läten Julius des 1841ſten Jahres, Unſeres Reiches 
im Fünften. 


Ernft Auguft. 
©. Frhr. v. Schele. 





I. Adtheilung. N 36, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreih Hannover. 
Sabrgang 1841. 


Inhalt. 


Bekanntmachung, Berichtigungen und Vervollſtaͤndigungen des Verzeichniſſes der Steuer: 
Ämter betreffend. 


(45.) Bekanntmachung der Königlichen General:Direction der indirecten 
Steuern, enthaltend WBerichtigungen und Vervollſtändigungen des; 
Verzeichniffes der Steuer: Ämter. Hannover, den Löten Julius 1841. *) 


II. ®irection Lüneburg. 
Kreis Lüneburg. 
Pag. 78. Das Orenz: Steuer- Amt 2ter Glaffe zu Schwarze Waſſer ift aufgehoben. 


— ead. Dad Neben: Steuer Amt zu Lüneburg ift mit dem Grenz Steuer: Amte Iſter 
Elaffe dafelbft verbunden. 


IV. Direction Verden. 
Kreis Stade, 


‘Pag. 83. Dem Grenz Steuer Amte 3ter Glaffe zu Neue Schleuſe ift die Befugniß ber 
Ausgangs-Behandlung für die von den Bewohnern des Altenlandes dort aus- 
declaritten Knochen, Heede, Flachs und Hanf beigelegt worden. 


*) Anlage der Bekanntmachung biefer Behörde vom 14ten März 1838, Geſetz-Sammlung Iſte 
Abtheilung Heft 13. 
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V. Direction Odnabrüd. 
Kreid Meppen. 


Pag. 89. Das Grenz-Steuer-Amt Iter Elaffe zu Rütenbrod Hat die Befugniß erhalten, 
die Eingangs- Abgabe von den von Reiſenden mitgebrachten Gegenftänden, 
ohne Beihränfung des Betrages, erheben zu dürfen. 


VI PDirection Aurid. 
Kreis Wittmund. 


Den Neben» Steuer Ämtern Ochterſum und Friedeburg iſt die Befugniß zur 
Eingangd-Behandlung des Dldenburgfchen Biers ertheilt: worden. 


VII Direction Oldenburg. 
Kreis Dvelgönne, 


Pag. 96. Dad Grenz « Steuer Amt Iter. Glaffe zu Efenshammerfiel ift aufgehoben. 
Hannover, ben Ibten Julius 1841. 


Königliche General: Direction der indirecten Steuern. 
Dommes. 
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1. Abtheilung. NM 37. 


Geſetz Sammlung 
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Bekanntmachung des Planes zu der 1äten Herzeglich⸗ Braunſchweig⸗Luͤneburgſchen Landes: 
Lotterie. 


(46.) Des Königlichen Finanz⸗Miniſterii Bekanntmachung des Plaues zu ber 
Dreizehnten . Herzoglich-BraunfchweigsLüneburgfihen Landed-Lotterie. 
‚Hannover, den 17ten Julius 1841. N 


Huf Erſuchen des Herzoglich » Braunfchweig = Lüneburgfchen Staats: Binifri wird der # 
nachſtehende Plan zu ber Dreizehnten Herzoglich-Braunſchweig- Lüneburgfchen Landes⸗ 
Lotterie hiedurch befannt gemacht. 


Hannover, den 17ten Zulius 1811. 


Königlich = Hannoverfches Finanz- Minifterium. 
Shulte, 
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Beftimmungen, 
unter welchen vorftehender Plan ausgeführt werden fol. 


— §. 1. Die von der Herzoglich-Braunſchweig-Luͤneburgſchen Landes-Regie- 

rung genehmigte und garantirte Dreizehnte Landes-Lotterie beſteht, nach Maß— 

‚gabe des Planes, aus 17,000 Looſen und 10,000 in 6 Glaffen vertheilten Gewinnen. In 

der erſten Claſſe werden 800, in der zweiten 800, in der dritten 800, in der vierten 800, 

in der fünften 800, in der ſechsten und legten Claſſe aber die noch übrigen 13,000 
Nummern alle gezogen. 

— &. 2. Der Verkauf der Looſe geſchieht von der Direction an die von ihr 

angenommenen HauptsGollecteurö und von Diefen an die Spieler. Die Haupt: 

Gollerteurd können zwar Sub-GColleteurd annehmen, müffen aber für diefe wegen aller 

rechtmäßigen Anfprüche der Spieler einftehen, in fo fern fie die 88. 6 und 9. davon 

nicht entbinden, * 

Die Haupt-Collecteurs und Sub⸗-Collecteurs in den hieſigen Landen muͤſſen, J 

um den Abſatz der Looſe oͤffentlich und ungehindert betreiben zu koͤnnen, Erſtere mit einer 


Conceſſion, und Letztere mit einem Gewerbeſcheine verſehen ſeyn. Es haben dieſelben 
auch bei dem Anbieten der Looſe, den in dieſer Hinſicht ergangenen hoͤchſten Verord⸗ 
nungen gemaͤß, ſich aller unbeſcheidenen Zudringlichkeit zu enthalten. 

Beſchafteubeit 8. 3. Jedes Loos iſt mit einer der Nummern von 1bis 17,000 bedruckt. 


der Boofe. 


In den halben Loofen wiederholt fidy diefelbe Nummer mit A und B zwei: 
mal, in den Viertel-Looſen mit A BC und D viermal, Sämmtlidye Loofe find mit 
dem umflehenden Stempel und der eingeflempelten Namend+ Handfchrift der unterzeichne: 
ten Mitglieder der LotteriesDirection verfehen, und lehtere erft vollendet Die vollftändige 
Gültigkeit des Looſes. 

Die Haupt-Collecteurs und deren Sub⸗-Collecteurs find verpflichtet, die Looſe 
ebenfalls mit ihrer NamendsUnterfchrift und ihrem Wohnorte zu verfehen. 
u. Z. 4, Der in Braunſchweigſchem, Hannoverfchem, Heffiihem oder Preußi- 

ſchem Gourant, jedoch mit Ausnahme der Heffiihen und Preußifchen Zwei: 

Gutegroſchen-Stuͤcke, zu zahlende Einfag ift in vorftehendem Plane bei jeder Glaffe ans 
gegeben, und beträgt durch alle 6 Glaffen für ein ganzes Loos 28 Thlr., für ein halbes 
14 Thlr., und für ein Viertel 7 Thlr. Jedem Spieler bleibt aber die Wahl, ob er den 
Einfag in Courant, oder ftatt deffen in Golde, die vollwichtige Piftole zu 5 Thlr. 12 Ggr. 
48* 














gerechnet, entrichten will. Außerdem find an den Gollecteur in jeder Claſſe für ein ganzes 
Loos 6Ggr., für ein halbes 3 Ggr. und für ein Viertel-2o08 14 Ggr. an Schreibgebühren 
zu zahlen. 







—— 8. 5. Die Ziehungen dieſer Dreizehnten Lotterie werden nicht von der Lot— 
Bichungstis terie-Behdrde felbft, fondern von einer eigend& dazu ernannten Herzogl. Bie- 

os bungs-Gommiffion öffentlich in dem dazu beflimmten Lotterie Ziehungs- 
Saale im Neuenhofe Hiefelbft abgehalten, und es liegt diefer ob, die Nummern, Gewinne 
und Nieten vor dem Einfhütten in die Ziehungsräder in Gegenwart des Publicums | 
forgfältig zu revibiren, die von den Waifentnaben gezogenen und Zug um Zug zuge: 
reichten Nummern und Gewinne oder Nieten zu proclamiren, von vereideten Protocolls, 
führern auf der Stelle niederfchreiben, und demnädhft die mit ihren Gewinnen oder Nie: 
ten aufgereiheten Nummern, fo wie die Zichungsräder mit dem Gommiffiond Siegel be-# 
legen zu laffen. 

Nah Ziehung jeder der fünf erſten Glaffen wird eine Special-Ziehungsliſie 
und eine nad) der Nummernfolge geordnete Lifte der gezogenen Looſe, und nad) jedem & 
Ziehungstage der ſechsten Glaffe eine Special= Ziehungslifte, fo wie nad) völlig beendigter | 
Ziehung diefer Glaffe eine, jedody nur die Gewinne anzeigende Generallifte ausgegeben, 
Jeder Spieler ift berechtigt, von feinem Gollecteur oder von dem auf dem Looſe bemerften 
Haupt=Gollecteur die Nachweiſung feiner Nummer in der gedrudten Ziehungslifte zu ver 
langen. Zeitungs» und andere Nachrichten begründen keinen Gewinn» Anfprud. 


















—— $. 6. Jedes Loos gilt nur für die Claſſe, auf welche daſſelbe lautet, 

und die in ben fünf erften Glaffen mit einem Gewinne gezogenen Roofe fallen 
aus den folgenden weg. Won Glaffe zu Glaffe werden daher für die nit herausgefom: & 
a menen Looſe neue, jedoch diefelbe Nummer führende ausgegeben, weldye den Intereffenten R 
gegen Entrichtung der planmäßigen Einlage überlaffen werden. Die Erneuerung dieſer 
Loofe muß, bei Verluſt derfelben, jedesmal längftens acht Zage vor Anfang der Ziehung 
einer jeden Glaffe bei demjenigen Gollecteur oder Sub-Collecteur, von welchem die bie 
dahin gefpielten genommen worden, unter Borzeigung der Looſe voriger Glaffe, gefhehen. 
Kann aber ein Spieler dad Renovations-Loos binnen der zu deſſen Erneuerung nadıge- 
laffenen Zeit von demjenigen Gollecteur oder Sub=Gollecteur, von weldyem er das Roos 
gekauft hat, nicht erhalten, fo hat derfelbe fi mit Vorzeigung oder portofreier. Einfens 
dung des Looſes der vorigen Glaffe und fofortiger baarer Erlegung der planmäßigen Ein— 
lagen und Screibgebühren, auch deö etwa ihm creditirten und auf dem Loofe in beutfcher 
Sprache leferli und deutlich notirten und mit Reſt bezeichneten Rüditandes unverzuͤglich 
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4 unmittelbar bei ber Lotterie-Direction zu melden, und bleibt ihm alsdann fein Recht an 
dem Looſe für die naͤchſte Glaffe vorbehalten. 


Ber diefed vor Ablauf ded fünften Tages vor Ziehung einer jeben Glaffe un: 
terlaffen hat, ift allen Anſpruͤche an das bis dahin gefpielte Loos verluftig, und der be: 
treffende Gollecteur dann berechtigt, ein bis dahin nicht erneuerted Loos anderweitig zu 
verkaufen. Hat dagegen ein Gollecteur ein Renovations-Loos früher, ald nach vorftehen- 
den Beftimmungen erlaubt ift, mithin widerrechtlicd einem Dritten überlaffen, fo erwirbt 
4 der Inhaber eines ſolchen Looſes keinesweges ein Recht auf den darauf fallenden Gewinn, 
vielmehr bleibt ihm blos der Anſpruch auf Entfhädigung gegen feinen Verkäufer vorbe: } 
; halten. 















Wenn ein Gollecteur oder Sub»Gollecteur dem Spieler ein zu den gezogenen Glaffen 
debitirtes Loos unaufgefordert uͤberbracht oder überfandt, und dafür Zahlung erhalten hat, 
A ift der Gollecteur oder Sub-Gollecteur fhuldig, dem Spieler dad Renovations-Loos zur W 
folgenden Glaffe auf gleiche Weife zeitig, und zwar fpäteftens 14 Tage vor der Ziehung rn 
M der naͤchſten Glaffe anzubieten und gegen deffen fofortige Bezahlung zuzuftellen oder ben: E 
felben zu entjchädigen; jedoch ift in diefem Falle der Haupt: Gollecteur für feinen Sub: \ 
Gollecteur zu haften nicht verbunden. Überdem hat in ſolchem Falle der Spieler zum F 
Beweiſe, daß er dad Loos hat fortipielen wollen, bei Verluſt feines Entjchädigungs : Anz Pi 
ſpruchs an feinen Verkäufer von der unterlaffenen Zufendung des Renovationd : Loofıs E 
vor dem Ablauf des fünften Tages vor Ziehung einer jeden Glaffe der Lotterie: Direction 
die naͤmliche Anmeldung zu machen, welche oben für die vorenthaltenen Renovations:Loofe 
feftgefegt if. 

Scparatverträge zwifchen den Gollecteurö und Spielern, welche auf die Berichtigung R 
der Roofe: Einlagen und Aushändigung des Renovations-Looſes ꝛc. Bezug haben, müffen R 
auf der Ruͤckſeite des leßtabgegebenen und resp. empfangenen Looſes vom Gollecteur in 
Jdeutſcher Sprache angemerkt werden. Für bie Erfüllung dergleichen Separatverträge blei- 
2 ben fi jedoch nur die beiden contrahivenden Theile verbindlih und kann daraus eine F 
g Verpflichtung für die Lotterie-Direction oder falls das Loos von einem Sub» Eollectcur 
A gekauft worden, für den Haupt » Gollecteur nicht hergeleitet oder begründet werden. Auch } 
giebt dad Durchſtreichen des auf der Rüdfeite eines Loofed bezeichneten Reſtes feinen F 
Beweis für die Berichtigung beffelben ab, fondern es muß diefe durch eine unter dem & 
Reſte mit Dinte gefchriebene und mit der Namens: Unterfchrift des dad Loos unterzeichnet E 
habenden Haupt: oder Sub-Eollecteurs verfehene Quittung beſcheinigt feyn. 
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auflooſe. 8. 7. Für ein Loos, welches erſt gekauft wird, nachdem ſchon eine ober 
mehrere Glaffen gezogen worden, müffen die Einjäge und Schreibgebühren der 
2 bereit gezogenen Glaffen mit bezahlt werben. 

E Gin foldyes Loos, weldyes den Namen Kaufloos führt, koſtet demnad zur zweiten 
E Glaffe 8 Thlr., zur dritten Glaffe 13 Thlr. u. ſ. w., außer den Schreibgebühren. In 
Betreff ihrer Grneuerung zu noch folgendın Glaffen muß nad $. 6. verfahren werden. 
—— $. 8. Von den Gewinnen unter 1000 Thlr. werden Zehn vom Hundert, und 
von den Gewinnen zu 1000 Thlr. und darüber Zwölf vom Hundert abge: 
zogen, desgleichen gebührt den Haupt» Gollecteurd, einſchließlich des Antheils der etwai— 
gen Sub-Gollecteurs, von fämmtlihen Gewinnen ein Abzug von Drei vom Hundert 
vom ganzen Gewinnbetrage und den auöwärtigen Gollecteurs Erſatz des Portos für die 
2 Gewinne von 100 Thlr. und darüber. 


FB ScwinnAub 8. 9, Mit dem Erfcheinen der gebrudten Gewinnlifte nad) Ordnung ber 
BB Nummern beginnt nad) jeder Glaffe die Auszahlung der Gewinne; jedoch ift 
kein Inhaber eines Gmwinnloofes berechtigt, die Auszahlung des darauf gefallenen Gewinnes 
= nor Ablauf der auf den lebten Ziehungdtag folgenden vier Wochen zu verlangen. 
3 Die Zahlung gefbieht in Braunſchweigſchem, Hannoverſchem, Heſſiſchem ober 
A Preußifhem Gourant oder in Golde, die Piftole zu 5 Thlr. 12 Ggr. gerechnet, nad) dem 
E freien Belieben der Direction, gleichwiel ob der Einſatz in Golde oder in Silber entrichtet 
iſt, nad) Kürzung der vorbemerften Abzüge durch denjenigen Gollecteur, bei weldem bie 
Einlage geſchehen ift, und nur gegen Burüdgabe des Driginal=%oofes, beffen Beſitz allein 
zur Erhebung des Gewinned bei der Lotterie-Direction berechtigt. 






—— $. 10. | Wenn der Spieler eined Looſes die Auszahlung ſeines Gewinnes 
Gewinner. vier Wochen nad) dem letzten Biehungdtage jeder Glaffe von feinem Gollec- 
teure, oder, wenn dieſer ein Sub-Collecteur iſt, von deffen Haupt» Collecteur 
nicht follte erhalten können, und daher felbigen von ber Lotterie Direction felbft bezahlt 
zu haben wünfcht, fo muß berfelbe fofort, fpäteftend aber vor dem Ablaufe von acht Wo: 
hen, vom legten Ziehungstage der fraglichen Glaffe angerechnet, mit Beifügung des 
Original: Gewinnloofes, fehriftlih Anzeige unmittelbar bei der Direction machen, und 
fann er alddann feinen Gewinn, nah Abzug der Procente für die Lotterie = Gaffe 
ſowohl, als für dem Gollecteur, wie aud des auf dem Loofe bemerften Rüdftandes, 
vierzehn Tage nach dem Eingange folder Anzeige in Empfang nehmen. Erfolgt aber 
ſolche Anzeige fpäter, oder ohne Beifügung des Driginal-Gewinnloofes, fo ift folhe ohne 
Wirkung und die RotteriesDirection dem Gewinner zu feiner Zahlung verpflichtet, fondern 
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dieſer muß ſich alsdann wegen aller aus ſeinem Looſe habenden Anſpruͤche lediglich an 
den Collecteur, von welchem er ſein Loos genommen, halten und bleibt daran verwieſen. 


Hat der Inhaber eines Gewinnlooſes, welches von einem Sub⸗-Collecteur genom⸗ 
men ift, auch von deffen Haupt=Gollecteur die Auszahlung feines von jenem nicht erhal: 
tenen Gewinnes binnen der obigen Meldungöfrift von acht Wochen nad) Beendigung der 
Biehung jeder Glaffe nicht gefordert, diefer aber dem Sub-Collecteur den Gewinn baar # 
oder durch Abrechnung gezahlt, fo fält jeder Anfprudh aus dem Looſe gegen den Haupt: $ 
Gollecteur hinweg, und muß ſich der Gewinner alödann lediglich an den Sub-Collecteur 
halten, von welchem er das Loos genommen hat. 

Die Gewinne von Looſen, weldye verpfändet oder, nachdem fie ſchon gezogen 
gewefen, von den Gollecteurs verkauft oder fonft auf eine unrechtmäßige Art in 
andere Hände gebradyt worden, werden von der Direction nicht vertreten; aud nimmt 
diefelbe auf Antheild= Zufiherungen, felbft wenn folche liquide find, keine Rüdfiht, fon: 
dern zahlt den Gewinn blos an den rechtmaͤßigen Inhaber des Looſes. 

SHE: F. 11. Vorkommende Streitigkeiten, welche von der Direction in Gemäßheit } 
ded Planes nicht entjchieden werden fönnen, müffen vor die competenten Ge: 
richtöbehörden gebracht werden. 


Beihtag auf 8. 12. Lotterie-Gewinngelder können von Gläubigern des Spielerd nie: 


Berwinngeiber. . i j 3 
mals mit Befdylag belegt werden ; wird aber dem Inhaber eines Gewinnlooſes 


der rechtmäßige Beſitz oder das alleinige Cigenthum deffelben von einem Dritten W 
fireitig gemadt, fo bleibt es diefem überlaffen, die Befchlaglegung des darauf gefallenen B 
Gewinnes, unter Angabe des Buchſtabens A B C oder I) bei halben und Viertel-Looſen, 
bis zur ausgemachten Sadye beim Herzogl. Kreis: Gerichte oder Herzogl. Stadt: Geridhte 
zweiten Bezirks in Braunfchweig nachzuſuchen, und deren Vollziehung noch vor ge: 
fhehener Zahlung zu bewirken, ober falls die Sache zur Entiheidung eines ausmwär: 
tigen Gerichts gehört, von diefem den Beſchlag erkennen und mittelft Requifition der 
vorgedadhten Gerichte zeitig bethätigen zu laffen. 
— F. 13. Won vermißten Looſen muͤſſen die Spieler ungefäumt ihren Haupt: 
oo. Collecteurs mit Beifügung ded Buchſtabens A B C oder D bei halben und 
Viertel-toofen zur weitern Anzeige bei der Lotteries Direction felbft Kenntniß 
geben. If im Gewinnfall dad abhanden gekommene Loos innerhalb der im folgenden 
$. 14. beflimmten Werjährungszeit zur Gewinn Auszahlung nicht präfentirt worden, 
fo erfolgt die Auszahlung an denjenigen, welcher den Werluft angemeldet hat, Wird P 
aber ein als abhanden gefommen angemeldetes Loos innerhalb der vorbemerften Friſt 


— > . ” 
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zur Zahlung praͤſentirt, und findet Feine guͤtliche Ausgleichung Statt, fo bleibt die Ent: 
fheidung dem competenten Gerichte überlaffen, und der Gemwinnbetrag bis dahin, fo 


wie aud in Fällen eines nad $. 11. gerichtlich verfügten Befchlages im Verwahrſam 
ber Lotterie: Gaffe. 


er 5. 14. Alle, felbft angemeldete Looſe einer jeden Glaffe bleiben nicht länger 
. als Siebzig Tage nad dem Dato der Gewinnlifte gültig, Nah Berlauf 
diefer Zeit fällt aus felbigen jeder Anfprucdy weg und ber Gewinn der Lotterie: Gaffe an- 


heim. 


—— $. 15. Alles Vermiethen von Looſen auf einzelne Claſſen, ober wohl gar 
von Boofen, age oder Stunden der Ziehung ift ungültig und giebt feinem der contra: 
— Bora birenden Theile Rechte; auch ift der Vertrieb von Loofen in den biefigen 
enehlonister Banden nicht conceffionirter Lotterien bei der in den beftehenden Werordnungen 
beflimmten Strafe verboten. 

F. 16. Jeder Spieler fann die Aushändigung eines Exemplars des gegenwärtigen 
Planes von feinem Gollecteur verlangen, und wird dadurch in den Stand geſetzt, ſich mit 
allen Beflimmungen genau befannt zu machen und vor etwaigen Nachtheilen zu hüten. 


Braunfhweig, den 12ten Zunius 1841. 


Herzogl. Braunfchweig- Lüneburgfchhe Landes -Lotterie= Direction. | 
Mahner, Director. C. Zerling, Inspector. 





I. Abtheilung. N 38, 


Sefeg- Sammlung 


für das Königreid Hannover. 


Jabrgang 1841. 


Inhalt. 
Verordnung, bie Statuten des ritterfchaftlichen Creditvereins des Fuͤrſtenthums Luͤneburg 
betreffend. 


(47.) Verordnung, bie Beftätigung einiger Abänderungen der Statuten 
bes ritterfchaftlichen Creditvereins für dad Fürſtenthum Lüneburg 
betreffend. Hannover, den 19ten Julius 1841. 


Ernft Auguſt, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, 
Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. x. 


Nachdem Unſere getreue Ritterſchaft des Fuͤrſtenthums Luͤneburg die nachbemerkten 
Abaͤnderungen ber mittelſt Verordnung vom IGten Februar 1790 publicirten Statuten 
des Creditvereins ber gedachten Ritterſchaft als nothwendig und rathſam dargeſtellt und 
Unſere landesherrliche Genehmigung zu derſelben nachgeſucht hat, Wir auch bei den er- 
waͤhnten Abaͤnderungen etwas zu erinnern nicht gefunden haben; ſo ertheilen Wir den— 
ſelben in der Maße, mie fie hier folgen, hiemit Unſere landesherrliche Genehmigung der: 
geſtalt, daß ſie von jetzt an als Theil der Statuten des ritterſchaftlichen Creditvereins 

fuͤr das Fuͤrſtenthum Luͤneburg angeſehen werden ſollen. 

g. 1. 
Die Greditcommiffion des ritterfchaftlihen Greditvereind für das Fürftenthum 
49 
[Ausgegeben zu Hannover, ben Zlften Julius 1841.] 
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Luͤneburg ſoll befugt ſeyn, falls fie es für rathſam hält, Darlehen unter den flatuten- 
mäßigen Bedingungen an den Cigenthümer eines im Fürftenthume Lüneburg belegenen 
immatriculirten Guts aud dann zu bewilligen, wenn bie jährlidyen Einkünfte aus dieſem 
Gute nur den geringften Theil der von dem Darlehen flatutenmäßig an die Greditcaffe 
zu zahlenden Beiträge zu liefern im Stande find, Diefe Beiträge alfo dem größeren 
Theile nach aud Gütern oder Grunditüden, welche in anderen Provinzen Unſeres König: 
reichs belegen find, erfolgen müffen. 
8. 2 

Die im 8. 1. ertheilte Befugniß ſoll jedoch wegfallen, wenn bie gedachten uͤbri⸗ 
gen Güter oder Grundftüde bed Aufzunehmenden in einer Provinz belegen find, wo ge: 
genmwärtig bereits ein ritterfchaftlicher Creditverein in Wirkſamkeit getreten ift. 

§. 3. 

Bird der Inhaber von Gütern oder Grundftüden, welche außerhalb des Fürs 
ſtenthums Lüneburg belegen find, in Gemäßheit der Beftimmung im obigen $. 1. in den 
ritterſchaftlichen Creditverein des genannten Fuͤrſtenthums aufgenommen, fo fol die nad) 
$. 50. der Statuten darüber zu erlaffende Bekanntmachung aud in die amtlichen Ans 
zeigen der Provinz eingerüdt werben, in welcher jene Güter oder Grundftüde belegen find, 

g. 4. 

Der $. 137. der Statuten des vorgedachten Creditvereins wird dahin abgeändert, 
daß der Vorrat) der Refervecaffe auch zu drei und einem halben Procent Zinfen, und 
zwar fowohl bei öffentlichen Krarien und fonftigen ficheren Anftalten im Königreidye, als 
au, in fo fern hinreichende Sicherheit vorhanden ift, bei Privatperfonen innerhalb des 
J Königreichd darlehnsweiſe angelegt werden darf. 

Gegeben Hannover, ben 19ten Julius 1511. 


Ernft Auguft. 
G. Frhr. v. Schele. 





I. Abtheilung. N 39 


Sefeg - Sammlung 


für dad Königreihb Hannover. 


Sabhbrgang 1841. 


Inhalt. 


Verordnung, betreffend die Aufhebung des Verbots der Ausfuͤhrung und Durchführung von 
Pferden. 


(48.) Verordnung, die Aufhebung des Verbots der Ausführung und 
Durchführung von Pferden betreffend. Hannover, den Iften Au: 
guft 1841. 

Ernft Auguft, von Gottes Gnaben König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, J 
Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Nachdem mit ber Großherzoglic = Dldenburgfchen, Herzoglich-Braunſchweigſchen und 
Fuͤrſtlich⸗ Schaumburg =Lippefhen Regierung dad Nöthige über die Zuruͤcknahme der unter 
den jetzigen Werhältniffen weiter nicht erforderlichen, die Ausführung aus den durch bie I 
beftehenden Verträge zu einem gemeinfchaftlichen Steuer- und Zoll-Werbande vereinigten | 
Staatögebieten und die Durchführung von Pferden durch diefelben befchränkenden Maf: 
regeln vereinbart worden ift; 

fo finden Wir Uns bewogen, Unfere über diefen Gegenftand erlaffene Werordnung 
vom 29ften October 18140 hiemit wieder aufzuheben. 

Gegeben Hannover, den Iften Auguſt 1841. 


Ernft Auguft. 


Stralenheim. 


50 
[Ausgegeben zu Hannover, den ten Auguſt 1841.) 
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1. Abtheilung. N 40. 
Gefeg - Sammlung 


für das Königreid Hannover. 





Sahbrgang 1841. 





Inhalt. 
Belanntmahung bed Planes der 8oſten Osnabrüdfchen Lotterie. 


(49.) Des Königlichen Finanz Minifterii Bekanntmachung des Planes ber 
Neun und Achtzigſten Osnabrückſchen Lotterie. Hannover, den Tten 
Auguft 1841. 

Unter Bezugnahme auf die Landesherrliche Werfügung vom 2iften November 1825 mirb der 

nachftehende Plan zu der Neun und Achtzigſten Osnabruͤckſchen Lotterie hiedurch befannt gemacht. 


Hannover, den 7ten Auguft 1841. 


Königlich = Hannoverfches Finanz = Minifterium. 
Sdulte 


51 
[Auögegeben zu Hannover, ben 1Tten Auguſt 1841.] 
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der unter Landesherrlicher Genehmigung und Garantie errichteten 


Neun und Achtzigſten Osnabrückſchen Lotterie, 


von 22000 Loofen, 11000 Gewinnen und 2 Prämien, 





















If: Classe, 
3— 1 PAR ine. Schreibgeld. 
Ziehung am 27. Dechr. 1841, 


2: Classe, 
a2. PA inc. Schreibgelb. Thlr. 
Ziehung am 24. Januar 1842. 


dt Glasse 
a3uP4 ME incl, Shreidgeib. Thir. 
Ziehung am 21. Februar 1842. 
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1 Gewinn von — 1 Gewinn von — 1 Gewinn von — | 1000 
1... -_ er J 
1-0... — 1- ..—_ 200 2 -  -200.P| 400 
3. -.-100P 4 -  -100.P| 400 6 - -100-| 600 
6 +» 50- 8 - - 50-| 400 10 - - 50-| 500 
12 - - »- 15 - »- 20-| 300 20 - »- 20-|] 400 
6 - - 1% 70 - - 10-] 700 60 - - 15-| 900 
900 ° - -  4- 8600 - - 8 800 - - 12-| 9600 
900 Gewinne — — 900 Gewinne — — |13900 

Ate Classe, 5t Classe, Ge lasse, 






42.P 4 gM incl, Schreibgelb. Thir. Ja 1 «PIE inc, Schreibgeld. Thir. 
Ziehung am 19. April 1842. BeenG en BO 
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1 Gewinn von — | 1000 
> u Aa a 
I... | 
3 --200.P| 600 
8 -  -100- |” 800 


43. P 4 HM incl, Schreisgenn.| Thir. 
Ziehung am 21. März 1842. 
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Avertissement. 


SSL L U U LESE RUS 


1) Di Einrichtung diefer Neun und Adtzigften Osnabruͤckſchen Rotterie 2. 
let aus dem Plane. 

2) Die Direction und Verwaltung berfelben ift bem Director und Grunbfleuer- Infpector Lodt— 
mann anvertrauet, durch deſſen Namens Unterfchrift die Loofe beglaubigte werden, und 
fönnen fichere Perfonen, die eine Collection übernehmen wollen, ſich an venfelben wenden 
und nähere Erläuterung erhalten. j 

3) Der Einſatz gefhieht in Hannoverfhem oder Preußiſchem Gourant mit Ausfhluß aller Caſ— 
fen:Anweifungen und ber Preußifhen 2 ggg Stüde, auch der nad) dem 21-Guldenfuße auögepräg- 
ten auswärtigen Münzen. Es ſteht dem Epieler aber frei, die Zahlung in Piftolen nad) 
dem unter den Biehungsliften. ftehenden Gourfe zu leiften, fo wie aud im eben der Maße 
die Beftimmung der Münzforten bei Gewinn» Zahlungen der Willführ der Direction überlaffen 
bleibt. 

4) Der Einſatz für ein ganzes Loos beträgt zur Erſten Glaffe 1 Rthlr., zur Zweiten 2 Rtbie,, 
zur Dritten 3 Rthlr., zur Vierten 3 Rthlr., zur Fünften 2 Rthlr. und zur Sechsten 14 Rthie., 
alfo in Allem 124 Rthlr. Auch werden halbe Loofe ausgegeben, weldye durch alle 6 Glaffen 
64 Rthir. Eoften. 

5) Die mit Gewinnen gezogenen Looſe fallen aus der folgenden Glaffe heraus. Für ein Kauf: 
loos muß, wie ed fid von felbit verfteht, der Einfah der bereits gezogenen Glaffen nachbezahlt 
werden. So koſtet z. E. ein Kaufloos zur 2ten Claſſe 3 Rthlr., zur Iten 6 Rthlr., zur Aten 
9 Rthlr. u. f. w. nebft den feflgefegten Schreibgebühren für den Gollecteur. 

6) Die Erneuerung ded in einer-Glaffe nicht herausgekommenen Looſes hat der Spieler jedesmal 
durh den Empfang bed Loofes der mächften Glaffe von demjenigen Gollecteur oder Sub⸗Gol⸗ 
lecteur, von dem er ed genommen hat, unter Bezahlung des Renovationd: Betrages, des 
Schreibgelded und etwaigen Neftes vierzehn Tage vor Ziehung der naͤchſten Glaffe zu erwarten. 
Erhält: der Spieler fogar auf feine Erinnerung: von dem Gollecteur oder Sub-Gollecteur, von 
dem er dad Loos erhalten hat, dad Renovations-Loos nicht, fo muß er hiervon der Lotterie 
Direction mit Einreihung des Looſes voriger Glaffe, deögleihen mit baarer Cinfendung ver 
Renovations⸗ und Screibgelver, auch des etwa creditirten und hinter dem Loofe im deutfcher 
rn notirten und mit Reſt bezeichneten Rüdftandes, in jedem Falle fo zeitig die Anzeige 
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thun, daß ſie ſpaͤteſtens volle acht Tage vor Ziehung der naͤchſten Claſſe bei der Direction wirklich 
eintrifft. Hat der Spieler alles Vorſtehende genau beobachtet, ſo bleibt ihm ſein Recht an dem 
Looſe für die naͤchſte Claſſe geſichert, und es ſoll, daß ſolches ber Fall iſt, jedesmal in den hieſi— 
gen Anzeigen mit der Angabe der Nummer des Looſes bekannt gemacht werden. In Anſe— 
hung der auf den Looſen bezeichneten Reſte wird annoch bemerkt, daß in obigem Falle das 
bloße Durchſtreichen des Reſtes keinen Beweis fuͤr deſſen Berichtigung abgiebt, ſondern daß dieſe durch 
eine unter dem Reſte mit Tinte geſchriebene und mit der Namens-Unterſchrift des das Loos unters 
zeichnet habenden Gollecteurd oder Sub-Eollecteurd verfehene Quittung beſcheinigt werden muß. 
Hat der Spieler dagegen irgend etwas von obiger Vorfchrift verfäumt, fo ift fein Recht an 
dem Looſe gänzlid; verloren, und er fann, wenn er ſich befugt glaubt, Entfchädigung zu 
verlangen, deshalb jeden Kalld nur den einzelnen Gollecteur in Anſpruch nehmen, von wels 
diem er das Loos gekauft hat, nicht deffen etwaigen KHauptsGollecteur als ſolchen, noch 
weniger die Direction. 

7) In Fällen, wo ein Gollecteur feinen wirklichen Kunbleuten dad Loos zu bringen oder zuzuſen— 
den pflegt, und foldes einmal ohne Vorbehalt gethan hat, iſt ein folder Gollecteur gefeß- 
li verbunden, dem Epieler auch dad Renovations-Loos unaufgefordert zuzufenden, und 
zwar vierzehn Tage vor Ziehung der nädhften Glaffe. Dieſe Verpflichtung faͤllt jedoch weg, 
wenn der Spieler mit dem Einfabe für bie zwei vorigen Glaffen noch im Rüdftande ift, 
auch Liegt die fragliche Pflicht nur dem einzelnen Gollecteur ob, nicht, falls derfelbe ein Sub: 
Gollecteur ift, zugleih dem Haupt Gollecteur, es fey denn, daß legterer jene Berfahrungsart 
feined Sub-Gollecteurd austrüdlih genehmigt hätte, Unterläßt der Gollecteur die ihm ob- 
liegende ungeforderte Zufendung des Renovations-Looſes, fo muß der Epieler aud) bier, bei 
Berluft feines Rechts an dem Loofe, der Lotteries Direction die naͤmliche zeitige Anmeldung 
machen, welde oben feſtgeſetzt iſt. Hat der Epieler diefes nicht gethan, fo Fann er feine 
GEntfhädigung nur von dem einzelnen, ober ben etwaigen mehreren dazu verpflichteten Gol- 
lecteurd fordern, niemald von der Direction. — Hat ein Gollecteur dad Renovationd: Loos 
früher, als nach vorftchenden Beflimmungen erlaubt ift, mithin widerretlid einem Dritten 
überlaffen; fo ift der Handel nichtig, und berechtigt den Empfänger des Looſes keinesweges 
zu dem darauf fallenden Gewinne, vielmehr darf derfelbe bloß dad bezahlte Kaufgeld von 
feinem Verkäufer zurüdfordern. 

8) Die Mifh- und Ziehung der Looſe geſchieht auf hiefigem Rathhaufe durch zwei Waifen- 
Enaben, unter Aufjicht der ernannten Gommiffarien und zweier beeidigten Protocollführer, 
im Beifeyn eines Buchfuͤhrers und fo vieler Zuſchauer, als dabei zu erfcheinen Belieben 
tragen. 

9) Drei Wochen nach Ziehung der fünf erften, und fünf Wochen nad) dem legten Ziehungs— 
Zage Gter Glaffe follen die Gewinne gegen Einlieferung der Driginal: Gewinnloofe von 
dem Gollecteur, bei welchem der Einſatz gefhehen ift, richtig und prompt ausbezahlt werden. 
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Zum Beſten ber Lotterie-Caſſe werden von den Gewinnen unter 1000 9 10 Procent und 
von den Gewinnen zu 1000 ,P und darüber 11 Procent abgegeben. Die Gefammt- Summe 
ded größten Gewinnes ift in Gemäfßheit des $. 45. bed Geſetzes vom Bten Mai 1838, die 
Errichtung einer Witwen-Gaffe für die Königlige Hof» und Eivildienerfhaft betreffend, außerdem 
noch dem Abzuge eines Procent3 behuf Bildung eines Waifenfonds unterworfen. 

10) Sollte aber jemand von dem Gollecteur, von weldem er fein 2008 genommen, feinen Gewinn 
binnen 8 Zagen nad dem Bahlungstermine nicht erhalten koͤnnen; fo muß er nicht eine 
bloße Anzeige feiner Nummer, fondern das Driginal-Gewinnlood felbft ber Lotteries Direc- 
tion fo zeitig einfenden, daß «5 binnen drei Wochen, nad) ben im $. 9. feſtgeſetzten Zahlungs⸗ 
terminen, bei berfelben wirklich eintrifft, und kann er fodann den Gewinn nad) Abzug der 
Procente, Gewinngrofhen und des hinter dem Loofe bemerften Ruͤckſtandes empfangen. Sonft 
aber muß er fi lediglich an feinen Eollecteur halten und bleibt daran verwiefen. Gegen die 
Direction oder, wenn dad Loos von einem Sub-Collecteur genommen war, den Haupt-Col— 
lecteur findet dann überall weiter Fein Anfprud Statt. 

11) Sollte auch der Verdacht entftehen, daß ein Gollecteur die für feine Rechnung gefpielten 
Looſe durch Andere zur Empfangnahme ber darauf gefallenen Gewinne unmittelbar bei ber 
Direction, um ſich beren Abrechnung mit ben dieſer fehuldigen Ginfaggeldern zu entzie— 
ben, vorzeigen läßt; fo ift die Direction in einem ſolchen Falle berechtigt, dem Inhaber 
die Auszahlung des Gemwinned zu verweigern, wenn er nicht glaubhaft darthun Fann, daß 
er das Loos fchon, che es aus dem Glüdörade gezogen, gefpielt hat. Auch ift ed feinem 
Gollecteur erlaubt, aus ber Gollecte eined andern Gewinnloofe auf irgend eine Art an fich 
zu bringen. 

12) Alle Anfprühe der Spieler gegen die Haupt⸗ und Sub-Collecteurs, welche ihrer Natur 
nad; zu einer gerichtlichen Entſcheidung fi) eignen, müffen, in fo fern nicht bereitd vorhin 
eine noch Fürzere Dauer beftimmt ift, fpäteflensd vor Ablauf von zwei Monaten nach beens 
digter Ziehung der letzten Glaffe gerichtlich eingeflagt werben, widrigenfalls fie erlofhen find. 
Wo jedoch die Direction einem Haupt-Collecteur, ober dieſer feinem Eub=Gollecteur einen 
Gewinn ſchon beredinet hat, da verbleibt es für die Klage des Gemwinners auf Zahlung ge: 
gen denjenigen einzelnen Gollecteur, weldyen ber Gewinn zuletzt beredinet ift, lediglich bei 
der gemeinrechtlichen Berjährungszeit. 

13) Einfaßgelder und Gewinne können bei der Direction nicht mit Atreſt belegt werben. 
Die Direction zahlt die Gewinne nur den Inhabern der DriginalsLoofe aus. Daher müf 
fen Parteien, melde auf ein Loos ober die darauf gehofften oder ſchon gefallenen Gerinns 
gelder Anſpruch maden, die Einlicferung des Looſes an das zuftändige Gericht bei diefem 
erwirken. Iſt folhe erfolgt, fo erhebt dad Gericht bie Gewinngelder gegen Aushändi: 
gung des Looſes bei der Direction, und diefe ift, fo wie dieſes gefchehen, von allen weiteren 
Anſpruͤchen frei, 
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14) Durch Übernahme einer Collecte wird von dem übernehmer derſelben, zur Sicherheit der Lotte: 
rie-Caſſe, ftillfchweigend fein Vermögen ald Hypothek conflituirt, ohne daß deshalb eine befondere 
Abrede oder gerichtliche Beſtaͤtigung nöthig ifl. 

15) Die Collecteurd erhalten von jedem auf ein Loos gefallenen Gewinn: Zhaler 1 mgr., und für 
jede Glaffe vier Gutegrofhen an Schreibgebühr und Erfah des Porto’ von ben einzelnen Ge: 
winnen, welche 100 Rthir. und darüber betragen, von den Intereffenten, weiter aber nichts bezahlt, 
Übrigens werden die Gollecteurs und Sub-Gollecteurö auf die in der wegen des Lotterieweſens 
unterm 19ten April 1819, und unterm 2Aften December 1822 ergangenen Verordnungen ent: 
haltenen Vorſchriften überhaupt, und indbefondere auf die wegen der Verträge über Dou- 
ceurgelder und über den Gewinn fchon gezogener Loofe, fo wie aud auf die wegen Unter: 
fhreibung der Looſe von den Gollecteurs und Sub-Gollecteurs verwiefen. 


Dönabrüd, den 26ften Zulius 1811. 





1. Abtheilung. N 4. 


Sefeg- Sammlung 


für das Königreid Hannover. 





Sabrgang 1841. 





Inhalt. 
Betanntmahung, bie Annahme der Holländifhen Münze in ben Steuer» Cafjen betreffend. 





(50.) Belanntmachung des Königlichen Finanz: Minifterii, die Annahme ber 


Holländifchen Münze in den Steuer: Eaffen beireffend. Hannover, den 
13ten Auguft 1841. 


Nachdem beſchloſſen worden iſt, die in verſchiedenen Theilen des Königreichs umlaufende Hollän- 
difche Münze bei der Entrichtung von Steuern in den Steuer-Gaffen ded Königreich in der Maße 
zuzulaffen, daß der Gulden Holländifh zu — Dreizehn Gutegrofchen Courant angenommen wird, 
die kleinſte zuläffige Hollaͤndiſche Münzforte aber der Schilling oder Viertelgulden feyn fol, welcher 
zu dem Werthe von Drei Gutegrofchen Drei Pfennig Courant angenommen werben barf: 

x fo wird biefes in Gemäßheit des 8. 17. des Münzgefeges vom Sten April 1834 hiemit oͤffent⸗ 
lic befannt gemacht. 


Hannover, ben Löten Auguft 1841. 


Königlich » Hannoverfched Finanz : Minifterium. 
Sdulte 
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(Ausgegeben zu Hannover, den 19ten Auguft 1841.) 


I. Abtheilung. | NM 42. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 





Sabrgang 1841. 





Inhalt. 
Bekanntmachung, die Arzenei-Taxe betreffend. 





(51.) Des Königlichen Miniſterii des Innern Bekanntmachung, die Arzenei-Tare 
betreffend. Hannover, den 17ten September 1841. 
Nahſtehende vom Iften October d. J. an Statt findende Veraͤnderungen in den Preiſen einiger 
Arzeneien werben hiedurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Hannover, den 17ten September 1311. 


Königlich » Hannoverfches Minifterium des Innern. 
J. C. vd Wiſch. 
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Preis - Veränderungen der Arzeneien 


vom Iften October 1841 an geltend. 





Aqua cinnamomi simp!. — — — [1 ne — 611 

6 Unzen 3 414 

» vinosa — — — | 1 Une ıi\—|ı 

6 Unzen 6 —17 

Cassia cinnamomea contus. — _ — | 1 Une 2 — J13 

> pulv. — — — 1 Unze 3 4 4 

Catechu — — — — — — „1 unze 2—11 

» pl -— —- 0-00 — II unzʒe 3i—| 2 

Coccionella — — — — — I1Drdm| 2 411 

1 Unze 18 — [12 

» pulv. — — — — J1Srahme 3| —| 2 

1 Unze 21—115 

Cortex Cascarillae contus. — — — 11 Une 3I|—| 2 

> » pulv. — — — J1 unze 4|—] 3 

Extractum Cascarillae — — — — 11Srachhme 3 —12 

» Snge — — — — [12mm] 61 —| 7 

Flores. Chamom. vulg. conc. — — — 1 ne 11411 

6 Unzen 7 414 

>» » » gr. mod. pulv. — 1 Unze 2| — —1 

6 Unzen 10| 4 7 

» » »  pulver. — — I1Une 2 4| 2 

» Malvae arbor. conc. — _ — | 1 me 1| 4| 2 

»  Rhoeados conc. — — — 1 unze 21 4] 3 
Gummi Elemi — — — — — J I Une 6| 4114 — 
21 4| 3| — 


Herba Origani eret. on. — — — | 1üne 
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j . ? Alter Neuer 
Hreid: Veränderungen der Arzeneien Gewicht. preis. | Preis. 


vom Iſten October 1841 an geltend. 
: m$ Almg A 


een ee 


’ 

" 

# Mucilago Cydoniorum — — — — 11 uUnze 1121114 
4 Unzen 11214 6 

A Nuces moschatae — — — J1Drachme1 411—- 
* » pulv. — — — — 1 Drachme 2 — 1 1 
Oleum Anethi aether. — — — — 1 Drahme3 — A| Ay 
} >» Ansi — — — — — J1SDrachhme a1 — 31—249 
»  Foeniculi — — — — 1 Drachne3—121— 
»Juniperi e bacc. — — — J1DSDrahme 6 — 3| — 
» Ricni — — — — — 1 Unze 4 — 1 3| — 
4 Unzen 14 | — 110 — 

H Rad. Galangae min. on. — — — [1ne ı1j a] 2] — 

' » » » pulv. — — — I1 unze 21 41 3| — 
»Senegae on. — — — — II unze 6 41714 
I» >» pl — — — — [1 umge 741814 
» Serpentar. virg. con. — — — II unzʒe 6I—-I 5Ii — 

; » » » pulr. — — — 1 Unze 8I—1I 7I — 

| Semen Amomi cont. — — — — | 1 Unze 2/—I1I1ı]|ı 

‘ >» Cydoniorum — — — — | 1 Une 11 — 112 4 
Styrax liquids·h · ẽ — 1 unze 2 21116 
nsguentum Elemi — — — — J 1Ue 4| 417 — 
4 unzn 15 — || — 
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I. Abtheilung. NM 43, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreid Hannover. 


—— 


Jahrgang 1841. 








Inhalt. 
Bekanntmachung, das Verfahren in Polizeiſtrafſachen betreffend. 





(52.) Bekanntmachung des Königlichen Miniſterii des Innern, den Art. 9. des 
Geſetzes vom I9ten November 1840 über dad Verfahren in Polizeiſtraf— 
ſachen betreffend. Hannover, den 23ſten September 1841. 


Sn Bezug auf den Art. 9. des Geſetzes vom 19ten November 1840, dad Verfahren in Polizeis 
ftraffachen betreffend, wird hiedurch Folgendes vorgefchrieben : 
1. 


Das angeführte Gefeß, die zur Ausführung deffelben erlaffene Bekanntmachung vom 1lten 
December 1510 und dad Ausfhreiben vom 10ten April 1841, die Erhebung der Geldbußen ıc. in 
Polizeiftrafjachen betreffend, fol in ben Bezirken der Kanddrofteien zu Xüneburg, Osnabruͤck und 
Aurich auf Gontraventionen in Deich- und Siehl- (Entwäfferungs:) Sachen unter folgenden näheren 
Beſtimmungen Anwendung finden. 

2. 


Die Vorfhrift des Art. 1. diefer Bekanntmachung bezieht ſich nicht auf die Gontraventionen 
in Deich- und Siehlfahen im Amte Schnadenburg und Gerichte Gartow, hinfichtli deren es bei 
den jetzigen Verhältniffen vorerft dad Bewenden behält. 

3. 


Sie bezicht fidy ferner nicht auf das den Deiche und Siehlachten, namentlich in den Ämtern 
Emden, Greetfphl und Weener zuftchende, und durch deren Vorftände, Deich- und Siehlrichter ıc. 
bisher geübte Strafrecht, weldyes ebenfall3 einftweilen ungeändert bleibt. 
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4. 

Das Schauungs- und Auffichtörecht der Vorſteher und Beamten der Deich: und Siehlachten 
(Deich: und Siehlrihter, Gräfen, Gefhwornen, Deputirten, Älteften u. f. w.), deögleichen die hin 
und wieder, namentlih im Bezirke der Landdroftei zu Aurich beftehende Befugniß berfelben, ver: 
fäumte Arbeiten an Deichen, Siehlen ꝛc. auf Koften der Pflihtigen befhaffen zu laffen (auszuver— 
dingen), bleibt in Kraft. 

5. 


Das im Art. 12. der Bekanntmahung vom Ilten December 1840 erwähnte Krevel: Ber: 
zeichniß fol die Vergehen in Deich- und Siehlſachen nicht mit befaffen, über dieſe vielmehr ein ab- 
gefonderted Werzeichniß von denjenigen Perfonen, welchen die Aufficht über die Deihe, Siehle ıc. 
zunaͤchſt obliegt (f. Art. 4.), aufgeftellt und dem Bezirks: Wafferbaubeamten zugeftellt werden, wel⸗ 
cher daffelbe, mit feinen Bemerkungen begleitet, binnen 8 Zagen nad) dem Empfange an bie zuftän- 
dige Obrigkeit gelangen zu laffen hat. Die Obrigkeit dagegen hat demnaͤchſt nad Erkennung ber 
Strafen ein Verzeihniß derfelben dem Bezirks: Wafferbaubeamten zu deſſen Nachricht zu überfenden. 
Sm Übrigen gelten wegen dieſes Verzeichniſſes die VWorfchriften jener Bekanntmachung. 

Diefe Bekanntmachung ift in die erfte Abtheilung der Gefeß- Sammlung aufzunehmen. 

Hannover, den 23ſten September 1841. 


Königlich = Hannoverfches Minifterium ded Innern. 
3.6.0. d Wiſch. 


1. Abtheilung. M 44, 


Gefeg - Sammlung 


für das Königreidb Hannover. 





Sabrgang 1841. 





Inhalt. 
Bekanntmachung, betreffend das ſ. g. Fliegenpapier. 





(53.) Bekanntmachung des Königlichen Miniſterii des Innern, betreffend das 
fo genannte Fliegenpapier. Hannover, den 30ſten September 1841. 
Nachdem die Unterſuchung ergeben hat, daß das zur Vertilgung der Stubenfliegen jetzt haͤufig ge— 
brauchte ſo genannte Fliegenpapier mit einem bedeutenden Zuſatze von weißem Arſenik zubereitet iſt; 
fo iſt zur Abwendung der daraus entſpringenden Gefahr von anderen zufälligen Vergiftungen beſchloſ⸗ 
fen worden: den Verkauf und Gebraud des gedachten Fliegenpapierd bei einer Strafe von fünf 

Thalern im Nichtgelebungsfalle von Oberlandespolizeiwegen hiedurch zu unterfagen. 


Saͤmmtliche Obrigkeiten und Polizeibehörden haben auf die Befolgung dieſes Verbots zu 
achten. 


Hannover, den 30ſten September 1841. 


Königlich » Hannoverfched Minifterium des Innern. 
3. €. vd Wild. 


[Ausgegeben zu Hannover, ben ten October 1841.) 
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Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreib Hannover. 


Sabhbrgang 1841 








Inhalt. 
Verordnung, die Verlegung der Voigtei Wahrenholz vom Amte Gifhorn an das Amt Kneſebeck, und 
Bekanntmachung, bie Haltung von Blutegeln auf den Apotheken betreffend. 





(54.) Berordnung, die Berlegung der Voigtei Wahrenholz vom Amte Gifhorn 
an dad Amt Kneſebeck betreffend. Hannover, ben I6ten October 1841. 


Ernft August, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Mir haben zum Beften des öffentlichen Dienftes und Unferer dabei betheiligten Unterthanen bes 
fchloffen und verorbnen demnach hiedurch: 

1) Die Voigtei Wahrenholz fol, vom Iften Julius 1842 an, vom Amte Gifhorn getrennt 
und mit dem Amte Knefebe vereinigt werben. 

2) Durch diefe Verlegung wird in der Verpflichtung verfchiedener Eingefeffenen der genannten 
Voigtei, Unferem Domanio innerhalb des Amts Gifhorn gewiffe Dienfte zu leiften, fo 
wie hinſichtlich des Bierzwanges ber Schloßbrauerei zu Gifhorn, welchem die Voigtei 
Wahrenholz unterworfen ift, nichts geändert. 

3) Auch bleiben bis auf weitere Anordnung Unfere Forſten in der Voigtei Wahrenholz der 
FHorftinfpection Stellfelde untergeben. 

Diefe Verordnung ift in die erſte Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung aufzunehmen. 


Gegeben Hannover, ben IGten October 1841. 


Ernft Auguſt. 
G. Frhr. v. Schele. 


56 
[Ausgegeben zu Hannover, ben 28ften October 1841.] 
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(55.) Bekanntmachung des Königlichen Miniſterii des Innern wegen Haltung von 
Blutegeln-auf den Apotheken. Hannover, den 22ften October 1841. 


Nachdem für erforderlich erachtet worden, daß in ſaͤmmtlichen Apotheken des Koͤnigreichs eine an: 
gemeffene Anzahl von tüchtigen Blutegeln zum Gebrauche des Publicums allzeit vorräthig gehal: 
ten werde, fo haben die betreffenden Apotheker ſich hienach zu richten. 

Die für Verabfolgung folder Blutegel von dem Apotheker zu berechnenden Preife werben für 
den Sommer, fo wie für den Winter halbjährli von der betreffenden Landdroftei und für ben 
Harz von der Berghauptmannfchaft Öffentlich befannt gemacht werben. 

Hannover, den 22ften October 1841. 


Königlich » Hannoverfched Meinifterium des Innern. 
3. €. v. d. Wiſch. 
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I. Abtheilung. N 46. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreidb Hannover. 





Sahbrgang 1841. 





Inhalt. 
Patent, die Anordnung einer General-Ordens-Commiſſion, und 
Bekanntmachung, die zur Belohnung ausgezeichneter Verdienſte beſtimmten Ehrenzeichen betreffend. 





(56.) Patent, die Anordnung einer General-Ordens-Commiſſion betreffend. 
Hannover, den 2dften October 4511, 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Nachdem Bir Und bewogen gefunden haben, eine General-Ordens-Commiſſion anzuordnen und 
derfelben die Gefhäfte in Betreff Unferer ſaͤmmtlichen Königlichen Orden und Ehrenzeichen anzuvers 
trauen, fo bringen Wir folhes mit dem Hinzufügen hiedurch zw Öffentlicher Kenntniß, daß Unfere 


General: Ordens -Gommifjion, welde in Unferer Refidenzftadt Hannover ihren Sig hat, bereitö in 
Wirkſamkeit getreten it. 


Hannover, den 29ſten Dctober 1841. 


Ernft Auguft. 
®. Frhr. v. Schele. 


57 
[Ausgegeben zu Hannover, den Aten November 1841.) 
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(57.) Belanntmachung des Cabinets Seiner Majeftät bes Königs, betreffend die 

zur Belohnung audgezeichneter Verdienfte beftimmten Ehrenzeichen. Han: 

nover, den 29ften October 1811. 
Sn Gemäfheit Allerhoͤchſten Befehls wird das von Seiner Königlichen Majeftät unter dem öten 
Zunius d. 3. Allerhoͤchſt vollzogene 

Patent, 

die zur Belohnung ausgezeichneter Verdienſte beftimmten Ehrenzeichen betreffend, 

nachftehend zu öffentlicher Kunde gebracht. 
Hannover, den 29ften October 1811. 


Gabinet Seiner Majeftät des Könige. 
Der Staatds und GabinetdösMinifter 
G. Frhr. v. Schele. 





Patent, 


die zur Belohnung audgezeichneter VBerdienfte beftimmten Ehrenzeichen 
betreffend. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ıc. ꝛc. 


Mir wuͤnſchen ausgezeichnete Werdienfte Unferer getreuen Unterthanen durch ein Öffentliches Merkmal 
Unferer Anerkennung und Unferes Königlihen Wohlmwollens zu ehren und zu belohnen, und haben, 
um bie zu biefem Zwecke geeigneten Mittel zu vermehren, Uns gnädigft bewogen gefunden, ein all: 
gemeined Chrenzeichen zu fliften, aud in Beziehung auf baffelbe und die ſchon beftehenden Ehren— 
zeichen die folgenden Beftimmungen zu treffen. 
1. 

Außer Unferen Orben follen zur Belohnung auögezeichneter Verdienſte die nachbemerkten Eh— 
renzeichen künftig verliehen werben: 

1) die goldene Verbienft- Medaille, 

2) die filberne Verdienft = Medaille, 

3) das allgemeine Ehrenzeichen, welches Wir hiemit einzuführen befchloffen und für welches 
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Wir zwei in ihren Inſchriften verſchiedene, uͤbrigens aber ſich gleichſtehende Decratca beſtimmt 
haben, um 
mit der einen inſonderheit ausgezeichnete Verdienſte bei Unſerem Militair, 
mit der andern aber ſonſtige ausgezeichnete Verdienſte um den Staat, 


zu belohnen. 
2. 

Die goldene Verdienſt-Medaille ſowohl, als die ſilberne haben in bisheriger Maße auf der 
Hauptſeite Unſer Bruſtbild mit der Umſchrift Unſeres Namens und der Jahrözahl Unſeres Regie— 
rungdsAntrittö und auf der Kehrſeite einen Eichenkranz mit der Inſchrift: 

»Verdienſt um’d Vaterland,» 
Beide werben an bem hellblauen, gemäfferten Guelphen » Ordens = Bande getragen. 


Das von Und neu geftiftete, infonderheit für auögezeichnete militairifche Berdienfte beftimmte 
allgemeine Ehrenzeichen foll in einer filbernen Medaille beftehen, auf deren einer Seite Unfer König: 
licher Namenszug und — der andern ein Lorbeerkranz mit der Inſchrift: 

»Krieger-Verdienſte 
ſich befindet. 
Daſſelbe ift an einem weiß und gelben gewaͤſſerten Bande zu ttagen. 
4. 
Das für ausgezeichnete Verdienfte jeder andern Art beflimmte allgemeine Ehrenzeichen beftchet 
aud einer gleichen filbernen Medaille, hat jedoch innerhalb eines Eichenkranzes die Inſchrift: 
»Berdienft um's Vaterland» 
und fol an einem fchwarz, gelb und weißen gewäfferten Bande getragen werden. 
5. 

Bei allen diefen Ehrenzeichen wird der Name des Empfängers um den Rand ber Medaillen 
eingegraben. 

Diefelben find ohne Schnalle auf der linken Seite der Bruft zu tragen, und das Band darf 
allein, ohne die Medaille, niemald getragen werben. 

6. 

Die Verleihung diefer Ehrenzeichen wollen Wir Unferer Allerhoͤchſteigenen Beflimmung vor: 
behalten. 

7. 

Wir werden mit benfelben nur ſolche Unſerer getreuen Unterthanen begnadigen, welche eines 
guten Rufs fid) erfreuen und entweder durch ein vorzüglich ehrenwerthed und pflichtgetreues dienft- 
liches Benehmen, oder durch ungemöhnliche Leiftungen, oder durch beſonders ruͤhmliche und ausge: 
zeichnete Handlungen oder durch fonftige außerordentliche Werdienfte einen gegründeten Anfpruch auf 
eine Öffentliche Anerkennung ſich erworben haben. 
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8. 

Bei der Verleihung der obigen Ehrenzeichen ſoll in der Regel eine Stufenfolge beobachtet 
werden, dergeſtalt, daß diejenigen, welche einer ſolchen öffentlichen Auszeichnung würdig erachtet wer: 
den, zuerfi das allgemeine Ehrenzeichen erhalten, und daß erft fpäter, wenn fie ſich neue zu einer 
anderweiten Auszeichnung geeignete Werbienfte erworben haben, ihnen bie filberne und zuletzt die gols 
dene Berdienft: Medaille ertheilt wird; die leßtere wird aber immer nur für ganz beſonders ausge— 
zeichnete Verdienſte verliehen werben. 

SInzwifhen behalten Wir Und vor, von jener Regel in einzelnen Fällen Ausnahmen eintreten 
laſſen zu koͤnnen. 

9, 

Diejenigen, welche nach und nach mehrere der verfchiebenen Ehrenzeichen erhalten haben, find 
berechtigt, diefelben zufammen zu tragen. 

10. 

Es foll Niemandem ein Recht zuftchen, die Verleihung eined Ehrenzeichens in Anfpruch zu 
nehmen, wohl aber werden Unfere Militair- und Givil-Behörden angewiefen, audgezeichnete Verdienſte, 
welche nach den Beſtimmungen biefes Patents zu einer Öffentlichen Belohnung geeignet erfcheinen, 
unter vollftändiger Darlegung der einſchlagenden Verhältniffe auf dem gewöhnlidyen dienſtlichen Wege 
zu Unferer Allerhoͤchſten Kenntnif zu bringen, 

1l. 

Sämmtlihe Ehrenzeihen follen zwar in dad Eigenthum der Empfänger übergehen; wenn 
jedoch der eine oder andere wider Verhoffen eines entehrenden Verbrechens fi ſchuldig machen oder 
wegen feines ſchlechten Betragens und der dadurch verlorenen allgemeinen Achtung unmwürdig werden 
follte, ein Öffentliches Ehrenzeichen zu tragen, fo fol derfelbe deffen verluftig erflärt und zur Zurüds 
lieferung der empfangenen Ehrenzeichen angehalten werden. 

So oft ein Fall diefer Art eintritt, ift davon Anzeige zu machen, und behalten Wir Uns 
vor, alddann dad Geeignete dieferhalb zu verfügen, in fo fern nicht ſchon nad) ausdrüdlichen geſetz— 
lichen Vorſchriften der Werluft aller Ehrenzeichen verwirft feyn follte. 

12. 

Die auf diefe Ehrenzeichen ſich beziehenden Gefchäfte find von Unferer Ordens» Gommiffion 
wahrzunehmen. 

Gegeben Hannover, ben 5ten Junius des 1841ſten Jahrs, Unferer Regierung im 
Vierten. 


(unter) Ernſt Auguſt. 
G. Frhr. v. Schele. 


— 253 — 


1. Abtheilung. NM 47, 
Geſetz⸗ Sammlung 


für daS Königreidb Hannover. 





Sabrgang 1841. 


Inhalt. 


Bekanntmachung bed Planes der YHften Landes-Lotterie zu Hannover, und die der interimiſtiſchen Be: 
forgung der Directorial:Gefchäfte der Hannoverfchen Landes: Eotterie betreffend. 


(58.) Des Königlichen Finanz: Minifterit Bekanntmachung des Planes der Neun 


und Reunzigften Landes-Lotterie zu Hannover. Hannover, den Atem Novem: 
ber 1841. 


Unter Bezugnahme auf die Landeöherrlihe Verfügung vom 2lften November 1825 wird ber 
nachftehende Plan zu der Neun und Neunzigften Landes -Lotterie zu Hannover hiedurch befannt 
gemacht. 


Hannover, den Aten November 1811. 


Königlih = Hannoveriches Finanz -» Minifterium. 
Schulte. 


Ausgegeben zu Hannover, den Yten November 1841.) 
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der unter Landesherrlicher Genehmigung und Garantie 
in der Reſidenz-Stadt Hannover errichteten 


Neun und Neunzigſten Landes-Lotterie 


von 18,000 Looſen und 10,000 Gewinnen und 1 Prämie, 












6 M Einfas 
Ziehung am 30. April 1842. 


Iſte Claſſe a2. ck Einſat 
Ziehung am 10. März 1842. 


Zte Claſſe a5. 







Ziehung am 4. April 1812. 
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Avertissement. 


1) Unze angeordneter höhern Aufficht ift die Direction diefer NNften Lotterie dem Hofrathe 
Guſtav Wilhelm Marcard allhier anvertrauet. Kein Loos ift ohne deffen Namens - Unter: 
ſchrift gültig. 

2) Bei obgedadhtem Director und bei den angeftellten Gollecteurd im Lande und im Auslande find 
Plane umfonft und Loofe für den Einfaßpreis zu haben. Die Gollectur nimmt wie gewöhnlid) 
ihren Anfang. 

3) Der Einfag gefhieht in Hannoverfhem oder Preußifhem Gourant mit Ausſchluß aller Gaffen: 
Anmweifungen und der Preußifchen 2 gy:Stüde, aud der nad) dem 21 Guldenfuß audgeprägten 
auswärtigen Münzforten, Es ſteht den Spielern aber frei, die Zahlung in Piftolen nad) dem 
unter den Biehungs=Liften ftehenden Gourfe zu leiften, fo wie aud in eben der Maße die Ber 
flimmung der Münzforten bei Gewinn- Zahlungen der Willkuͤhr der Direction überlaffen bleibt. 

4) Sämmtliche Looſe find in ſechs Glaffen verteilt. Der Einfag zur Erften beträgt 2 Thlr., 
zur Zweiten 4 Thlr., zur Dritten 5 Thlr., zur Vierten 6 Thlr., zur Fünften 4 Thlr., zur 
Schöten 4 Thlr., alles in allem 25 Thlr. 

5) Die mit Gewinnen gezogenen Loofe fallen aus der folgenden Glaffe heraus, Für ein Kaufe 
1008 zu den folgenden Glaffen muß, wie fi von felbft verſteht, der Einfaß der bereitö ge- 
zogenen Glaffen nachbezahlt werden; fo Eoftet z. B. ein Kauflood in der zweiten Glaffe 6 
Thlr., in der dritten 11 Thlr. u. ſ. w., nebft den feftgefegten Schreibgebühren für den Col— 
lecteur. 

6) E5 werden aud auf Verlangen halbe und Viertheil-Looſe ausgegeben werden, und beträgt 
der gefammte Einfaß für ein foldyes halbes Loos durch alle ſechs Glaffen 124 Thlr. und für 
ein Viertheil-Loos durch alle ſechs Glaffen nicht mehr als 64 Thlr. Angebrochene Looſe nimmt 
die Divection nicht wieder zurüd. 

7) Die Milde und Ziehung der Loofe gefchieht auf dem Rathhaufe durch zwei Waifenfnaben 
in Gegenwart des dazu ernannten Gommiffarius, audy zweier Deputirten, eines Notariud ıc. 
und fo vieler Zufchauer, ald der Raum verftattet. 

8) Die Erneuerung des in einer Glaffe nicht herausgefommenen Loofes hat der Spieler jebesmal 

durch den Empfang deö Looſes der naͤchſten Glaffe von demjenigen Gollecteur oder Sub: Eol- 

lecteur, von dem er cd genommen hat, unter Bezahlung des Renobationd- Betrages, des 

Schreibgelded und etwaigen Reftes, vierzehn Tage vor Ziehung der nächften Glaffe zu erwar- 

ten. Erhält der Spieler fogar auf feine Erinnerung von dem Collecteur ober Sub-Eollecteur, 

58* 
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von dem er das Loos erhalten hat, dad Renovations-Loos nicht, fo muß er hiervon ber Lot—⸗ 
terie- Divection mit Cinreihung des Looſes voriger Glaffe, deögleihen mit baarer Einfendung 
der Renovationd: und Schreibgelder, auch des etwa creditirten und hinter dem Loofe in deut: 
fher Spradje leſerlich und deutlich nofirten und mit Reſt bezeichneten Rüdftandes, in jedem 
Falle fo zeitig die Anzeige thun, daß fie fpäteftens volle acht Tage vor Ziehung der nächften 
Glaffe bei der Direction wirklich eintrifft. Im Anfehung der auf den Looſen bezeichneten Refte 
wird annod; bemerkt, daß in obigem Falle das bloße Durchſtreichen des Reſtes keinen Beweis 
für die Berichtigung deffelben abgiebt, fondern daß diefe durch eine unter dem Reſte mit Tinte 
gefchriebene und mit der Namens Unterfchrift des das Loos unterzeichnet habenden Gollecteurs oder 
Sub» Eollecteurd verfehene Quittung befheinigt feyn muß. Hat der Spieler alles Vorſtehende 
genau beobachtet, jo bleibt ihm fein Recht an dem Loofe für die nächte Glaffe gefichert, und 
es fol, daß foldyes der Kal ift, jedesmal in den hiefigen Anzeigen mit der Angabe der Num: 
mer des Loofes befannt gemacht werden. Hat der Spieler dagegen irgend etwas von obiger 
Vorſchrift verſaͤumt, fo iſt fein Recht an dem Looſe gänzlicy verloren, und er fann, wenn er 
ſich befugt glaubt, Entſchaͤdigung zu verlangen, deshalb jedenfalls nur den einzelnen Gollecteur 
in Anfpruch nehmen, von welchem er dad Loos gekauft hat, nicht deffen etwaigen Haupt-Eollec- 
teur ald folhen, nody weniger die Direction, 

9) In Fällen, wo ein Gollecteur feinen wirklihen Kundleuten das Loos zu bringen oder zuzufen 
den pflegt, und foldyes einmal ohne Vorbehalt gethan hat, iſt ein folder Gollecteur geſetzlich 
verbunden, dem Spieler audy dad Renovations-Loos unaufgefordert zuzufenden, und zwar vier: 
zehn Zage vor Ziehung der nädıften Glaffe. Diefe Verpflihtung fällt jedoh weg, wenn ber 
Spieler mit dem Einfage für die zwei vorigen Glaffen noch im Rücftande ift, auch liegt Die 
fraglihe Pfliht nur dem einzelnen Gollecteur ob, nicht, falls vderfelbe ein Sub-Collecteur ift, 
auch zugleih dem Haupt=Collecteur, es fen denn, daß leßterer jene VBerfahrungsart feines Sub- 
Collecteurs ausdruͤcklich genehmigt hätte. Unterläßt der Gollecteur die ihm obliegende ungefor: 
derte Zufendung des Renovations-Looſes, fo muß der Spieler auch bier, bei Verluſt feines 
Rechts an dem Loofe, der Lotterie: Direction die naͤmliche zeitige Anmeldung machen, welche 
oben feftgefegt if. Hat der Spieler diefes nicht gethan, fo kann er feine Entfhädigung nur 
von dem einzelnen, oder den etwaigen mehreren dazu verpflichteten Gollecteurs fordern, niemals 
von der Direction. Hat ein Gollecteur das Renovations-Loos früher, ald nad) vorftchenden Be: 
fiimmungen erlaubt ift, mithin widerrechtlih einem Dritten überlaffen, fo ift der Handel nich: 
tig, und berechtigt den Empfänger des Looſes Feineöweges zu dem darauf fallenden Gewinne, 
vielmehr darf berfelbe bloß das bezahlte Kaufgeld von feinem Verkäufer zurüdfordern. 

10) Auf weniger als 50 Loofe nimmt die Direction feinen Gollecteur an, und von diefer Anzahl 
wird keins zurüdgenommen. Einzelne 2oofe und kleine Partien werden von den Gollecteurs 
auögegeben. 
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11) Die nicht verkauften oder nicht renovirten Looſe muͤſſen wenigſtens Acht Tage vor Ziehung 
jeder Claſſe zuruͤckgeſandt werden, widrigenfalls laufen ſolche für das Riſico deſſen, der fie zu: 
rüdhält. 

12) Bier Wochen nad) Ziehung der fünf erften, und fünf Wochen nad dem lebten Ziehungdtage 
fehöter Glaffe jollen die darin gefallenen Gewinne gegen Auslieferung der Original-Billetö, und 
nicht anders, dem Inhaber deffelben richtig und prompt entweder in Hannoverſchem oder Preußi: 
fhem Gourant, oder in Piftolen nad dem hinter den Ziehungs-Liſten beftimmten Gourfe von 
dem Gollecteur, bei welchem der Einfaß gefchehen ift, ausbezahlt werden. 

Zum Belten der Lotterie Gaffe werden von den Gewinnen unter 1000 Thlr. 10 pro Cent 
und von den Gewinnen zu 1000 Zhle. und darüber Il pro Cent abgezogen. Die Gefammt: 
Summe des größten Gewinnes ift in Gemäßheit des &. 45. des Gefeßes vom Sten Mai 1835, 
die Errichtung einer WitwensGaffe für die Königliche Hof: und Givil-Dienerfchaft betreffend, außerdem 
nody dem Abzuge eines Procents behuf Bildung eines Waiſen-Fonds unterworfen. 

13) Sollte auch der Verdacht entftehen, daß ein Gollecteur die für feine Rechnung gefpielten 
Looſe durdy andere zur Empfangnahme der darauf gefallenen Gewinne unmittelbar bei ber 
Direction, um ſich deren Abrechnung mit den diefer fchuldigen Einfaßgelder zu entziehen, vor— 
zeigen läßt, fo ift die Direction in einem folden alle berechtigt, dem Inhaber die Auszah— 
lung des Gewinnes zu verweigern, wenn er nicht glaubhaft darthun kann, daß er das Loos, 
fhon che es aus dem Glüdsrade gezogen, gefpielt hat. Auch ift es keinem Gollecteur er 
laubt, aus der Gollecte eines andern Gewinn-Looſe auf irgend eine Art an ſich zu bringen. 

14) Kann ein Spieler den auf fein Loos gefallenen Gewinn binnen acht Tagen nad dem Zah: 
lungs » Zermine von feinem Gollecteur nicht erhalten, fo hat er fofort, fpäteftend aber [vor dem 
Ablaufe von acht Wochen vom lebten Ziehungstage der fraglichen Glaffe angerechnet, bei 
ber LotteriesDirection eine Anzeige davon einzubringen, weldyer das Driginal-Loos beigefügt 
ſeyn muß. Iſt diefes pinctlich gefchehen, fo fteht die Auszahlung des Gewinnes — nad Ab: 
zug der obgedachten resp. 10, 11 und 1 pro Cent, fo wie der 3 pro Cent für den Eollecteur und der 
etwa rüdftändigen und hinter dem Looſe mit Reſt bezeichneten Einfaßgelder — fpäteftens 
binnen 14 Tagen nad Eingang der Anzeige bei der Direction zu erwarten, Iſt hingegen 
von der vorgefchriebenen Anzeige irgend etwas verfäumt, fo findet gegen die Direction überall 
weiter Fein Anfprud Statt; eben fo wenig, falld das Loos aus einer Sub-Collecte genom: 
men war, gegen ben Haupt=Gollecteur wegen Vertretung feines mit der Zahlung zurüdbleiben: 
den Sub-Gollecteurö, fondern lediglich gegen den in jedem einzelnen Falle unmittelbar perſoͤnlich 
verpflichteten Gollecteur. 

15) Alle Anfprüche der Spieler gegen die Haupt: und Sub: Gollecteurd, welche ihrer Natur nad) 
zu einer gerichtlichen Entſcheidung fid eignen, müffen, in fo fern nicht bereitö vorhin eine noch 
fürzere Dauer beftimmt ift, fpäteftend vor Ablauf von act Wochen nach beendigter Ziehung 
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der letzten Claſſe gerichtlich eingeklagt werden, widrigenfalls ſie erloſchen ſind. Wo jedoch die 
Direction einem Haupt⸗GCollecteur, ober dieſer feinem Sub-Collecteur einen Gewinn ſchon be— 
rechnet hat, da verbleibt ed für Die Klage des Gewinners auf Zahlung gegen denjenigen ein: 
zelnen Gollecteur, welchem der Gewinn zuleßt berechnet ift, lediglich bei der gemeinvechtlichen 
Berjährungszeit. 

16) Einfaßgelder und Gewinne fönnen bei der Direction nicht mit Arreft belegt werben. Die 
Direction zahlt die Gewinne nur den Inhabern der Original» Loofe aus. Daher müffen Par: 
teien, welche auf ein Loos oder die darauf gehofften oder ſchon gefallenen Gemwinngelder An: 
fprudy machen, bie Einlieferung des Loofed an das zuftändige Gericht bei diefem erwirken. Iſt 
ſolche erfolgt, fo erhebt das Gericht die Gewinngelder gegen Aushändigung des Looſes bei 
der Direction, und diefe ift, fo wie dies gefchehen, von allen weiteren Anſpruͤchen frei. 

17) Zur Vermeidung der zwiſchen den Intereffenten und Gollecteurs wegen der bei gefallenen Ge- 
winnen von bdiefen verlangten Douceur- und Schreibgelder oft entflehenden Irrungen wird 
hiemit feftgefeht, daß den Gollecteurs von jedem auf ein Loos gefallenen Gewinn drei pro 
Cent, alfo von jedem Hundert Thlr. 3 Thlr. Gollectur: Gebühren, und an Schreibgebühr für 
jede Glaffe ſechs Gutegrofhen und Erſatz des Portod von den einzelnen Gewinnen, welche 
100 Rthlr. und darüber befragen, meiter aber nichts bezahlt werde. Übrigens werden Die 
Gollecteurd und Sub:Eollecteurö auf die in der wegen bed Lotteriewefend in dem ganzen König: 
reihe unterm 19ten April 1819 und unterm 24jten December 1822 ergangenen Verordnungen 
enthaltenen Vorſchriften überhaupt, und insbefondere auf die wegen der Verträge über Douceur: 
gelder und über den Gewinn ſchon gezogener Looſe, fo wie audy auf die wegen Unterſchreibung 
der Looſe von den Gollecteurd und Sub: Eollecteurd verwiefen. 


Hannover, den Aten November 1841. 
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(59.) Bekanntmachung des Königlichen Finanz» Minifterii, die interimiftifche Be: 
forgung der Dirertorial- Gefchäfte der Hannoverfchen Landes: Lotterie durch 
den Geheimen Canzlei-Rath Wedemeyer betreffend. Hannover, ben bten 
November 1841. 


Da der Hofrath Dr. Marcard ſich Krankheitshalber zur Zeit verhindert ſieht, die ihm als Di: 
rector der hiefigen Landes = Lotterie obliegenden Gefhäfte wahrzunehmen, fo ift der Geheime Ganzlei- 
Rath; Wedemeyer hiefelbft mit der Beforgung biefer Gelchäfte, wozu namentlich aud die in den 
Avertiffements zu den Lotterie Plänen vorgefchriebene Beglaubigung der Lotterie-Looſe gehört, bis 
auf Weitered beauftragt worden. 

Diefe Belanntmahung fol in die erfte Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung aufgenommen 
werben. 


Hannover, den bten November 1841. 


Königlich = Hannoverfches Finanz » Minifterium. 
Schulte. 


I. Abtheilung. M 48. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für dad Königreib Sannover. 








Sabhbrgang 1841. 





Inhalt 


Proclamation, bie Berufung ber allgemeinen Stände des Königreichs, und 
Berorbnung, die Form ber Erklärung über die Annahme der Wahl eines Deputirten zur allgemeinen 
Stände: Berfammlung des Königreich® betreffend. 





60.) Proclamation, die Berufung der allgemeinen Stände des Königreichs 
betreffend. Hannover, ben 5ten November 1841. 


Wir Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, Herzog zu 
Braunfhweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 

finden Und in Gnaben bewogen, ftatt der durch Unfer Alterhöchftes Refeript vom ZOſten Zunius d. 3. 

aufgelöften allgemeinen Staͤnde-Verſammlung, aufs neue die allgemeinen Stände des Königreichs 

nad) den Beſtimmungen des Landeöverfaffungs: Gefeges vom Gten Auguft v. 3. Eraft biefeö zu bes 
rufen, 

Wir behalten Uns vor, über den Zeitpunct der Verfammlung Unfere weitere Entſchließung 
demnaͤchſt zur allgemeinen Kunde bringen zu laſſen, und haben inzwiſchen verfuͤgt, daß die verfaſſungs⸗ 
maͤßigen Wahlen, den deßfalls beſtehenden Vorſchriften gemaͤß, ſofort eingeleitet und zur Vollziehung 
gebracht werden. 

Die gegenwaͤrtige Proclamation iſt durch die erſte Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Gegeben Hannover, den ten November 1841. 


Ernſt Auguft. 


G. Frhr. v. Schele. 
59 
[Audgegeben zu Hannover, ben 10ten November 1841.) 
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(61.) Verordnung, die Form der Erklärung über Annahme der Wahl eines De— 
putirten zur allgemeinen Stände-Verſammlung des Königreichs betreffend. 
Hannover, den 5ten November 1841. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlider Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ıc. ic. 


Sn Gemäßheit der von Uns im $. 40. des Geſetzes vom Gten November 1840, die Wahlen 
der Deputirten zur allgemeinen Stände-Verfammlung betreffend, vorbehaltenen Befugniß, die zur 
Ausführung dieſes Geſetzes noch erforderlichen näheren Beftimmungen durch Verordnungen ober 
Inftructionen zu treffen, verordnen Wir hiemit Folgendes: 

Nach) den ausdrüdlichen Worten im $. 1. und ber Anlage A. des Wahlgeſetzes vom bten 
November 1840 beruhen die Wahl und die Berufung zur allgemeinen Staͤnde- Berfammlung, ber 
Eintritt in diefelbe und die Befugniffe und Pflichten in derfelben bei allen Deputirten lediglich auf 
dem Ranbeöverfaffungs:Gefege vom Gten Auguft 1810. 

Die Annahme einer Deputirtenwahl kann und darf demnach feinen andern Sinn haben, als 
daß der Gemählte fich verpflichtet, die landftändifchen Functionen nad den Vorſchriften des Landess 
verfaffungs » Gefeßes auszuüben. 

Da jedod von Männern, weldhe durch eine auf den Grund des Landeöverfaffungs = Gefeges 
gefchehene Wahl und Berufung in der allgemeinen Stände-Berfammlung erſchienen, der Werfuch ges 
macht ift, fi darin jeder Iandesverfaffungsmäßigen landftändifchen Thätigkeit zu entziehen, der fchließ- 
lichen Berathung jedes Gefeges und jeder Bewilligung ohne Rüdjicht auf deren innere Nothwendigkeit 
und Swedmäßigkeit entgegen zu wirken und fi überhaupt, unter Losſagung von jeder pofitiven 
Berfaffungsnorm, bei ihrer fländifchen Thätigfeit nur ald Mandatare oder Organe einer zur allge 
meinen Stände-Berfammlung wahlberechtigten Corporation geltend zu machen, ein ſolches Verfah— 
ven aber nicht allein mit den Grumdbegriffen jeder landftändifchen Verfaſſung eines monarchiſchen 
deutfchen Bundesftaates im gradeften Widerfpruche fteht, fondern auch gegen die Haren Borfchriften 
des Wahlgefeßes vom Gten November 1540 und des 2ten Titels des Sten Gapiteld des Landesver— 
faffungd:Gefehes vom Gten Auguft 1840 anſtoßend — lediglich als ein Mißbrauch des Unſeren Uns 
terthanen in diefem VBerfaffungsgefege dur) dad Organ ber allgemeinen Stände Berfammlung zu: 
geficherten Rechts der Mitwirkung bei der Gefebgebung und Steuerveranlagung erfcheinen muß, und 
da das wahre Wohl Unferer getveuen Unterthanen es dringend erheifcht, daß die Wirkſamkeit der 
Stände-Berfammlung nicht ferner durch Zulaffung folder ihre verfaffungsmäßigen Verpflichtungen 
gaͤnzlich verfennenden Deputirten gehemmt werde, fo beftimmen Wir damit zur Vollziehung und 


Handhabung des Cap. 5. Tit. 2. des Landesverfaſſungs-Geſetzes, fo wie des Wahlgefeged Folgen: 
des: 
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Die von einem erwaͤhlten Deputirten uͤber die Annahme der Deputirtenwahl zur allgemeinen 
Staͤnde-Verſammlung des Koͤnigreichs abzugebende Erklaͤrung ift nach dem in der Anlage A. ent⸗ 
haltenen Formulare auszuſtellen, widrigenfalls ſolche als nicht vorhanden angeſehen werden ſoll. 

Jeder Wahl-Commiſſair hat neben der im $. 12. 13 2. des Wahlgeſetzes vorgeſchriebenen 
Benadrichtigung dem zum Deputirten Gewählten ein Eremplar oder eine Abſchrift des ſachgemaͤß 
audgefüllten Formulard der Annahme: Erklärung zuzufertigen, und bdenfelben darauf aufmerkfam zu 
machen, daß jene Erklärung durch Abänderung oder Auslaffung ihre Gültigkeit und Wirkung ver: 
lieren würde, die Wahl alfo ald abgelehnt betrachtet werde. 

Es fol diefe Verordnung durch die erfte Abtheilung der Gefeg-Sammlung verfündigt werben. 

Hannover, den äten November 1841. 


Ernſt Auguft. 
G. Frhr. v. Schele. 





Anlage A. 


Erklaͤrung. 


Nachdem ich von der Wahlverſammlung 


zum Deputirten zur zweiten Cammer der allgemeinen Staͤnde-Verſammlung des Koͤnigreichs Hanno⸗ 
ver auf den Grund des Landesverfaſſungs-Geſetzes vom Gten Auguſt 1840 erwaͤhlt worden bin, fo 
nehme ich diefe Wahl.hiemit an und erfläre auf Ehre und Gewiffen, daß ich auch für meine Hand⸗ 
lungen als Deputirter dad Landesverfaſſungs-Geſetz vom Gten Auguſt 1840, nad) welchem die allge: 
meine Ständes Verfammlung des Königreichs berufen ift und auf dem fie einzig und allein beruhet, 
ald unbedingt verbindliche Vorſchrift anerfenne, und daß ich demnach jeden Verfuh, welcher dahin 
gerichtet würde, die in dem Landesverfaffungs « Gefege vom Gten Auguft 1840 vorgezeichnete Wirk: 
ſamkeit der einen oder beider Gammern biefer Stände Verfammlung zu hemmen ober fruchtlos zu 
machen, als verfaffungs = und pflichtwidrig betrachte, mithin einem derartigen Werfuche mich niemals 
anfchließen werde, 
N. N. den 


1. Abtheilung. N 49. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für daß Königreib Hannover. 





Sabrgang 1841. 





Inhalt. 
Ausſchreiben, den Zeitpunct der Eröffnung der achten allgemeinen Staͤnde-Verſammlung betreffend. 


(62.) Königliches Cabinets-Ausſchreiben, den Zeitpunct der Eröffnung der achten 
allgemeinen Stände-Berfammlung betreffend. Hannover, den I6ten Novem⸗ 
ber 1811. 


Seine Majeftät der König haben als Zeitpunct der Berfammlung für die mittelft Allerhöchfter 
Proclamation vom ten d. M. berufenen allgemeinen Stände des Königreichs 

den 2ten December diefed Jahre 
zu beflimmen und zu befehlen geruht, daß ſolches durch das gegenwärtige Auöfchreiben zur allge 
meinen Kunde gebracht werde. 

Alterhöchftdiefelben gewärtigen demnach, daß alle diejenigen, welche zum Gintritte in eine 
der beiden Gammern, durch perfönliches Reht, dur ihr Amt, durch Ernennung oder durch ord⸗ 
nungsmäßige Wahl berechtigt ſeyn werden, ſich zeitig in der Königlichen Refidenzftadt Hannover ein: 
finden, um am gedachten Zage ber Eröffnung des Landtages beizumohnen und an den hiernaͤchſt vor: 
fommenden Verhandlungen Antheil zu nehmen. 

Zugleich werben alle folhergeftalt Berechtigten, fowohl die in der hiefigen Stadt einheimi- 
fhen ald auch die auswärtigen, hiedurch aufgefordert, den Präfidenten des Ober» Steuer= und 
Schatz-Collegii, Geheimen: Rath, Grafen zu Inn» und Anyphaufen hiefelbft, welcher nad) 
Maßgabe 8. 3. der ftändifchen Gefhäfts Ordnung dad Amt des Erblandmarfhalls kraft Allerhöd)- 
flen Auftrages wahrzunehmen hat, fpäteftens am Aften December d. 3. durch eine fchriftlice Anz 
zeige von ihrer Anweſenheit in hiefiger Stadt zu benachrichtigen. 
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Gegenwaͤrtiges Ausſchreiben fol in die erſte Abtheilung der Geſetz- Sammlung aufgenommen 
werden. 


Hannover, ben Löten November 1841. 


Gabinet Seiner Majeftät des König. 


Der Staats: und Eabinetd: Minifter 
®. Frhr. v. Schele. 


I. Abtheilung. N 50. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreid Hannover. 





Sabrgang 1841 





Inhalt. 
Gemeiner-Beſcheid des Koͤniglichen Ober-Appellationsgerichts, die Verzeichnung des Deſervits und der 
Auslagen unter den einzureichenden Schriften ıc. betreffend. 





(63.) Gemeiner:Befcheid des Königlichen Ober »Appellationsgerichtd, die Verzeich— 
nung des Defervits und der Auslagen unter ben einzureidhenden Schriften 
und die ordnungsmäßige Mundirung derjelben betreffend. Celle, den 19ten 
November 1841. 


Demnach für angemeffen erachtet ift, daß unter den bei bem Königlichen Ober » Appellationdgerichte 
einzuteichenden Schriften da8 Defervit und bie Auslagen verzeichnet werden; fo wird fämmtlichen 
Sachwaltern in denjenigen Provinzen, in welchen bad gemeine Recht gilt, mithin unter Aus— 
ſchluß des Fürftenthbums Oftfriesland und der Grafſchaft Lingen, bei Vermeidung einer Drb- 
nungöftrafe von einem Thaler Gourant hiermit zur Pflicht gemacht, vom Iften Januar 1542 
angerechnet, am Ende einer jeden hier zu übergebenden Schrift ihr tarmäßiges Defervit, md 
in fo fern fie felbft die Mundirung haben beforgen laffen, die Auslagen an Stempel und Co: 
pialien vollſtaͤndig zu verzeichnen, wogegen, wenn die Procuratoren die Schriften zur Mundis 
zung zugeftellt erhalten haben, zugleich diefe hiermit bei gleicher Strafe angewiefen werben, ihre Aus- 
lagen an Stempel und Copialien unter den Schriften zu bemerken, gleichrwie dieſelben audy für die 
von ihnen felbft verfaßten Schriften die Angabe des Defervitd und der Auslagen unter gleicher Ver— 
warnung zu beichaffen haben. 
Es wird dabei zur Nachachtung beftimmt: 

1) daß dad biöher ald »tarmäfiges« angenommene Defervit von neun Gutegrofhen 
Gonventiond- Münze oder neun Gutegrofhen drei Pfennig Gourant 
für jede ordnungsmäßig befhriebene Seite beftehen bleibt, eine ordnungs maͤ— 
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Big beſchriebene Seite aber, wenn dafuͤr das taxmaͤßige Deſervit und der Copialien-Satz 
von zwei Gutegroſchen fuͤnf Pfennig Courant fuͤr den Bogen paſſiren ſoll, 
dreißig Zeilen und die Zeile zwölf Silben halten muß; 

2) daß bei einer der eben gedachten Beftimmung zuwider geſchehenen Mundirung nicht allein 
eine Ordbnungsftrafe von fehzehn Gutegrofchen Courant eintreten fol, fondern auch 
dad Deſervit und die Gopialien-Gebühr tem ordnungsmäßigen Satze entfprechend mode: 
rirt, und zugleid der Sahmalter und resp. der Procurator zur Erſtattung bed über: 
flüffig verbrauchten Stempelpapiers verurtheilt werben wird; 

3) daß jedoch hinfichtlidy der von den Procuratoren als folhen verfaßten Fleinen Proceß— 
fhriften der durch den GemeinensBefheid vom 22ften Januar 1821 feftgeftellte 
Defervit: Sa, fo wie die biöher üblich gewefene Gopials Gebühr unverändert bfeibt, ein 
Gleiches auch bei den von Sachwaltern verfaßten kleinen Procepfhriften gel 
ten foll. 

Gleichwie nun übrigens die liquidirten Deferviten und Auslagen zwar, in fo weit es 
zuläffig und angemeffen erfcheint, in dem auf die Eingabe zunächft folgenden Bes 
fcheide entweder gebilligt, oder nöthigenfalls ermäßigt werden follen; als ift jedoch das Über— 
gehen mit Stillfehweigen nicht wie eine Genehmigung, fondern ald Vorbehalt dem: 
naͤchſtiger Feftftelung anzufehen. 

Diefer Gemeine» Befheid fol in die erfte Abtheilung der Gefeh Sammlung aufgenommen, 
auch fonft auf gehörige Weife publicirt werben. 


Gelle, den 19ten November 1841. 


Königlich-Hannoverfche, zum Ober-Appellationdgerichte verordnete Präfident, 
Bice-Präfidenten und Ober: Appellationd:Rätbe. 


A. 8. €. v. d. Dften. 
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I. Abtheilung. M 31. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für Dad Königreihb Hannover 





Sabrgang ı841. 





Inhalt, 


Patent, verfhiedene mit Preußen und den übrigen Staaten des Sollvereines, fo wie mit Oldenburg und 
Braunfchweig über Steuer: und Verkehrs-Verhaͤltniſſe gefchloffene Verträge betreffend. 





(64.) Patent, verfchiedene mit Preußen und den übrigen Staaten des Zollver: 
eines, fo wie mit Oldenburg und Braunfchweig über Steuer: und Ber: 


kehrs-Verhältniſſe gefchloflene Verträge betreffend. Hannover, den 24ften 
December 1841. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, Herzog zu. 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Nachdem in Folge Statt gefundener Unterhandlungen zwiſchen den zu dieſem Zwecke ernannten 
Bevollmächtigten der betreffenden Regierungen über verſchiedene Steuer- und Verkehrs: Verhältniffe 
nachbezeichnete und hieneben beigefügte Verträge gefchloffen worden find, al8: 

I. ein Vertrag vom IAten d. M., gefchloffen zwiſchen Unferen Bevollmächtigten und dem 
Bevollmächtigten Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von Dldenburg über die Berlänge- 
rung der bisherigen Steuer-Bereinigung Unferes Koͤnigreichs mit dem Herzogthume Dldenburg ; 

I. ein Vertrag vom I6ten d. M., geſchloſſen zwiſchen Unferen Bevollmaͤchtigten und den 
Bevollmaͤchtigten Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen fuͤr Sich und in Vertretung der uͤbri⸗ 
gen Staaten des Zollvereines, dem Bevollmaͤchtigten Seiner Koͤniglichen Hoheit des Großherzogs von 
Oldenburg und Seiner Durchlaucht des Herzogs von Braunſchweig uͤber den Anſchluß verſchiedener 
Herzoglich⸗Braunſchweigſcher Landestheile und des Communfon⸗Gebiets an den Steuerverein des hie- 
figen Königreich und der übrigen Steuervereind-Staaten ; 
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III. ein Vertrag vom 17ten d. M., geſchloſſen zwiſchen denſelben Bevollmaͤchtigten uͤber 
die Verlängerung der wegen Beförderung der gegenſeitigen Verkehrs-Verhaͤltniſſe mit der Königlich: 
Preußifhen Regierung und den übrigen Staaten des Zollvereines am Iften November 1837 ge: 
ſchloſſenen Berträge, nebft den dazu gehörigen Übereinkünften Lit. A bis E., und zwar: 

Lit. A. wegen der Unterdrüdung des Schleichhandels; 

Lit. B. wegen des fernern Anfchluffes Unferer Graffhaft Hohnftein und Unferes Amts 
Elbingerode an den Zollverein des Königreichs Preußen und der übrigen Zollvereins: Staaten; 

Lit. C. wegen des Anfchluffes eined Theiles Unſeres Amts Falleröleben an den gedachten 
Zollverein; 

Lit. D. wegen des Anfchluffes verſchiedener Königlicy = Preußifcher Landestheile an den 
Steuerverein des hiefigen Königreich® und der übrigen Staaten biefes Vereines; 

Lit. E. wegen der Erleichterung des gegenfeitigen Verkehrs ; 

IV. eine Übereintunft vom 17ten d. M., geichloffen zwifchen Unferen Bevollmächtigten und 
den Bevollmächtigten Seiner Majeftät des Königs von Preußen über Die Befteuerung innerer Er— 
zeugniffe in der Graffchaft Hohnftein und in dem Amte Elbingerobe ; 

V. eine Übereintunft vom 17ten d. M., gefchloffen zwifhen Unferen Bevollmächtigten und 
dem Bevollmächtigten Seiner Durchlaucht ded Herzogs von Braunſchweig über die Befteuerung in: 
nerer Erzeugniffe in dem dem Zollvereine des Königreichs Preußen und der übrigen Zollvereing- 
Staaten angefchloffenen Theile des Amts Falleröleben ; 

fo werden diefe, fämmtlic für das Jahr 1842 gefchloffene, von Uns bereit genehmigten 
Berträge und Übereinkünfte hiedurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Zugleich haben Wir, da die biöher beftandenen Verträge mit dem gegenwärtigen Jahre fich 
endigen, und da die vertragsmäßige Ausführung jener Verträge und Übereinfünfte auf den Iften Ja— 
nuar 1842 eine längere Verzögerung nicht geftattet, nad) Anleitung des $. 122. des Landesverfaſ⸗ 
fungdGefeßes vom bten Auguſt 1840 verfügt, daß jene Verträge und Übereinkuͤnfte am Iften Ja— 
nuar 1842 zur Ausführung gebracht werden. 

Wir befehlen Allen, welche ed angeht, fi hienach gebührend zu achten, und haben verfügt, 
daß das gegenwärtige Patent durch die erfte Abtheilung der Gefeg- Sammlung zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht werde. vi 


Hannover, ben 24ften December 1841, 


Ernft Auguft. 
Schulte. - ©. Fehr. v. Schele. 


J. 
VBertrag 
zwiſchen 
Hannover und Oldenburg, 
betreffend 


die Fortdauer des unter ihnen durch den Vertrag vom 7ten Mai 1836. 
errichteten Steuervereined. 





Seine Majeftät der König von Hannover 
und 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Oldenburg 
haben — nachdem von Seiten Seiner Durchlaucht des Herzog von Braunfhweig und Lüneburg 
die Abficht erflärt worden, aus dem mittelft 
des Vertrages vom Iften Mai 1834, 
geſchloſſen wiſchen Hannover einerſeits und Braunſchweig andererſeits, und 
ded Vertrages vom 7ten Mai 1836, 

geſchloſſen zwifchen Hannover und Braunfchweig einerfeits und Oldenburg andererfeits, 

unter dem Königreiche Hannover und dem Herzogthume Braunfhweig und demnaͤchſt dem 

Herzogthume Didenburg errichteten Steuervereine bei dem mit dem Ende des jegigen Jahrs 1841 

bevorftehenden Ablaufe jener Verträge für Ihre Lande auszuſcheiden —, wegen der Fortdauer des 

gedachten Steuervereined für Ihre Staaten Unterhandlungen eintreten laffen und für diefelben ber 
vollmächtigt: 
Seine Majeftät der König von Hannover: 

Allerhoͤchſt Ihren GeneralsLieutenant, außerordentlichen Gefandten und bevollmädhtigten Minifter am 
Königlich = Preußifchen und Koͤniglich-Saͤchſiſchen Hofe Auguft von Berger, Großfreuz bes 
Königlich = Hannoverfhen Guelphen-Ordens u. f. w.; 

Allerhoͤchſt Ihren General-Director der indirecten Steuern Georg Friebrih Hieronymus Dommes, 
Ritter des Königlich Hannoverfchen Guelphen-Ordens u. ſ. w.; und 

Allerhoͤchſt Ihren Hofrath Friedrich Ernſt Witte, Ritter u. ſ. w. 


und 
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Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg: 
Höhft Ihren Geheimen Hofraty Gerhard Friebrih Auguft Sanfen, Kleinfreuz des Großherzog: 
lich» Oldenburgſchen Haus- und Verdienſt-Ordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig u. f. w. 
und ed find diefe Bevollmächtigten, in Gemäßheit der ihnen ertheilten Vollmachten und In— 
ftructionen, unter dem Borbehalte der Ratification, über Nachftehendes übereingefommen : 
Artikel l. 

Der obgedadhte Vertrag vom Tten Mai 1836, geſchloſſen zwiſchen Hannover und Braun: 
ſchweig einerfeitd und Oldenburg andererfeits, wird in Beziehung auf das Koͤnigreich Hannover und 
dad Herzogthum Oldenburg auf Ein Jahr, alfo bis zum Ablaufe des Jahrs 1842 verlängert und 
fol demnach während beffelben für dieſe Staaten in feiner vollen Wirkſamkeit fortbeftehen. 

Artikel 2. 

Für diefelbe Zahröperiode bleibt aucd das zwifchen Hannover und Braunſchweig einerfeits 
und Oldenburg andererfeitö unter dem 27ften Zunius 1836 abgefchloffene Steuer» und Zoll: Eartel, 
mit der im folgenden Artikel enthaltenen Erweiterung, für das Königreih Hannover und das Her: 
zogthum Oldenburg in Kraft. 

Artikel 3. 

Die Steuerbeamten des einen Staates follen nicht nur zur Verfolgung verüubter Steuer-Eon- 
traventionen (Art. 5. des erwähnten Garteld), fondern auch überhaupt zur Ausübung ihrer Dienft- 
Functionen in dem Gebiete des andern Staates, wenn ed im gemeinfamen Intereffe von den ober— 
ſten Steuerbehörden für angemeffen gehalten wird, befugt feyn, und in dergleichen Fällen den Schuß 
und Beiftand genießen, welcher den Steuerbeamten des eigenen Staates verliehen wird. 

Die Namen der betreffenden Steuerbeamten werden in dem Bezirke desjenigen Staates, in 
welchem fie zu Dienftleiftungen committirt find, zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Artikel 4. 

Gegenwärtiger Vertrag fol aldbald zur Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Ratification vorgelegt 
und die Auslieferung der Ratificationd-Urfunden längftens binnen drei Wochen bewirkt werden. 

Urkundlich deffen ift diefer Vertrag von den Bevollmächtigten unterzeichnet und unterfiegelt 
worben, ‚ 

So gefchehen Berlin, den 14ten December 1841. 


(L. 8.) Auguft von Berger. (L. 8.) Gerbard Friedrich Auguft Janſen. 
(L. 8.) Georg Friedrich Hieronymus 

Dommesd. 
L. 8.) Friedrich Ernft Witte. 


Bertrag 
zwiſchen 
Hannover und Oldenburg einerſeits, und Preußen für ſich und in Vertretung der 
übrigen Mitglieder des Zoll- und Handelsvereines, und Braunſchweig andererſeits, 
betreffend 


die ſteuerlichen Verhaͤltniſſe verſchiedener Herzoglich-Braunſchweigſcher 
Landestheile. 





Nachdem Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig und Luͤneburg bei dem zu 
Ende dieſes Jahrs bevorſtehenden Ablaufe der Periode, fuͤr welche der mittelſt der Vertraͤge vom 
Iften Mai 1534 und Tten Mai 1836 zwiſchen Hannover, Oldenburg und Braunſchweig beſtehende 
Steuerverein zunächft errichtet worden ift, Sich entichloffen haben, aus dieſem Steuervereine auszu— 
fcheiden, und vermöge des zwiſchen Preußen für fi und in Vertretung der Übrigen Mitglieder des 
Kraft der Verträge vom 22ften und 30ſten März und Ilten Mai 1833, I2ten Mai und 10ten 
December 1835, 2ten Januar 1836 und Sten Mai 1841 beflehenden Zoll»: und Handelsvereines 
einerfeits, und Braunfchweig andererfeitd unter dem 19ten Detober d. 3. abgefchloffenen Vertrages 
mit Hoͤchſt Ihren Landen, unter Ausnahme einiger außer unmittelbarem Zufammenhange mit den 
Gebieten der Zollvereind-Staaten befindlichen Landeötheile, dem gedachten Zoll» und Handelsvereine 
beizutreten; bei dem Abfchluffe diefes Vertrages jedoch vorbehalten worden ift, den Umftänden nad 
den Herzoglich: Braunfhreigfchen Harz und Weſer-Diſtrict dem zwifchen Hannover und Oldenburg 
etwa noch fortzufegenden Steuervereine mittelft einer von Seiten des Zollvereines und Braunfchweigs 
mit Hannover und Oldenburg einzugehenden Übereinkunft für die Dauer des Jahre 1842 wiederum 
anzufchließen ; fo haben, mit Rüdficht auf die nunmehr zmwifchen den beiden leßtgenannten Staaten 
erfolgte Prolongation des Steuervereined, zur Erledigung diefes Worbehaltes, und, was Hannover, 
Dldenburg und Braunſchweig betrifft, um bei diefer Gelegenheit zugleich hinfichtlih der Verhaͤltniſſe 
der von dem Anfchluffe des Herzogthums Braunfchweig an den Zollverein nicht berührten Herzog: 
lichen Zandeötheile weitere Vereinbarung zu treffen, Verhandlungen eröffnen laffen und zu Bevoll: 
mädhtigten ernannt: 
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einerſeits 
Seine Majeſtaͤt der König von Hannover: 
Allerhoͤchſt Ihren GeneralzLieutenant, außerorbentlichen Gefandten und bevollmächtigten Minifter an 
dem Königlich Preußifhen und dem Königlih-Sächfifchen Hofe Auguft von Berger, Großfreuz 
des Königlich Hannoverfhen Guelphen= Ordens u. f. w.; 
Allerhoͤchſt Ihren General-Director der indirecten Steuern Georg Friedrih Hieronymus Dommes, 
Kitter des Königlich = Hannoverfchen Buelphen= Ordens u. ſ. w.; und 


Allerhoͤchſt Ihren Hofrath Friedrich Ernft Witte, Ritter u. f. w. 

und 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg: 

Hoͤchſt Ihren Geheimen Hofrat) Gerhard Friebrih Auguft Janſen, Kleinkreuz des Großherzog: 
lid) = Oldenburgſchen Haus- und Werbienft = Ordens ded Herzogs Peter Friedrich Ludwig, 
u. ſ. w., 

andererſeits 

Seine Majeſtaͤt der König von Preußen für Sich und in Vertretung der übrigen Mit— 
glieder des Zoll: und Handelsvereines, nämlich der Kronen Baiern, Sachſen und Wür- 
temberg, des Großherzogthumd Baden, des Kurfürftenthums Heffen, des Großherzog: 
thums Heffen, der den Thüringfchen Zoll- und Handelsverein bildenden Staaten, — 
namentlich des Großherzogthumd Sachen, der Herzogthuͤmer Sachfen-Meiningen, Sad; 
fen = Altenburg und Sadjfen- Coburg und Gotha, und der Fürftentyümer Schwarzburg- 
Rudolftadt, Schwarzburg-Sonderöhaufen, Reuß-Greig, Reuf- Schleitz und Reuß-Loben⸗ 
ſtein und Ebersdorf, — des Herzogthums Naſſau und der freien Stadt Frankfurt: 

Allerhoͤchſt Ihren Wirklichen Geheimen Ober: Finanzrath und General Director der Steuern Auguft 
Heinrich Kuhlmeyer, Ritter des Königlich Preußifhen rothen Adler Ordens zweiter Glaffe 
mit dem Stern und Eichenlaub u. f. w. 

Allerhoͤchſt Ihren Wirklichen Geheimen Legationsrath und Director ber zweiten Abtheilung im Mi- 
nifterium der auswärtigen Angelegenheiten Franz Auguft Eichmann, Ritter des Königlich 
Preußifchen rothen Adler-Ordens zweiter Glaffe mit Eichenlaub u. f. m. 

und 

Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Ober⸗-Finanzrath Adolph Georg Theodor Pohhammer, Ritter des 

Königlich Preußifchen rothen Adler» Drdend dritter Claſſe mit der Schleife u. f. w. 
und Seine Herzogliche Durdlaudt der Herzog von Braunfhweig und Lüneburg: 

Hoͤchſt Ihren Finanzdirector und Geheimen Legationsratd Auguft Philipp Chriflian Theodor von 
Amsberg, Gommandeur erfter Glaffe vom Herzoglich-Braunſchweigſchen Orden Heinrichs 
des Löwen, u. ſ. w. 
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von welchen Bevollmaͤchtigten, unter dem Vorbehalte der Ratification, folgender Vertrag abgeſchloſ— 
ſen worden iſt: 


Artikel J. 


Im Einverſtaͤndniſſe mit den zuvor gedachten, zu dem Zoll- und Handelsvereine verbundenen 
Staaten wollen Seine Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig Hoͤchſt Ihren Harz- und Weſer— 
Difteict, namentlich die Ämter Harzburg, Lutter a. B., Serfen, Gandersheim, Greene, Eſchershau— 
fen, Stadt Oldendorf, Holzminden und Dttenftein, für die Dauer des Jahres 1842 dem zwiſchen 
Hannover und Oldenburg vermöge des hier abfchriftlich beigefügten Vertrages vom 14ten December 
d. 8. erneuerten Steuervereine anfchließen. | 


Artikel 2. 


Zufolge der in dem vorftehenden Artikel auögefprochenen, Seitend Seiner Majeftät des 
Königs von Hannover und Seiner Königlichen Hoheit ded Großherzogd von Dldenburg angenommes 
nen Erklärung werden, in Beziehung auf die benannten Herzoglich- ——— Gebietstheile, 
folgende am letzten December d. J. ablaufende Vertraͤge: 


a. der Vertrag vom Iften Mai 1834 über die Annahme eines gleichmaͤßigen und gemein—⸗ 
ſchaftlichen Syſtems der Eingangs-, Durchgangs-, Ausgangs- und Verbrauchs» Abgaben 
zwiſchen Hannover und Braunſchweig; 

b. der Vertrag vom 7ten Mai 1836 über die Annahme eines gleichmaͤßigen und gemein: 
fchaftlichen Syſtems der Eingangs, Durchgangs-, Ausgangs: und Verbrauchs-Abgaben 
zwiſchen Hannover und Braunſchweig einerfeit® und Oldenburg andererfeits, 

und 
c. das zwifchen denfelben Staaten unter bem 27ſten Junius 1836 abgefchloffene Steuer: 
und Zoll= Gartel, 
letzteres jedoch mit den im Artikel 3. des oben beigefügten Vertrages vom 14ten December d. J. 
enthaltenen zufäglichen Beftimmungen, hiedurch für die Dauer des Jahrs 1812 erneuert. 


Artikel 3. 


Zwifchen Seiner Majeflät dem Könige von Hannover und Seiner Königlichen Hoheit dem 
Großherzoge von Oldenburg einerfeits, und Seiner Durchlaucht dem Herzoge von Braunſchweig ans 
dererfeitö wird ferner hiedurch feftgeftellt, daß Seine Herzoglide Durdlaudt mit Ihren von dem 
Zolloereine ausgefchloffenen Landestheilen, namentlih dem Amte Thebinghaufen, den Ortſchaften Bo- 
denburg und Deftrum und den Dörfern Oftharingen und Delöburg dem Steuervereine für den Zeit- 
raum des Jahrs 1842 wiederum beitreten, weshalb auch für biefe Gebietötheile die im vorfte- 
henden Artikel 2. bezeichneten Verträge während bes befagten Zeitraumes in Kraft bleiben werden. 
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Artikel 4. 

Seine Majeſtaͤt der König von Hannover und Seine Durchlaucht der Herzog von Braun- 
ſchweig wollen binfitlih Ihrer Communion = Befigungen, einfchließlich der Juliushütte, welche eben: 
falls bei dem Steuervereine für dad Jahr 1842 verbleiben, es bei den Beſtimmungen des beöfallfi- 
gen Vertrages vom lAten Mär; 1535 bewenden laffen. 

Artikel 5. 

In Folge der durch die vorftehenden Artikel 1. 3 und 4. erneuerten Steuervereinigung ver- 
bleiben Seine Durdlaudit der Herzog von Braunſchweig bezüglih Ihrer fraglichen Befigungen in 
denfelben Rechten und Berbindlichkeiten, welche in den Beſtimmungen der Verträge vom Iften Mai 
1834 und 7ten Mai 1836 begründet find. 


Artikel 6. 
Gegenwärtiger Bertrag fol fofort den hohen contrahirenden Theilen vorgelegt, und follen die 
Ratificationd= Urkunden noch vor dem lebten December diefes Jahrs zu Berlin ausgewechſelt werben. 


So gefhhehen Berlin, den 16ten December 1841. 


(L. 5.) Auguft von Berger. (L. S.) Auguft Heinrich Kuhlmeyer. 
(L. S.) Georg Friedrich Hieronymus (L. S.) Franz Auguft Eichmann. 

Dommes. (L. 8.) Adolph Georg Theodor Pochhammer. 
(L. 8.) Friedrich Ernſt Witte. (L. 8.) Auguſt Philipp Chriſtian Theodor 


(L. 8.) Gerhard Friedrich Auguſt Janſen. von Amsberg. 


Bertrag 
zwiſchen 
Hannover, Preußen — für ſich und in Vertretung ber ſämmtlichen übrigen Mit: 
glieder ded Zoll: und Handelövereineds, — Oldenburg und Braunfchweig, 
betreffend 
die Erneuerung des unter dem Liten November 1837 abgeichloffenen Ber: 
trages wegen Beförderung der gegenfeitigen Verkehrsverhaͤltniſſe. 





Da der zmwifchen Hannover, Oldenburg und Braunſchweig, als den Mitgliedern des Kraft ber 
Verträge vom Iften Mai 1834 und Tten Mai 1836 beftehenten Steuervereined einerfeitd, und 
Preußen, Baiern, Sahfen, Würtemberg, Baden, Kurheffen, dem Großherzogthume Heffen, den zu 
dem Thuͤringſchen Zoll: und Handelövereine gehörigen Staaten, Naffau und der freien Stadt Frank: 
furt, ald den Mitgliedern bes Kraft der Verträge vom 22ften und ZOften März und IIten Mai 
1533, 12ten Mai und 1Oten December 1535, 2ten Sanuar 1936 und Sten Mai 1841 beftehenden 
Zoll- und Handelövereines anbererfeitö, unter dem Iften November 1837 vorläufig auf den Zeit: 
raum von vier Jahren abgefchloffene Vertrag wegen Beförderung ber gegenfeitigen Werfehröverhält- 
niffe mit dem legten December d. 3. außer Wirkfamkeit tritt, die hohen contrahirenden Theile aber 
denfelben mit einigen Abänderungen und Ergänzungen, befonderd unter Berüdfihtigung des mit dem 
Iften Sanuar 1342 erfolgenden Anfchluffes des Herzogthums Braunſchweig an den Zoll- und Han- 
delöverein zu erneuern wünfden, fo haben zum Zwecke ber deshalb zu pflegenden Verhandlungen zu 


Bevollmächtigten ernannt : 


Seine Majeftät der König von Hannover: 

Alerhöchft Ihren General=Lieutenant, außerorbehtlichen Gefandten und bevollmädhtigten Minifter an 
dem Königlich Preußifchen und dem Koͤniglich-Saͤchſiſchen Hofe Auguft von Berger, Groß: 
kreuz des Königlich: Hannoverfchen Guelphen » Ordens u. ſ. w.; 

Allerhoͤchſt Ihren General:Director der indirecten Steuern Georg Friedrih Hieronymus Dommes, 
Ritter des Königlidy » Hannoverfchen Guelphen= Ordens u. ſ. w. und 


Allerhoͤchſt Ihren Hofrath, Friedrich Emft Witte, Ritter u. |. w.; 
63 
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Seine Majeftät der König von Preußen für Sich und in Vertretung der ſaͤmmtlichen 
übrigen Mitglieder des Zoll: und Handelövereined, nämlidy der Kronen Baiern, Sachſen und Wür: 
temberg, des Großherzogthums Baden, des Kurfürftenthums Heften, des Großherzogthums Heffen, 
der zum Thuͤringſchen Zoll- und Handelöverein gehörigen Staaten, — namentlich des Großherzog: 
thums Sachſen, der Herzogthämer Sachen Meiningen, Sachfen: Altenburg und Sadyfen » Goburg 
und Gotha und der Fürftenthümer Schwarzburg⸗ Rudolftadt, Schwarzburg: Sonderöhaufen, Neuß: 
Greiz, Reuß- Schleiz und Reuß-Lobenſtein und Eberödorf, — des Herzogthums Naffau und der freien 
Stadt Frankfurt: 


Allferhöchft Ihren Wirklichen Geheimen Ober» Finanzrathy und General: Director der Steuern Auguft 
Heinrih Kuhlmeyer, Ritter des Königlich: Preußifchen vothen Adler» Ordens zweiter Glaffe 
mit dem Stern und Eichenlaub u. f. w. 


Allerhoͤchſt Ihren Wirklichen Geheimen Legationdrat) und Director der zweiten Abtheilung im Mini: 
fterium der auswärtigen Angelegenheiten Franz Auguft Eihmann, Ritter des Königlich: 
Preußischen rothen Adler-Ordens zweiter Glaffe mit Eicyenlaub u, f. w., und 

Allerhöhft Ihren Geheimen Ober Finanzrath Adolph Georg Theodor Pohhammer, Nitter des 
Königlich = Preußifchen rothen Adler-Ordens dritter Claffe mit der Schleife u f. w.; 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Dldenburg: 


Höhft Ihren Geheimen Hofrath Gerhard Friedrich Auguſt Janſen, Kleinkreuz des Großherzuglich- 
Dldenburgfhen Haus: und Verdienſt-Ordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig u. ſ. w; 


und Seine Herzoglihe Durdlauht der Herzog von Braunfhweig und Lüneburg: 


Höhft Ihren Finanzdirector und Geheimen Legationsrath Auguft Philipp Ghriftian Theodor von 
Amsberg, Gommandeur erſter Glaffe vom Herzoglid): Braunfhweigfhen Drben Heinrichs 
des Löwen u. f. w.; 

von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalte der Ratification, folgender Vertrag abgeſchloſ⸗ 

fen worden ift: 


Artikel 1. 


Da die hohen contrahirenden Theile die gegenfeitige Unterdrüdung des Schleihhandeld und 
eine freundnachbarliche Mitwirkung zur Aufrechthaltung Ihrer gegenfeitigen Handeld= und Steuer: 
Syſteme als vorzüglihe Mittel zur Beförderung ded redlichen Verkehrs zwiſchen beiden Wereinen 
anerkennen, fo verpflichten Diefelben Sich) auch ferner, dem Schleichhandel zwifchen Ihren Landen 
und inöbefondere da, wo die Grenzen der beider,citigen Vereine fid) berühren, nat) Mözlihkeit ent— 
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gegen zu wirken, jeden durch die Zoll- oder Steuergeſetze des Nachbarlandes verbotenen Verkehr 
nach letzterm in Ihren Staaten moͤglichſt zu verhindern und zu beſtrafen, und Sich gegenſeitig zur 
Ausrottung eines ſolchen unerlaubten Verkehrs, wo derſelbe ſich zeigen ſollte, behuͤlflich zu ſeyn. 
Zur Erreichung dieſes Zweckes iſt die in der Anlage A. beigefuͤgte Übereinkunft wegen Unterdruͤckung 
des Scleihhandeld zwifchen Ihnen errichtet worden. ° 

Artifel 2 

In demfelben Sinne, und um zugleid die Unbequemlichkeiten und Schwierigkeiten zu befeiti- 
gen, welche aus der vorfpringenden Lage einiger Hannoverfhen Landeötheile in das angrenzende 
Preufifhe und in das vom Iſten Januar 1812 ab dem Zollvereine angehörige Braunſchweigſche 
Gebiet, ſowohl für die beiderfeitigen Verwaltungen der Ein=, Aus: und Durdgangs= Abgaben, ald 
insbefondere auch für den Verkehr der beiderfeitigen Unterthanen entftehen, wollen Seine Majeftät 
der König von Hannover 

1) die Grafſchaft Hohnflein und das Amt Elbingerode bei dem Zollvereine, welchem das dieſe 
Landestheile begvenzende Preußiſche Gebiet angehört, nach Inhalt der unter B. hier bei: 
gefügten Übereinkunft auch ferner belaffen, und 

2) den in das Braunſchweigſche Gebiet vorfpringenden Theil des Amts Fallersleben, füdlic) 
von dem Wege, welcher von Wolfsburg über Mörfe nach Flechtorf führt, und zwar die 
Ortſchaft Mörfe mit einbegriffen, an den gedachten Zollverein anfchließen, worüber mittelft 
der in der Anlage C. beigefügten Übereinkunft das Nähere feflgeftellt worden ift. 

Aus gleidyen Rüdfihten auf die Lage und die Verkchröverhältniffe einiger Preußifchen Lan: 
deötheile wollen Seine Majeftät der König von Preußen 

a. bie rechts der Wefer und der Aue und die am linken Weſer-Ufer von Schlüffelburg bis 

zur Glaöfabrit Gernheim belegenen Theile des Kreiſes Minden, 

b. das Dorf Würgaffen, und 

ec. den noͤrdlich von der Lemfoͤrder Chauffee belegenen Theil des Dorfes Reiningen 
bei dem Steuervereine, nach näherm Inhalte der unter D. anliegenden Übereinkunft, ebenfalls ferner 
belaffen, wie denn aud) 

Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von Braunfchweig mit dem Harz: und Wefer-Di- 
ftrict, in Gemäßheit des deshalb unter dem I6ten December d. I. abgefchloffenen befondern Vertrages, 
bei dem Steuervereine verbleiben. 

Artikel 3. 

Die Übereinkunft Beilage C. ded Vertrages vom Iften November 1837, betreffend den An: 
ſchluß des Fuͤrſtenthums Blankenburg nebft dem Stiftsamte Walkenried, ferner bes Amts Calvoͤrde, 
des Braunſchweigſchen Antheils des Dorfes Pabftorf und des Dorfes Heffen an das Zollſyſtem 
Preußens und der übrigen Staaten des Zollvereined erliſcht mit dem legten December d. J., indem 
die vorgenannten Randeötheile vom AIften Sanuar 1542 ab im Gemäßheit des zwilchen den Staaten 
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des Zollvereines und Braunſchweig unterm 19ten October 1841 abgeſchloſſenen Vertrages dem Zoll— 
vereine angehoͤren werden. 
Artikel 4. 

Zur fernern Erleichterung des gegenſeitigen rechtlichen und geſetzmaͤßigen Verkehrs haben die 
hohen contrahirenden Theile Sich uͤber Ermaͤßigung oder Erlaß der von gewiſſen Erzeugniſſen des 
einen Vereines bei deren unmittelbaren Einfuhr in das Gebiet des andern Vereines zu entrichtenden 
Abgaben, imgleichen der auf gewiſſen Straßen zu erhebenden Durchgangs-Abgaben, nicht minder 
über andere, dem gegenſeitigen Verkehre foͤrderliche Anordnungen mittelſt der unter E. hier beilie— 
genden beſondern übereinkunft geeinigt. 


Artikel 5. 
Bei der in Gemaͤßheit des Art. 4. des Vertrages vom Iften November 1837 erfolgten Ein— 
verleibung ber Königlich» Hannoverfhen Stabt und bes Ober-Amts Münden mit Einfluß des 
Dorfes Oberode in den Steuerverein behält ed auch ferner fein Bewenden. 


Artifel 6, 

Die Dauer bed gegenwärtigen Vertrages und ber demfelben unter A. bis E. angefchloffenen 
Übereinkünfte, welche fämmtlid mit dem Iften Januar 1842 in Wirkfamkeit treten, wird bis zum 
Ende des Jahrs 1842 feftgefeht. 

Derſelbe fol alsbald fämmtlichen betheiligten Regierungen zur Katification vorgelegt und bie 
Auswechfelung der Ratifications-Urkunden fol jedenfalld vor Ablauf des gegenwärtigen Jahrs zu 
Berlin bewirkt werben. 


So gefhehen Berlin, den 17ten December 1841. 


(L. S.) Auguft von Berger. (L. S.) Auguft Heinrich (L.S.) Gerhard (EL. S.) Auguft 


(L. S.) Georg Friedrich Kublmeyer Friedrich Auguft Philipp 
Hieronymus Dommes. (L. S.) Franz Auguft Sanfen Ehriftian 
(L. S.) Friedrich Ernft Eihmann. Theodor von 

Mitte. (L. S.) Adolph Georg Amsberg. 


Theodor Pochhammer. 


A 
übereinfunft 
zwiſchen 


Hannover und den übrigen Staaten des Steuervereines einerſeits, und Preußen und 
den übrigen Staaten des Zollvereines nebſt Braunſchweig andererſeits, 
wegen 


Unterdruͤckung des Schleichhandels. 





Einziger Artikel. 


Die unterm Iftem November 1837 zwiſchen Hannover, Oldenburg und Braunſchweig einerfeits, 
und Preußen, Baiern, Sachſen, Würtemberg, Baden, Kurheffen, dem Großherzogthume Helen, 
den zum Thuͤringſchen Zoll: und Handelövereine verbundenen Staaten, Naffau und der freien Stadt 
Frankfurt andererfeits abgefchloffene Übereinkunft wegen Unterdrüdung des Schleihhandeld bleibt mit 
der Maßgabe in Kraft, daß diefelbe 
1) rüdfichtlid der zum Zollvereine gehörigen Staaten und Landeötheile auf 
a. das Herzogthum Braunfhweig mit Ausnahme der beim Steuervereine verbleibenden 
Gebietötheile, 
. bad Fürftenthum Lippe, 
die Kurheffiihe Grafihaft Schaumburg, 
das Fuͤrſtlich-Waldeckſche Fürftenthum Pyrmont, 
. das Königlic > Preußiſche Amt Luͤgde, 
auf den im Artikel 2. des Hauptvertrages vom heutigen Tage bezeichneten Theil des 
Koͤniglich⸗ Hannoverſchen Amts Fallersleben, 
und zwar was bie unter b. bis e. genannten Laͤnder und Gebietstheile betrifft, ſobald 
deren Anfchluß an den Zoll: und Handelöverein zuc Ausführung gekommen ſeyn wird; 
und 


2) rücdfichtlih der zu dem Steuervereine gehörigen Staaten und Landeötheile auf dad Für: 


ftentyum Schaumburg= Lippe, fobald der Vertrag über den Anfchluß deffelben an den 
Steuerverein erneuert worden, 


ausgedehnt wird, 
So gefhehen Berlin, den 17ten December 1841. 


meneg 


(L. S.) Auguft von Berger. (L. S) Auguft Heinrich Kublmeyer. 
(L. S.) Georg — — (L. S.) Franz Auguſt Eichmann. 

Dommes. (L. S.) Adolph Georg Theodor Pochhammer. 
(L. S.) Friedrich Ernft Witte. (L. S.) Auguft Philipp Ehriftian Theodor 
(L. S.) Gerhard Friedrich Auguft Sanfen. von Amsberg. 


B. 
Ubereinfunft 


. zwiſchen 
Hannover einerſeits, und Preußen und den übrigen Staaten des Zollvereines nebſt 
Braunſchweig andererſeits, 
den 
erneuerten Anſchluß der Grafſchaft Hohnſtein und des Amts Elbin— 
—gerode an dad Zollſyſtem der letzteren Staaten betreffend. 





Artikel 1. 


Die unter dem Liten November 1837 abgeſchloſſene Übereinkunft zwiſchen Hannover einerfeits, und 
Preußen, Baieın, Sachſen, Würtemberg, Baden, Kurheffen, dem Großherzogthume Heffen, den zum 
Thuͤringſchen Zoll» und Handelövereine verbundenen Staaten, Naffau und der freien Stadt Frank— 
furt andererfeits, den Anfchluß der Grafihaft Hohnitein und des Amts Elbingerode an das Zollſyſtem 
Preußens und der Übrigen Staaten des Zolvereined betreffend, bleibt mit folgenden Ergänzungen und 
Modificationen in Kraft. 

Artifel 2. 

Die wegen der Freiheit des Verkehrs und Gemerbebetriebes zwifchen den zum Zollvereine ge- 
börigen Staaten und der Grafihaft Hohnſtein nebft dem Amte Elbingerode im Artikel 1 der 
gedachten Übereinkunft enthaltenen Bellimmungen werden auch im Berhältniffe der eben erwähnten 
Koͤniglich⸗PNannoverſchen Landestheile zu dem vom Iften Januar 1842 ab dem Zollvereine beitreten- 
ben Herzogthume Braunfchmweig, mit Ausnahme der bei dem Steuervereine verbleibenden Gebietstheile, 
imgleichen zu denjenigen Ländern und Landeötheilen in Anwendung fommen, welche dem Zollvereine 
etwa künftig noch angeſchloſſen werden, 

Artikel 3. 

Statt der in dem Artikel 7. der Übereinfunft vom Aften November 1837 angeführten 
Grundſaͤtze rüdfichtlid) der in den Staaten des Zollvereined beftehenden inneren Verbrauchs-Abgaben, 
fo wie der daſelbſt für Rechnung von Gommünen und Gorporationen zuläffigen Erhebung von Zu: 
ſchlags⸗Abgaben und Octrois, fommen vom Iften Januar 1842 ab diejenigen Werabredungen, welche 
die Regierungen der gedachten Staaten in dem Vertrage vom Bten Mai d. J., die Fortdauer des 
Zoll: und Handelövereined betreffend, dieſerhalb getroffen haben, auch in Beziehung auf die Graffhaft 
Hohnftein und das Amt Elbingerode zur Anwendung 
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Bei der nach Artikel 18. der Übereinfunft vom Iften November 1837 zwiſchen Hannover 
und Preußen in Beziehung auf die Grafihaft Hohnftein und das Amt Eibingerode beftchenden 
Gemeinfhaft der Ginkünfte an Ein», Aus» und Durdgangs: Abgaben werben vom Iften Januar 
1812 ab diejenigen Vereinbarungen maßgebend feyn, welche die Regierungen der Zollvereins-Staaten 
wegen Vertheilung der in die Gemeinfhaft fallenden Abgaben im Artikel 7. des vorgedadhten Ver: 
traged vom Sten Mai d. 3. getroffen haben. 

So gefchehen Berlin, den 17ten December 1311. 


(L. 8.) Auguft von Berger. (L. S.) Auguft Heinrich Kuhlmeyer. 
(L. S.) Georg Friedrich Dieronymus (L. S.) Franz Auguft Eichmann. 

Dommes. (L. S.) Adolph Georg Theodor Pochhanmer. 
(L. S.) Friedrich Ernſt Witte, (L. S.) Auguft Philipp Chriftian Theodor 


von Amöberg. 





C. 


Ubereintunft 
| zwiſchen 
Hannover einerſeits, und den Staaten des Zollvereines nebſt Braunſchweig 
andererſeits, 
wegen 
des Anſchluſſes des ſuͤdlichen Theiles des Amts Fallersleben an den 
Zollverein. 


Artikel J. 

Seine Majeſtät der König von Hannover treten mit dem Theile des Amts Fallersleben, 
welcher füdlid von dem von Wolfsburg über Mörfe nach Flechtorf führenden Wege, die Ortfchaft Mörfe 
mit eingefchloffen, in das Braunſchweigſche Gebiet ſich erſtreckt, unbeſchadet Ihrer Landesherrlichen 
Hoheitstechte, in Gemäßheit ber im Haupfverfrage vom heutigen Tage getroffenen Verabredung den 
Zollvereine bei, 

Artikel 2. 
In Folge diefed Beitritts werden Seine Majeftät der König von Hannover, mit Aufhebung 
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der gegenwärtig. in dem gedachten Landestheile über Eingangs«, Ausgängs» und Durchgangs-Ab— 
gaben und deren Verwaltung beftehenden Gefege und Einrichtungen, bafelbft die Verwaltung ber 
Eingangs, Ausgangs» und Durhgangs» Abgaben in Übereinſtimmung mit den vom Iften Januar 
1842 ab in den Herzoglich » Braunfchweigfchen Hauptlanden zur Anwendung fommenden desfallfigen 
Gefeßen, Zarifen, Verordnungen und fonftigen abminiftrativen Beftimmungen eintreten und zu biefem 
Zwecke die erforderlichen Gefege, Tarife und Verordnungen publiciren, fonftige Verfügungen aber, nach 
denen bie Unterthanen oder Steuerpflichtigen ſich zu richten haben, durch die oberfte Steuerbehörde 
zu Hannover zur öffentlidien Kenntniß bringen laffen. 


Artikel 3. 

Etwaige Abänderungen ber im vorftchenden Artikel gedachten gefeglichen Beftimmungen, welche 
der Übereinſtimmung wegen auch in den fraglichen Hannoverfchen Landestheilen zur Ausführung kom— 
men müßten, bedürfen der Zuftimmung der Königlich Hanneverfcdyen Regierung. 

Diefe Zuftiinmung wird nidyt verweigert werden, wenn ſolche Abänderungen in ben zum Zoll« 
vereine gehörigen Braunfchweigfchen Landeötheilen allgemein getroffen werben. 


Artikel 4. 

Mit der Ausführung der gegenwärtigen Übereinkunft hören alle Eingangs», Ausgangs- und 
Durchgangs⸗Abgaben an den Grenzen zwifchen dem Gebiete des Zollvereined und dem in Rede fchen« 
den Königlic) » Hannoverfchen Landeötheile auf, und es können alle Gegenftände des freien Verkehrs 
aus letzterm frei und unbefchwert in die im Bollvereine befindlichen Staaten, und umgekehrt aus 
diefen in jenen eingeführt werden, mit alleinigem Borbehalte: 


a. ber zu den Staatd-Monopolien gehörenden Gegenftände (Salz und Spielfarten), imgleichen 
der Kalender, nach Maßgabe der Art. 5 und 6,5 

b. der im Innern des Bollvereined mit einer Steuer belegten inländiſchen Erzeugniffe nad . 
Maßgabe des Art. 7., und 

c. ſolcher Gegenftände, weldye ohne Eingriff in die von einem der contrahivenden Staaten er— 
theilten Erfindung = Privilegien (Patente) nicht nachgemacht oder eingeführt werden können 
und daher für die Dauer der Privilegien (Patente) von der Einfuhr in den Staat, wels 
cher diefelben ertheilt hat, ausgefchloffen bleiben müffen. 

Artikel 5. 

1) In Betreff des Salzes treten Seine Majeftät der König von ‚Hannover für den bem 
Bolfvereine anzuſchließenden Gebietötheil den zwiſchen deſſen Mitgliedern beftchenden Berabredungen 
in folgender Art bei: 

a. bie Einfuhr des Salzes und aller Gegenftände, aud welchen Kochfalz ausgefchieden zu 
werben pflegt, aus fremden, nicht zum Vereine gehörigen Ländern in die Bereinsftaaten 
ift verboten, in fo weit diefelbe nicht für eigene Rechnung einer der vereinten Regierungen 
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und zum unmittelbaren Verkaufe in deren Salzämtern, Factoreien oder Niederlagen 
geſchieht. 
b. Die Durchfuhr des Salzes und ber vorbezeichneten Gegenſtände aus den zum Bereine 
nicht gehörigen Ländern in andere folche Länder fol nur mit Genehmigung der Bereind: 
flaaten, deren Gebiet bei der Durchfuhr berührt wird, und unter den Vorſichtsmaßregeln 
Statt finden, welche von felbigen für nothwendig erachtet werden, 
Die Ausfuhr des Salzes in fremde, nicht zum Bereine gehörige Staaten ift frei. 

d. Was den Salzhandel innerhalb der Bereindftaaten betrifft, fo ift die Einfuhr des Salzes 
von einem in ben andern nur in dem Falle erlaubt, wenn zwifchen den Landesregierungen 
befondere Berträge deshalb beftchen, 

e. Wenn eine Regierung von der andern innerhalb des Gefammtvereined aus Staats = oder 
Privat: Salinen Salz beziehen will, fo müffen die Sendungen mit Päffen von öffentlichen 
Behörden begleitet werben. 

f. Benn ein Vereinsſtaat durch daB Gebiet eined andern aus dem Auslande ober aus einem 
dritten Bereindftaate feinen Salzbedarf beziehen oder durch einen folchen fein Salz in 
fremde, nicht zum Vereine gehörige Länder verfenden laſſen will, fo foll diefen Sendungen 
kein Hinderniß in den Weg gelegt. werben, jedoch werden, in fo fern dieſes nicht fehon 
durch frühere Verträge beftimmt ift, durch vorgängige Übereinkunft der betheiligten Staaten 
bie Straßen für ben Transport und bie erforderlichen Sicherheits: Maßregeln zur Berhins 
derung ber Einfchwärzung verabredet werben. 

2) Rüdfichtlih der Berfchiedenheit zwifchen ben Salzpreifen in dem fraglichen Königlich 
Hannoverfchen Landeötheile und in den angrenzenden Landen des Zollvereines und ber baraus für 
legtere hervorgehenden Gefahr der Salz Einfhwärzung werden die hiebei fpeciell betheiligten Regie 
rungen fi über Maßregeln vereinigen, welche dieſe Gefahr möglichft befeitigen, ohne ben freien Ber: 
fehr mit anderen Gegenftänden zu beläftigen. — 

Artikel 6. 

Hinſichtlich der Einfuhr von Spielkarten und Kalendern behält es in ſämmtlich zu dem Zoll: 
vereine gehörigen Staaten und Gebietötheilen bei den beftchenden Verbots- oder Befchränkungd - Ge 
fegen und Debits-Einrichtungen fein Bewenden. 

Artikel 7. 

Die unter ben Staaten de Bollvereined im Bertrage vom Sten Mai dieſes Jahrs getroffe: 
nen Berabredungen in Betreff ber inneren Steuern, welche in ben einzelnen Vereinsſtaaten theils 
auf die Hervorbringung oder Zubereitung, theild unmittelbar auf den Verbrauch gewiſſer Erzeugniffe, 
fey ed für Rechnung des Staates ober für Rechnung von Communen oder Eorporationen gelegt find, 
fo wie Hinfichtlich des Verkehrs mit folchen Erzeugniffen werden aud) in dem an den Zollverein an- 
zufchließenden Theile bed Amts Fallerbleben Anwendung erhalten. 
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Artikel 8. 

Seine Majeſtät der König von Hannover ſchließen ſich für Allerhöchſt Ihren mehrgedachten 
Landestheil den Verabredungen an, welche zwiſchen ben Staaten des Zollvereines wegen Beſteuerung des 
im Umfange des Bereines aus Runfelrüben bereiteten Zuderd getroffen find. 

Artikel 9. 

Bon den Unterthanen in dem anzufchließenden Königlich-Hannoverſchen Landestheile, welche. in 
ben Gebieten der zollvereinten Staaten Handel und Gewerbe treiben oder Arbeit fuchen, foll von 
dem Zeitpuncte ab, mit welchem die gegenwärtige Übereintunft in Kraft treten wird, keine Abgabe 
entrichtet werben, welche nicht gleichmäßig bie in bemfelben Gewerbs»Berhältniffe ftehenden eigenen 
Unterthanen dieſer Staaten unterworfen find. 

Deögleichen follen Fabrikanten und Gewerbetreibende aus jenem Landestheile, welche blos für 
dad von ihnen betriebene Gefchäft Ankäufe machen, oder Reifende aus felbigem, welche nicht Waaren 
felbft, fondern nur Mufter derfelben bei fi) führen, um Beftellungen zu fuchen, wenn fie bie Bes 
rechtigung zu dieſem Gewerböbetriebe in ihrem Wohnorte gefeblich erworben haben, ober im Dienfte 
folcher dortigen Gewerbetreibenden ober Kaufleute ftehen, in den anderen Staaten des Zollvereines Feine 
weitere Abgabe hiefür zu entrichten verpflichtet feyn. 

Auch follen bei dem Befuche der Meffen und Märkte zur Ausübung des Hanbeld und zum 
Abfage eigener Erzeugniffe oder Fabrikate die Unterthanen aus dem mehrerwähnten Landestheile in 
jedem Vereinsſtaate den eigenen Unterthanen gleich behandelt werben. 

Auf ganz gleiche Weife foll ed mit den Unterthanen aus fämmtlichen, zum Zollvereine gehö- 
tigen Staaten in ben vorerwähnten Fällen bei ihrem Verkehr in dem gedachten Lanbeötheile König. 
lich = Hannoverfher Seits gehalten werden. 

Artifel 10. 

Die den im Urt, 2, erwähnten Gefegen und Berorbnungen entſprechende Einrichtung ber 
Berwaltung in dem dem Zollvereine anzuſchließenden Hannoverfchen Landestheile, inöbefondere die Bil« 
dung des Grenzbezirks, und die Beftimmung, Errichtung und amtliche Befugniß ber zur Erhebung 
und Abfertigung erforderlichen Dienftftellen, follen in gegenfeitigem Einvernehmen mit Hülfe der von 
beiden Seiten zu biefem Behuf zu ernennenden Gommiffarien angeordnet werden. 

Seine Majeftät der König von Hannover wollen die gedachte Verwaltung bem Berwaltungss 
Bezirke der Herzoglihen Zoll» und Steuer- Direction zu Braunfchweig zutheilen. 

Bei ber Bildung ded Grenzbezirtd und ber Beftimmung der Binnenlinie wirb darauf geſe— 
ben werben, den Berfehr fo wenig, als bie befichenden Borfchriften und der gemeinfame Zweck dies 
rgend geftatten, zu erfchweren. 

Die Zollftraßen follen mit Tafeln bezeichnet, und der Zug ber Binnenlinie foll öffentlich be 

annt gemacht werben. 
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Die zu errichtenden Hebe= und Abfertigungsſtellen ſollen als gemeinſchaftliche angeſehen 
werben. 

Artifel 11. 

Seine Majeftät der König von Hannover werden für die orbnungsmäfige Beſetzung ber in 
bem fraglichen Hannoverfchen Landestheile zu errichtenden gemeinfchaftlichen Hebe- und Abfertigungs- 
ftellen, fo wie ber dafelbft erforderlichen Auffichtsbeamtenftellen nach Maßgabe der deshalb getroffenen 
nähern Übereinkunft Sorge tragen. 

Die in Folge defjen in dem gedachten Landestheile — Beamten werden von der 
Königlich-Hannoverfchen Regierung für beide Landesherren in Eid und Pflicht genommen, und mit 
Legitimation zur Ausübung bed Dienfted verfehen werben. 

Artikel 12, 

In Beziehung auf ihre Dienftobliegenheiten, namentlih auch in Abficht der Dienftdisciplin 
follen die in dem mehrerwähnten Hannoverfchen Landeötheile angeftellten Zoll» und Steuerbeamten 
ausſchließlich der Derzoglich> » Braunfchweigfchen Regierung untergeordnet feyn. 

Artikel 13, 

Der Königlich» Hannoverfchen Regierung bleibt es vorbehalten, die für den Zolldienft anges 
ftellten Beamten in obgenanntem Lanbeötheile, fo weit es johne Beeinträchtigung ihrer eigentlichen 
Dienftobliegenheiten gefchehen kann, auch mit ber Gontrole der Hannoverfehen directen, der Stempel: 
und Salzfteuern, auch der Chauffee- und Wegegelder zu beauftragen. 

Artifel 14. 

Die Schilder vor den Localen der Hebes und Abfertigungsftellen in dem mehrerwähnten Hans 
noverfchen Gebietötheile follen das Königlich = Hannoverfche Hoheitbzeichen, die einfache Infchrift 
„Bollamt” oder „Steueramt” erhalten, und gleid den Bolltafeln, Schlagbäumen ꝛc. mit den Han’ 
noverfchen Landesfarben verfehen werden. 

Die bei den Mbfertigungen anzumwendenden Stempel und Siegel follen ebenfalls nur dab 
Hoheilözeichen desjenigen Landes führen, in welchem das abferfigende Amt belegen if. 

Artikel 15. 

Die Königlich» Hannoverfche Regierung ift berechtigt, zu demjenigen Herzoglich » Braunfchmweig- 
fen Haupt=Bollamte, deſſen Bezirke der fragliche Theil ded Amts Falleröleben überwiefen werden 
wird, einen Gontroleur abzuorbnen, welcher bei demfelben von allen Gefchäften und Berfügungen, 
die das gemeinſchaftliche Abgaben-Syftem betreffen, Kenntniß zu nehmen, deöfalffigen Befprechungen 
beizuwohnen und dabei indbefondere dasjenige zu beachten hat, was auf jene Gebietötheile ſich bezieht. 

Auch bleibt e8 berfelben überlaffen, zeitweife einen Beamten an das gedachte Haupt-3ollamt 


abzuerdönen, um von der Art der Berwaltung und deren Refultaten Kenntnif zu nehmen. 
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Artikel 16. 

Die Unterſuchung und Beſtrafung der in dem in Frage ſtehenden ——— Gebiets⸗ 
theile begangenen Zollvergehen erfolgt von den Hannoverſchen Gerichten zwar nach Maßgabe des da— 
ſelbſt zu publicirenden Zollſtrafgeſetes, jedoch nach den eben daſelbſt für das Verfahren jetzt ſchon 
beſtehenden Normen und Competenz⸗-Beſtimmungen. 

Artikel 17. 

Die von dieſen Gerichten verhängten Geldſtrafen und confiscirten Gegenſtände ans nad) Ab⸗ 

zug ber Denunciantenantheile, dem Königlich-Hannoverſchen Fiscus zu. 
Artikel 18. 

Die Ausübung bed Begnadigungs- und Strafverwandlungd-Rechtd über die wegen verſchulde— 
ter Bollvergehen von Hannoverfchen Gerichten verurtheilten Perfonen bleibt Seiner Majeftät dem Kö- 
nige von Hannover vorbehalten, 

Artifel 19. 

In Folge der gegenwärtigen Übereinfunft wird zwifchen Hannover und den dem Bollvereine 
angefchloffenen Herzoglich-Braunſchweigſchen Landestheilen in Beziehung auf ben fraglichen Theil bes 
Amts Fallerbleben eine Gemeinfhaft der Einkünfte an Eingangs, Ausgangs: und Durchgangs-Abga- 
ben Statt finden, und der Ertrag diefer Einfünfte nad) dem — der Bevölkerung getheilt 
werden. 

Artikel 20. 

Da die im Königreiche Hannover derzeit beſtehenden Eingangs-Abgaben weſentlich niedriger 
find, als die Eingangs-Zölle der im Zollvereine befindlichen Staaten, fo verpflichtet ſich die König- 
lich» Hannoverfche Regierung, vor Herftellung des freien Verkehrs zwifchen dem fraglichen Hannover: 
ſchen Landeötheile und dem Gebiete des Zollvereined, diejenigen Mafregeln zu ergreifen, welche erfor: 
derlich find, damit nicht die Zoll-Einfünfte des Vereines durch die Einführung oder Anhäufung gerin 
ger verzolfter Waarenvorräthe beeinträchtigt werben. 


So gefchehen Berlin, ben 17ten December 1841. 


(L. S.) Auguſt von Berger. (L. S.) Auguft Heinrich Kublmeyer. 


(L. S.) Georg Friedrich Hieronymus. (L. S.) Franz Auguft Eichmann. 
Dommes. (L. S.) Abolph Georg Theodor Pochhammer. 
(L. S.) Friedrih Ernft Witte. (L. S.) a Philipp Chriftian Theodor 


von Amöberg. 


Ubereinfunft 
zwiſchen 
Hannover und den übrigen Staaten des Steuervereines einerſeits, und Preußen 
andererſeits, 
den 
erneuerten Anschluß. verfchiedener Preubifcher Gebietötheile an dad Steuer: 
ſyſtem der erfieren Staaten betreffend. 


Einziger Artikel, 


Die unter dem Ijten November 1837 gefchloffene Übereinkunft zwifchen Hannover, Oldenburg und 
Braunſchweig einerfeits, und Preußen andererfeits, den Anfchluß verſchiedener Preußifcher Gebietötheile 
an dad Steuerſyſtem der erfteren Staaten betreffend, bleibt nur für die nachbenannten Gebietötheile, als 

a. bie rechts der Wefer und der Aue und die am linken Weferufer von Schlüffelburg bis 

zur Glasfabrit Gernheim belegenen Theile des Kreifes Minden, 

b. das Dorf Würgaffen, und 

c. den nörblid von der Lemförber Chauffee belegenen Theil des Dorfes Reiningen 
in Kraft, wogegen diefelbe vom Iſten Zanuar 1842 ab, rüdfichtlic der Dörfer Wolfsburg, Heh— 
lingen, Heßlingen und Rocklum außer Wirkfamkeit tritt. 

So gefchehen Berlin, den 17ten December 1841. | 


(L. S.) Auguft von Berger. (L. 8.) Auguſt Heinrich Kuhlmeyer. 
(L. S.) Georg Friedrich Hieronymus (L. S.) Franz Auguſt Eichmann. 


Dommes. (L. S.) Adolph Georg Theodor Pochhammer. 
(L. S.) Friedrich Ernft Witte. Ä 
(L. S.) Gerhard Friedrich Auguft Sanfen. 


E. 
üUbereintunft 


zwiſchen 
Hannover und den übrigen Staaten des Steuervereines nebſt Braunſchweig einer— 
feits, und Preußen und den übrigen Staaten des Zollvereines andererſeits, 
wegen 


Erleichterung des gegenfeitigen Verkehrs. 





Artikel J. 
Die unter dem Iften November 1837 abgefchloffene Übereinfunft zwiſchen Hannover, Oldenburg 
und Braunſchweig einerfeits, und Preußen, Baiern, Sachſen, Würtemberg, Baden, Kurheflen, 
dem Großherzogthume Heffen, den zum Thuͤringſchen Zoll und Hanbelövereine verbundenen Staa: 
ten, Naſſau und der freien Stabt Frankfurt andererfeitö, wegen Erleichterung bed gegenfeitigen Ber: 
kehrs bleibt mit folgenden vom Iften Januar 1842 ab eintretenden Mobificationen in Kraft. 
Artikel 2. 

Die Verkehrds Erleichterungen, welche aus ber gebachten Übereinkunft für die Unterthanen 
der zum Bollvereine gehörigen Staaten hervorgehen, kommen vom Iften Januar 1842 ab auch den 
Einwohnern der mit diefem Tage in ben Zollverein tretenden Herzoglid» Braunfhweigfchen Haupt: 
(ande und der denfelben in Beziehung auf die Zoll- und Steuer- Erhebung angefchloffenen Preußi- 
fhen und Hannoverſchen Gebietötheile, nämlich der Preußifhen Ortſchaften Wolfsburg, Heßlingen 
und Hehlingen und der angefchloffenen Theile des Hannoverfhen Amts Fallersleben, ferner des Kös 
niglich Preußifchen Dorfs Rodlum, fo wie Fünftig auch den Einwohnern derjenigen Länder oder Ge: 
bietötheile zu Statten, welche dem Bollvereine noch angefchloffen werden follen, wogegen von 
gleichem Zeitpuncte ab die in jener Übereinkunft für den Steuerverein ftipulirten Verkehrs - Erleihte: 
zungen auf dad Herzogthum Braunſchweig nur in ber Beſchraͤnkung auf deffen Harz= und Wefer: 
Diſtriet und die übrigen bei dem Steuervereine verbleibenden Herzoglichen Gebietötheile, nämlich 
das Amt Thedinghauſen, die Ortfchaften Bodenberg und Deſtrum und bie Dörfer Oſtharingen 
und Delsburg, fo wie auf die Hannovers Braunfchweigihen Gommunions Befigungen Anwendung 


finden. 
Artikel 3. 


Die im Artikel 1. der Übereinkunft vom Iften November 1537 verabredeten Maßregeln zur 
Förderung des Meßverkehrs kommen ferner nicht mehr in Beziehung auf die Meffen in der Stadt 
Braunſchweig, dagegen aber in Beziehung auf die Meffen in ber Stadt Lüneburg zur Ausführung. 
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Artikel 4. 

Auf den Meſſen in Braunſchweig werden von denjenigen Meßwaaren, welche aus dem freien 
Verkehr der Staaten des Steuervereines abſtammen, keine hoͤhere Meßgebuͤhren oder Unkoſten, als 
von den Meßguͤtern aus dem freien Verkehr des Zollvereines erhoben werden. 

Artikel 5. 

Um den Verkehr zwiſchen ben mit dem Iſten Januar 1842 in den Zollverein tretenden und 
den bei dem Steuervereine verbleibenden Herzoglich = Braunfchweigfhen Lanbestheilen zu erhalten und 
möglichft zu erleichtern, find folgende Werabredungen getroffen worben : 

I. Beim Übergange aud ben dem Zollvereine beitretenden Herzoglich-Braunſchweigſchen Landes- 
theilen in den dem Steuervereine verbleibenden Herzoglich-Braunſchweigſchen Harz⸗ und 
Weler- Diftrict wird in legterm 

1) für Bier und Branntewein eine ermäßigte Eingangs» Abgabe, und zwar 

für Bier von 6 pro Ohm, 
für gewöhnlichen Branntewein bei einer Alcoholftärke 
bis einfchließlid 50 Procent nah KZralles von 2.9 1839 — 4 
von 51 bis 60 ⸗ ⸗ = 3:10» 6: 
:s 61 =» 70 ⸗ a ⸗ »: 4: 3: —- 
= 71 = 80 3 = 3 * 4 19 2 6 = 
= 81 Procent und darüber nach Zralles 5 =» 12: — : 
pro Ohm zur Erhebung kommen; 

2) von den nachſtehend genannten Artikeln aber eine Eingangs» Abgabe nicht erhoben: 

Leim aller Art (Pofition 11. a. des Steuervereins-Tarifs), Drudfachen (Pofition 
12. a. b. c.), grobe Gußwaaren und orbinaire Eiſen- und Stahlmaaren ohne 
Holitur (Pofition 13. d. 1. und 2.), Effig (Pofition 15.), leinened Garn und 
Leinewand (Pofition 19. b. und c. 1. 2. 3.), getrodnete Birnen, Äpfel, Zwetſchen, 
Kirfhen (Pofition 21. a.) Roden, Weizen, Bohnen, Erbfen, Widen, Gerfte, 
Hafer (Pofition 22. a.), gewöhnliche Bäderwaaren, Honigkuchen, Pfeffernäffe (Po- 
fition 22. b. 3.), grobe Holzwaaren (Pofition 28. g. 1.), Kupfer= und Meffing: 
waaren zum Gemwerböbetriebe (Pofition 35. b. 1.), Leder (Pofition 37. a.) bis 
400 Gentner, Ölfamen, Ölkuchen und DI (Pofition 39. a. b. c. 1.), Papier u.f.w. 
(Pofition 40. a. b. c. d.), Sämereien (Pofition 45.), Seife (Pofition 49. a. b.), 
Seilerwaaren (Pofition 50.), Talglichte (Pofition 54. b.), gemeine Toͤpferwaaren 
(Pofition 57. a.), Vieh (Pofition 59.), Wagen u.f.w. (Pofition 62.), rohe Wolle 
(Pofition 65. a.), fo wie endlich alle unter ber Tarifpoſition 69. begriffene rohe 
Producte und Materialien. 
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Um auf dieſe Erleichterungen Anſpruch zu haben, muß jedoch die Abſtammung der ge— 
dachten Gegenſtaͤnde aus den dem Zollvereine angeſchloſſenen Herzoglich-Braunſchweigſchen Landesthei⸗ 
len durch Urſprungs-Zeugniſſe nach den naͤher zu verabredenden Beſtimmungen dargethan werden; 
auch darf die Einführung derſelben in den Herzoglich-Braunſchweigſchen Harz» und Weſer⸗Diſtrict 
nur über beftimmte, näher zu vereinbarende Grenz: Steuerämter Statt finden. 

I. Beim Übergange aus dem Harz- und Wefer-Diftricte in die dem Zollvereine anzuſchlie 
ßenden Braunſchweigſchen Landestheile bleiben bie im zweiten Abſchnitte des Steuervereins-Tarifs 
feſtgeſetzten Ausgangs-Abgaben unerhoben, in fo fern ber Übergang unmittelbar erfolgt und bie 
näher zu verabredenden Bedingungen hinfichtlic der einzuhaltenden Ausgangs= Ämter und der beizu« 
bringenden Urfprungsbefcheinigungen erfüllt werben. 

Artikel 6. 

Zur Erleichterung des Betriebes ber in der Kurheffifhen Graffhaft Schaumburg und in dem 
Fürftenthume SchaumburgsLippe belegenen, der Kurfuͤrſtlich-Heſſiſchen und der Fürftlid) » Schaum: 
burg⸗ Lippeſchen Regierung gemeinfhaftlid gehörigen Steinfohlen= Bergwerke wird auf Beſcheinigun⸗ 
gen der betreffenden Hüttenämter 

a. bie zollfreie Einfuhr der aus diefen Gommunion = Befißungen gewonnenen Steinfohlen, 

b. der freie Verkehr zwifchen den gedachten Hüttenwerfen mit unverarbeitetem Gruben= ober 
Werkholze und den zu deffen Bearbeitung nöthigen Werkzeugen, fo wie mit ſchon gebraudy: 
ten, durch ein Hüttenzeichen Eenntlid gemachten Foͤrderungs- und Betriebögeräthfchaften, 
au alten Schadhttauen, und 

c. rüdfihtlid der zollpflihtigen Betriebs: Materialien die Erleichterung, daß die Anmeldung 
und Verzollung berfelben in dringenden Fällen erfi binnen 24 Stunden nad) erfolgter 
Einführung über die Grenze zu gefchehen braudt, 

gegenfeitig zugeftanden. 
Artikel 7. 

Wenn Producte und Kabrifate ded Steuervereines, welche nad) der Stadt Braunfchmweig ge 
fandt worden, und daſelbſt unter Aufficht ber Zollbehdrde gelagert haben, unter Beobachtung der 
deshalb vorzufchreibenden Gontrols Mafregeln in das Steuervereinögebiet wieder eingeführt werden, 
wird in legterm eine Cingangd= Abgabe davon nicht erhoben. iner gleichen Befreiung von ber 
Eingangs» Abgabe genießen auch diejenigen aus dem Harz und Wefer-Diftricte abftammenden Gegen: 
ftände, welche, nachdem fie in bie Braunſchweigſchen Hauptlande übergegangen find, von dort, mit 
genügenden Urfprungs = Zeugniffen verfehen, in das Steuervereingebiet wieder eingehen. 

Artikel 8: 

1) Für die über die Hannoverfchen Steuerämter Harburg, Hopte, Stoͤckte (Lüneburg), 

Artlenburg, Brinkum, Hemelingen oder Verben (leßtere bei dem Waffer:Zransporte) in das Steuer: 
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vereinsgebiet ein⸗ und von dort resp. uͤber Meinholz, Huͤlperode, Peine und Gr. Lafferde nach der 
Stadt Braunſchweig ausgefuͤhrten, von da aber auf der Straße uͤber Beinum und dann uͤber Land⸗ 
wehrhagen oder Friedland oder Bremcke und umgekehrt durch den Steuerverein wieder durchgefuͤhr⸗ 
ten Gegenſtaͤnde wird, ungeachtet auf dieſer Route eine mehrmalige Berührung des Steuervereins⸗ 
gebiets Statt findet, vorbehaͤltlich der weiter zu verabredenden Sicherheitsmaßregeln nur die in 
der 1. Abtheilung des 3. Abſchnitts des Steuervereins-Tarifs beſtimmte ermaͤßigte Durchgangs⸗ 
Abgabe erhoben. 

2) Wenn Gegenſtaͤnde, welche mit Berührung des Steuervereinsgebiets und unter Entrichtung 
ber fteuervereinsländifchen Durchgangs= Abgabe in der Stadt Braunfchweig unter Aufficht der Zollbe— 
hoͤrde gelagert haben, von dort unter Beobachtung der zu verabredenden Gontrol-Mafregeln in den 
Harz: und WefersDiftrict eingeführt werden, fol auf die von benfelben zu zahlende Eingangs— 
Abgabe die bereitd dafür erhobene fleuervereinsländifhe Durcgangs: Abgabe in Anrechnung gebracht 
werben. 

Artikel 9. 
um den Verkehr zwifchen einzelnen Theilen des einen Vereinsgebiets, wobei das Gebiet des 
anbern Vereines auf kurzen Streden durchfahren werben muß, fo wenig ald möglich zu erfchweren, 
follen folgende Erleichterungen Statt finden: 
1. Rüdfihtlid der im Art. 12. der Übereinkunft vom Iften November 1837 genannten Straßen wird 

1) die ermäßigte Durchgangs-Abgabe von funfzehn Silbergrofchen für die Pferdelaft bei der 
Durchfuhr durdy dad Zollvereinögebiet in der Richtung von Hameln nad) Osnabruͤck über 
Herford und Hüderkreug und umgekehrt, auch wenn durch den Beitritt des Fürftenthums 
Lippe zum Bollvereine die Durchfuhrſtrecke verlängert werden follte, nicht erhöhet werben. 
Die Durchgangs-Abgabe auf bderfelben Strede für eine Traglaſt wird auf einen Silber: 
groſchen und drei Pfennige beftimmt. 

2) Für den Durchgang durch die Kurheſſiſche Grafihaft Schaumburg auf der Straße von 
Hannover oder Hildesheim über Minden nad) Dönabrüd wird eine Durdhgangs = Abgabe 
nicht erhoben werben. 

II. Die contrahirenden Theile wollen ferner, unter Vorbehalt der zum Schutze gegen Mißbrauch 
erforderlichen Control: Maßregeln, folgende Erleichterungen bewilligen, und zwar 


A. Die Staaten des Zollvereines: 


1) die Durchfuhr des Salzes von den Königlich: Hannoverfhen Salinen zu Münder und Salz: 
hemmendorf durch dad Kurfürftlih-Heffiihe Gebiet auf der Straße von Lauenau über Roden- 
berg und von dort entweber über Nenndorf in dad Königreich Hannover oder über Beckedorf 
in das Fürftenthum Schaumburg: Lippe gegen eine Durchgangs-Abgabe von zroei Hellern für 
den Gentner; 
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2) den abgabenfreien Durchgang durch das Kurheſſiſche Gebiet auf den Straßen 


* mp 


m 58 


. von Friedland über Marzhaufen nach Elderöhaufen, 


von Friedland über Marzhaufen und Hermannsrode nad) Mollenfelde, 
von Friedland über Marzhaufen und Gertenbad nad) Hedemünden, 
auf der Straße von Gelldorf über Obernkirchen auf Steinbergen, 
auf der Straße von Kobbenfen über Sachſenhagen nah Hagenburg, 


. auf der Straße von Büdeburg über Kl. Bremen, fo wie über Steinbergen nad Rinteln, 


auf der Straße von Bantorf über Nenndorf und Bededorf auf Köbbenfen, 


. auf ber Straße von Unfen über Peegen und Heſſen-Oldendorf auf Steinbergen, 
. auf der Strafe von Hameln über Fifchbe auf Steinbergen, und umgekehrt, und 
. für Steinkohlen, melde aus dem Fuͤrſtenthume Schaumburg > Lippe in dad Königreich 


Hannover übergehen. 
B. Die Staaten des Steuervereines: 


1) den abgabenfreien Durchgang durch dad Hannoverfche Gebiet auf den Straßen 


& 


d. 
e. 


a. zwifchen Niefte und Kl. Almencode, 
b. 


zwifchen Apelern und Nienfeld über Pohle, 

aus dem Braunfchweigfchen über Rüper nach ben Braunſchweigſchen Ortfhaften Meesdorf, 
Duddenſtedt und Effinghaufen, 

zwiſchen Ahnebeck und Steimfe über Groja und Zicherie, und 

für alle auf der Harzburger Eifenbahn von Braunſchweig und Wolfenbüttel transportirte 
Gegenftände, die von biefer Bahn entweder unmittelbar in das zunaͤchſt belegene Zolle 
vereindgebiet oder aber über Harzburg und Braunlage in das letztere auögehen, und 
umgekehrt; 


2) den abgabenfreien Durchgang durdy das Schaumburg > Lippefche Gebiet auf den Straßen 


a. 
b. 


zwifchen Obernkirchen und Minden über Gelldorf und Büdeburger Glus, und 
zwifchen Obernfirchen und Rodenberg über Gelldorf und Kobbenfen. 


So gefhehen Berlin, den 17ten December 1841. 


(L S.) Auguft von Berger. (L. 8.) Auguft Heinrich Kuhlmeyer. 
(L. S.) Georg Friedrich Hieronymus (L. S.) Franz Auguft Eichmann. 

Dommes, (L. S.) Adolph Georg Theodor Pochhammer. 
(L. S.) Friedrich Ernſt Witte, (L. S.) Auguft Philipp Chriſtian Theodor 


(L. S.) Gerhard Friedrich Auguft Janſen. j von Amöberg. 


IV. 


Ubereinftunft 


swifchen 
Hannover und Preußen, 
betreffend 
die Erneuerung der Übereinkunft vom Iften November 1337, 
wegen 


der gleichen Beltenerung innerer Grzeugniffe in den dem Zollvereine 
Preußens und der mit diefem zu einem gemeinfamen Zoll: und Handels: 
Shiteme verbundenen Staaten angefchloffenen Hannoverfihen Landestheilen. 





Sm Bufammenhange mit ber zwifchen Hannover einerfeitö, und Preußen und den übrigen Staaten 
des Zoll⸗Vereines nebft Braunſchweig andererfeits, heute abgefchloffenen Übereinkunft, den erneuerten 
Anſchluß der Graffhaft Hohnftein und des Amts Elbingerode an das Zollſyſtem ber legteren Staaten 
betreffend, ift von den Bevollmächtigten Seiner Majeftät des Königs von Hannover und Seiner 
Majeftät des Königs von Preußen, nämlid: 
Königlich» Hannoverſcher Seitd: 
dem Königlich» Hannoverſchen GeneralsLieutenant, außerordentlichen Gefandten und bevollmächtigten 
Minifter an dem Königlih-Preußifhen und dem Königlich: Sächfifchen Hofe Auguft von 
Berger, Großkreuz des Königlich Hannoverichen Buelphen»Drdens u. f. w.; 
dem Königlich» Hannoverfchen Generals Director der indirecten Steuern Georg Friedrih Hieronymus 
Dommes, Ritter des Königlidy= Hannoverfhen Guelphen=Drdens u. f. w., und 
dem Königliche Hannoverfhen Hofrath Friedrih Ernft Witte, Ritter u. ſ. w.; 
Koͤniglich⸗Preußiſcher Seits: 
dem Königlih=Preußifchen Wirklihen Geheimen Ober» Finanzrath und General Director der Steuern 
Auguft Heinrih Kuhlmeyer, Ritter des Königlich = Preußifchen rothen Adler = Ordens zweiter 


Glaffe mit dem Stern und Eichenlaub u. f. w.; 
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dem Königlich= Preußifchen Wirklichen Geheimen Legationsrath und Director der zweiten Abtheilung im 
Minifterium der audwärtigen Angelegenheiten Franz Auguft Eichmann, Ritter des Königlic): 
Preußiſchen rothen Adler- Ordens zweiter Glaffe mit Eichenlaub u. f. w.; und 


dem Königlich = Preußifchen Geheimen Ober = Finanzratd Georg Adolph Theodor Pohhammer, 
Kitter des Königlich: Preußifchen rothen Adler-Ordens dritter Glaffe mit der Schleife u. |. w.; 
noch die folgende, zunaͤchſt nur auf Werhältniffe zwifchen Hannover und Preußen Bezug habende 
Verabredung, unter dem Vorbehalte der Ratification, getroffen worden. 
Einziger Artikel. 

Die unter dem Iften November 1837 zwifchen Hannover und Preußen gefchloffene Überein- 
Eunft wegen der Befteuerung innerer Erzeugniffe in den dem Zollvereine Preußens und der mit bie 
fem zu einem gemeinfamen Zoll: und Handelöfyfteme verbundenen Staaten angefchloffenen Hannover: 
ſchen Landestheilen bleibt nebft den dazu gehörigen Separat= Artikeln vom Aften Zanuar 1842 ab 
mit der Maßgabe in Kraft, daß flatt der im Separat-Artikel 4. unter litt. a. erwähnten Außglei= 
hungs-Abgaben vom Branntewein von dem oben gedachten Beitpuncte ab die in dem Vertrage vom 
Sten Mai d. 3. unter den Zollvereind- Staaten vereinbarten Übergangs: Abgaben vom vereinsländis 
fhen Branntewein zur gemeinfchaftlihen Theilung kommen. 

Gegenwärtige Übereinkunft fol den hohen contrahirenden heilen zur Ratification vorgelegt, 
und follen die Ratificationd = Urkunden derfelben gleichzeitig mit denen der Eingangs erwähnten Über 
einfunft in Berlin ausgewechſelt werden. 


So gefhehen Berlin, den 17ten December 1841. 


(L. S.) Auguſt von Berger. (L. S.) Auguft Heinrich Kuhlmeyer. 
(L. S.) Georg Friedrich Hieronymus (L. S.) Franz Auguft Eichmann. 
Dommes. (L. S.) Adolph Georg Theodor Pochhammer. 


(L. S.) Friedrich Ernft Witte. 


ER. EM 
Übereinfunft 
zwifchen 
Hannover und Braunfhweig, 
wegen 


der Befteuerung innerer Erzengniffe in dem dem Zollvereine angeſchloſ— 
fenen Theile des Hannoverfchen Amts Falleröleben. 





Sm Zufammenhange mit der zwifchen Hannover einerfeitd, und den Staaten des Zollvereined nebſt 
Braunſchweig andererfeitd, heute abgefchloffenen Übereinkunft wegen Anfchliefung des füdlichen Theiles 
bed Hannoverfchen Amts Falleröleben an den Zollverein find von den Bevollmächtigten Seiner Ma: 
jeftät des Königs von Hannover und Seiner Durchlaucht ded Herzogs von ——— und Luͤne⸗ 
burg, naͤmlich: 
dem Königlich» Hannoverſchen General-Lieutenant, außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten 
Miniſter an dem Koͤniglich-Preußiſchen und dem Koͤniglich-Saͤchſiſchen Hofe Auguſt von 
Berger, Großkreuz des Königlich» Hannoverfchen Guelphen-Ordens u. f. w.; 
dem Königlich» Hannoverfchen Generals Director der indirecten Steuern Georg Friedrih Hieronymus 
Dommes, Ritter des Königlich = Hannoverfhen Guelphen= Ordens u. f. w. und 
dem Königlich Hannoverfhen Hofrath Friedrih Ernft Witte, Ritter w f. w. 
und 
bem Herzoglich⸗Braunſchweigſchen Finanzs Director und Geheimen Legationsrath Auguft Philipp 
Ehriftian Theodor von Amsberg, Gommandeur erſter Glaffe vom Herzoglich-Braunſchweig⸗ 
ſchen Orden Heinrichs des Löwen u. f. w.; 
noch die folgenden, zunächft nur auf Verhältniffe zwifchen Hannover und Braunfchiweig Bezug — 
den Verabredungen, unter dem Vorbehalte der Ratification, getroffen worden: 
Artikel J. 

Um gleichzeitig mit dem mittelſt der betreffenden Übereinkunft vom heutigen Tage erfolgten 
Anfchluffe des füdlichen Theiles des Hannoverſchen Amts Falleröleben an den Zollverein auch mit 
denjenigen inneren Erzeugniffen, bei welchen eine Werfchiedenheit der Befteuerung noch die gegenfeitige 
Erhebung einer Übergangs: Abgabe und die Anwendung befonderer Controls Maßregeln nothwendig 
machen würde, eine völlige Breiheit bes Verkehrs zwifchen dem gebachten Hannoverſchen Landestheile 
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und Braunſchweig, fo wie den zollvereinten Staaten unter welchen eine libereinftimmung ber Bes 
fteuerung ber inneren Erzeugniffe vereinbart ift, herzuftellen, wollen Seine Majeftät der König von 
Hannover in dem Ihnen gehörigen, oben benannten Landestheile eine Gleichftelung der Befteuerung 
innerer Erzeugniffe mit den von Braunſchweig nach Maßgabe der in Preußen. beftehenden besfallfigen 
Gefehgebung anzunehmenden Beltenerungd » Grundfägen bewirken. 
Artikel 2. 
Demgemäß werben Seine Majeftät der König von Hannover in dem gedachten Landestheile, 


was 
a. den Branntewein und 


b. das Bier 
betrifft, von dem Tage ber Ausführung dev gegenwärtigen Übereinkunft an, die biöher dafelbft be— 
ftandenen Verbrauchs- (Fabrifationd:) Abgaben von inländifchen Branntewein und Biere aufhören, 
und eine Branhteweinfteuer, imgleichen eine Braumalzſteuer nad Maßgabe der desfalls zwiſchen 
Preußen und Braunſchweig vereinbarten Steuers@efeggebung, ſowohl den Steuerfäßen, ald auch den 
Erhebungs⸗ und Controls Formen nad) eintreten laffen. 


Artikel 3. 
In Betreff 


c. des Tabacks 
wollen Seine Majeſtaͤt der König von Hannover in dem Falle, daß in Ihrem fraglichen Landes— 
theile der Tabacksbau einen irgend erheblichen Umfang erreichen follte, daſelbſt die von Braunfchweig 
mit Preußen verabredete Beſteuerung des inländifchen Tabacksbaues einführen. 


Artikel 4. 
Wegen der Belteuerung 


d. des inländifchen Weins 
übernehmen Seine Majeftät der König von Hannover die Verpflichtung, die eventuell zwifchen Preu— 
fen und Braunſchweig vereinbarte Weinfteuer einzuführen, für den Fall, daß innerhalb des fraglichen 
Königlic) = Hannoverfchen Landestheiles Weinbau zur Kelterung von Moft von Privaten betrieben 


werden follte, 
Artikel 5. 


Seine Majeftät der König von Hannover werden die den vorftehenden Verabredungen ent- 
fprechenden Gefege und Verordnungen erlaffen, fonftige Verfügungen aber, nad) denen die Untertha= 
nen ſich zu richten haben, durch bie oberite Steuerbehörde zu Hannover zur Öffentlichen Kenntniß 
bringen laffen. 

Artikel 6. 

Etwaige Abänderungen der vorerwähnten gefetlichen Beftimmungen, welche dev Übereinflim- 
mung wegen auch in dem fraglichen Landestheile zur Ausführung kommen müßten, bedürfen der Zus 
ftimmung der Königlich» Hannoverfchen Regierung. 


— 299 — 


Dieſe Zuſtimmung wird nicht verweigert werden, wenn ſolche Abaͤnderungen in den zum 

Zollvereine gehörigen Herzoglich-Braunſchweigſchen Landestheilen allgemein getroffen werben. 
Artikel 7. 

Wegen alles desjenigen, was die Einrichtung der Verwaltung der fraglichen Steucen, insbes 
fondere die Errichtung der Steuerämter und Recepturen, bie Ernennung der Erhebungs- und Aufs 
fihtsbeamten, beren bdienftlihe und fonftige Verhältniffe und die obere Leitung des Steuerdienftes 
betrifft, follen eben diefelben Werabredungen maßgebend feyn, welche in der zwifchen den hohen con= 
trahirenden Theilen am heutigen Tage abgeſchloſſenen Übereinkunft, wegen Anfchliefung des in Rede 
ftchenden Koͤniglich- Hannoverfchen Landeötheiles an den Zollverein, binfichtli der Verwaltung ber 
Gingangs :, Ausgangs> und Durchgang» Abgaben getroffen worden find. 

Artifel 8. 

In Folge der vorfichenden Beftimmungen wird zwifchen Hannover und Braunfchweig in Be: 
ziehung auf den fraglichen Koͤniglich- Hannoverfchen Xandestheil eine Gemeinfchaft der Einkünfte 
von der Brannteweins und Braumalzfteuer Statt finden, und der Ertrag nad dem BVerhältniffe 
der Bevölkerung vertheilt werden. 

Artikel 9. 

Die Dauer der gegenwärtigen Übereinkunft, weldye mit dem Iften Zanuar 1842 zur Aus: 

führung gebracht werden foll, wird vorläufig bi8 zum Schluffe des Jahrs 1842 feftgefegt. 
Artikel 10. 

Gegenwärtige Übereinkunft foll alsbald zur Ratification der hohen contrahirenden Theile vor: 
gelegt, und follen die Ratifications-Urkunden derfelben jedenfalls vor Ablauf des gegenwärtigen Jahre 
zu Berlin auögewechfelt werden. 

Urkundlich ift vorftehende Ülbereinfunft von den Bevollmächtigten unterzeichnet und befiegelt 
worden. 


So gefchehen Berlin, den 17ten December 1811. 


(L. S.) Auguft von Berger. (L. $.) Auguft Philipp Chriftian Theodor 
(L. S.) Georg Friedrich Hieronymus von Amöberg. 
Dommes. 


(L. S.) Friedrich Ernft Witte. 
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II. Abtheilung. M IL. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreich Hannover 


Jahrgang 1841. 





Inhalt. 
Ausſchreiben, betreffend ben Geſchaͤftsgang in Domanial-Angelegenheiten. 





(1.) Ausſchreiben der Koͤniglichen Domainen-Cammer an die Oberforſtaͤmter, 
Ämter, Forſt-Inſpectionen, Cammer⸗Conſulenten, Cammer-Commiſſarien ꝛc., 
betreffend den Geſchaͤftsgang in Domanial-Angelegenheiten, insbeſondere bie 
Anmerkung gegebener Friften oder angeordbneter Termine auf den betreffen: 
den Berihten. Hannover, den 12ten Januar 1841. 


Zur mehrern Sicherung und Befchleunigung des Gefchäftäganges in Domanial= Angelegenheiten, in 
denen vor dem Ablaufe gegebener Friften oder vor Abhaltung angeorbneter Zermine behuf ber in 
Unferem Intereffe abzugebenden Erklärungen Unfere Entſchließung eingeholt feyn muß, wie das na= 
mentli in DomanialsProceße, Theilungs- und Abloͤſungs-Sachen häufig vorfommt, beauftragen 
Wir die Oberforftämter, Ämter, Forft = Infpectionen, Cammer = Gonfulenten, Gammer : Commiffarien 
und alle Uns untergebenen Behörden und Angeftellten, denen die Wahrnehmung Unferer Intereffen 
in foldien Angelegenheiten anvertraut ift, ihre besfallfigen Berichte und Eingaben, ohne Rüdficht 
auf die Zeit, die bis zu Ende der Frift oder bis zum Termine nöd vorliegt, mit eilig zu bes 
zeichnen, und die Frift oder den Termin unten links auf der erfien Seite des Be- 
richts, auf eine fofort in die Augen fallende Weiſe anzumerfen. 

Die Unterlaffung diefer Vorſchrift würde eine Orbnungsftrafe von 2 Rthlr. zur Folge ha: 
ben, und zwar vorbehaͤltlich Unferer Anfprüdhe auf Schadloshaltung wegen der Nachtheile, die aus 
der durch die Unterlaffung etwa verurfachten Verzögerung entftanden feyn follten. 

Hannover, den 12ten Januar 1841. 


Königlich =» Hannoverfhe Domainen » Cammer. 
von Bo$. 


[Auögegeben zu Hannover, den 25ften Januar 1841.) 


TI. Abtheilung. NM 2. 
Geſetz⸗ Sammlung 


fürda5 Königreich Hannover. 





Jahrgang 1841. 





Snhalt 
Ausfhreiben, die Ablieferung der Verbrecher an bie Strafanftalten betreffend. 





(2.) Ausfchreiben des Königlichen Juſtiz-Miniſterii an Die ſämmtlichen zur 
Führung von Criminal-Unterſuchungen verpflichteten Ämter und Gerichte, 
die Ablieferung der Verbrecher an die Strafanftalten betreffend. Hannover, 
den 1iten Februar 1841. 


Es if vorgefommen, daß zu leichteren Strafen verurfheilten, nicht verhaftet gewefenen Verbrechern 
in einzelnen Fällen von ben Gerichten geftattet if, zu Abbußung der Strafe in den Strafanftalten 
unbegleitet ſich zu ſtellen. Da hieraus leicht nachtheilige Folgen entftehen können und folche zum 
Theil bereits fich ergeben haben, fo findet das Königliche Juſtiz-Miniſterium ſich veranlaßt, die 
folgenden Vorſchriften zu ertheilen. 

1. 

In keinem Kalle ift es einem Gerichte geftattet, ohme befondere höhere Genehmigung von 
der Regel abzuweichen, nach welcher jeber in eine öffentlihe Strafanftalt aufzunehmende Verbrecher 
unter ficherer Bedeckung an diefelbe abgeliefert werden muß, 

2. 

Sollten in einem einzelnen Kalle befondere Gründe eintreten, welche es angemeſſen und unbe— 
denklich erfcheinen laffen, einem Verurtheilten auf fein Anſuchen zu geftatten, in der Strafanftalt ohne 
Begleitung fih zu ftellen, fo ift dazu die Genehmigung des Königlihen Zuftiz = Minifterii ein- 
zuholen. 

3. 

Anträge auf eine ſolche Ausnahme von der Regel find überhaupt nur zulaͤſſig, wenn der 

Berbrecher zu keiner ſchwerern Strafe, als ber bed Strafarbeitshaufes, verurtheilt iſt. 
I. 2. 
(Audgegeben zu Hannover, ben 6ten Februar 184%.) 
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4. 

Wird die erbetene Genehmigung ertheilt, ſo hat das Gericht, neben den fuͤr den einzelnen 
Fall etwa noch beſonders vorzuſchreibenden Vorſichtsmaßregeln, ſtets das Folgende zu beobachten. 

Dem an die Strafanſtalt abzuſendenden Verbrecher iſt ein Zwangspaß mitzugeben. Die uͤbrigen 
ihn betreffenden Papiere, welche der Strafanſtalt mitzutheilen ſind, namentlich der Aufnahmebefehl, 
die Characteriſtik und das Signalement, muͤſſen, nebſt einer Benachrichtigung uͤber den Tag, an 
welchem der Verbrecher muthmaßlich eintreffen wird, an die Direction der betreffenden Strafanftalt 
durdy die Poft oder auf fonftige ſichere Weife fo zeitig abgefandt werden, daß biefelbe vor der An⸗ 
Eunft des Verbrechers in dem Beſitze derfelben fi befindet. 


Das gegenwärtige Ausfchreiben ſoll durch Aufnahme in die zweite Abtheilung der Gefeß: 
Sammlung befannt gemacht werben. 


Hannover, den Iften Februar 1811. 


Königlich » Hannoverfhes Duftiz » Minifterium. 
Stralenheim. 


TI. Abtheilung. MW 3. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreid Hannover. 


— 





Sabrgang 1841. 





Inhalt. 


Bekanntmachung, eine mit dem Kurfürſtlich-Heſſiſchen Miniſterio getroffene Vereinbarung wegen Be— 


(3.) 


richtigung der durch Requiſitionen der Gerichte in Steuer-Contraventions-Angelegenheiten veran—⸗ 
laßten Koſten betreffend. 





Bekanntmachung des Königlichen Finanz-Miniſterii, betreffend eine mit dem 
Kurfürſtlich⸗Heſſiſchen Minifterio zu Caſſel getroffene Vereinbarung wegen 
Berichtigung der durch Requifitionen der Gerichte in Steuer » Eontraventiond: 
Angelegenheiten veranlaßten Koften. Dannover, ben 6ten Februar 1841. 


Sn Folge des am Iſten November 1837 behuf Unterdrädung des Schleihhandeld zwiſchen ber 
biefigen Regierung einerfeits und der Königlich = Preußifchen Regierung und den übrigen, zu einem 
gemeinfhaftlichen Zollvereine verbundenen Staaten andererfeits abgefchloffenen Staats = Vertrages 
it, über die Berichtigung der dur gerichtliche Requifitionen in Steuer-Gon: 
traventiond = Angelegenheiten veranlaßten Koften, mit dem Kurfürftlich = Heffifchen 
Minifterio zu Caffel die Verabredung getroffen: 


1. 


daß biejenigen Koften, welche durch Requifitionen der Gerichte des andern Staates in 
Steuer» Eontraventiond = Angelegenheiten veranlaßt werden und durch das requitirende Ge: 
richt zu erftatten find, von Seiten des requirirten Gerichts durch Poftvorfchuß einge: 
z0gen werben follen ; 

und daß dasjenige Gericht, welches jene Koften durch Poftvorfhuß einzieht, auf 
dem aͤußern Umfchlage der deshalb abzufendenden Schreiben zugleich diejenige Requifitions- 
Sache, auf welche dad Schreiben ſich bezieht, neben der Adreffe, namentlich zu bezeichnen 
babe. 
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[Auögegeben zu Hannover, dem IIten Februar 1841.) 
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Im Einverſtaͤndniſſe mit dem Königlichen Juſtiz-Miniſterio hieſelbſt werden daher die bief- 
feitigen Gerichte hiedurch angewiefen, während der Dauer der Gültigkeit des obgedachten Staats: 
Vertrages diejenigen Koften, weldye durch gegenfeitige Requifitionen Ddieffeitiger und Kurfürftlich: 
Heffiiher Gerichte in Steuer : Gontraventiond = Angelegenheiten entitanden find, im der bezeichneten 
Weife resp. einzuziehen und zu berichtigen. 


Hannover, den 6ten Februar 1811. 


Königlich = Hannoverfches Finanz = Minifterium. 
Schulte. 


TI. Wbtheilung. MW A. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreid Hannover. 





Sabrgang 1841. 





Inhalt. 
Ausſchreiben, bie Erhebung ber Geldbußen ꝛc. in Polizeiſtrafſachen betreffend. 





(4.) Ausſchreiben des Königlichen Miniſteriums des Innern, die Erhebung der 


Geldbußen ꝛc. in Polizeiſtrafſachen betreffend. Hannover, dem I0ten April 
1811. 


Sn Beziehung auf den Art. 30. Unferer Bekanntmachung vom Liten December 1340, die Aus: 
führung des Gefeges über dad Werfahren in Polizeiftraflachen betreffend, werben, nad) vorgängiger 
Berhandlung mit dem Königlichen Finanz Minifterium, über bie Erhebung der Geldbußen, welche 
in die Domanial=Gaffe fließen, vorbehältlid der von der Königlichen Domainen = Gammer zu treffen 
den ferneren Anordnungen, folgende Borfchriften ertheilt: 


Art. J. 

Es find Verzeichniſſe der erkannten und vollſtreckbaren Geldbußen, Strafarbeitstage, Scha— 
densbetraͤge, Anzeige- und Pfandegebuͤhren von den Königlichen Ämtern nach dem anliegenden For: 
mulare aufzuftellen. 

i Art. 2. 
Diefe Verzeichniffe find am die Königlihe Domainen-Cammer einzufenden. 
Art. 3. 

Ruͤckſichtlich der Forſt- und Jagdfrevel ift ein befonderes Verzeichniß nach gleicher Form 
aufzuftellen und der Koͤniglichen Domainen= Gammer einzufenden, auch nad) Art. 23. der Bekannt: 
madung vom Ilten December 1840 den Oberförftern mitzutheilen. 

Art. 4. 

Diefe Verzeichniffe find fobald als thunlid und jedenfalls vor dem 20ften des auf die Abur- 
theilung (Art. 15. und 17. jener Bekanntmachung) folgenden Monats der Königlichen Domainen: 
Gammer einzufenden. 

4 
[Ausgegeben u Hannover, den 14ten April 1811.) 
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Art. 5. 

Die Strafen wegen ſolcher Vergehen, welche nicht ſofort haben klar gemacht werden koͤnnen, 
und die Strafen, welche wegen eingelegter Berufungen ꝛc. noch nicht vollſtreckbar ſind, ſind in die 
Strafverzeihniffe aufzunehmen, ſobald fie vollſtreckbar geworden. 

Art. 6. 

Iſt nichts an Strafgeldern zu überweifen, fo ift auch dies unter furzer Angabe der Gründe 

vor dem 20ften deö betreffenden Monats der Königlihen Domainen = Gammer anzuzeigen, 
Art. 7. 

Erfolgt die Aburtheilung der Forſt- und Jagdfrevel ſeltener als monatlich (Art. 18. der 
Bekanntmachung vom I1ten December 1840), fo geſchieht die Überweifung der Strafgelder ꝛc. eben 
fo oft, als eine regelmäßige Aburtheilung erfolgt, und zwar jedenfall vor dem 2Often des auf diefe 
Aburtheilung folgenden Monats. 

Art. 8. 

As Zahlungsfrift für die Geldbußen (Art. 22. der Bekanntmachung vom Ilten December 
1840) ift, fofern nicht von der Königlichen Domainen-Cammer ein Andered angeordnet wird, die 
Zeit vom 15ten bis zum 20jten des zweiten auf die Aburtheilung folgenden Monats zu beftimmen. 

Iſt die Anordnung einer fofortigen oder doch frühern Zahlung nöthig, fo findet eine unmit: 
telbare Überweifung an den Amtörentmeifter Statt. 

Art. 9. 

Die von ben Königlichen Landbrofteien nach Art. 20, des Geſetzes über dad Verfahren in 
Polizeiftraffachen wider. Eremte erkannten Geldbußen ꝛc. find, fofern nidyt von dem Landbrofteien eine 
unmittelbare lberweifung an die Königliche Domainen-Gammer für angemeffen gehalten wird, auf 
Anordnung der Randdrofteien von den Ämtern mit der nöthigen Bemerkung in das ber Königlichen 
Domainen-Cammer einzufendende Strafverzeichniß aufzunehmen, fobald fie vollſtreckbar geworden find. 


Gegenwärtiges Ausfchreiben ift in die zweite Abtheilung ber Geſetz- Sammlung aufzunehmen. 
Hannover, ben LOten April 1341. 


Königlich » Hannoverfched Meinifterium des Innern. 
3. €. v. d. Wiſch. 


= 9 Eu 
Anlage zum Ausſchreiben vom 10ten April 1541. | 


Amt 
VBerzeichnig 
ber 
Polizei: 8 
erfannten Fort und Yand- Strafen 


Aufgeftellt 


4* 


* Der Straffälligen Name 
Unterfus Bergehen. des 
Denuncianten. 


chungs⸗ 
Protocolls.|Stand und Namen. Wohnort. 
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Strafe Werth Strafantheile, 

(nach Abzug der Straf:Antheile) * —— ie N 
* um fuchungsfoften.] Bemerfungen. i 


Gelde — mir Schadenserſatz. Pfandegebuͤhren, 


ſofern fie reſtiren. 


Tr 


Per — Po Ph Fe ame | m | Pa Fee ee. al $ 

















TI. Abtheilung. NM 5. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für dad Königreihd Hannover. 


Sahbrgang 1841. 





Inhalt. 
Bekanntmachung, die Verwaltung ber Paß- und Fremden: Polizei betreffend. 





(5.) Belanntmahung des Königlichen Minifterii des Innern, betreffend Die 
Verwaltung der Paß- und Fremden-Polizei. Hannover, den Gten Mai 1841. 


Es if zur Kenntniß des unterzeichneten Minifterii gefommen, daß den im Audlande fic) zeitweilig 
aufhaltenden diesfeitigen Unterthanen, welche behuf ihrer, von ihrem bdermaligen Aufenthaltöorte ab, 
im Auslande vorzumehmenden Reifen bei der betreffenden auswärtigen Behörde um bie Ertheilung 
von Reifedocumenten gebeten haben, biefe wegen der entgegenftehenden ausländifchen Gefeggebung 
verweigert iſt, und die betreffenden Perfonen mit ihrem Geſuche an die Diesfeitigen Paß = Polizeibehörs 
den verwiefen find, die legteren aber wegen der in dem $. 10. der von dem vormaligen Königlichen 
Gabinetd s Minifterio unter dem 30ſten Mai 1826 hinfichtlih der Verwaltung der Paß- und Frem⸗ 
densPolizei erlaffenen Inftruction als Regel vorgefchriebenen Verpflichtung ded perfönlidhen 
Erſcheinens des um die Ertheilung eines Reiſedocuments Nachfuchenden vor der betreffenden Paß— 
Polizeibehörde, die Audftellung ber gewünfchten Reifebocumente bedenklich erachtet haben. 

Um nun den im Auslande fich zeitweilig aufhaltenden diesfeitigen Unterthanen ihre im Aus- 
lande vorzunehmenden Reiſen zu erleichtern, fieht das unterzeichnete Minifterium Sich veranlaßt, 
die fammtlichen Paß-Polizeibehoͤrden hiemit zu ermächtigen, den gedachten Perfonen, aud ohne daß 
felbige perfönlid vor ihnen erfcheinen, gegen Einlieferung der etwa früher erhaltenen, jedoch nicht mehr 
gültigen Reifepapiere neue Reifedocumente alsdann zu ertheilen, 

1) wenn diefelben durch eine Befcheinigung der betreffenden auswärtigen Behörde ihres ber 
maligen Aufenthaltsortd barthun, daß ihnen nad) bafiger Verfaffung ein neues Reiſedocument nicht 


auögeftellt werden dürfe, daß aber der Ertheilung eines folhen durch bie Heimathsbehoͤrde Fein 
Bedenken entgegenftehe, und 


5 
[Ausgegeben zu Hannover, den 13ten Mai 18141.] 
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2) wenn das Heimathsverhaͤltniß ſolcher — — — Fr bie —E 
zu ihrer. Wiederaufnahme Seitens der Gemeinde, welcher fie angehören, keinem Zweifel unterliegt. 

Diefer legtere Punct ifl, wenn die Paß-Polizeibehörde nicht auch zugleich die Obrigkeit iD 
Wohnorts der betreffenden Perfon iſt, durch weitere Verhandlung mit diefer feftzuftellen. 


Die Paß-Polizeibehoͤrden ‘haben in Zukunft hlernach zu verfahren, und bei der erſten Erthen 
lung eines Reiſedocuments an diesſeitige Unterthanen behuf der von dieſen vom Inlande ab in dab 
Ausland zu unternehmenden Reifen diefelben von den obigen Beflimmungen in Kenntniß zu fegen. ; 


ei 
4 
Diele Bekanntmachung ift in die zweite Abtheilung der Gefe-Sammlung aufzunehmen. ; 
\ 


Hannover, ben 6ten Mai 1811. 


Königlich = Hannoverfches Minifterium des Innern. 
3.6. v. d. Wiſch. 





— REN. 
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II. Abtheilung. NM 6. 
Geſetz⸗ Sammlung 


für Bad Königreib Hannover. 


ie En 


Sabhbrgang F841. 


Inhalt : 
-Belanntmahung, dad Viſiren der Wanberbücher der nach dem Großherzogthume Medlenburg: 
Schwerin reifenden Handwerksgeſellen betreffend. + 


(6.) Bekanntmachung des Königlichen Miniſterii des Innern, betreffend 


das Viſiren der Wanderbücher der nach dem Großherzogthume 
Medlenburg Schwerin reifenden Handwerkfögefellen. Hannover, den I 
17ten Julius 1511. 


Da einer Beſtimmung der unter dem 22jten Junius d. 3. erlaffenen Großherzoglich— 
Mecklenburg⸗ Schwerinfchen Werordnung über die Wanderbuͤcher zufolge, nur die Orts: 
behoͤrden der nachbenannten Grenz» Städte und Flecken, als: 
Grevesmühlen, Daffow, Rehna, Gadebufh, Zarrentin, Wittenburg, Boigen: 
burg, Lübtheen, Dönig, Grabow, Neuftadt, Parchim, Lübz, Plau, Maldyow, 
Röbel, Waren, Penzlin, Stavenhagen, Malchin, Dargun, Gnoien, Suͤlz, 
Marlow, Ribnib, 
befugt find, die Wanderbücher ausländifher in das Großherzogthum Medlenburg: 
Schwerin einmwandernder Handwerkögefellen zu vifiren, fo bringt das unterzeichnete Minis 
'fterium diefe Beſtimmung hiedurch zur Kenntniß ſaͤmmtlicher dieffeitiger Pafpolizei: J 
Behörden, damit diefelben die Wanderbücher derjenigen Handwerksgeſellen, welche vom 
hiefigen Königreihe aus in dad Großherzogthum Meclenburg: Schwerin zu wandern be, 
abfichtigen, nad) dem nächftbelegenen der bezeichneten Grenzorte vifiren. 
li. 6 
[Audgegeben zu Hannover, den 2lften Julius 1841. 
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Dieſe Bekanntmachung iſt in die zweite Abtheilung der Geſetz-Sammlung auf: 
” zunehmen. 


Hannover, den ITten Julius 1841. 


Königlich = Hannoverfches Minifterium des Innern. 
3. C. v. d. Wiſch. 





II. Abtheilung. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für Bas Königreib Hannover. 
Sabrgang 1841. 


Inhalt. 
Ausſchreiben, bie Zuziehung der Gemeinde-Officianten zu den Grundſteuer-Mutations-Be— 
ſchreibungs⸗Terminen betreffend. 


(7.) Ausſchreiben der Königlichen General-Direction der directen Steuern, 
die Zuziehung der Gemeinde-Officianten zu den Grundſteuer-Mu—⸗ 
tationd» Befchreibungd» Terminen betreffend. Hannover, den 22ften: 
Julius 1841. | 


Bei Beſchreibung der eingetretenen Beſitzveraͤnderungen von Grundſtuͤcken, behuf der 
Grundſteuer, koͤnnen — nach $. 4. des Ausſchreibens Königlichen Minifterii vom 26ften 
April 1831 — (Geſetz⸗Sammlung 1831, I. Seite 50.) die Obrigkeiten auch die Ges 
meinde : Officianten zugichen. 

Dieſemnach werden von manchen Obrigfeiten in jedem der balbjährigen Beſchrei⸗ 
bungö-Termine ohne Weiteres die Gemeinde» Dfficianten jeder Drtfchaft zugezogen. 

Hierdurch erwaͤchſt aber eine bedeutende und wegen aller Ortſchaften, die für das 
Mal Feine Mutationen anzumelden haben, — ganz nublofe Koftenvermehrung. 

Um felbige zu vermeiden, beauftragen Wir daher die Obrigkeiten: 

in den Bekanntmachungen der Termine zu verfügen, daß bie anzumelbenden Beſitz⸗ 
und Eigenthumd-Weränderungen von bem Gontribuenten vorher auch dem betreffenden. 
Gemeinde: Dfficianten angezeigt werden ; wodurch zu erreichen ift, daß derfelbe über vor 
gefommene Mutationen etwa noch nähere Erfundigungen einzupiehen im Stande ift und x 

I. 7 ® 


3 (Ausgegeben zu Damnovert, den 26ften Zulius ıs21) 
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daß er, wenn gar feine Anzeigen eingehen, auch felbft nicht im Termine zu erfcheinen 
braudt. 
Gegenwärtiged Audfchreiben fol durch Aufnahme in der HI. Abtheilung der Geſetz⸗ 
Sammlung zur Runde der betheiligten Behörden gebracht werden. 
Hannover, den 22ften Julius 1841. 


Königliche General: Direction der directen Steuern. 
Lichtenberg. 





TI. Abtheilung. MS, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für daß Königreid Hannover. 





Sabhbrgang 1841. 





Inhalt. 


Belanntmahung, die Anwendung ber mit ber Großherzoglich-Oldenburgſchen Regierung im Jahre 1815 
geſchloſſenen Convention über die Auslieferung der Verbrecher ıc. betreffend. 





(8.) Bekanntmachung ded Königlichen Juftiz.Minifterii, die Anwendung ber mit 
der Großherzoglich-Dldenburgfchen Regierung im Jahre 1815 gefchloffenen 
Gonvention über die Auslieferung der Verbrecher und Aufhebung der Gerichtd- 
gebühren in Eriminalfällen betreffend. Hannover, den Alten November 1841. 


Üoer die Anwendung der zwifchen der Königliche Hannoverf—hen und der Großherzoglich ⸗Oldenburg⸗ 
fhen Regierung im Jahre 1815 gefchloffenen Gonvention, die Auslieferung der Verbrecher und Auf: 
hebung der Geridhtögebühren in Griminalfällen betreffend, ift zur Befeitigung einiger entftandenen 
Zweifel, unter ausdrüdlicher Ermächtigung der beiderfeitigen höchften Landesherren, zwifchen dem Kö: 
niglih= Hannoverfhen Minifterio der auswärtigen Angelegenheiten einerfeit, und dem Großherzoglich- 
Dldenburgfchen Staatss und Gabinets- Minifterio andererfeitd eine gegenfeitige Erklärung vereinbart 
und unter dem Ibten und 23ſten October dieſes Jahrs vollzogen, welche, foweit fie eine Norm für 
die beiderfeitigen Gerichte enthält, alfo lautet: 
Unter den in dem Artikel I. der vorgebachten Gonvention erwähnten » Werbrechen, 
»welhe nah den Grundfägen ber in beiderfeitigen Landen geltenden Rechte eine pein- 
»lihe Strafe nach ſich ziehen«, find alle diejenigen ftrafbaren Handlungen zu verſte— 
hen, welde fowohl in dem am Sten Auguft 1840 publicirten Hannoverfchen Griminal: 
Geſetzbuche als Verbrechen, ald aud in dem Dldenburgfchen Strafgefegbuche vom 1dten 
September 1814 — (im Jahre 1837, mit Einfhaltung der feit 1814 erlaffenen ergän- 
zenden Beflimmungen, neu aufgelegt) — unter der Bezeichnung von Verbrechen und Ber: 
gehen mit Strafe bebrohet find. Es gehören bahin auch diejenigen ftrafbaren Handlun— 
II. 8 
(Ausgegeben zu Hannover, ben 16ten November 1841.) 
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gen, auf welche bie ergänzenden Hannoverſchen Geſetze über die Beſtrafung des Wild-, 
Bifh: und Krebö-Diebflahls vom Sten September 1840, fo wie die Dlbenburgfche Jagd: 
Drdnung vom 30ſten März 1839, ſich beziehen, ſoweit ſolche in dieſen ergänzenden Han: 
noverfähen Geſetzen als criminelt flrafbar auögezeichnet und unter den in der Oldenburg⸗ 
fhen Jagd» Ordnung mit Freiheits- Strafe bedroheten Handlungen begriffen find. 
Die obige Erklärung ift zur Nachachtung der Gerichte und obrigkeitlichen Behörden des 
Königreihd Hannover in der zweiten Abtheilung der Geſetz- Sammlung bekannt zu machen. 


Dannover, den Ilten November 1841. 


Der Staats: und Juſtiz-Miniſter 
Stralenheim. 


TI. Abtheilung. NM 9, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreih Hannover. 





Sabrgang 1841. 





Inhalt. 


Ausſchreiben, die Einrichtung der Characteriſtiken uͤber die dem Auslande angehoͤrenden Verbrecher 
betreffend. 


(9.) Ausſchreiben des Königlichen Juſtiz-Miniſterii an alle Unterſuchungsgerichte 
des Königreichs, die Einrichtung der Characteriſtiken über die dem Aus— 


lande angehörenden Verbrecher betreffend. Hannover, den 12ten November 
1841. 


Bei den Vorkehrungen, welche zeitig getroffen werden muͤſſen, um die dem Auslande angehö- 
renden, in hiefige Strafanftalten aufgenommenen Verbrecher nah Vollziehung der wider fie er— 
kannten Strafen aus den hiefigen Landen fortzufchaffen, gereicht «8 zur Vermehrung ber Geſchaͤfte 
der oberen Behörden, daß aus den betreffenden Gharacteriftifen in der Megel nicht erhellt, worauf 
die darin enthaltenerAngabe des legten gefeßlichen Domicild beruhet. 


Es werben deshalb, zur Wereinfahung des Geſchaͤftsganges, die fämmtlichen Gerichte 
des Koͤnigreichs, welchen Griminal=Unterfuchungen obliegen, hiedurch angewiefen, in jeder über 
einen in Griminal = Unterfuhung gezogenen Ausländer aufzunehmenden Gharacteriftit zu bemer- 
Een, ob die darin enthaltene Nachweiſung des lebten geſetzlichen Domicils nur auf die eigene 
Angabe ded Verbrecher, oder auf Papiere und Documente, welche er bei fich geführt hat, ober auf 
ein Anerfenntniß ber auswärtigen Behörde ſich gründet, oder auf welchem fonftigen Grunde fie 
beruhet. Die hierüber aufzunehmende Bemerkung ift zwar nur kurz, aber fo beftimmt und voll- 
ftändig zu faffen, daß darnach fofort beurtheilt werden kann, ob es noch einer näheren Erforfchung 
der Heimathöverhältniffe des Verbrechers bedarf oder nicht. 

11. 9 
[Ausgegeben zu Hannover, ben 17ten November 1811.) 
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Das gegenwärtige Ausſchreiben fol in die zweite Abtheilung der Gefeß: Sammlung eins 
gerüdt werben. 


Dannover, ben 12ten November 1841. 


Königlich = Hannoverfhes Duftiz » Minifterium. 
Stralenbheim. 


Saumlung 


Gelege, Verordnungen und Ausfchreiben 
für das 


Königreih Hannover, 
vom Sabre 1841 





Dritte Abtheilung. 


III. Abtheilung Mi. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreich Hannover. 


Jahrgang 1841. 





Inhalt. 


Bekanntmachungen und Ausſchreiben: Dad Verfahren in Polizei-Straffachen; — bie Verwen— 
dung ber Straf- und Häuslingsdienfte zum Wegbau; — die Zulaſſung der Angehörigen des Kb: 
nigreich Preußen; — bie ben Untergerichten obliegende Unterfuhung und Beftrafung der Steuer: 
Gontraventionen; — die Anlegung zwedmäßiger Befriedigungen der Bodenlucken; — die Anftellung 
binlänglich geprüfter Webefammmacer; — bie Kirchen :Inventarien ober Zagerbücer; — das ben 
Mebdicinalperfonen zukommende Honorar für die aus der Heilanftalt zu Hildesheim beurlaubten Ge: 
muͤthskranken; — die Berechnung ber Reifekoften der Beamte in Griminalfachen; — bad Er: 
fcheinen ungebetener Säfte, imgleichen dad Schießen bei Hochzeiten; — bie gegen unverbefferliche 
Holzdiebe zu verhängenden Detentionen in dem polizeilihen Werkhaufe; — bie Unterfuchungen 
gegen audgebliebene oder ausgetretene Militairpflichtige und bie Herbeifchaffung ber Stellvertreter 
aus dem Vermoͤgen ber auögebliebenen oder auögetretenen Militairpflichtigen; — die Schonung 
und Einfendung aufgegrabener oder anderweit entdedter alter Münzen betreffend. 

Gemeiner Befheid: Die Verzeihnung der den Advocaten in Civil- und Griminalfachen zufommenden 
Deferviten und Auslagen unter den gerichtlichen Eingaben betreffend, 





(1) Belanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Hildesheim, das Berfahren 
in Polizei:Straffachen betreffend. Hildesheim, den Sten Sanuar 1841. 


Sn Gefolge der Beftimmungen der Art. 18. und 19. des Geſetzes über dad Verfahren in Polizei: 
Straffahen vom 19ten November v. 3. und in Gemäßheit des Art. 2. der Bekanntmachung bes 
Königlichen Minifterii des Innern, die Ausführung des Gefehed über das Werfahren in Polizei: 
Straffacyen betreffend, vom Alten December v. 3., ift Eünftig von den nachbezeichneten, nur aus 
einem ftimmführenden Mitgliede beftehenden Obrigfeiten bie Entfcheibung, wenn eine Gefängnißftrafe 
über acht Tage oder eine Geldbuße über Dreißig Thaler verwirkt ift, an die nachfolgenden deſignir⸗ 
ten Obrigfeiten abzugeben. 
1) Bon dem Amte Rabolföhaufen 
an bas Amt Gieboldehaufen. 
IH. 1 
[Ausgegeben zu Hannover, den I7ten Februar 1841.) 
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2) Von dem Amte Elbingerode 
an das Amt Herzberg. 

3) Von dem Stifts-Amte Northeim 
an das Amt Northeim. 

4) Bon dem Stifts-Amte Ilfeld 
an das Amt Scharzfels. 


5) Bon den Klofter- Ämtern Bursfelde, Hilwartöhaufen und 
von dem Gerichte Dankelöhaufen 
an dad Amt Münden. 
6) Bon dem Klofter-Amte Weende 
an bad Amt Göttingen. 


7) Bon den Gerichten Altenwallmobden, FKlahftödheim:DOftlutter, Rin: 
gelheim 

an dad Amt Liebenburg. 

8) Won den Gerichten Derneburg, Soͤder 
an dad Amt Wohldenberg. 

9) Bon den Gerichten Gadenſtedt, Klein: I lfede, Oberg 
an bad Amt Peine. 

10) Bon dem Gerichte Rheden 
an bad Amt GronausPoppenburg. 

11) Bon ben Gerichten Abelebfen, Hardenberg 
an das Amt Bovenden. 

12) Bon dem Gerichte Altengleichen 
an dad Amt Reinhaufen. 

13) Bon dem Gerichte Waake 
an dad Amt Göttingen. 

14) Bon dem Gerichte Imbshauſen 
an das Amt Northeim. 

15) Bon den Gerihten Juͤhnde, Sieboldshaufen 
an dad Amt Friedland. 

16) Bon dem Gerichte Oldershauſen 
an dad Amt Wefterhof, 

17) Bon den Gerichten Weffinghaufen, Wollbrechtshauſen 
an dad Amt MoringensHarbegfen. 

18) Bon den Gerichten Grimberode, Werna 
an bie Ganzlei der Grafihaft Hohnftein. 
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Da die Stifts-iimter Northeim und Ilfeld, fo wie das Gericht Oldershauſen 
temporair mit zwei fimmfähigen Mitgliedern beſetzt find, fo bleibt die vorftehende Werfügung in 
Anfehung derfelben fo lange ausgeſetzt, als jene zeitweilige Belebung fortdauert. 

Die vorverzeichneten Obrigkeiten werden hiedurch angewiefen, ſich genau nach der vorfichens 
den Anordnung zu richten. 





(2.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die Ämter und 
Amtsvoigteien des Landdroftei- Bezirks, betreffend die Verwendung ber Straf: 
und Häuslingödienfte zum Wegbau. Lüneburg, den Bten Januar 1841. 


Sn Beziehung auf dad Ausfchreiben ber Königlichen Domainen»Gammer vom Aten Auguft v. 3. 
wegen der Überweifung der Straf> und Häuslingsdienfte zu anderen als Domanialzweden erlaffen 
Wir, unter Genehmigung bed Königlichen Minifteriumd des Innern, über die Werwendung der— 
felben zum Wegbau folgende Vorſchriften. 


§. L. 
Die fraglichen Dienſte find, wenn fie als uͤberwieſen anzuſehen ſind, zum Bau ber Land⸗ 
ſtraßen und Wege zu verwenden. 
F§. 2. 
Sie ſind in der Regel in der Zeit, welche fuͤr Wegebeſſerungsarbeiten vorgeſchrieben iſt, zu 
benutzen. 
8. 3. 
Sie werden nad) Ermeffen der Obrigkeit entweder: 
unter Aufſicht eines etwa vorhandenen Wegeauffehers, oder 
unter Aufſicht des Gemeinde= Borgefegten, und in diefem Falle unter Oberaufficht des be- 
treffenden Amtöunterbedienten abgeleiftet. 


§. 4. 

Sobald die Zeit der Dienftleiftung, die zu beffernde Wegeſtrecke und die täglich zu befchäfti- 
gende Zahl der Dienfte von ber Obrigkeit beftimmt ift, hat diefelbe die mit den Nummern aus ben 
betreffenden WBruchregiftern oder Häuslingd = Werzeichniffen verfehenen namentlichen Liften der auf 
jeden einzelnen Tag zu beftellenden Dienfte aufzuftellen. 

$. 5. 

Auf diefe für jeden Arbeitstag befonders aufgeftellte Lifte der Dienftpflichtigen ift die obrig- 
keitliche Verfügung zur Ableiftung des Dienftes zu fegen. 

1 * 
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$. 6. 
Diefe Verfügung ift durch die betreffenden Drtövorgefehten den Dienftpflichtigen zu eröffnen. 
Die Beftellung muß mindeftens zwei Tage vor der Ableiftung gefchehen. 

$. 7. 

Die Ortövorgefegten haben unter jeder Lifte die gefchehene Beftelung der Dienftpflichtigen und 
die etwaige Entfchuldigung derfelben zu befcheinigen, und die Lifte alsdann fofort demjenigen, unter 
deffen Auffiht die Dienfte abgeleiftet werden, zu überliefern. 

$. 8. 

Binnen 48 Stunden nach Ablauf eines jeden Tages, an welchem Dienfte abzuleiften waren, 
ift der Obrigkeit von dem zur Aufficht Angeordneten, und zwar unter der Lifte der Dienftpflichtigen, 
ſchriftliche Meldung darüber zu machen, 

a. welche Dienfte orbnungsmäßig abgeleiftet worden, 

b. welche Dienftpflichtige die ihnen aufgegebene Arbeit etwa nicht vollftändig beichafft haben, 

ec. welche Dienftpflichtige fi) nicht eingefunden haben, und zwar mit Entfchuldigung oder 
ohne diefelbe. 

8. 9. 

Auf diefe Meldung ift fogleich von Seiten der Obrigkeit ein Befehl gegen die ohne ge— 
nügende Entſchuldigung zurücgebliebenen oder nicht gehörig abgeleiftet habenden Dienftpflichtigen aus- 
zufertigen, mit ber Verwarnung, daß fie im Falle bed Ausbleibens, vorbehältlich der Strafe, auf die 
Arbeitöftelle geführt werden follen. 

&. 10. 

Diefer Befehl, welcher den anderweit beftimmten Arbeitötag enthalten muß, ift von den 
Amtöunterbedienten den Säumigen zu eröffnen. 

Jeder Säumige hat für diefe Eröffnung 1gge zu erlegen, welche Gebühr fofort, nöthigenfalls 
durch Auspfändung einzuziehen ift. 

Der Amtöunterbediente hat bie gefchehene Eröffnung unter dem Befehle zu befcheinigen und 
folden dann fofort dem zur Aufficht der Arbeit Angeorbneten zuzuftellen. 

g 11. 

Bleibt auch diefe zweite Aufforderung ohne Erfolg, fo ift der Säumige auf Verfügung der 
Obrigkeit durch den Untervoigt ꝛc. zur Arbeitöftelle zu führen, 

Für dieſe Hinführung ift von dem Säumigen eine obrigkeitlich zu beftimmende mäßige Ber: 
gütung zu entrichten und fofort beizunehmen. 

$. 12. 

Wider die als widerfpenftig anzufehenden Sträflinge kann auch Gefängnißftrafe bis zu zwei 
Tagen erkannt werden. 

Haben die Gefangenen auf mehrere Zage Dienfte abzuleiften, fo koͤnnen fie, wenn die Um: 
ftände es zulaffen, am Tage zur eiftung der Arbeit angehalten werben. 


u. —— 


$. 13. 
Die Dienftpflichtigen müffen mit Spaden verfehen zu der beftimmten Zeit auf der Arbeitd« 
ftelle erfcheinen. 
Denfelben ift wo möglid ein beſtimmtes Arbeitömaß zuzutheilen. 
j $. 14. 
Über die Venugung der zum Bau der Wege überwiefenen Dienfte ift in der jährlichen Über: 
ficht der befchafften Wegebefferungen eine fummarifhe Nachweiſung zu ertheilen. 


Die vorftehenden Beftimmungen find in allen Gemeinden befannt zu machen. 





(3.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Hildesheim an fämmtliche Obrig: 
feiten ded Verwaltungs-Bezirks, die Zulaffung von Angehörigen des König: 
reichs Preußen befreffend. Hildesheim, den Sten Januar 1841. 


Durch Unfer Ausſchreiben vom 17ten Julius v. J., die Zulaſſung von Angehörigen des König- 
veichd Preußen, des Königreichs Sachſen und des Herzogthums Braunfchweig im biefigen König: 
reiche betreffend, ift pos. 2. die Beflimmung getroffen, daß in derartigen Fällen fchriftliche Beſchei— 
nigungen ber zufländigen auswärtigen Behörden über die Staatdangehörigkeit der zuzulaffenden Aus: 
länder beigebracht werben follen, 

Nach neuerdings erfolgten Mittheilungen des Königlich « Preußifchen Minifterii find inzwifchen 
die dortigen Behörden zur Auöftellung folder Befcheinigungen nicht ermächtigt, und dagegen ange: 
wiefen, in vorfommenden Fällen Heimathöfcheine (WiederaufnahmesZufagen) nad Maßgabe der nach: 
ftehenden Gabinetö-Ordre vom 20ften Mai 1838 zu ertheilen. 

Königliches Minifterium des Innern hat ſich daher zu der Beſtimmung veranlaßt gefehen, 
daß bei der Zulaffung Preußifher Staatsangehdriger im hiefigen Königreiche folche ‚Hei: 
mathöfcheine die Stelle des durch Unfer Ausfchreiben vom 17ten Julius v. 3. pos. 2. geforderten 
Beugniffes über die Staatsangehörigkeit vertreten follen. 

Bir eröffnen ſolches den Obrigkeiten Unferes Verwaltungs » Bezirks zur Nachachtung. 





Da nah Ihrem Berichte vom 20ften November v. J. Meinen Unterthanen ein zeitweife beabfich: 
tigteö Unterfommen in der Schweiz und in den bdeutfchen Bundesftaaten durch das Verlangen der 
Beibringung von Heimathöfcheinen Seitens der dortigen Behörden erfchwert wird, während bisher in 
Meinen Staaten Peinem unbefcholtenen und anfcheinend arbeitäfähigen Ausländer ein folcher Aufent: 
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halt verſagt worden iſt, ſo genehmige Ich auf Ihren Antrag, daß von jetzt an folgende Grundſaͤtze 
hieruͤber zur Anwendung gebracht werden: 


1) Um den Preußiſchen Unterthanen ein einſtweiliges Unterkommen in ben übrigen deutſchen 


2) 


3 
1 


2 


5) 


Bundeöftaaten und in der Schweiz, Neufchatel eingefchloffen, möglich zu machen, können 
denfelben Fünftig Heimathöfcheine nach diefen Ländern in fo fern ertheilt werben, als in 
dem betreffenden auswärtigen Staate ihre Zulaffung zu einem temporairen Aufenthalte 
von der Beibringung eines Heimathöfcheined noch ferner abhängig gemacht wird. Derglei⸗ 
chen Heimathöfcheine dürfen den Impetranten daher nur dann ertheilt werden, wenn dies 
felben die Preußifchen Staaten nicht definitiv zu verlaffen, fondern nur einen temporairen 
Aufenthalt im Auslande zu nehmen, oder fortzufegen beabfichtigen und dieſes in ihrem 
Gefuche erklären. 


In jedem Heimathöfcheine ift befonders zu bemerken, daß derfelbe feine Gültigkeit verliere, 
fobald erweislid der Inhaber ausdrüdlic in den Unterthanenverband ded Staates, in wel- 
chem er fich aufhält, aufgenommen wird, oder das dortige Unterthanenrecht nach dorti— 
gen Geſetzen ſtillſchweigend erwirbt. 


Die Ertheilung des Heimathöfcheines erfolgt durch die betreffende Provinzial= Regierung. 
Die Heimathöfcheine werden in der Regel auf die Dauer von drei Jahren ausgeftellt, 
und es bleibt den Provinzials Regierungen überlaffen, dieſelben demnächft noch um zwei 
Zahre zu verlängern. Wird von dem Inhaber bei Ablauf der fünf Jahre eine weitere 
Verlängerung nachgefucht, fo ift zuvoͤrderſt die Autorifation des Minifteriumd ded Innern 
und der Polizei einzuholen. 


Wenn ſich aber glei) bei der erften Ausftellung des Heimathöfcheines aus den von 
dem Bittfteller befcheinigten Zwecken feines Aufenthalts im Audlande, z. B. der Übernahme 
einer Pachtung auf beftimmte Jahre, die Dauer feines Aufenthalts im Auslande im Vor— 
aus abmeſſen läßt, fo find die Provinzial-Regierungen befugt, den Heimathöfchein gleich auf 
die ganze Dauer dieſer Zeit, aud wenn diefelbe die Friſt von drei oder fuͤnf Jahren 
uͤberſteigen ſollte, auszuſtellen. 


Die diesſeitigen Behörden find befugt, von allen Unterthanen ſolcher deutſchen Bundes- 
ftaaten, in welchen die zeitweiſe geftattete Zulaffung Preußifcher Unterthanen von der Bei- 
bringung eines Heimathöfcheines abhängig gemacht wird, fo wie von Angehörigen der 
Schweiz, die Beibringung eines Heimathöfcheines in allen Fällen zu erfordern, in welchen 
dergleichen Ausländer nicht in den Preußifchen Unterthanen verband einzutreten beabſich— 
tigen, fondern nur zeitweife einen Werdienft und Aufenthalt in dem bdiesfeitigen Staate 
fuhen, oder wo ihre Aufnahme in das Preußifche Unterthanenverhältniß aus irgend einem 
Grunde unzuläffig fcheint. 
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Ich uͤberlaſſe es Ihnen, dieſe Beſtimmungen durch die Regierungs⸗Amtsblaͤtter zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 20ſten Mai 1838. 
(Gez.) Friedrich Wilhelm. 
die Suite von Rocom, 


Grafen von Alvensleben und 
Freiherrn von Werther. 





(4.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die Magiftrate, 
Ämter und Amtövoigteien und gefchloffenen und ungefchloffenen Patrimonial: 
gerichte des Landdroſtei-Bezirks, wegen der den Untergerichten obliegenden 
Unterfuchung und Beftrafung der Steuer:Gontraventionen. Lüneburg, den 
Iten Januar 1841. 


Hinſichtlich der von mehreren Behörden bisher uͤberſehenen, auch nicht regelmäßig ausgefuͤhr— 
ten Beflimmungen im $. 121. des Gefeges über die Eingangs-, Durchgangs- und Ausgangs-Abga- 
ben vom 2lften April 1835, welche die Unterfuchung und Beftrafung der Steuer-Gontraventionen durch 
die Untergerihte betreffen, wird den löblihen Magiftraten, Königlichen Ämtern und Amtövoig- 
teien und gefchloffenen und ungefchloffenen Patrimonialgerihten hiedurch Folgendes bemerklich ge 
macht und zu Nachachtung eröffnet: 

1. 

Nach der angezogenen Gefegeöftelle leidet eö Beinen Zweifel, daß für die Unterfuchung und 
Beftrafung von Steuer=Eontraventionen überall dad gemöhnlide Untergericht des Orts 
(ein jedes Untergeriht in feinem Bezirke) das an und für ſich zuftändige ift, wobei ein fonftis 
ger privilegirter Gerichtöftand wegfällt. — 

Als ein mit gefeglichen Vorfchriften nicht übereinftimmendes Verfahren kann ed daher nur 
angefehen werben, wenn, nach neuerlich erfolgten Anzeigen, mehrere Königliche Ämter und Amtsvoig- 
teien ſich als zuftändig betrachtet haben, Steuer» Eontraventionsfadhen zur Unterfuhung und Beftra- 
fung anzunehmen, für welche nad dem Geſetze und ben beftchenden Gerichtsbarkeits-Ver— 
hältniffen Patrimonialz und Stabtgerichte die zuftändigen waren, und werben hienach erftere 
die etwa ferner dem entgegen bei ihnen angebracht werdenden Anzeigen an die zuftänbigen Gerichte 
zu vermweifen haben. 

2. 

Die im Gefege begründete befondere Beauftragung eines Geridtömitgliedes 
mit der gewöhnlichen Verſehung der fteuerrichterlichen Geſchaͤfte bei Untergerichten, welche aus 
mehreren Mitgliedern beftehen, ift biöher mehrfach unterblieben, weil die Erledigungen oder 
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der Umftand, daß ein bis dahin mit einem Richter befegt gewefened Untergeriht mehrere Mit: 
glieder erhalten hat, nicht zur Anzeige gefommen find. 

Nach der neuerlich dieferhalb erforberten allgemeinen Berichtöerftattung find nun bereitö und 
werben noch die behufigen Aufträge für jegt ertheilt. — Für die Folge aber werben die Directo- 
rien der loͤblichen Magiftrate, Königlichen Ämter und Amtövoigteien und Patrimonialgerichte hie 
durdy angewiefen, in einem jeden weiter eintretenden Falle einer ſolchen Auftrags» Erledigung, auch 
in dem Kalle, wo der Beauftragte eine andere dienftlihe Stellung bei ber Behörde einnimmt, 
oder in dem Falle ber Belegung eined nur aus einem Richter beftehenden Untergerichts mit meh⸗ 
veren Mitgliedern, hievon immer baldigft eine befondere berichtliche Anzeige hieher gelan- 
gen zu laffen und ſich zugleich gutachtlic darüber zu Außern, ob dem Berhältniffen nad) dem Dienft: 
nachfolger oder wem fonft ber fragliche Auftrag am angemeffenften ertheilt werben wird, 
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(5.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Osnabrück an ſämmtliche König— 
liche und Standesherrliche Amter des Landdroſtei-Bezirks, die Anlegung 


zweckmäßiger Befriedigungen der Bodenlucken betreffend. Osnabruͤck, den 
LIten Januar 1841. 


Nachdem in neuſter Zeit wieder mehrere Faͤlle zur Anzeige gekommen ſind, in denen Menſchen 
durch das Herabſtuͤrzen aus offenen Lucken in den Boͤden der Bauerhäufer dad Leben eingebuͤßt has 
ben, und es deshalb fehr zu wünfchen ift, daß derartigen Ungluͤcksfaͤllen durch angemeffene bauliche 
Vorrichtungen, welche fi, ohne der gewöhnlichen Benugung ber Lucken weſentlich hinderlic zu feyn, 
füglich anbringen laffen, vorgebeugt werde; fo veranlaffen Wir das Königliche (resp. Standeöherr- 
liche) Amt, die Landwirthe des dortigen Amtsbezirks thunlichft für derartige Vorrichtungen, welche 
darin beftehen, daß die Hausböden mit feftliegenden Brettern befchoffen, die Bodenluden aber mit 
beweglichen Geländern und mit Schiebern verfehen werben, und die bereits in mehreren Gegenden bes 
hiefigen Canddrofteis Bezirks mit Erfolg eingeführt worden find, zu gewinnen, namentlich aber bei 
Neubauten auf die Anlegung zweckmaͤßiger Befriedigungen ber Bodenluden hinzuwirken und zu dem 
Ende ben Zimmerleuten und Bauunternehmern um behufigen Weifungen an die Hand zu geben. 
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(6.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Dönabrüd, wegen Modi— 
fication des $. 5. der Bekanntmachung vom LIten Februar 1840, die An: 
ftellung Hinlänglich geprüfter Webefammmacher ꝛc. betreffend, in Beziehung 
auf die von Großherzoglich«Didenburgichen Webefammmachern verfertigten 
Webekämme. Osnabrüd, ben 12ten Januar 1811. 


Nachdem von dem Königlichen Miniſterio der Finanzen und des Handels eine Modification des 
$. 5. Unferer Bekanntmachung vom Ilten Februar v. J., die Anftellung hinlänglidy geprüfter We— 
befammmacher, die von den webenden Einwohnern zu gebrauchenden Webefämme oder Blätter, deren 
BVerfertigung und Beftrafung der zu ſchmalen Loͤwende betreffend, dahin beliebt worden ift: 
daß Großherzoglich-Oldenburgſche Webekammmacher, in fo fern fie über ihre Rechtlich— 
keit ein Zeugniß ihrer Obrigkeit beibringen, ſich der in der ebenermwähnten Bekanntmachung 
vom Ulten Februar v. J. angeordneten Prüfung unterwerfen und fodann gehörig beeidi— 
gen laffen würden, zu der Betreibung ihres Gewerbes im Fürftenthbume Osnabruͤck zuge: 
laffen werden und rüdfichtlid) der von ihnen angefertigten, vorfchriftsmäßig bezeichneten 
und geftempelten Webefämme zum Lömwend den inländifchen Webekammmachern im Für: 
ftenthume Osnabruͤck gleichgeftellt werden follen, 


fo wird ſolches hiedurch Öffentlich bekannt gemacht. 





(7) Ausfchreiben des Königlichen Confiftorii zu Stade an die Kirchen-Commiſ— 
fionen des GonfiftorialsBezirtö, die Kirchen Inventarien oder Lagerbücher 
betreffend. Stade, den l4ten Januar 1841. 


Machdem Wir die Überzeugung gewonnen haben, daß bie Vorſchriften des $. 9. der Inſtruction 
für die Kirhen=Gommiffarien vom 19ten October 1826, die Kirchen» Inventarien oder Lagerbücher 
betreffend, nicht mit der Aufmerkfamkeit und Sorgfalt beachtet worden find, wie die Wichtigkeit des 
Gegenftandes ſolches erfordert, mithin eine genaue Revifion und Vervollſtaͤndigung der Kirchen La= 
gerbücher, befonderd auch in Kolge der Statt gehabten Ablöfungen und erblichen Übertragungen 
nad den Königlihen Verordnungen vom I0ten November 1831 und 23ſten Julius 1833, und 
der dadurch herbeigeführten Veränderungen in den kirchlichen und geiftlichen Wermögenötheilen, brin= 
gend nöthig erachtet find; fo finden Wir Uns veranlaßt, den Uns untergebenen Kirchen = Commilfio- 
nen, vorzugsweife den meltlihen Kirchen» Gommiffarien, eine genaue Beachtung und Befolgung des 
8.9. der angezogenen Inftruction zu empfehlen, und ertheilen Wir denfelben hiemit den Auftrag, bie 
fammtlichen ihren vefpectiven Infpectiond = Bezirken angehörigen Kirchen = Lagerbücher, nad Anleitung 
11. 2 
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der desfalls ertheilten allgemeinen Vorſchriften, einer genauen Reviſion zu unterziehen und nach be— 
ſchaffter Vervollſtaͤndigung oder Berichtigung derſelben, unter vorſchriftsmaͤßiger Zuziehung der dabei 
intereſſirten Perſonen, die Anerkennung ihres Inhalts mittelſt eines aufzunehmenden Protocolls zu 
beſtaͤtigen, ſodann aber die alſo vervollſtaͤndigten und beglaubigten Inventarien oder Lagerbuͤcher an 
Uns zur Genehmigung und zu weiterer angemeſſenen Verfuͤgung berichtlich einzuſchicken. 

In Anerkennung des zur genauen Ausrichtung des vorſtehenden Auftrages erforderlichen Zeit— 
bedürfniffes beftimmen Wir dazu eine Zahresfrift, erwarten jedoch um fo zuverfichtlider, daß die 
Kirchen: Sommiffarien bei Ausführung des Gefchäfts mit der möglichiten Genauigfeit verfahren und 
zu Anerinnerungen Uns nicht veranlaffen werden. 


Es foll diefes Ausfchreiben in die dritte Abtheilung der Gefeß: Sammlung eingetragen 
werben. 





(8.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an fämmtliche Obrig: 
feiten in dem Landdroſtei-Bezirke, die Zulaffung von Angehörigen des Kö: 
nigreich6 Preußen betreffend. Hannover, den Löten Sanuar 1841. 


Bei einem Ausſchreiben vom 13ten Julius v. J. haben Wir den Obrigkeiten ein Reſcript des 
Koͤniglichen Miniſterii des Innern vom Aten deſſelben Monats zugefertigt, welches Vorſchriften dar— 
über enthielt, wie vorerſt und bis auf weitere Verfügung bei der Zulaſſung von Staatsangehoͤri— 
gen des Koͤnigreichs Preußen, des Königreichs Sachſen und des Herzogthums Braunfhweig in dem 
hiefigen Sande verfahren werden folle. 


Seitdem hat ſich heraudgeftellt, daß Königlich: Preußifher Seits bei Zulaffung diesfeitiger 
Staatdangehörigen nad) wie vor die Beibringung eines Heimathöfcheines (einer Wicderaufnahme- 
Bufage) in der Maße, wie foldye durch eine Cabinets-Ordre d. d. Berlin, den 20ften Mai 1535 
vorgefchrieben worden, verlangt werde. 


Das Königliche Minifterium des Innern hat ſich daher bewogen gefunden, die Nummer 2. 
des Reſcripts vom Aten Julius v. 3. hinfichtlih der Staatsangehörigen ded Koͤnigreichs Preußen 
dahin zu modificiren, daß bei deren Zulaffung ftatt ded durch die vorgedadhte Nummer 2. Des 
Referipts erforderten Zeugniffes ein Heimathsſchein in der Form, wie folder durch die Cabinets- 
DOrdre vom 20ſten Mai 1833 vorgefchrieben worden, zu verlangen jey. 

Wir theilen hierunter ſowohl das deöfallfige Nefeript des Königlichen Minifterii des Innern 


BG vom 23ften December 1540, ald die Königlich = Preußifche Cabinets-Ordre vom 20ften Mai 1535 
mit. 
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Beim Erlaſſe Unſerer Verfuͤgung vom Aten Julius d. J., die Zulaſſung von Preußiſchen, Saͤch— 
ſiſchen und Braunſchweigſchen Staatsangehoͤrigen im hieſigen Koͤnigreiche betreffend, glaubten Wir 
nach den Uns zugegangenen Mittheilungen des Koͤniglich-Preußiſchen Miniſterii vorausſetzen zu dür- 
fen, daß bei Zulaſſung diesſeitiger Staatsangehoͤrigen im Koͤnigreiche Preußen die Beibringung 
von Heimathsſcheinen (Wiederaufnahme-Zuſagen) bisher nur deshalb gefordert ſey, weil ein Gleiches 
hier bei Zulaffung von Preußifchen Stuatsangehörigen in der Regel gefhah, und daß ſolche von 
Preußifcher Seite Fünftig nicht mehr werde gefordert werden, wenn und fo weit fie hier nicht weiter 
verlangt werde. Dad Königlidy= Preußifche Minifterium hat ſich indeß, einer Und neuerlich gemachten 
Mittheilung zufolge, nicht dazu verftehen wollen, dad Erforderniß der Beibringung von Heimaths-— 
ſcheinen bei Zulaffung diesfeitiger Unterthanen im dortigen Königreiche in gleicher Weife, wie durd) 
Unfere VBerfügung vom Aten Julius d, 3. in Bezug auf die Zulaffung von Preußifchen Staats: 
angehörigen im hiefigen Königreiche gefchehen ift, zu befchränfen, oder die dortigen Behörden zur 
Ausftelung folder Befcheinigungen über die Staatsangehörigkeit, wie fie zufolge Unſerer Verfuͤ— 
gung vom Aten Julius d. 3., N? 2., von Preußifchen Staatsangehörigen beigebracht werden 
follen, die ſich bier aufzuhalten beabfichtigen, zu ermädtigen, wogegen den Preußifchen Staatsan- 
gehörigen, die fich zum einftweiligen Aufenthalt ins hiefige Königreich begeben, auf Anſuchen ein, 
nach Vorſchrift ber Königlich: Preußifhen Cabinets-Ordre vom 20ften Mai 1538, audgeftellter Hei— 
mathöfchein auch ferner noch ertheilt werben foll. 

Wir können Und hiedurch zwar zur Zeit noch nicht bewogen finden, die in Unferer Verfü: 
gung vom Aten Julius d. 3. binfichtlid der Zulaffung von Preußifchen Staatsangehörigen im 
hiefigen Königreiche gegebenen Vorſchriften ganz zurüdzunchmen, dody muß die unter A 2. daſelbſt 
enthaltene Beftimmung, nad) Lage der Sache, allerdings eine Abänderung erleiden. Da nun die 
Preußifchen Staatsangehörigen von ihrer Behörde ein einfaches Zeugniß über ihre Staatsange: 
hörigkeit nicht erhalten Fönnen, wohl aber einen ber Gabinets-Drdre vom 20ften Mai 1838 ent: 
ſprechenden Heimathsſchein, und aus diefem, nad) feiner vorgefchriebenen Form, die Eigenfhaft des 
Inhabers als Preußifcher Unterthan, mithin ald Preufifher Staatdangehöriger, zu erfehen iſt; fo 
beftimmen Wir hiedurch, daß ein folher Heimathsſchein bei Zulaffung Preußiſcher Staatsangehöri- 
ger im hiefigen Königreihe die Stelle des durch Unfere Verfügung vom Aten Zulius d. 3. M 2. 
geforderten Zeugniffes über die Staatdangehörigkeit vertreten fol. 

Die Königliche Landdroftei hat hienady zu verfahren und die Obrigkeiten ihres Verwaltungs: 
Bezirks mit Anmweifung zu verſehen. 


Hannover, den 23ſten December 1510. 


Königlich » Hannoverfches Minifterium des Innern. 
3.6.» d. Wiſch. 
2* 
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Da nah Ihrem Berichte vom 20ſten November v. 3. Meinen Unterthanen ein zeitweile beabfich- 
tigtes Unterfommen in der Schweiz und in den deutſchen Bunbesftaaten durch das Werlangen der 
Beibringung von Heimathöfcheinen Seitens der dortigen Behörden erſchwert wird, während bisher 
in Meinen Staaten feinem unbefcholtenen und anſcheinend arbeitsfähigen Ausländer ein ſolcher Auf: 
enthalt verfagt worden ift, fo genehmige Ich auf Ihren Antrag, daß von jeht am folgende Grund« 
fäe hierüber zur Anwendung gebracht werden: 


1) Um ben Preufifchen Unterthanen ein einfhweiliges Unterfommen in den übrigen deutfchen 


2) 


3) 
4) 


5) 


Bundesftaaten und in der Schweiz, Neufchatel eingefchloffen, moͤglich zu machen, können 
denfelben kuͤnftig Heimathöfcheine nad) diefen Ländern in fo fern ertheilt werden, als in 
dem betreffenden auswärtigen Staate ihre Zulaffung zu einem temporairen Aufenthalte 
von der Beibringung eines Heimathsſcheines nody ferner abhängig gemacht wird. Dergleis 
hen Heimathöfcheine dürfen den Impetranten daher nur dann ertheilt werden, wenn Dies 
felben die Preußifchen Staaten nicht definitiv zu verlaffen, fondern nur einen temporairen 
Aufenthalt im Audlande zu nehmen oder fortzufegen beabjihtigen und dieſes in ihrem 
Geſuche erklären. 


In jedem Heimathöfcheine ift beſonders zu bemerken, daß berfelbe feine Gültigkeit verliere, 
fobald erweislich der Inhaber ausdrüdlich in den Unterthanenverband des Staates, in wels 
chem er fi) aufhält, aufgenommen wird, oder da& dortige Unterthanenredyt nad) dorti— 
gen Gefegen ftillfhweigend erwirbt. 


Die Ertheilung des Heimathöfcheines erfolgt durch die betreffende Provinzial: Regierung. 
Die Heimathöfcheine werben in der Regel auf die Dauer von drei Jahren ausgeftelit, 
und es bleibt den Provinzial Regierungen überlaffen, Ddiefelben noch um zwei Jahre zu 
verlängern. Wird von dem Inhaber eine weitere Verlängerung nachgefucht, fo ift zuvoͤr— 
derft die Autorifation des Minifteriumd ded Innern und der Polizei einzuholen. 

Wenn fid) aber gleich bei der erften Auöftellung des Heimathsſcheines aus den von 
dem Bittfteller befcheinigten Zweden feines Aufenthalts im Auslande, 3. B. der Über: 
nahme einer Pachtung auf beftimmte Jahre, die Dauer feines Aufenthalts im Auslande 
im Voraus abmeffen läßt, fo find die Provinzial Regierungen befugt, den Heimathöfchein 
gleich auf die ganze Dauer diefer Zeit, auch wenn diefelbe die Friſt von drei oder 
fünf Fahre überfteigen follte, auszuftellen. 

Die diesfeitigen Behörden find befugt, von allen Untertanen foldyer deutſchen Bundes: 
ftaaten, in welchen bie zeitreife geftattete Zulaffung Preußifcher Unterthanen von der Bei: 
bringung eines Heimathöfcheines abhängig gemacht wird, jo wie von Angehörigen der 
Schweiz, die VBeibringung eines Heimathsſcheines in allen Fällen zu erfordern, in welchen 
dergleichen Ausländer nicht in den Preußifchen Unterthanenverband einzutreten beabfich- 
tigen, fondern nur zeitweife einen Xerdienft und Aufenthalt in dem bdiesfeitigen Staate 
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ſuchen, oder wo ihre Aufnahme in das Preußiſche Unterthanenverhaͤltniß aus irgend einem 
Grunde unzulaͤſſig ſcheint. 
Ich uͤberlaſſe es Ihnen, dieſe Beſtimmungen durch die Regierungs-Amtsblaͤtter zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 20ſten Mai 1838. 
(Gez.) Friedrich Wilhelm. 
An 


die Staate⸗-Miniſter von Aochow, 
Grafen von Alveneleben und 
Freiherrn von Werther. 





(9) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an fämmtliche Obrigs 
feiten des Landdroſtei-Bezirks, die Beſtimmung des den Medicinalperfonen 
zufommenden Honorars für die aus der Heilanftalt im St. Michaelis: Klofter 
zu Hildesheim beurlaubten Gemüthskranken betreffend. Hannover, den 
15ten Januar 1511. 


Die vom vormaligen Königlichen Gabinets-Minifterio unterm 2Zlften Februar 1832 erlaffene „Alt 
gemeine Anordnung in Beziehung auf die aus der Heilanftalt im St. Michaelis: Klofter zu Hildeör 
heim beurlaubten Gemüthöfranken”, enthält sub 8. eine Beſtimmung über dasjenige Honorar, wel 
es den Medicinalperfonen, die den Gemüthözuftend folder beurlaubten Kranken zu beachten und zu 
unterfuchen haben, für die deshalb zu erftattenden Berichte und Gutachten zufommen joll. 


Da jene Allgemeine Anordnung in ihren übrigen Beflimmungen noch immer zur Anwendung 
gebracht und deshalb in Fällen der Beurlaubung von Gemütböfranfen den betreffenden Obrigkeiten 
noch jebt zur Nachachtung mitgetheilt wird, fo find bei einigen derfelben Zweifel darüber entftanden, 
ob nicht auch der legte, das ärztliche Donorar beflimmende Artikel, der im Geſetze vom 2iften Ja— 
nuar 1835 enthaltenen neuern Taxe für Medicinalperfonen ohnerachtet, ald geltend anzufehen fen. 


Wir fegen nunmehr die Obrigkeiten Unferes Bezirks in Veranlaſſung einer Mittheilung aus 
dem Königlihen Minifterio des Innern davon in Kenntniß, daß die fraglice sub 8. jener Allge— 
meinen Anordnung enthaltene Beltimmung nicht mehr zur Anwendung zu bringen, fondern hinſichtlich 
des in oben erwähnten Fällen den Medicinalperfonen zufommenden Honorars Iediglid nad der Taxe 
vom 2lften Januar 4835, und zwar namentlidy nach den im Abfchnitte XV. 7. a. und 7. b., fo 
wie im Xbfchnitte XVI. 5. b. enthaltenen Pofitionen zu verfahren fey. 
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(10.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an ſämmtliche Ämter 
des Verwaltungs: Bezirks, die Berechnung der Reifefoften der Beamte in 
Griminalfachen betreffend. Hannover, den Löten Januar 1811. 


Vom Koͤniglichen Miniſterio des Innern ſind Uns zur Beſeitigung der uͤber die Berechnung der 
Reiſekoſten der Beamte in Criminalſachen vorgekommenen Zweifel folgende den bisherigen 
Grundſaͤtzen entſprechende Beſtimmungen mitgetheilt, welche Wir hiedurch zur Kenntniß der Königli- 
chen Ämter bringen und zur Nachachtung empfehlen: 


1) Im Allgemeinen behält es bei der Beſtimmung, daß den Beamten für ihre in Griminal- 
fahen zu machenden Reifen in der Regel ein bededter Wagen mit 2 Pferden nach der 
Extrapoſt-Taxe vergätet wird, fein Bewenden. 

2) Die Beamten find in den Fällen, wo fie zu den Reifen in Griminalfachen fidy ihrer eige— 
nen Wagen und Pferde oder ihres eigenen Reitpferdes bedient oder diefelben etwa zu Fuß 
zurüdgelegt haben, befugt, die Extrapoſt-Taxe für einen bedeckten Wagen mit 2 Pferden 
in Rechnung zu bringen. 

3) Wenn die Beamte fich eines gemietheten Transportmittels bedient haben, fo haben diefel: 
ben die wirklichen baaren Auslagen zu berechnen. 

4) Zur Feftfegung der Reiſekoſten ift die Beibringung einer Befcheinigung des Pofthalters 
oder Lohnkutfchers, welcher den Transport beforgt hat, nicht erforderlich, wenn die Rich— 
tigkeit der gemachten Anfäge durdy dad Amt bezeugt wird. 





(11.) Auöfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die Obrigfeiten 
des Landdroftei- Bezirks, das Erfiheinen ungebetener Säfte, imgleichen das 
Schießen bei Hochzeiten betreffend. Lüneburg, den 23ſten Januar 1811. 


Es iſt zur Kenntniß gekommen, daß der durch die Polizei-Ordnung von 1618 Cap. 29. $. 14. 
und durch die Verordnung vom 2ten Februar 1777 verbotene Mißbrauch des Erfcheinend ungebete- 
ner Gäfte, imgleihen der Kinder und der Dienftboten der geladenen Gäfte auf den Hochzeiten, wie 
auc dad durch die zuleßt angezogene Verordnung, das Ausfchreiben vormaliger Königlidyer Provin— 
zial-Negierung vom 10ten April 1819 und die Feuer: Ordnung vom Gten Auguft 1330 Art. 17. 
Straffag A? 12. verbotene Schießen bei den Hochzeiten an einigen Orten noch vorfommt und zu 
Befchwerden und Unordnungen WVeranlaffung giebt. 

Wir fehen Und dadurch veranlaßt, den Obrigkeiten aufzugeben, in denjenigen Orten, wo 
dazu Anlaß vorliegt, Die angezogenen Beflimmungen in Anerinnerung zu bringen und vorfommende 
fÜbertretungen vorfchriftsmäßig mit Strenge zu beftrafen, auch durch zweckmaͤßige Anordnungen, 
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namentlich bei den großen Hochzeiten, in welcher Beziehung auf Unſere Bekanntmachung vom 36ſten 
April 1836, die Dauer der Hochzeitsgelage betreffend, aufmerkſam gemacht wird, die Übertretung 
jener Vorſchriften moͤglichſt zu verhindern. 





(12.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Hannover an ſämmtliche Obrig— 


keiten des Landdroſtei-Bezirks, die gegen unverbefferliche Holzdiebe zu ver— 
hängenden Detentionen in dem polizeilichen Werfhaufe betreffend. Hanno: 
ver, ben 2öften Sanuar 1811. 


Auf Veranlaſſung Königlichen Minifterii des Innern eröffnen Wir den Obrigkeiten Unferes Ver: 
waltungd=» Bezirks zur Nachachtung: 
1) daß die Beſtimmungen Unſeres Ausfchreibens vom Aſten Zunius 1839 wegen der gegen 


2 


3 


— 


— 


unverbeſſerliche Holzdiebe unter beſtimmten Vorausſetzungen zu verhaͤngenden Detentionen 
in dem polizeilichen Werkhauſe, da fie durch die neueren Vorſchriften über das Polizei— 
ftrafivefen nicht abgeändert worden, fernerweit zur Anwendung zu bringen find, und daher 
in den geeigneten Zällen die Anträge auf Androhung des Werkhaufes oder auf Verhaͤn— 
gung der Werkhausſtrafe von Uns gewärtigt werden; 


daß unter ben in jenem Ausfchreiben vom 2Aften Junius 1839 gegebenen Vorausfehuns 
gen wider unverbefferliche Holzdiebe auf Gefängnifftrafe, durdy Garen oder Arbeit, infon- 
derheit an den Öffentlichen Wegen gefchärft, abfeiten der zuftändigen Polizei: Obrigkeit zu 
erkennen iſt; 
und enblich 

daß die wider die unverbejferlichen KHolzdiebe unter den in Unferem Ausfchreiben vom 
23ſten Auguft 1839 angegebenen Vorausfegungen zu verhängende koͤrperliche Zuͤchtigung 
zwar abfeiten der zuftändigen Poligeis Obrigkeit erfannt werden kann, gleihmwohl in den 
geeigneten Fällen nad) Analogie des Art. 99, des Griminalgefegbuhd und des Art. 35. 
des Geſetzes über polizeiliche Beftrafung verfciedener Vergehen vom 2iften October v. 3. 
nur dann angewendet werben, darf, wenn bie Forſifrevler das 12te, jedoch noch nicht das 
16te Lebensjahr zurückgelegt haben, und andere Strafen fih ald wirfungslos erwiefen, 
infonderheit eine vorgängige Androhung fruchtlos geblieben ift. 
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(13.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Osnabrück an ſämmtliche Kö— 
nigliche und Standesherrliche Ämter des Verwaltungs-Bezirks, an das Pa— 
trimonialgericht Papenburg, an den Magiſtrat zu Osnabrück und die 
Diſtricts-Commiſſaire, die Unterſuchungen gegen ausgebliebene oder ausge— 
tretene Militairpflichtige und die Herbeiſchaffung der Stellvertreter aus dem 
Vermögen der ausgebliebenen oder ausgetretenen Militairpflichtigen betref— 
fend. Osnabruͤck, den 27ſten Januar 1841. 


Da mehrfach wahrgenommen iſt, daß die Einleitung der Unterſuchungen gegen ausgebliebene ober 
ausgetretene Militairpflichtige fehr verfpätet und auf die zeitige Herbeiſchaffung der Stellvertreter 
aus dem Vermögen der auögebliebenen oder ausgetretenen Militairpflichtigen nicht Bebadyt genommen 
wird, wodurch häufig die Wieberentlaffung der inzwiſchen eingeftellten, mit höheren Loofungsnummern 
verſehenen Militairpflichtigen behindert wird; fo finden Wir Uns veranlaßt, nachfolgende Vorſchriften 
der Militairverordnung vom Udten Zulius 1920 hiedurd) befonderd in Erinnerung zu bringen. 

1) Denjenigen Militairpflidtigen, welde im Unterfuchungss und 2oofungstermine zu erfcheis 
nen fchuldig geroefen wären, und bafelbft weder in Perfon noch in der Art. 24. geftatteten Maße 
durch nahe Verwandte oder einen Bevollmächtigten erfchienen find, ift, falls fie fih binnen den naͤch⸗ 
jten vier Moden nach dem Unterfuhungss und Looſungstermine nicht freiwillig zur Erfüllung ihrer 
Dienſtpflicht ftellen, nady Art. 86. der Militairverordnung unvermeilt der Proceß zu machen. 


Hiezu bedarf es eines Antrages des Diſtricts-Commiſſairs oder Unferer Genehmigung nicht; 
vielmehr haben die Obrigfeiten, weldye nach Art. 104. zur Führung diefer Unterfuchungen verpflichtet 
find, zu jenem Zwecke die erforderlichen Ertracte aus der Toofungslifte und aus dem bei der Looſung 
und Unterfuchung aufgenommenen Protocolle zu nehmen. 


2) Zugleid ift von den Obrigkeiten fofort dem Vermögen der Ausgebliebenen nachzuforſchen 
und, wenn binreichendes Vermögen zur Anfhaffung eines Stellvertreters ermittelt wird, nad) Vor— 
ſchrift des Art. 87. Unfere Genehmigung zur Herbeiſchaffung eines Stellvertreters einzuholen, hier— 
naͤchſt aber mit aller Strenge nach Anleitung des erwähnten Artikels ‚weiter zu verfahren, damit ber 
Stellvertreter fo zeitig geftellt wird, daß entweder die Einftellung des mit höherer Nummer verfehes 
nen Militairpflichtigen ganz vermieden oder aber doch deffen Wiederentlaffung verfügt werden kann, 
welche nach der Verordnung vom 31ſten October 1823 nur dann Statt findet, wenn der Stellver- 
treter innerhalb ber beiden nad) der Gontingents: Ablieferung folgenden Monate fiftirt wird. 


3) Ruͤckſichtlich derjenigen Militairpflichtigen, welche im Looſungstermine perfönlich oder durd) 
Bevollmaͤchtigte oder Verwandte erfchienen find, dagegen im Einftellungstermine fid) nicht eingefunden 
haben, ift von den Diſtricts-Commiſſairen fofort nach dem Einftellungstermine den Obrigkeiten Nach: 
richt zu geben, damit dieſe das weitere Verfahren nad) Vorfchrift der Art. 83. und 39., insbefon- 
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dere auch in dem Art. 89. 2. b. beregten Falle wegen der vorläufigen Anſchaffung von Stellver⸗ 
tretern forderfamft einleiten. 





(14.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Stade an fänmtliche Obrigkei— 
ten des Landdroſtei-Bezirks, die Schonung und Einfendung aufgegrabener 
oder anderweit entdedter alter Münzen betreffend. Stade, den 28ſten Januar 
1811. j 


Das Königliche Minifterium der Finanzen und de Handels hat für den Zweck der Vervollftändis 
gung des Königlichen Münzcabinetd zu Dannover, duch den Ankauf aufgegrabener oder auf andere 
Weiſe entdedter alter Münzen, der hiefigen Landdroſtei den Auftrag ertheilt, dafür zu forgen, daß 
in Fällen, wo ältere Münzen, namentlid) aus den Zeiten vor dem I6ten Zahrhundert in der hiefigen 
Provinz entdeckt werben follten, diefe dem Königlichen Finanz Minifterio eingefandt werden, damit 
davon für das Königliche Münzcabinet dasjenige ausgewaͤhlt und angefauft werben kann, was für 
daffelbe angemeffen erſcheint. 

Wir bringen folches hiedurc zur Öffentlidyen Kunde und machen allen Obrigkeiten zur Pflicht, 
für die ungefäumte und vollftändige Ginlieferung der etwa in ihrem Verwaltungs» Bezirke aufgegras 
benen oder auf andere Weife zum Borfchein gekommenen alten Münzen von Seiten ber betreffenden 
Perfonen an deren Obrigkeiten, behuf deren Überfendung an das Königliche Finanz -Minifterium für 
den obgedachten Zwed des Ankaufs derjelben, beftthunlihft um fo mehr zu forgen, je wünfdens= 
werther es ift, daß auch derartigen Denkmalen der Vorzeit die fernere Aufbewahrung gefichert und 
fie der_ Gefahr des Einſchmelzens entzogen werben. 





(15.) Gemeiner Befcheid der Königlichen Juſtiz-Canzlei zu Stade, betreffend die 
Berzeichnung der den Advocaten in Civil» und Griminalfachen zufommenden 
Deferviten und Auslagen unter den gerichtlichen Eingaben. Stade, den 
30ften Sanuar 1811. 


Mir finden Uns veranlaft, die Advocaten, welche bei Uns, fey ed in Civil- ober Griminalfachen, 
Schriften einreichen, anzumweifen, am Ende jeder Schrift ihr besfallfiges Defervit und ihre desfallſigen 
fämmtlihen Auslagen genau und volftändig zu verzeichnen, und verſteht es fi dabei von ſelbſt, 
daß in die etwaigen Abfchriften der Gingabe auch diefe Anfäge mit aufgenommen werden müffen. 
Wird diefer Vorſchrift zuwider gehandelt und nicht etwa hinzugefügt, daß der Goncipient 
für die Gingabe nichts in Rechnung bringen will, fo verwirft berfelbe eine Geldftrafe von 1+.$. 
III. 3 
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In Civilſachen ſollen in dem auf jede Eingabe zunaͤchſt folgenden Decrete die liquidirten 
AUnſaͤtze, wenn es nöthig ift, moderirt und feftgeftellt werden; ift hierüber jebocd in dieſem Befcheide 
nichts enthalten, fo find die Anfäge als ftillfchweigend zugebilligt anzunehmen, 

In Griminalfahen ift dagegen ftetd eine ausdruͤckliche Beftimmung wegen der liquidirten An— 
füge zu ermarten. 

Diefer gemeine Befcheid tritt vom Iften März dieſes Jahrs an in Kraft, und foll in bie 
dritte Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung eingerüdt werben. 





LII. Abtheilung. M2. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für dad SKönigreib Hannover. 





Sahbrgang 1841. 





Inhalt. 


Bekanntmachungen und Ausſchreiben: Die Studioſen und Candidaten der Theologie, insbeſondere 
deren Vorbereitung zu der mit dem Pfarramte verbundenen Schulaufficht; — die Zulaſſung der 
eine umherziehende Lebensart führenden Ausländer und Einländer; — ben Gewerbebetrieb in 
den Flecken ber Landdroſtei-Bezirke Hannover und Lüneburg; — bie Errichtung einer Linnen⸗ 
Nebenlegge zu Brinkum; — bie Leggetage bei der Linnenlegge zu Syke und den Nebenleggen 
zu Brintum und Kirchweyhe; — die Wiederherftellung der Landbaake auf dem Kiesberge (Infel 
Wolin); — die Nachcaſſirung von Stempel betreffend. 





(16.) Ausfchreiben des Königlichen Eonfiflorit zu Hannover an fämmtliche Ge 
neral» und Special» Superintendenten und geiftliche Minifterien bes Conſi—⸗ 
ſtorial⸗Bezirks, die Studiofen und Candidaten der Theologie, insbeſondere 
deren Vorbereitung zu ber mit dem Pfarramte verbundenen Schulaufficht 
befreffend. Hannover, den Aten Februar 1841. 


Seit Erlaffung Unferer Ausfchreiben vom 29ſten Januar 1833 und Iäten Februar 1834, bie 
Stubiofen und Ganbidaten ber Theologie betreffend, haben Wir durch deren in der Regel vorfchrifts- 
mäßig eingefandte Studienberichte und durch die felbige begleitenden Kußerungen ber Ephoren häufiger 
die Zuverficht begründet gefunden, daß die meiften der jungen Theologen an ber gehörigen Borbes 
reitung auf ihren Fünftigen wichtigen Beruf es im Ganzen nicht fehlen laffen. Indem Wir foldhes 
gern bezeugen, fehen Bir Uns gleichwohl veranlaßt, durch bie Superintendenten, Senioren ber 
geiftlichen Minifterien und Prediger dad Augenmerk der Gandibaten der Theologie auf einen Gefichts- 
punct hinzuleiten, welcher von vielen unter diefen bis jegt zu wenig beachtet ſeyn bürfte. 

Wenn naͤmlich den Predigern die nähfte Auffiht über den Unterridht in ben 
Volksſchulen verfaflungsmäßig und amtlich obliegt, fo kann das Erftreben einer gewiffen 
Tuͤchtigkeit auch für diefen Zweig der Pfarr-Amtsführung, zumal bei den größeren 
Fortfchritten der pädagogifchen Wiffenfchaft und den gefteigerten Forderungen ber gegenwärtigen Zeit, 

U. 4 
[Ausgegeben zu Hannover, den 17ten März 1841.] 


a: ——— 


einem bloßen individuellen Gutdünfen nicht überlaffen, fondern es muß baffelbe, wie den Prebigern, 
fo bereitö den Gandidaten der Theologie als unerläßliche Pfliht in Erinnerung gebracht werden. 
Und da nur wenige Gandidaten in der eigenen Verwaltung eines Schulamt: für die Fünftig auszu— 
übende Paftorals Auffiht der Elementar- Schulen ſich practifch vorbereiten koͤnnen, mehrere andere 
aber, mögen fie auch als Zugendlehrer in Privatverhältniffen wirken, und zugleich auf fortgefeßte 
Ausbildung Eatechetifcher Lehrfertigkeit wohl Bedacht nehmen, dem Ganzen des Volksſchulweſens doch 
oft nur einen zu flüchtigen Blick widmen, fo halten Wir ed nicht für überflüffig, den angedeuteten 
Geſichtspunct einer befondern Beherzigung angelegentlich zu empfehlen. 


Wir verbinden damit 


1) die Anforderung, daß alle Gandidaten der Theologie, wenigftend in dem Zeitraume, 
welcher zwifchen ihrem Tentamen und der Beförderung ind Pfarramt liegt, neben den fonft fleißig 
fortzufeßenden theoretifchen und practifchen Studien, auch gediegene Drudfchriften aus dem Fache der 
Pädagogik und des Elementar- Schulwefens in den Kreis ihrer forgfältigen Lectüre moͤglichſt hinein- 
ziehen. Sodann fügen Wir 


2) den Wunſch hinzu, daß fie, fo viel es nach ihren übrigen Geſchaͤftsverhaͤltniſſen und 
ben daraus hervorgehenden Verpflichtungen irgend thunlich ift, im Allgemeinen und befonders nad) 
abgeleiftetem Tentamen, jede paßliche Gelegenheit benugen, um unter Anweifung und Mitwirkung 
der Ephoren und Prediger zu tüchtigen Schulauffehern ſich practiſch heranzubilden. Es wird z. B., 
auf ihre beöfallfige Meldung, der betreffende Ephorus nach Befinden der Umftände ihnen einige 
Schulen der Infpection gern bezeichnen, welche fie mit feiner und des zuftändigen Pfarrers Er- 
laubniß etwa häufiger beſuchen Fönnen, um durch die ohne Überfchreitung ihres Standpunctes an- 
zuftellenden, und, wie ſich von felbft verftcht, mit geziemender Didcretion anzumendenden Beobadı- 
tungen ihre Kenntniß vom Glementar= Schulwefen, namentlih von dem geeigneten methobifchen und 
disciplinarifhen Verfahren, zu erweitern. Sollte es einzelnen durch ihre fonftigen Obliegenheiten 
geftattet ſeyn, bei kürzeren Schulvacanzen oder Erkrankung eines Lehrerd einen fortgefegten Glaffen: 
unterricht zu übernehmen, und würde ein foldyer ihnen anvertraut, fo dürfte, zumal wenn der Pfar- 
ter geneigt wäre, ihrem Unterrichte häufiger beizuwohnen und Erfahrungen und Winke ihnen mit: 
zutheilen, auch hieraus unleugbarer Gewinn für fie hervorgehen. Ferner müffen zwar die Umflände 
darüber entfcheiden, in wie weit ihre Theilnahme an ben von den Predigern zu haltenden Schullehrer- 
Gonferenzen ald flattnehmig und angemeffen zu erachten fen; wo inbeffen foldyes der Fall ift, wiün- 
ſchen Wir jene durch einfichtsvolle Prediger ihnen eingeräumt und von den Candidaten benußt zu 
fehen. Endlich empfehlen wir denjenigen unter ihnen, welche längere Zeit in der Nähe eines Schul: 
lehrer Seminars ſich aufhalten, nad vworgängig bei ber Direction der Anftalt gefuchter Erlaubniß, 
ſich mit der Cinrichtung des Inſtituts forgfältig befannt zu machen. — Übrigens bedarf es ad 2. 
nicht erft ber ausbrüdlichen Bemerkung, daß die Ganbidaten des Predigtamtd diejenigen Bevor: 
wortungen und Borfchriften, unter welchen refp. von den Ephoren und Prebigern ober von einer 
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Seminar= Direction der Zugang zu einer der bezeichneten Übungen ihnen eröffnet wird, fich zur 
pflihtmäßigen Nachachtung haben dienen zu laffen. 

Daß die angegebenen Mittel für ben vorliegenden wichtigen Zweck immerhin nur Einiges lei- 
ften, erkennen Wir eben fo fehr an, ald Wir ftetd geneigt bleiben werden, bie Schwierigkeiten, 
welche eine durchgängige Anwendung berfelben findet, bei der Würdigung der einzelnen Individuen 
in Anfchlag zu bringen. Gleihwohl wird ſchon dad wahrzunehmende rebliche Streben für jenen Zweck 
zu Unferer Befriedigung gereichen, und ed wird Und erfreulich fenn, wenn Unfere gegenwärtige Er: 
Öffnung einen relativ nicht ungünftigen Erfolg haben follte. Um hievon denn auch bei dem anzu: 
ftellenden Examine rigoroso Uns nähere Überzeugung zu verfchaffen, 

3) bat instünftige jeder Gandidat ald Anlage derjenigen Eingabe, in mwelder er 
um das Examen rigorosum nachſucht, ein fchriftlihed Specimen scholasticum 
in beutfcher Sprache zu liefern, welches, umter vorausgeſchickter Nachricht darüber, was von ihm 
feit beftandenem Tentamen für die Tendenz dieſes Ausfchreibens gefchehen und beiläufig etwa bereits 
in den jährlichen Stubienberichten erwähnt ift, eine felbftgemählte, das Elementar = Schulmefen bes 
zielende Aufgabe behandelt. In fo fern demfelben practifche Übungen, wie Wir deren unter AZ 2, 
einige namhaft gemacht haben, möglid geworden find, wird darüber und wie eine beöfallfige An- 
leitung benugt fey, ein verfchloffenes Zeugniß refp. des betreffenden Ephorus, des Pfarrerd over 
der Direction eines Schullehrer= Seminard im Termine des Examinis rigorosi vorzulegen feyn. 
Für die im Schulamte angeftellten Candidaten wird bei diefer Gelegenheit ftatt jenes Atteftes ein 
Zeugniß des Vorgefehten ber bezüglichen Schule erwartet, welches ſich ausdruͤcklich auch auf den in 
der Lehrmethode und in ber Didciplin bewiefenen Grad der Züchtigkeit erſtrecken muß. 

4) Nach beftandenem Rigoroso wird in den erfolgenden jährlichen Studienberihten eine 
Äußerung über dasjenige, was in Gemäßheit AS 1.2. dieſes Ausfchreibens etwa weiterhin hat ge: 
leiftet werden koͤnnen, gleichfalls ihre Stelle finden müffen. 

5) Angenehm werben Wir ed Und feyn laffen, wenn Prediger, auf deren eifrige, geſchickte 
und umfichtige Mitwirkung in. diefer Sache allerdings vorzüglich viel anfommt, und welche mit et- 
waiger Inftruction demnächft zu verfehen den Superintendenten anheimgeftellt bleibt, den Gandibaten 
des Predigtamts für den mehrermähnten Zwed mit Rath und That zur Seite gehen, worauf 5. ®. 
au in den hie und da beftehenden Predigervereinen wird hingewirkt werden können. Gern wollen 
Wir von den Ephoren bei Einfendung der Gandidaten= Berichte vernehmen, welche Prediger, wie 
fonft, fo auch im der gedachten Beziehung der Gandidaten ſich befonders wirkffam angenommen haben. 

Gegenwärtiges Auöfchreiben, neben welchem der Inhalt der zum Cingange bezeichneten beis 
den Ausfchreiben fortwährend genau zu beachten ift, und von welchem ein Eremplar für jebe Pfarr- 
Regiftratur hieneben ‚geht, wird im Duplicate mit ben Praesentatis der Prediger, fo wie ber 
Sandidaten und Stubiofen der Theologie verfehen, anher zu remittiren feyn. 





4* 
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(17.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Hannover an ſämmtliche Obrig— 
keiten des Landdroſtei-Bezirks, die Zulaſſung der eine umherziehende Le— 
bensart führenden Ausländer und Einländer betreffend. Hannover, den 
öten Februar 1841. 


Mon verfhiedenen Seiten ift darüber Klage geführt, daß Fremde, welche wegen ihres Gewerbes 
fortwährend eine umherziehende Lebensart führen, als: Mufifanten, Orgelfpieler, Zafchenfpieler, 
Seiltänzer, Marionettenfpieler, Perfonen, welche mit wilden oder abgerichteten Thieren umbherreis 
fen x. ($. 5. der Verordnung über bad Verfahren gegen Bagabonden und verdaͤchtige Perfonen vom 
Iten Mai 1826) das Publicum beläftigten. 

Bir finden Uns dadurch veranlaßt, darauf aufmerkfam zu machen, daß Ausländer, welche 
ein derartiges Gewerbe treiben, zu jeber Zeit nur bann zugelaffen werden dürfen, wenn fie zu deſ— 
fen Betreibung Unfere Gonceffion erhalten haben, und daß Einländer nur dann Unfere befondere Er: 
laubniß dazu nicht bedürfen, wenn fie fi darauf befhränfen, die Jahrmaͤrkte zu be 
reifen. 

Die Obrigkeiten werben hienach verfahren. 





(18.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Hannover wegen des Ge 
werbebefriebes in den Fleden. Hannover, den 12ten Februar 1841. 


Zur Feftftellung der ſchwankenden Grundfäge über den Gewerbebetrieb in den Fleden wird 
auf Ermächtigung des Königlichen Minifterii des Innern Folgendes vorgefchrieben: 
Art. 1. 

In den Fleden des Landdroſtei-Bezirks Eönnen von ben Einwohnern, welche dad Fledensbür- 
gerrecht erworben haben, Gewerbe als Ausfluß des Buͤrgerrechts (f. g. bürgerliche Nahrung) ohne 
Gonceffionserwirtung betrieben werben, vorbehältlid der folgenden Beftimmungen. 

Art. 2. 

Diefer Grundfag findet Feine Anwendung auf foldje Gewerbe, ruͤckſichtlich welcher eine aus— 
ſchließliche Berechtigung eines Andern begründet ift, ober welche aus polizeilichen Gründen an Gon- 
ceffion gebunden find, namentlih Gaſt- und Schenkwirthſchaft, Mufifaufmartung, Kammerjäge- 
rei, Schornfleinfegen, Viehverſchnitt, Lumpenfammeln u, f. w. 

Art. 3. 

Gehört dad Gewerbe zu den ausſchließlichen Befugniffen einer Zunft, welche in dem Flecken 
befteht, oder zu deren Bezirke der Flecken gehört, fo muß bie Aufnahme in bie Zunft erwirkt 
werben. 

Erlaubniß von Unferer Seite ift dazu nicht erforderlich. 
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Art. 4. 

Das Maurer:, Zimmer: und Dacdeders Handwerk, ferner das Schlöffer-, Buͤchſenmacher⸗ 
und Goldfchmiede= Handwer? dürfen auch außer diefem Falle nicht anders betrieben werden, als nach—⸗ 
dem dad Meifterrecht bei der naͤchſten Zunft nad) vorgängiger Meifterprüfung erworben oder aus: 
nahmöweife obrigkeitlihe Erlaubniß, welche Nachweiſe genügender Gewerböfenntniß voraudfeßt, er— 
wirft worden ift. 

Art. 5. 

Aud dann, wenn die vorftehenden beiden Artikel nicht Anwendung finden, fteht den Hand⸗ 
werfern, welche ald Bürger in einem Flecken wohnen, frei, dad Meifterrecht bei der nächften Zunft 
ihres Gewerbes ohne vorgängige Erlaubniß von Unferer Seite nach ben beftehenden Erforderniffen 
zu gewinnen. 

Gefchieht dies nicht, fo können fie Feine Lehrlinge halten. 

Art. 6. 
Der Betrieb des Kram und Hofenhandeld erfordert Erlaubniß der Obrigkeit. 
At. 7. 

Gewerbe, welche audy auf dem Lande völlig frei find, namentlich Zeinweberei, Können in 
den Fleden auch von foldhen Einwohnern, welche das Fledensbürgerrecht nicht befigen (Art. 1.), 
betrieben werden. 

Art. 8. 

In denjenigen Fleden, in welden gegenwärtig ber Gewerbebetrieb überhaupt ben Gewinn 

des Buͤrgerrechts nicht erfordert, bleibt dieſes Werhältniß ferner beftehen. 


Die vorftehenden Beftimmungen find zu behufiger Nachachtung zur allgemeinen Kenntniß ber 
Sledens = Eingefeffenen zu bringen. 





(19.) Belanntmahung ber Königlichen Landdroftei zu Lüneburg wegen bed Ge 
werbebefriebed in den Flecken. Lüneburg, ben löten Februar 1841. 


Zur Beftellung der ſchwankenden Grundfäge über den Gewerbebetrieb in den Kleden wird 
auf Ermädtigung des Königlichen Minifterii des Innern Folgendes vorgefchrieben: 
Art. 1. 

In den Flecken des Landdroſtei-Bezirks können von den Einwohnern, welche das Fleckensbuͤr⸗ 
gerrecht erworben haben, Gewerbe ald Ausfluß des Bürgerrechts (f. g. bürgerliche Nahrung) ohne 
Eonceffionserwirtung betrieben werden, vorbehältlich der folgenden Beſtimmungen. 

Art. 2. 
Diefer Grundfag findet Feine Anwendung auf foldhe Gewerbe, rüdfichtlich welcher eine aus: 
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ſchließliche Berechtigung eines Andern begründet iſt, oder welche aus polizeilichen Gründen an Con— 
ceſſion gebunden ſind, namentlich Gaſt- und Schenkwirthſchaft, Muſikaufwartung, Kammerjaͤgerei, 
Schornſteinfegen, Viehverſchnitt, Lumpenſammeln u. ſ. w. 

Art. 3. 

Gehört das Gewerbe zu den ausſchließlichen Befugniſſen einer Zunft, welche in dem Flecken 
befteht, oder zu deren Bezirke ber Flecken gehört, fo muß die Aufnahme in die Zunft erwirkt 
werben. 

Erlaubniß von Unferer Seite ift dazu nicht erforderlich. 

Art. 4, 

Das Maurer-, Zimmer: und Dachdecker⸗Handwerk, ferner das Schloͤſſer-, Buͤchſenmacher⸗ 
und Goldſchmiede⸗Handwerk dürfen auch außer diefem Falle nicht anders betrieben werden, als nad) 
dem dad Meifterredht bei der nächften Zunft nad vorgängiger Meifterprüfung erworben oder aus- 
nahmsweiſe obrigfeitliche Erlaubniß, welche Nachweiſe gemügender Gewerböfenntniß vorausfest, er: 
wirft worden ift. 

Art. 5. 

Aud dann, wenn bie vorftehenden beiden Artifel nicht Anwendung finden, fteht den Hand: 
werfern, welche ald Bürger in einem Flecken wohnen, frei, das Meifterrecht bei der nächften Zunft 
ihres Gewerbed ohne vorgängige Erlaubniß von Unferer Seite nach den beftehenden Erforderniffen 
zu gewinnen. 

Gefchieht dies nicht, fo können fie Feine Lehrlinge halten. 

Art. 6. 
Der Betrieb des Kram: und Hokenhandels erfordert Erlaubniß der Obrigkeit. 
Urt. 7. 

Gewerbe, welche aud auf dem Lande völlig frei find, namentlich; Leinweberei, koͤnnen in 
den Flecken auch von ſolchen Einwohnern, welche das Fleckensbuͤrgerrecht nicht befigen (Art. 1.), be 
trieben werben. 

Art. 8. 

In denjenigen Fleden, in welchen gegenwärtig der Gewerbebetrieb überhaupt den Gewinn 

des Buͤrgerrechts nicht erfordert, bleibt diefes Werhältniß ferner beftehen. 
Art. 9. 

Gegenwärtige Beftimmungen finden nicht Anwendung auf die Fleden Bodenteich, Ebftorf, 
Bardowid, Neuhaus a. d. Elbe und Artlenburg. In diefen bleibt der Gewerbebetrieb in dem bis— 
herigen Maße, vorbehältlich weiterer Regelung, an Gonceffion gebunden. 
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(20.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Hannover, die Errichtung 
einer zu ber Linnenlegge in Syke gehörigen Nebenlegge in Brinkum, 
Amts Syle, betreffend. Hannover, den 17ten Februar 1841. 


Macpdem unter Genehmigung ded Königlichen Minifterii der Finanzen und des Handels beſchloſſen 
ift, zur Beförderung und Werbefferung des Leinengewerbes und des Verkehrs mit Leinen ber we— 
benden Einwohner im Amte Syke, namentlidy derer in den Marfchvoigteien Brintum, Riede und 
Weyhe, eine Nebenlegge in der DOrtfchaft Brinkum verfuchsweife zu errichten; fo wird dieferhalb 
Folgendes verfügt: 

g 1. 

Die Nebenlegge zu Brinkum foll 
mit dem Iften April d. 3. 

eröffnet werden. 

g. 2. 


Den webenden Einwohnern des Amts Syke, namentlich denen in den drei vorgenannten 
Marfchvoigteien, bleibt es zwar freigeftelt, ihre Leinmwandfabrifate ſowohl bei den Hauptleggen zu 
Syke, Hoya und Bruchhauſen, wie bei den Nebenleggen zu Brintum, Kirchweyhe, Morfum und 
Vilſen zur Schau zu bringen, jedoch bleiben diefelben verpflichtet, ihre Leinwandfabrikate jedenfalls 
bei einer der vorgenannten Legge = Anftalten meffen und ftempeln zu laffen, und werden die Be: 
wohner ber genannten Marfchvoigteien hierauf befonders aufmerffam gemacht. 

$. 3. 

Die Nebenlegge zu Brinkum foll vorerft und bis auf weitere Verfügung in den Monaten 
März, April, Mai, Junius und Julius an zwei Tagen in der Woche, naͤmlich am Mittwoch und 
Donnerftage, während ber übrigen Zahrözeit aber nur an einem age, und zwar am Donnerflage, 
geöffnet und gehalten werben, in fo fern auf dieſe Tage nicht etwa Feſt- oder Feiertage fallen. 

$. 4. 

Die in Unferer Bekanntmachung für die Linnenlegge zu Syke vom 30ſten Dectober 1826 
übrigens vorgefchriebenen Beftimmungen fowohl binfichtlic der Anfertigung der verfchiedenen Leinen- 
gattungen und des davon erhoben werdenden Leggegeldes, ald der für Legge = Gontraventionen ange: 
orbneten Strafen gelten vorerft ohne Ausnahme und bis auf weitere Verfügung auch für den ges 
ſchaͤftlichen Betrieb bei der Nebenlegge zu Brinkum. 

$. 5. 

Der Leggemeifterdienft bei der Nebenlegge zu Brinkum wird einftweilen durch den Legge— 

meifter Thiele verfehen. 
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(21.) Bekanntmachung ber Königlichen Landdroſtei zu Hannover, die Leggetage 
bei der Linnenlegge zu Syke und den Nebenleggen zu Brinkum und 
Kirchweyhe betreffend. Hannover, den 17ten Februar 1841. 


Da von dem Iften April d. 3. an aud in Brinkum, Amts Syke, eine Nebenlegge verfuchsweife 
in Thaͤtigkeit gefegt wird, fo werden die Gewerbetreibenden darauf aufmerkfam gemacht, daß die 
Leggetage an jenen brei in demfelben Amtsbezirke befindlichen Leggen in folgender Ordnung vorerft 
abgehalten werben follen: 
In den Monaten März, April, Mai, Junius und Zulius zweimal in ber Woche an jeber 

Legge, unb zwar: 

am Montage und Dienflage in Kirchweyhe, 

am Mittwod und Donnerftage in Brinkum, 

am Freitage und Sonnabend in Syke, 
in den übrigen Monaten einmal in der Woche, und zwar: 

am Montage in Kirchweyhe, 

am Donnerftage in Brinkum, 

am Sonnabend in Syke. 





(22.) Belanntmahung der Königlichen Landdroſtei zu Stabe, betreffend die Wie 
berberftelung der Landbaake auf dem Kieöberge (Infel Wollin). Stade, 
den 20ften Februar 1841. *) 


Zur Benachrichtigung der Seefahrer ift von ber Königlich Preußifchen Regierung zu Stettin un- 
term 1l6ten v. M. bekannt gemacht, daß die in der Nacht vom ten auf den 7ten Auguft 1839 
abgebrannte, in Form einer holländifchen Windmühle ohne Flügel, drei Meilen dftlid von Swi— 
nemünde auf dem Kiesberge (Infel Wollin) befindlich gerwefene Landbaake, welche, in Berbindung 
mit der auf dem Stredelberge (Infel Uſedom) drei Meilen weftlih von Swinemünde errichteten 
Landbaafe, ben anfegelnden Schiffern zum Auffinden der Swinemünder Bucht diente, jegt in der 
frühern Geftalt wieberhergeftellt ift. 

Höherer Vorſchrift gemäß wird folches hiedurch auch Linfererfeitd zur Kenntniß bes Schiff 
fahrt treibenden Publicums gebracht, 





*) Eine gleihmäßige Bekanntmachung ift unterm Ziften Februar 1841 von Königlicher Landbroftei zu Aurich 
erlaffen, 
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(23.) Der Königlichen Juſtiz-Canzlei zu Stade Bekanntmachung des von bderfel: 
ben für alle felbiger umtergebenen Gerichte, denen die Inftruction von Cri— 
minalfachen obliegt, wegen Nacheaffirung von Stempel unterm Zen Fe: 
bruar 1840 erlaſſenen Auöfchreibend. Stade, den 27ften Februar 1841. 


Das bisher durch die Geſetz⸗ Sammlung nod nicht bekannt gemachte Ausfchreiben der unterzeichne: 
ten Königlichen Juſtiz-Canzlei vom Iten Februar 1840, betreffend die Nachcaffirung von Stempel, 
wird damit nachträglich publicirt. 


Es find bei Uns Zweifel darüber erhoben, in mie weit bei ben Untergerichten deö hiefigen 
Ganzlei- Bezirks, denen die Inſtruction von Griminalfachen obliegt, im Falle der Verurtheilung 
zahlungsfähiger Inquifiten in die Unterſuchungskoſten, rüdfichtli derjenigen Actenſtuͤcke der vor: 
fchriftömäßige Stempel nachzucaffiren fey, von welchen das Goncept fich bei den Acten der Juſtiz— 
Ganzlei befindet. 

Um nun in biefer Hinficht ein gleihmäßiges Verfahren zu fichern, weifen Wir die gedachten 
Untergerichte des hieſigen GanzleisBezirtd an, hinſichtlich ſaͤmmtlicher bei den eigentlichen Unter: 
fuhungs »Acten befindlichen Actenftüden im gegebenen Falle den erforderlichen Stempel nachzucaffiren, 
indem dad Taxamt ber hiefigen Juſtiz-Canzlei angewiefen ift, biejenigen Ganzlei= Actenftüde, welche 
im Goncepte ober Driginale bei den eigentlichen Unterfuchungs = Acten befinblich find, und dem Obi: 
gen zufolge durch das Unterfuchungsgericht der Stempelgebühr unterzogen werben follen, bei dem da— 
hier nadhzucaffirenden Stempel nit in Berechnung zu bringen. 





IH. 5 
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III. Abtheilung. | NM 3. 
Geſetz⸗ Sammlung 


für daß Königreihb Hannover. 


Jahrgang 1841. 





Inhalt. 


Ausſchreiben und Bekanntmachungen: Die in einigen Bezirken befindliche unverhaͤltnißmaͤßig große 
Anzahl der Lotterie Collecteurs; — bie eigenmaͤchtige Erweiterung beftehender Mühlen » Anlagen; 
— die Grebit= Anftalt für Ablöfungen; — die in Anfehung der Graffhaft Hohnftein und des Amts 
Elbingerode entftandene Grenze zwifchen dem &teuervereinsgebiete und dem Zollvereinsgebiete; 
— die Form ber Eröffnung von Enticheidungen ber Ablöfungd: Commiffionen; — bie Gerichtöbar: 
keit der Mühle zu Pofteholz; — wegen ber die Mebicinalperfonen angehenden Geſetze und Ver: 
ordnungen; — bie von Lanbmeiftern und Goncefjioniften auf dem platten Lande anzunehmen: 
den Gefellen; — die Berfehung der Bodenluken mit beweglichen Befriebigungen; — bie Ur: 
laubspäffe, welche von ben beurlaubten Militaird zum Wandern benust find; — bie ben Ban: 
noverfchen Untertbanen, welche ald Matrofen auf fremden, befonders Dänifhen Schiffen in Dienft 
treten wollen, nöthigen Reifepapiere betreffend. 





(24.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an ſämmtliche Obrig- 
keiten des Landdroftei- Bezirks, die in einigen Bezirken befindliche unverhält: 
nifmäßig große Anzahl der Lotterie-Collecteurs betreffend. Hannover, den 
Iften März 1841. : 


&; ift hin und wieder vorgefommen, daß die Anzahl der Kotterie= Golfecteurs in einzelnen Bezirken 
unverhältnißmäßig groß fey; wenn nun nad Art. III. der Lotterie: Ordnung bei Zulaffung von Gol- 
lecteurd auf das Beduͤrfniß gefehen werden fol, und die ertheilten Gonceffionen nach Belieben zurüd: 
genommen werben fönnen, fo machen Wir hierauf aufmerffam und veranlaffen zugleich die Obrig- 
feiten, in geeigneten Källen, namentlich wenn der Betrieb der Gonceffionirten zu Klagen Anlaß giebt, 
die Gonceffionen zurücdzunehmen. 





III. 6 
[Audgegeben zu Hannover, den 17ten April 1841.) 
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(25.) Bekanntmachung der Koniglichen Landdroſtei zu Lüneburg, die eigenmächtige 
Erweiterung beſtehender Mühlen⸗Anlagen betreffend. Lüneburg, den IOten 
Maͤrz 1841. 


Da neuerlich wiederum mehrfach eigenmaͤchtige Erweiterungen beſtehender Mühlen «Anlagen vorge: 
nommen find, fo machen Wir, mit Genehmigung des Königlichen Minifteriumd des Innern, hiedurch 
bekannt, 
daß im hieſigen Landdroſtei⸗Bezirke Erweiterungen von Muͤhlen⸗Anlagen ohne Unſere Ge: 
nehmigung, außer dem Verbote der Betreibung des eigenmaͤchtig angelegten Ganges ꝛtc., mit 
einer Geldbuße von 5 bis 20.P beſtraft werden follen. 

Die Obrigkeiten des Bezirks werden angewiefen, hienach in vorkommenden Fällen zu erfen- 
nen, befonders dafür zu forgen, daß bie vorftehende Beftimmung den fämmtlichen Mühlenbefigern 
ihres Bezirks gehörig zur Kenntniß gelangen, und überhaupt mit Berüdfihtigung Unſeres Ausſchrei⸗ 
bens vom 27ften Auguft 1838 (Geſetz⸗ Sammlung de 1838 Abtheilung III. M 101.) forgfältig 
darauf zu achten, daß Mühlen- Erweiterungen ohne Unfere vorgängige Genehmigung nicht zur Auss 
führung gebracht werben. 
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(26.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Hannover an die Ämter, Klo: 
fterämter, Gerichte und Ablöfungd= Commiffionen des Landdroftei: Bezirks, 


die Greditanftalt für Ablöfungen betreffend. Hannover, den Löten März 
1841. 


Nachdem zufolge der Bekanntmachung des Koͤniglichen Miniſteriums des Innern vom 25ſten v. M. 
die Greditanftalt für Abldfungen nunmehr in Wirkſamkeit getreten, ift von der gedachten hohen 
Behörde für erforderlich erachtet, daß den Verpflichteten, welche Darlehen aus der Anftalt zu erhalten 
wünfchen, die Erfüllung der dieſerhalb vorgefchriebenen Formalitäten durch Mitwirkung ber loͤblichen 
Obrigkeiten und Ablöfungs » Gommiffionen thunlichſt erleichtert werde. 

Zu diefem Zwecke werden die Königlichen Ämter, die Königlichen Klofterämter, die Gerichte 
und die Ablöfungs-Gommiffionen, im Auftrage des Königlihen Minifteriums des Innern, hiedurch drin= 
gend aufgefordert, den Verpflichteten in bem gedachten Falle behuf Herbeifhaffung der nad den 
Statuten der Grebitanftalt oder nad) den etwa erhaltenen befonderen Anweifungen erforderlichen Ur- 
kunden ıc. mit Rath und Beiſtand an bie Hand zu gehen. 

Auch ift es für angemeffen gehalten, daß diejenigen Verpflichteten, welche bereit gegen Ca— 
pitalzahlung abgelöfet, die nöthigen Gelder aber angelichen haben, darauf aufmerffam gemacht werben, 
daß auch zum Wiederabtrage folder Darlehen nach näherem Inhalte des $. 9. der Statuten von 
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der Creditanſtalt Capitalien vorgeſtreckt werden, und der Eintritt in die Creditanſtalt bei der etwa 
erforderlichen Umleihung der Capitalien fuͤr ſie rathſam erſcheine. 





(27.) Bekanntmachung der Königlichen General-Direction der indirecten Abgaben 
und Zölle über die durch den Übergang der Grafſchaft Hohnſtein und des 
Amts Elbingerode in den Zollverein entftandene Grenze zwifchen dem Steuer: 
vereinögebiete und dem Zollvereinögebiete. Hannover, den 16ten März 1841. 


Nachdem in Folge des mit den Zollvereinsſtaaten am Iften November 1837 abgeſchloſſenen Ver— 
trages (Geſetz⸗ Sammlung 1837. I. Abth. IM 37.) Königlic) » Hannoverfcher Seits die Graffchaft 
Hohnftein fammt dem Amte Elbingerode, und Herzoglich-Braunſchweigſcher Seits namentlich das 
Fürftenthbum Blankenburg aus dem Steuervereine audgefchieden und in- den Zollverein übergetreten 
waren, ift bald nad; Abfchluß jenes Vertrages die durch diefe Einverleibung entftandene Grenze zii: 
fchen dem Steuervereinägebiete und dem Zollvereinögebiete zwar verabredet, aber bisher um deswil 
len nicht definitiv feftgefegt worden, weil die Rocalitätd: Berhältniffe eine nähere Regulirung erfor: 
berten. 


Gegenwärtig ift jedoch das entftandene Hinderniß durch eine unter der Königlich - Hannover: 
ſchen, Königlich» Preußifchen und Herzoglic = Braunfchweigfchen Regierung abgefchloffene Vereinbarung 
befeitigt, fo daß Wir Uns im Stande fehen, nummehr Folgendes befannt zu machen: 

1) Die Grenze des zum Steuervereinsgebiete gehörenden Königlich = Hannoverfchen Harzdiſtric⸗ 
ted gegen dad dem Zollvereine angehörende Fürftentyum Blankenburg beginnt bei dem Grenzfteine 
M 48., welcher den Königlich Hannoverfden Theil des Forftorts „Hirſchhoͤrner“ von dem Gräf: 
lich⸗ Stolberg: Wernigerodefchen Theile dieſes Forftorts trennt. 

Auf der Weftfeite diefes Steins Af 49. ift ein mit den Königlich = Preußifchen Landeöfarben 
angeftrichener Pfahl geſetzt worden. 

Bon hier ab folgt die Steuervereinsgrenze der Mitte des Koͤnigsbachs (auch „Eder genannt) 
bis zu deffen Urfprunge, welchen Punct der Grenzftein AZ 53. und ein mit den Königlich » Hanno: 
verfchen Landesfarben angeftrichener Pfahl, an der Oſtſeite des Steins eingefegt, bezeichnet. 

Bon dem Königsfprunge (auch „Ederfprung” genannt) läuft die Steuervereinögrenze in ge: 
rader Linie bis zum Steine A? 7. am Brodenftiege. An ber Weſtſeite diefes Steins ift ein mit 
den Koͤniglich⸗ Hannoverfhen Landesfarben angeftrichener Pfahl geſetzt. Die Steuervereinögrenze folgt 
von hier ab der Forftgrenze längs des Brockenſtieges, zwifchen den Königlich» Hannoverfchen Forft: 
revieren Zellerfeld und Elbingerode, mie folche durch 13 große Steine vermalt if. Den Endpunct 

6* 
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dieſer Linie bildet der Fleck, auf welchem fruͤher der ſogenannte „dreieckige Pfahl“ geſtanden hat und 
wo jetzt ein neuer Pfahl, die Herzoglich-Braunſchweigſchen Landesfarben tragend, eingeſetzt iſt. 

Bon dieſem Pfahle ab wird die Steuervereinsgrenze durch die Landesgrenze des Fuͤrſtenthums 
Blankenburg gebildet. 


2) Da der weſtliche Theil des Amts Elbingerode, ausſchließlich der Stadt Elbingerode, in 
den Grenzbezirk gelegt worden, ſo bemerken Wir, daß der Lauf der Binnenlinie in nachſtehender 
Maße regulirt iſt: 

Die Binnenlinie lehnt ſich an die aus dem Koͤnigreiche Preußen von Puſtleben her auf die 
Chauſſee nach Nordhauſen bis zu der Baͤmke, welche die Grenze zwiſchen den Königlich 
Preußifhen Regierungsbezivken Merfeburg und Erfurt bildet, gezogenen Binnenlinie an 
und verfolgt ſtromaufwaͤrts den Roßmannsbach, foweit dieſer die Landesgrenze bildet. 
Da, wo ber Roßmannsbad aufhört die Landesgrenze zu bilden, verfolgt die Binnenlinie 
die weitere Landesgrenze zwifchen Preußen und ber Königlich» Hannoverfchen Grafſchaft 
Hohnftein bis zu dem Puncte, wo bei der f. g. „ſchwangern Jungfrau” die Landeögren- 
zen von Dannover und Braunfchweig zufammenftoßen, läuft fodann auf diefer Landesgrenze 
bis dahin fort, wo fie dad Gebiet von Bennedenftein berührt, wird von hier ab durch 
die Hannoverfch Preußifhe Grenze bis zu dem Wege gebildet, welcher von KRothefitte 
nah Stiege resp. nad) Tanne führt und geht auf diefem Wege fort bi dahin, wo der: 
felbe die von Ilfeld nach Haffelfelde führende Poftitraße erreicht. Auf diefer Poftitraße 
zieht fich fobann die Binnenlinie nad Haffelfelde, diefen Ort ausfchließend, um denfelben 
herum, im weitern Laufe bis nach Elbingerodbe, um diefen ebenfalld in das Binnenland 
fallenden Ort herum und endlid auf der chauffirten Straße von Wernigerode nach El: 
bingerode bid zur Landesgrenze und dann, die chauffirte Straße verlaffend, der Landes— 
grenze nadı bis zum SHartenberge, wo die Hannoverſche, Braunfchweigihe und Preufi- 
ſche Landesgrenzen zufammenftoßen, 

3) Die von St. Andreadberg, Harzburg und Clausthal nach Braunlage führende Chauffee 
ift zur Zollſtraße erflärt. Diefelbe tritt beim Grenzſteine AZ 106. unmittelbar bei dem zum Steuer: 
vereindgebiete gehörenden Koͤnigskruge in dad Zollvereinsgebiet ein, fäuft von dort, ohne weder ei- 
nen Ort noch ein einzelnes Etabliffement zu berühren, dur Wald in dad Dorf Braunlage, wo fie 
zuerft das in dem erſten auf der Norbfeite des Orts gelegenen Haufe etablirte Herzoglich-Braun⸗ 
ſchweigſche Grenzfteuer-Amt IIter Glaffe berührt und demnächft zuerft in ſuͤdlicher und dann in oͤſtlicher 
Richtung zu dem dort eingerichteten Neben -Zollamte Ifter Glaffe führt. Vom Bollamte Braunlage 
läuft diefe Zollſtraße in öftlicher Richtung zum Ortöfhügenhaufe, wo diefelbe anderweit auf die Chauffee 
tritt und auf derfelben über den Ort Elend zur Binnenlinie vor Elbingerode läuft. Diefe Zollftraße 
ift beim Königöfruge im Orte Braunlage, im Dorfe Elend an ber Stelle, wo die als Nebenweg 
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zu betrachtende Chauſſee nach Tanne abbiegt und auf dem Puncte von Elbingerode, wo eine Sei— 
tenchauſſee nach Rothehuͤtte fuͤhrt, mit Zolltafeln bezeichnet. 

4) Obgleich der Bezirk Elbingerode theils dem Amte Elbingerode, theils dem Berg- und 
Forſtamte Clausthal in gerichtlicher und polizeilicher Hinſicht untergeben iſt, fo haben dieſe getrenn- 
ten Jurisdictions-Verhaͤltniſſe gleichwohl auf die Beziehungen des gedachten Bezirks zum Zollvereine 
keinen Einfluß. 

Gegenwaͤrtige Bekanntmachung iſt in die dritte Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung aufzu⸗ 
nehmen. 

Hannover, den Löten März 1841. 


Königliche General: Direction der indirecten Abgaben und Zölle. 
Dommes. 





(28.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Stade an die Ablöfungs- 
Gommiffionen des Verwaltungs» Bezirks, betreffend die Form der Eröffnung 
von Entjcheidungen. Stade, den I6ten März 1841. 


Mir haben verfchiedentlidh wahrgenommen, daß von den Abldfungs-Gommiffionen nicht nur die eige— 
nen Entfheidungen, fondern auch die von Und auf eingebradhte Recurſe abgegebenen Entſcheidungen 
den Parteien fhriftlich mitgetheilt werden, ohne daß fich bei den Acten über ben Tag ber gefchehe- 
henen Infinuation eine Nachweiſung findet, und welches dann Zweifel über die Berechnung der Fri: 
ften, namentlid der im $. 315. der Ablöfungs- Ordnung von 1833 beftimmten Nothfriften, zur 
Folge hat. 

Bir finden Uns dadurch veranlaßt, die Ablöfungs- Gommiffionen Unferes Verwaltungs = Be: 
zirks, bei Vermeidung einer Ordnungöftrafe von 2 ,P, anzuweifen, fämmtliche entſcheidende Verfügun- 
gen, fowohl die eigenen, ald die in ben RecurdsInftanzen abgegebenen, den Parteien entweder mind: 
lid) zu Protocol zu eröffnen, oder bei deren fchriftlichen Mittheilung ein Document der den betref- 
fenden Betheiligten geſchehenen Infinuation zu den Acten zu nehmen. 
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(29.) Bekanntmachung des Königlichen Miniſteriums des Innern, den Gerichtsſtand 
der Mühle zu Poſteholz betreffend. Hannover, den 20ſten Maͤrz 1841. 


Mon Seiner Majeftät dem Könige iſt der Mühle zu Poſteholz nebſt den dazu gehörigen Grundſtü— 
den, beftehend in 3 Morgen 47 TIREH Garten» und Wiefenland und einem Fifchteiche von etwa 
4 Morgen Größe, bie Ganzleifäffigkeit unter folgenden Bedingungen allergnädigft beigelegt worden: 
1) daß die Ganzleifäffigkeit der fraglichen Mühle und Zubehör nur fo lange, als fie mit dem 
Gute Pofteholz vereinigt bleibe, dauern; 
2) daß nicht nur die in der Mühle ald Leibzüchterinn wohnende Witwe, des frühern Eigen: 
thümers, des Müllers Friedrich Schaper, fondern auch im Falle einer Verpachtung der 
Mühle der Pächter nebft feiner Familie und feinen Dienftboten der Gerichtöbarfeit des 
Amts Hameln ferner unterworfen ſeyn, 
und 
3) die Obervormundfchaft über die vom Amte Hameln im Sahre 1838 angeordnete Vor: 
mundfchaft für die minderjährigen Kinder ded genannten verftorbenen Müllers Schaper 
dem Amte Hameln auch Eünftig verbleiben ſolle. 


Hannover, den 20ften März 1841. 


Königlich » Hannoverfches Meinifterium des Innern. 
| J. C. v. d. Wiſch. 





(30.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg an die Obrigkeiten 
des Landdroſtei-Bezirks, wegen der die Medicinalperſonen angehenden 
Geſetze und Verordnungen. Lüneburg, den 22ſten Maͤrz 1841. 


&; können den Mebdicinalperfonen die fie betreffenden Gefege und Verordnungen, nach den binficht: 
(ic deren Verkündigung beftehenden allgemeinen Ginrichtungen, in der Regel nicht einzeln zuge: 
theilt, fondern es muß denſelben überlaffen werden, ſich mit den hierunter ergebenden Verfügungen 
auf die für einen Jeden geeignetefte Weife immer bekannt zu machen. — 

Damit aber der Zweck um fo fiherer erreicht werden möge, wird ben fämmtlichen Obrigfei- 
ten hiedurch die Anweifung ertheilt, den in ihrem Bezirke den perfönlichen Wohnfig habenden Land- 
oder Stadtphyficid, Lands oder Stadbthirurgen und oͤffentlichen Impfärzten 
in jedem vorkommenden Falle bemerflid zu machen, daß und warn eine fie angehende Verordnung 
u. f. mw. durch die Geſetz- Sammlung oder die Lüneburgfchen Anzeigen erfchienen ift. 
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(31.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Hannover an ſämmtliche Ämter 
und Gerichte des Landdroſtei-Bezirks, daß kein Landmeiſter oder zu der 
Annahme von Geſellen befugter Conceſſioniſt auf dem platten Lande einen 
Geſellen aufnehmen darf, bevor nicht deſſen Wanderbuch der Obrigkeit vor: 
gelegt und die Annahme gebilligt if. Hannover, den 24ften März 1841. 


&; ift bemerkt, daß Landmeiſter oder Gonceffioniften auf dem platten ande, welche zur Annahme 
von Gehülfen berechtigt find, Gefellen in Arbeit nehmen, ohne daß deren Wanderbücher der betref- 
fenden Obrigkeit zur Einfiht vorgelegt wurden. Diefes der Beftimmung des 8. 10. sub f. der 
Verordnung vom Pen Mai 1826 zuwider laufende Verfahren hat mehrfach zu Unorbnungen geführt, 
und namentlich die Gontrole über ſchlechte Subjecte erſchwert. Wir machen daher darauf aufmerf- 
fam, daß Eein Randmeifter oder zu der Annahme von Gefellen befugter Gonceffionift auf dem platten 
Sande einen Gefellen aufnehmen darf, bevor nicht deffen Wanderbudy der Obrigkeit vorgelegt und 
die Annahme gebilligt if. 

Jeder Randmeifter oder Gonceffionift, welcher dieſe Worfchrift Übertritt, verfällt in eine Geld» 
ftrafe von 2 bis 20 Rthlr. oder in eine demgemäße Gefängnißftrafe; von den erkannt werdenden 
Geldſtrafen fällt die Hälfte den Denuncianten zu. 

Die Obrigkeiten haben die betreffenden dortigen Gewerbetreibenden von diefer Verfügung in 
Kenntniß zu fegen und auf deren Befolgung zu achten. 





(32.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an fämmtliche Ämter 
und Gerichte des Landdroſtei-Bezirks, dahin zu wirken, daß die Bodenluken 
mit beweglichen Befriedigungen verfehben werden. Hannover, den 2öften 
März 1841. 


Von verfchiedenen Seiten eingegangener Anzeigen zufolge find in einigen Gegenden des hiefigen 
Bezirks Menfchen dadurch verunglüdt, daß fie durch die auf den Böden befindlichen, mit einer Be: 
friedigung nicht verfehenen Luken herabgeftürzt find. Wir veranlaffen daher die Königlichen Ämter, 
fo wie die Gerichte, dahin thunlichft zu wirken, daß die Bodenluken mit beweglichen Befriedigungen, 
welche der gewöhnlichen Benugung derfelben nicht hinderlich find, verfehen werden. Die Bauhand- 
werker find hierauf befonders aufmerffam zu machen, und kann, wenn ſolches gewünfcht wird, eine 
Belehrung über die Art der Einrichtung jener Befriedigung von hier aus erfolgen. 


— 36 — 


(33.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Hannover an ſämmtliche Obrig- 
keiten des Landdroſtei-Bezirks, betreffend die Urlaubspäſſe, welche von ben 


beurlaubten Militaird zum Wandern benugt find. Hannover, den 26ften 
März 1841. 


Auf den Antrag des Königlichen Minifteriums bed Innern ift unterm 6ten d. M. eine General-Orbre 
dahin erlaffen: 

„Daß diejenigen Urlaubspäffe, welche von den beurlaubten Militaird zum Wandern benußt 
find, und Zeugniffe über das Statt gehabte Wandern ıc. enthalten, nad ber Rüdkunft der Beur- 
laubten zum Dienfte diefen zwar abgenommen, aber nicht caffirt, ſondern von Seiten ber Militair- 
behörde an die Polizeiobrigkeit ded Garnifonorts abgegeben werben ſollen.“ 

Diefe Anordnung iſt getroffen, um den wanbernden Beurlaubten den Nachweis bed Statt 
gefundenen Wanderns ꝛc. zu fichern, und werden bie Obrigkeiten, welche von den fraglichen Docu— 
menten Kenntniß zu erhalten wuͤnſchen, ſich an die Polizeiobrigkeit des betreffenden Garnifonorts zu 
wenden haben, 





(34.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Stade, betreffend die den 
Königlich Hannoverfchen Unterthanen, welche ald Matrofen auf fremden, be- 
fonderd Königlich: Dänifhen Schiffen in Dienft treten wollen, nöthigen Rei— 
fepapiere. Stade, den 27ften März 1841. 


Einer Anzeige des Königlich» Hannoverfchen General: Gonfulats in Hamburg zufolge kommen häufig 
Perfonen aus dem hiefigen Landdroſtei-Bezirke, melde in dem Hamburger oder Altonaer Hafen zu 
Serfahrten auf fremden, namentlich Dänifhen Schiffen ſich verdungen haben, bei der Mufterung 
wegen ber von ihnen nachzuweiſenden perfönlichen Verhältniffe in Ungelegenheit, wenn fie nicht mit 
genügenden obrigkeitlichen Reifepapieren verfehen find, da befonders nad) den für die Dänifchen Schiffe 
geltenden Anordnungen Niemand auf felbigen in Dienft genommen werden darf, welcher nicht nachzu= 
weifen vermag, daß ihm die Befugniß zufteht, fih auf Schiffen zu verheuern, welche unter König- 
lih=Dänifcher Flagge fahren. 

Wie ed nun darnach für alle — Seefahrer, beſonders wenn ſie in dem Alter der 
Militairpflicht ſich befinden, rathſam iſt, nicht ohne gehoͤrige Reiſepapiere, die hinlaͤnglich ihre per⸗ 
ſoͤnlichen Verhaͤltniſſe nachweiſen, nach Hamburg, Altona oder irgend einem andern benachbarten Ha⸗ 
fen ſich zu begeben, um dort als Matroſen in Dienſt zu kommen; ſo nehmen Wir keinen Anſtand, 
darauf hiedurch im Allgemeinen aufmerkſam zu machen, und empfehlen beſonders den Obrigkeiten in 
denjenigen Diſtricten, aus welchen vorzugsweiſe häufig die jungen Leute dem Schifffahrtsgewerbe ſich 
widmen, für die beftthunlichfte Bekanntmachung des Inhalts diefer Aufforderung zu forgen. 
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III. Abtheilung. NM A, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für dad Königreich Hannover. 





Sabhbrgang 1841. 





Inhalt. 


Bekanntmachungen und Ausſchreiben: Die von beurlaubten Militaird zum Wandern benutzten Urlaubs: 


(35.) 


und Reiſepaͤſſe; — die Erhebung der Geldbußen u. ſ. w. in Polizeiftraffahen; — die Recurſe 
in Polizeiftraffachen und die Gefuche um Erlaß oder Milberung der Strafe; — bie Bewilligung 
einer allgemeinen Kirchen: Gollecte für die Militair:Witwen: und Waifen:Unterfitigungs = Gefell: 
ſchaft; — bie gegen proclamirte Ehen gefchebenen Einfprüdhe; — bie von fremden Handwerks— 
Gefellen abzugebenden Reiſepapiere und die Annahme eined Gefellen in Fleineren Städten und 
Fleden; — ben Verbrauch des Fleifches von krankem Hornviehe; — die Führung von Dampf: 
ſchiffen auf der Elbe innerhalb des hiefigen Hoheitsbezirk; — bad von ben Ablöfungs : Com: 
miffionen von allen ben Parteien ſchriftlich mitgetheilten Entfcheidungen uͤber die ben Bethei: 
ligten gefchehenen Infinuation zu den Abloͤſungs-Acten zu nehmendbe Document; — ben Grund: 
ſatz, daß jeder An: und Abbauer demjenigen Gute oder Gemeinde angehört, zu beffen ober deren 
Bezirke der Ans oder Abbau:Plag bis dahin gerechnet ift, betreffend. 





Ausfchreiben der Königlichen Landbroftei zu Stade an die fämmtlichen 
Obrigfeiten des Landdrofteis Bezirks, die von beurlaubten Militaird zum 
Wandern benugten Urlaubs» und Reife-Päffe betreffend. Stade, den 2ten 
April 1841. *) 


Nachdem auf den Antrag des Koͤniglichen Miniſterii des Innern, um ben wandernden beurlaubten 
Militairs den Nachweis des Statt gehabten Wanderns ꝛc. zu ſichern, unter dem Gten März dieſes 
Jahrs eine General-Ordre an die Armee ded Inhalts erlaffen worden ift, 


daß diejenigen Urlaub» und Reiſepaͤſſe, welche von den Beurlaubten zum Wandern 
benugt find, und Zeugniß über das Statt gehabte Wandern ıc. enthalten, nad) der Rüd: 


*) Ein gleichlautendes Ausſchreiben ift von Königlicher Landdroſtei zu Llineburg unterm Iten April 1841 
erlaffen. 


IM. 
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[Ausgegeben zu Hannover, den Löten Mai 1841.] 
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kunft ber Beurlaubten diefen ziwar abgenommen, aber nicht caffirt, fondern von Seiten der 

Militairbehörde an die Polizeiobrigkeit ded Garnifonortd abgegeben werden follen, 
fo bringen Wir auf Verfügung des Königlichen Minifterii ded Innern das Beftehen dieſer Ein- 
richtung zur Kenntniß der fämmtlichen Obrigfeiten Unferes Verwaltungs-Bezirks mit der Bemer— 
fung, daß die Polizeiobrigkeiten der Garnifonorte Stade und Verden folderhalb mit weiterer 
SInftruction von Uns verfehen, und angewiefen find, die ihnen überlieferten Documente oder beglaus 
bigte Abfchriften der Arbeitözeugniffe auf den Antrag der Betheiligten der Obrigkeit zu über 
fenden, welche amtliche Kenntniß davon zu nehmen wünfdt. 





(36.) Auöfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an fämmtliche 
Königliche Ämter des Verwaltungs: Bezirks, die Erhebung der Geldbu: 
fen u. f. w. in Polizeiftraffachen betreffend. Hannover, den 19ten April 1841. 


Nachdem durch das Ausſchreiben des Königlichen Minifterii des Innern, die Erhebung der Geld: 

bußen u. f. w. in Polizeiftraffachen betreffend, vom 10ten d. M. beftimmt worden ift: 
daß bie Werzeichniffe ber erkannten und vollftredbaren Geltbußen, Strafarbeitötage, 
Schabenbeträge, Anzeiges und Pfandgebühren von den Königlihen Ämtern an die 
Königlidye Domainen »Gammer eingefendet werben follen, wenn die Geldbußen x. in die 
Domanial:Gaffe fließen ; 

fo machen Wir behuf Befeitigung möglicher Mißverftändniffe darauf aufmerffam, 
daß durch obige Beflimmung diejenigen Vorſchriften, nad) weldyen die Geldbußen ıc. über: 
haupt oder ein Theil berfelben entweber dem Denuncianten, oder den öffentlichen Infti- 
tuten, 3. B. ber ArmensGafje, der Invaliden-Hospital-Caſſe, oder aber Uns ald obern 
Regierungd» und Polizeibehörde Unferes Verwaltungs-Bezirks gebühren, nicht abge 
ändert worden find. 

Die Königlichen Ämter werben daher angewiefen, in den geeigneten Fällen für den Abſatz 
jener Geldbußen oder deren Quoten Sorge zu tragen, und fodann bie betreffenden Beträge an Die 
Berechtigten zu überfenden. 

In Betreff der Und als obern Regierungs- und Polizeibehörbe Lnferes Verwaltungs: 
Bezirks gebührenden Beträge infonderheit gewaͤrtigen Wir, daß ſolche vierteljährig nad) Maßgabe 
eined aufzuftellenden Werzeichniffes, und zwar am Iften April, Iften Julius, Iften October und 
Iften Januar eines jeden Jahrs, anhero befördert werden. 

Wenn derartige Fälle nicht vorgefommen find, fo müffen an den bezeichneten Tagen wenig: 
ftend Vacat-Beſcheinigungen eingereicht werben. 
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Der Inhalt diefes Ausfchreibens iſt ſowohl für die Vergangenheit, wie für die Zukunft in 
Beziehung auf die Uns gebührenden Beträge mit dem Iften Julius diefes Jahrs in Ausführung 
zu bringen. 





(37.) Auöfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an fämmtliche 
Obrigfeiten des Verwaltungs-Bezirks, die Berufungen (Necurfe) in Poli: 
zeiftraffachen und die Geſuche um Erlaß oder Milderung der Strafe be: 
treffend. Hannover, den 19ten April 1841. 


In Beziehung auf die feit dem Iſten December v. 3. anhängigen Polizeiftraffachen ift durch die 
Art. 95. und 108. deö Gefehes vom 19ten November v. J., dad Verfahren in Polizeiftvaffachen 
betreffend, vorgefchrieben: 
„daß die Berufungen (Recurfe) in Polizeiftraffachen in allen Fällen, in welchen die erfte 
Entſcheidung von der Obrigkeit auögegangen ift, bei biefer Obrigkeit eingelegt und gerecht: 
fertigt werden follen, ohne daß es babei einen Unterſchied macht, ob die von biefer 
Obrigkeit abgegebene erfte Entfcheidung, oder aber die in zweiter Inftanz von Königlicyer 
Landdroftei abgegebene Entfcheidung angefochten werben will; 


und durch den Art. 29, der Bekanntmachung Königlichen Minifterii de Innern vom Ilten De: 

cember v. 3., die Ausführung obigen Gefeges vom I9ten November v. 3. betreffend, ift beftimmt: 
‚Daß die Gefuhe um Erlaf oder Milderung der Strafe bei der Obrigkeit, welche bie 
Strafe erkannt hat, einzureichen find.” 


Diefer Vorfchriften ungeachtet werden derartige Berufungen (Recurfe) und resp. Erlaf: 
und Milderungs-Geſuche häufig unmittelbar bei Uns vorgebradt. 

Mir weifen daher die Betheiligten hiedurd an, den vorfhriftsmäßigen Weg zu verfolgen 
und verbinden damit die Warnung, daß fie im Widrigen die geſetzlichen Nachtheile zu gemwärtigen 
haben, 

Saͤmmtliche Obrigkeiten Unferes Verwaltungs Bezirks haben auf die geeignete Weiſe, 
namentlich durch Anfchlag vor der Gerichtsftube und in den Wirthöhäufern, fo wie resp. duch 
Borlefung auf dem Bauernmahle für die Bekanntwerdung des vorftehenden Ausfchreibens Sorge 
zu fragen. 
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(38.) Ausſchreiben des Königlichen Conſiſtorii zu Stade an alle Prediger in den 
Herzogthümern Bremen und Verden, die Bewilligung einer allgemeinen 
Kirchen⸗-Collecte für die Militair-Witwen- und Waiſen-Unterſtützungs— 
Geſellſchaft betreffend. Stade, den 22ften April 1841. *) 


Das Königlihe Minifterium der geiftlichen und Unterrichtd= Angelegenheiten hat fih auf den 
Arrag der Militair-Witwens und Waifen-Unterftügungs:Gefellfchaft zu Hannover bewogen gefunden, 
aud für das ‚gegenwärtige Jahr zur Beförderung des wohlthätigen Zweckes jenes Vereines eine 
allgemeine Kirchen-Gollecte zu bewilligen. 

Im Auftrage der gedachten hohen Behörde veranlaffen Wir baher die fämmtlichen Prediger 
Unfered Gonfiftorial-:Bezirts, am 20ften Zunius d. J., ald am erften Sonntage nad) dem Jahrö- 
tage der Schlacht bei Waterloo, in ihren Kirchen nad dem Gotteöbienfte die Beden zu jenem 
Ende auöftellen zu laffen, vorher aber durch Hinweifung auf die zum Grunde liegenden Zwecke den 
Sinn der Mildthätigkeit zu wecken. 

Die gefammelten Beiträge find von den Prebigern an die Superintendenten und von dieſen 
an die Gommittee der Militair- Witwen: und Waiſen-Unterſtuͤtzungs-Geſellſchaft einzufenden. 





(39.) Ausfchreiben des Königlichen Eonfiftorii zu Hannover an alle demfelben un 
tergebene General: und Special-Cuperintendenten, geiftlichen Minifterien 
in den Städten, wie auch Stifter und Klöfter, die gegen proclamirte Ehen 
gefchehenen Einfprüche betreffend. Hannover, den 22ften April 1841. 


Wenn über Einfprüche, welche gegen die Vollziehung einer Ehe durch priefterliche Gopulation ein 
gelegt werben, ein proceffualifches Verfahren bei Uns anhängig gemacht ift, fo darf der zur Gopus 
lation beredjtigte Geiftliche nicht auf den Grund eines ihm vorgezeigten Erfenntniffes, durch welches 
die Einſpruͤche zuruͤckgewieſen worden, diefe als befeitigt annehmen und die Trauung verrichten, 
weil ein foldyes Erkenntniß zuvor die Rechtskraft befchritten haben muß. Da gleihwohl hin und 
wieder von Geiftlichen des hiefigen Gonfiftorials Bezirks dagegen gehandelt worden, fo machen Wir 
es ſaͤmmtlichen Und untergebenen Predigern hiemit zur Pflicht, in allen Fällen, in welchen bei ihnen 
die Copulation auf den Grund eines von Uns abgegebenen Erfenntniffes über gefcher 
bene Einfprüche begehrt wird, zuvor bei Uns anzufragen, ob fie mit der Gopulation verfahren bürfen, 


Da ferner Zweifel darüber geäußert worden, ob in dem Falle, wenn nad) einmaligem Auf: 
*) Ein gleichlautendes Ausfchreiben iſt unterm 22ften April 1841 von bem Königlichen Confiftorio zu Han: 


nover an fämmtliche unter felbigem ftehende General: und Specials Euperintendenten, auch geiftliche 
Minifterien in Städten, Stifter und Klöfter erlaffen. 
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gebote der Verlobten Einſpruͤche erfolgt ſind, vor deren Beſeitigung das zweite Aufgebot vorgenom⸗ 
men werden darf, ſo ſchreiben Wir hiemit vor, daß in einem ſolchen Falle auf Verlangen der 
Verlobten mit dem zweiten Aufgebote fortgefahren werden darf, wobei es ſich aber von ſelbſt ver: 
fteht, daß, fo lange die erfolgten Einſpruͤche nicht befeitigt worden, der Gopulation oder der Aus— 
ftellung von Dimifforialen Anftand gegeben werden muß. 

Wir überfenden dieſes Ausſchreiben in der erforderlichen Anzahl von Eremplaren mit der 
Anmweifung, jedem Prediger ein Eremplar deſſelben zuzuftellen, 





(40.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die Obrigfeiten 
und befonderen Polizei:Behörden des Landdroſtei-Bezirks, wegen der von frem⸗ 
den Handwerkfögefellen abzugebenden Reifepapiere und der bei der Annahme 
eined Gefellen in Eleineren Städten und Fleden, fo wie auf dem Lande 
erforderlichen befondern Genehmigung der Obrigkeit. Lüneburg, den 26ften 
April 1841. 


Saͤmmtlichen Obrigkeiten und Poligeibehörden wird hiedurch zur Pflicht gemacht, der Beftim- 
mung ber Verordnung wegen des Paßweſens im $. 10. unter f., 

daß in= und ausländifche Handiwerkögefellen, wenn fie an einem Orte Arbeit erhalten, ihre 

Reifepapiere während der Dauer ded Aufenthalts an die Polizeibehdrde abliefern follen” — 
überall und zu jeder Zeit firenge Folge leiften zu laffen. — 

Damit aber auch in den Fleineren Städten und Flecken, jo wie auf dem platten Sande die 
Vorfchrift auf gleiche Weife und genauer wie bisher beobachtet werde, und dadurch nicht nur forg- 
fältiger auf verdächtige Individuen geachtet werben koͤnne, fondern aud eine nähere Beauffichtigung 
der Handwerker eintrete, welche allein und ohne Gehülfen dafelbft nur arbeiten dürfen, — fo ift 
an allen Drten, wo ſich nicht der Sit der ordentlichen Obrigkeit befindet, ein für allemal polizeilich 
vorzuſchreiben, daß bie dafelbft wohnenden und zur Annahme von Gefellen überhaupt befugten 
Handwerker (Meifter oder Gonceffioriften), — in feinem Falle einen ins oder audländifchen Gefellen 
aufnehmen follen, bevor nicht deffen Reifepapiere der Obrigkeit vorgelegt und von diefer die Annah— 
me des Individuums befonderd genehmigt ift, — wobei jede libertretung mit einer Polizeiftrafe 
bis zu Zwanzig Thaler Geldbuße, wovon die Hälfte dem Denuneianten zufällt, oder verhaͤltnißmaͤ⸗ 
Pigem Gefängniß, gegen den Handwerker, welcher den Gefellen aufgenommen hat, zu bedrohen und 
zu ahnden ift. 

Die Dbrigkeiten haben hiernach dad Nöthige bekannt zu machen und anzuordnen, und auf 
gehörige Befolgung zu halten. 
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(41.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Stade, den Verbrauch bed Flei- 
fches von krankem Hornviche betreffend. Stade, den 26ften April 1841. 


Da der Genuß des Fleifhes von erfanktem Hornviehe, indbefondere von ben nach dem Kalben 
erkrankten Kuͤhen, der Gefundheit fehr nachtheilig ift, fo wird Jedermann davor gewarnt, ber feile 
Verkauf von folhem Fleifche aber, fofern darin Fein ſchwereres Vergehen liegt, bei einer polizeilis 
chen Gefängnißftrafe bis zu vier Wochen (Art. 21. des Gefeßes vom 2ften October 1840) verboten, 





(42.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Stade, Vorſchriften für 
diejenigen enthaltend, welchen die Führung von Dampfichiffen auf der Elbe 


innerhalb des biefigen Hoheits-Bezirks anvertrauet if. Stade, den 27iten 
April 1841. : 


Mit Genehmigung des Königlichen Minifterii bed Innern wird zur Nahadtung für diejenigen, 
welchen die Führung von Dampffchiffen auf der Elbe innerhalb des biesfeitigen Hoheitd : Bezirks 
anvertrauet ift, Folgendes befannt gemadjt : 

1) Wenn ſich zwei Dampfichiffe auf der Elbe begegnen, fo müffen fie beide rechts audbiegen. 

Es hat demnach ein jedes derfelben fein Steuerruder Backbords zu legen, bamit fie fi 
einander ſtets auf Badbordäfeite paffiren. 

2) Gehen zwei Dampficiffe zugleich die Elbe hinauf ober herunter, fo muß in den engeren 
Strecken des Fahrwaſſers das langfamer gehende fi links halten, und das andere rechtö vorbei 
laffen, wogegen biefes ihm nicht rechts vorbeifahren darf. 

3) Die Lootfen haben ftvenge darauf zu achten, daß jedes Dampfihiff nad Sonnen Unter: 
gang wenigftend eine brennende Laterne führe, welche auf Lie gewöhnliche Weife am Bordermafte 
des Schiffes zu befeftigen ift. 





(43,) Ausfchreiben der Königlichen -Landdroftei zu Hildesheim an fämmtliche 
Ablöſungs⸗Commiſſionen des Landdrofteis Bezirks, enthaltend die Anweifung, 
von allen enticheidenden Verfügungen, fowohl in der erften, ald in der 
Recurs⸗Inſtanz, wenn fie den Parteien nicht mündlich zu Protocol eröffnet, 
fondern fchriftlich mitgetheilt werden, allemal ein Document der ben 


Betheiligten gefchehenen Infinuation zu den Ablöfungs:Acten zu nehmen, 
Hildesheim, den 2öften April 1811. 


Um bei den Recurfen in Ablöfungsfachen die Nothfriften und deren Beobachtung gehörig zu über: 
fehen, mahen Wir es den fämmtlichen Ablöfungs = Gommiffionen des hieſigen Landdrofteis Bezirks 
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zur unabweichlichen Pflicht, von allen entſcheidenden Verfuͤgungen, ſo wohl in der erſten, als in 
der Recurs-Inſtanz, wenn ſie den Parteien nicht muͤndlich zu Protocoll eroͤffnet, ſondern ſchriftlich 
mitgetheilt werden, alle mal ein Document der den Betheiligten geſchehenen Inſinuation zu den 
Abloͤſungsacten zu nehmen. 





(44.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Hannover an ſämmtliche 
Obrigkeiten des Landdroſtei-Bezirks, enthaltend den Grundfaß, dab in 
Zukunft jeder Ans und Abbauer demjenigen Gute oder derjenigen Gemein— 
de angehört, zu deffen oder deren Bezirke der An: oder Abbau: Plas 
bid dahin gerechnet ift, in fo fern nicht bei feiner Anfehung von ber 
Landdroftei eine andere Einrichtung genehmigt worden, ober von derſelben 
fpäter getroffen werden wird, Hannover, den 2Sften April 1841. 


Da nad $. 45. des Landesverfaſſungs-Geſetzes jedes Grundflüd und jedes Haus in Beziehung 
auf die Öffentlichen WBerhältniffe einer Gemeinde oder einem Verbande mehrerer Gemeinden, oder aber 
einem für fich beftehenden bebaueten Domanial= oder fonftigen Gute angehören muß, und dad ded= 
fallfige Verhaͤltniß nad) 8. 51. jenes Geſetzes ohne Genehmigung der zuftändigen obern Verwaltungs⸗ 
Behörde nicht eigenmächtig abgeändert werden darf; fo wird in Zukunft jeder An= und Abbauer 
demjenigen Gute oder derjenigen Gemeinde angehören, zu beffen oder deren Bezirke der Anz oder 
Abbau-Plap bis dahin gerechnet ift, in fo fern nicht bei feiner Anfegung von der unterzeichneten 
Landdroftei eine andere Einrichtung genehmigt worden, ober von derfelben fpäter getroffen werden 
wird. 

Die Obrigkeiten Unferes Bezirks haben für die Bekanntwerdung biefes Grundſatzes Sorge 
zu tragen, und auf die Anwendung bdeffelben in den geeigneten Fällen zu halten. 
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WII. Abtheilung. NM 5. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreib Hannover. 





Sabrgang 1841. 





Inhalt. 


Belanntmahungen und Ausfhreiben: Das Verbot bed Gebrauchs unconceffionirter Beſchaͤler; — 


(45.) 


ber Bulaffung unconceffionirter Schaufpieler 0.5 — der Abhibirung ber Landgendarmerie zu 
Dienftleiftungen, welche dem obrigfeitlihen und polizeilichen Unterperfonale obliegen; — bie Eins 
bringung ber Recurfe und der Anträge auf Erlaß von Polizeiftrafenz; — die Gontrole bei Verſchif— 
fung von Pflafterkiefeln auf der Ober: Emd; — bie Einführung bed 14: Thalerfußes bei der Küne: 
burgfchen Brand » Berficherungs : Societät betreffend. 





Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Stade, dad Verbot des Ges 
brauchs uneonceflionirter Befchäler betreffend. Stade, den Ldten April 1841. 


Zur Befeitigung von Zweifeln beftimmen Wir hiedurch, daß dad Verbot des Gebrauchs unconceffio: 
nirter Befhäler vom 22ften April 1824, fi auch auf diejenigen Faͤlle bezieht, wo — zum 
Bedecken ihrer eigenen Stuten gemeinſchaftlich einen Beſchaͤler halten. 


Die Obrigkeiten haben ſich hiernach bei ihren Entſcheidungen zu richten, 





(46.) 


Auöfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die Obrigfeiten 
und Polizei-Behörden des Landdroftei-Bezirkö, wegen der ohne landdroftei: 
liche Conceffion nicht zuzulaffenden Schaufpieler und der ohne folche überall 
zurüczumeifenden Fremden, welche ihren Erwerb durch Muſikmachen, Gau— 
felfpiele 2c. im Umberziehen fuchen. Lüneburg, den Tten Mai 1841. 


Bei öfteren Veranlaffungen hat es ſich gezeigt, daß von Obrigkeiten und Polizeibehörden, auch von 
obrigkeitlichen Unterbedienten und Ortöworftänden, der im Einzelnen oft ſchon ertheilten Weifungen 
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[Ausgegeben zu Hannover, ben Löten Junius 1841.) 
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ungeachtet, — nicht nur Schauſpielergeſellſchaften oder einzelne Schauſpieler aufgenommen ſind, und 
denſelben geftattet iſt, Schauſpielvorſtellungen zu geben, — ohne dazu mit Conceſſion von 
hier verſehen zu ſeyn, ſondern es werden auch ohne Unterlaß noch viele auswaͤrtige Individuen, 
welche zu ihrem Erwerbe eine fortwährend umherziehende Lebensweiſe führen, als: Muſikanten, Dr: 
geldreher, Taſchenſpieler, Seiltaͤnzer, Marionettenſpieler, Equilibriſten, Thierfuͤhrer, Keſſelflicker, Schee— 
renſchleifer ꝛc. — ohne vorher dazu von hier die Erlaubniß erhalten zu haben, — 
zu Gefährdung ber allgemeinen Sidyerheit und großen Beläftigung der Einwohner an fehr vielen 
Drten zugelaffen. 


Es ift daher für nöthig erachtet, an die Fünftige unmangelhafte Befolgung der hierunter bes 
ftehenden Borfchriften, und inöbefondere daran hiedurch nochmals allgemein zu erinnern, 
daß die bezeichneten auswärtigen Individuen, wenn fie mit landdrofteiliher Erlaub— 
niß Dazu nicht vorher ſchon verfehen find, überall nicht in das Land gelaffen und da, 
wo fie darin betroffen werden, in derfelben Richtung, in welcher fie gefommen, über die 
Grenze zurüdgemwiefen und auf den Fall ihrer Ruͤckkehr als Kandftreicher behandelt werden 
follen. ($. 5. der Verordnung vom Pen Mai 1825, das Verfahren gegen Vagabonden und ver: 
daͤchtige Perfonen betreffend.) 


Saͤmmtliche Obrigfeiten und Polizeibehörden werben hiemit angewiefen, den vorftehenden Be— 
flimmungen ihres Orts immer gehörig nachzukommen, die ihnen nachgefeßten Angeftellten und Orts: 
vorftände, auch die Inhaber von Wirthöhäufern und fonftige Einwohner mit der ſich ald nothwendig 
oder zweckmaͤßig ergebenden Anmweifung zu verfehen und bei ihnen jederzeit auf die ftrengfte Beobach— 
tung der Vorſchriften zu halten. 


Wider Erwarten nun nod vorkommende Bernadhläffigungen werden übrigens gegen die 
Fehlenden, nad) den Umftänden, mit nachdrädlicher Ordnungsſtrafe geahndet werden, 





(47.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Rüneburg an die Obrigfeiten 
und Polizei: Behörden des Landdrofteis Bezirks, wegen der von der König: 
lichen Landgendarmerie nicht zu verlangenden Dienftleiftungen, welche dem 
obrigkeitlichen und polizeilichen Unterperfonale obliegen. Lüneburg, den Sten 
Mai 1511. 


&; find hin und wieder Fälle vorgetommen, daß die Königliche Landgendarmerie von Behörden zu 
Dienftleiftungen, meldye dem angeftellten Unterperfonale obliegen, aufgefordert ift, fen es num zur 
Aushülfe oder zur Vertretung von Unterbedienten ober Polizeibedienten, oder weil ein folcher Ange: 
fteilter vielleicht für weniger fähig oder auch für unfähig zu der Ausrichtung gehalten if. — 
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Die Koͤnigliche Landgendarmerie kann nach der ihr durch das Königliche Reglement vom 
30ften Auguft 1822 gegebenen Beftimmung aufgefordert werben, bei der Ausführung der von den 
Behörden zu treffenden Anordnungen, namentlid da, wo Widerſetzung eintritt oder beforgt werben 
kann, — Hülfe und Unterftügung zu leiften und zur Eräftigern Handhabung der Polizei mit 
beizutragen. Aber es kann berfelben nah dem 8. 96. jened Reglements von den Behoͤrden 
nicht angefonnen werben, bie dem Unterperfonale der Behörden regelmäßig obliegenden Verrichtungen, 
als: Einhändigungen, Worladungen, gewöhnliche Auspfandungen, Unterfuhungen der Maßen, Ge 
wichte, Garnhaspel 2c., fo wie ähnliche Geſchaͤfte der Unterbediente in Fällen die niht ganz aus 
Bergewöhnlid find, — felbfiftändig übernehmen zu follen. 

Hiedurch würde der ordentlihe und weſentliche Dienft der Königlichen Landgendarmerie zu 
fehr leiden und diefe nicht mehr im Stande ſeyn, demfelben gehörig vorzukommen. 

Die Obrigfeiten und Polizeibehörden werden daher hiemit angewiefen, fich folder unzuläffi- 
ger Aufforderungen an die Königliche Landgendarmerie künftig ganz zu enthalten, wenn fich aber bei 
ihnen in einem einzelnen Falle die befondere Nothwendigkeit dazu ergeben möchte, ſich bdieferhalb 
dann nicht an die Gommandanten der Sectionen, fondern immer nur an dad betreffende Diftrictö: 
Commando oder an dad Haupt Commando der Königlichen Landgendarmerie unter genügender Dar: 
legung des Verhältniffes mit einem befondern Antrage zu wenden. 





(48.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Stade an ſämmtliche Obrigfei: 
ten ded Verwaltungs: Bezirfs, die Einbringung der Recurfe und der An: 


träge auf Erlaß von Strafe in Polizeiftraffachen betreffend. Stade, den 1Tten 
Mai 1511. 


Da fortwährend Recurfe, fo wie Anträge auf Straferlaß in Polizeiftraffachen von den Bittftellern 
direct bei ver Landdroſtel eingegeben werben, ftatt foldye Geſuche durch die erfennende Obrigkeit der 
beftehenden Vorſchrift gemäß hierher zu befördern, fo weifen Wir fämmtliche Obrigfeiten hiedurch 
an, in ihren Verwaltungs-Bezirken bekannt zu machen, daß fortan auf ſolche vorſchriftswidrig di⸗ 
rect bei der Landdroſtei eingegebene Geſuche in Polizeiſtrafſachen keine Ruͤckſicht genommen werden 
wird, 

Auch haben die dritten Verfaſſer folder Geſuche ſich diefe Vorſchrift zur Nacachtung dienen 
zu laffen, vwidrigenfalls fie, von ihrer Partei eine Vergütung dafür zu nehmen, nicht berechtigt find, 
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(49.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Osnabrück, die Controle 


bei Verſchiffung von Pflaſterkieſeln auf der Ober⸗Ems betreffend. Osna⸗— 
bruͤck, den 18ten Mai 1841. 


Es ift wahrgenommen worden, daß gegen das im 8. 35. der Chauſſee-Ordnung vom 30ſten April 
1824 erneuerte und erreiterte Verbot der Ausfuhr von Pflafterkiefeln und zum großen Nachtheil 
des hiefigen Wegbaues ſolche Pflafterkiefel in neuerer Zeit vielfah aus dem Lingenfchen und Mep: 
penſchen auf der Ober-Emö unter dem Vorwande, für ben Deich: und Ghauffeebau in Oftfriesland 
beftimmt zu feyn, verfhifft und ſodann heimlich in dad benachbarte Niederländifche ausgeführt 
werben. 

Um bergleihen Übertretungen für die Folge zu begegnen, ift mit Vorwiſſen und Genehmi- 
gung der Königlichen Minifterien der Finanzen und des Innern in Beziehung auf die Verfahrung 
von Pflafterkiefeln auf der Ober-Ems in Unferem Verwaltungsbezirke beliebt worben: 

daß vom Iften k. M. Junius an für Fälle, wo die Kiefel zu Bauten beſtimmt find, 
welche unter der Aufficht oder Leitung Königliher Wafferbau=, Landbau> ober Wegbaus 
Beamten zur Ausführung kommen, diefe Beamten behuf ſolcher Verſendungen, melde die 
Ober: Emd paffiren, um an den Bauplab zu gelangen, für den Abfender der Steine 
eine desfallſige Beſcheinigung audftellen, in den weniger vorkommenden Fällen aber, wo 
Privatperfonen ohne Mitwirkung Königliher Baubeamten von den Steinen Gebrauch 
machen wollen, diefe felbft ein obrigfeitlich zu beglaubigendes Zeugniß außftellen, 
unter weldyem vom Abfender zu bezeugen iſt: es fey das in demfelben angegebene oder 
ein geringered Maß Steine an dem zu bezeichnenden Tage mit dem namentlich aufzufüh- 
renden Schiffer abgefendet worden, und daß hiernächft der Führer bei Strafe, in Gemäß: 
heit des vorangezogenen $. 35. der Ghauffee- Ordnung als Übertreter angefehen zu wer- 
den, diefen Schein bei dem Steuer Amte zu Lathen und dem zu Rhede ftehenden Steuer: 
Auffeher oder in deſſen Abwefenheit bei dem dortigen Polizeidiener zur Unterfchrift vorzu: 
zeigen habe. 

Da übrigens nad) dem Zollvertrage vom 7ten Mai 1836 die Ausfuhr der Pfla- 
ferkiefel aus dem hiefigen Königreihe in dad Herzogthum Oldenburg jeht erlaubt ift, fo 
werden die fraglichen Bejcheinigungen, von Großherzoglich-Oldenburgſchen Baubeamten 
und dortigen Privatperfonen (mit obrigkeitliher Beglaubigung) auögeftellt, mit den 
Befcheinigungen der diesfeitigen Angeftellten vöig gleiche Wirkung haben. 

Indem Wir die vorftehenden Beftimmungen hiedurd) zur Öffentlichen Kenntnif bringen, machen 
Wir zugleih darauf aufmerkfam, daß das im $. 35. der Chauffee- Ordnung enthaltene Ausfuhr: 
Verbot der Pflafterkiefel fih auf alle Kiefelfteine, alſo aud auf diejenigen erftredt, welche nad 
ihrer Größe vor ihrer Verwendung zum Wegbau nod) erft zerfchlagen oder zerfprengt werben müffen. 
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(50.) Bekanntmachung des Landſchaftlichen Collegii des Fürſtenthums Lüneburg 
wegen Einführung‘ des 14-Thalerfußes bei der Lüneburgſchen Brand:Ber: 
fiherungs » Societät. Celle, den 27ſten Mai 1841. 


In den Paragraphen 16. und 47. der die Feuerſchaden-Verſicherungs-Geſellſchaft des Fuͤrſten— 
thums Luͤneburg betreffenden Verordnung vom 25ſten November 1833 ift die Alt-Hannoverſche Eaf- 
fen= Münze ausbrüdlih nur bis auf weitere Verfügung beibehalten worden. 

Die bisherige Erfahrung hat jedoch gelehrt, daß foldyes zu manchen Srrungen und Mißver— 
ftändniffen Anlaß gegeben habe. Um ſolchen für die Zukunft vorzubeugen, wird es nothwendig, jene 
Beltimmung nunmehr aufzuheben, und ftatt derfelben für alle Einnahmen und Ausgaben der hie 
figen Brand» Gaffe den 14» Thalerfuß einzuführen. 

Mit Vorwiffen und Genehmigung des Königlichen Minifterii des Innern werden daher fol: 
gende Beftimmungen und Vorſchriften hiemit zur Kenntniß fämmtlicher Intereffenten der Luͤneburg— 
ſchen Brand» Affecurationd= Societät gebracht. 

1) Die in den Gataftern verzeichneten Brand: Verfiherungsfummen jedes einzelnen Gebäudes 

follen ex oflicio bergeftalt auf Hannoverfches Gourant umgerechnet werden, daß jede ein= 
zelne Subferiptionsfumme mit 25 .P Gourant aufgehe, und vom Iften Februar 1842 
an nur für folche gültig fey. 

2) Bei jeder einzelnen Subferiptionsfumme foll alfo derjenige Betrag der alten Gaffen: 
Münze weggelaffen werben, welcher Feine volle 25 «P Gourant ausmadıt. 

3) Alle vom Iften Februar 1842 an aus der Brand» Gaffe zu zahlende Brandfchadend - Vers 
gütungen follen nad) den in vorftehender Mafe auf Gourant rebucirten Summen auch in 
Gourant aus felbiger gezahlt werden, und eben fo follen die Beiträge der Intereffenten 
an die Brand» Eaffe gleichfalls in Gourant entrichtet und eingezahlt werden mülfen. 

4) Alle in vorbefagter Verordnung vom 2öften November 1833 und in der folder beigefügten 
Inftruction in Gaffen- Münze beftimmten übrigen Ausgaben der Brand-Caſſe an Sprügen: 
Prämien, Fuhrvergütungen, Taxationskoſten und dergleichen zu liquidirenden Nebenkoften, 
jedoch mit Ausfchluß der Gehalte der bei der Brand» Gaffe Angeftellten, als welche nad) 
ihrem biöherigen Betrage unvermindert bleiben, follen vom gleichen Zeitpuncte an ihre: 
numerairen Betrage nad nur in Gourant ohne Aufgeld aus der Brand» Gaffe gezahlt 
werben. 

5) Denjenigen Intereffenten, welche in Gemäßheit des $. 20. der vorgedachten Verordnung 
befondere Brand» Eaffenfcheine ertheilt find, follen gegen Einfendung derſelben, ober der 
gehörigen desfallfigen Mortificationd = Befcheinigungen, neue über die auf Gourant reducir⸗ 
ten Summen lautende Scheine auögeftellt werben. 

Wird eine ſolche Ginfendung von Seiten des Intereffenten nicht geichehen, fo foll in 
vorkommenden Brandfällen doc niemald aus jenen älteren WVerficherungsfcheinen ein Ans 


6) 
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ſpruch auf eine höhere Brand s Entichädigungsfumme ald auf die in den Brand Affecura- 
tionsd-Gataftern verzeichnete, auf Courant dem Vorſtehenden gemäß reducirte Summe erho— 
ben werden koͤnnen. 

Saͤmmtliche Obrigkeiten im Fuͤrſtenthume Lüneburg haben nach Möglichkeit Sorge dafür 
zu tragen, daß diefe Beitimmungen und Vorſchriften zur Wiffenfhaft der ihrer Gerichtö- 
barkeit unterworfenen Intereffenten gelangen, und es wird feiner Zeit wegen Einſendung 
der Gatafter behuf der Umrechnung die erforderliche Verfügung an die betreffenden Obrig: 
keiten erlaffen werden. 





III. Wbtheilung. N 6. 
Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreid Hannover. 


Sabrgang 1841. 


Inhalt. 


Geſetz, Declaration, Bekanntmachungen und Ausſchreiben: Die Haͤgezeit für 
Fiſche in den oͤffentlichen Gewaͤſſern; — bie Beruͤckſichtigung der Ehehinderniſſe bei 
Ertheilung von Trauſcheinen und bei Aufnahme von Eheſtiftungen; — das Halten 
aͤchter Blutigel von Wundaͤrzten und Badern; — die Ausleihungen kleinerer Depo— 
fitalbeftände der Pflegbefohlnen an Sparcaſſen; — die oͤffentliche Kuhpocken-Im— 
pfung; — den in ber Reſidenzſtadt Hannover gebildeten Verein zur Sorge für die 
aus ben Strafanftalten entlaffenen Strafgefangenen; — bie Feftftellung der Gemeinde 
ober des Gemeinde-Verbandes bei Anfegung neuer Ans und Abbauer; — die berichtliche 
Anzeige des Ablebens eined Arztes oder Wunbarztes, ber Verlaffung feines bisherigen 
Wohnorts oder ber Aufgebung feiner Praxis; — die Anfegung neuer Ans und Ab: 
bauer; — bie Beftimmung der Sparcaffen in Offriesland, welche zur zinslichen Bele: 
gung der Devofitalbeftände ber bafigen Gerichte geeignet find; — die an die Grebit 
Commiffion zu machende Anzeige von ben Ablöfungen gegen Capital: Zahlung, bei de: 
nen die Grebit: Anftalten betheiligt find; — die Ankündigung des Ablebens Ihrer 
Majeftät der Königinn von Hannover, bie Einftellung ber Mufif in den Kirchen, bad 
ZTrauergeläute — und bie Behandlung der Gloden bei diefem betreffend. 


[Auögegeben zu Hannover, ben 14ten Julius 1841.) 
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(51.) Geſetz wegen Beobachtung einer Hägezeit für Fiſche in den öffent— 

lichen Gewäffern der Fürſtenthümer Galenberg, Göttingen und 
Grubenhagen. Hannover, ben 22ften Mai 1841. 
(Ausgegeben zu Hannover, ben Bten Junius 1841.) 

Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, 
Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Da die bemerkte Verminderung der Fifhe und Krebfe in den Öffentlichen Gewäffern der 
Fürftenthümer Galenberg, Göttingen und Grubenhagen die Hägung derfelben in der Laich— 
zeit nothwendig macht, fo beftimmen Wir, nad) vorgängiger Communication mit Unferer 
getreuen Galenberg= Grubenhagenfhen Landſchaft, für dad Fürftenthbum Galenberg ſowohl, 
als für die Fürftenthämer Göttingen und Grubenhagen, wo dieferhalb eine von der nach— 
ftehenden, jedoch theilmeife abweichende Worfchrift bisher ſchon beftanden hat, unter Aufhe⸗ 
bung ber leßtern hiemit Folgendes: 

In den Öffentlichen Gewäffern Unferer Fürftentyümer Galenberg, Göttingen und 
Grubenhagen follen 

bie Forellen vom 1Iften October bis zum legten November, und 
die übrigen Fifche, fo wie die Krebfe vom 20ſten Februar bis zum legten Mai, 

die genannten Zage mit eingefchloffen, geſchont werben. 

Bon diefer Schonung oder Häge ift nur der Fang der Lachſe, der Stöhre und 
der Maififche oder Alfen ausgenommen, welcher zu jeder Zeit frei bleibt. 

Während ber für eine Fifchart angeordneten Hägezeit wird jede Art des Fan 
ged derfelben verboten. 

Jede Übertretung dieſes Werbots fol mit einer Geldftrafe von fünf Thalern, oder 
im Falle des Unvermögend mit einer dieſer Geldftrafe nach den Vorfchriften des Art. 36 
des Gefeged über polizeiliche Beftrafung verfchiedener Vergehen vom 2Aften October 1840 
gleichftehenden Gefängniß- oder Arbeitöftrafe geahndet werden. 

Bon den erkannten Geldftrafen foll dem Angeber die Hälfte zufallen. 


Gegeben Hannover, den 22ften Mai 1841. 


Ernft Auguft. 
G. Frh. v. Schele. 
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(52.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an ſämmt—⸗ 
liche Obrigfeiten des Verwaltungs-Bezirks, die Berüdfichtigung der 
Ehehinderniffe bei Ertheilung der Traufcheine und Aufnahme von 
Eheftiftungen betreffend. Hannover, ben Iften Zunius 1841. *) 


Es haben ſich in verſchiedenen Faͤllen bedenkliche Nachtheile ergeben, wenn denjenigen 
Perſonen, welche zur Erwirkung der prieſterlichen Trauung des obrigkeitlichen Trauſcheines 
bedürfen, dieſer Trauſchein ertheilt wird, obgleich ſolche Perſonen wegen ihrer Verwandt⸗ 
ſchaft außerdem noch einer beſondern Ehedispenſation beduͤrfen. 

Das Koͤnigliche Miniſterium des Innern hat daher beſchloſſen, ſaͤmmtliche Obrig- 
keiten dahin anweifen zu laffen: 

foldhen Perfonen, weldye wegen ihrer Verwandtfchaft zur Cingehung der Ehe 
einer Chebispenfation bedürfen, den obrigkeitlihen Trauſchein nicht eher zu er- 
theilen, als bis von ihnen nachgewiefen, daß die Dispenfation von ben cano= 
niſchen Ehehinberniffen erfolgt fey. 

Zugleich ift für zwedimäßig erachtet worden, hinſichtlich der Eheftiftungen bie 
Obrigkeiten darauf aufmerffam zu machen, daf die causae cognitio, welche ber Aufs 
nahme und beziehungsmeife der Beftätigung der Cheftiftungen vorangehen muß, auch auf 
dad Vorhandenfeyn von Ehehinderniffen zu erftreden ift, und daß eintretenden Falles bie: 
Betheiligten über die Nothwendigkeit, die Dispenfation zu erwirken, und über bie zu dieſem 
Zwede erforderlichen Schritte zu belehren find. 

Die Obrigkeiten werden hienady zu verfahren haben. 


(53.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Stade, betreffend 
dad Halten ächter Blutigel von Wundärzten und Badern. 
Stade, ben 5ten Junius 1841. 


Auf Vorſchrift des Königlichen Minifterii des Innern werden die Wundärzte und Bader 
an denjenigen Orten des hiefigen Verwaltungs-Bezirks, an welchen auf den Apothefen 
nicht fortdauernd ein angemeffener Vorrath Achter guter Blutigel vorhanden ift, hiemit 
angewiefen, fletö eine erforderliche Anzahl folder Blutigel in Vorrath zu haben. 

Die Land- und Stadtphnfici haben auf die Beachtung diefer Vorſchrift zu halten. 


*) Ein gleihmäßiges Ausſchreiben ift unterm 2ten Funius 1841 von ber Königlichen Lanbbroftei zu 
Hildesheim und unterm I6ten felbigen Monats von der Königlichen Landdroſtei zu Stade erlaffen. 


9 * 





— Te 


(54.) Declaration für Oftfriesland, die Ausleihungen kleinerer Depofital: 


beftände der Pflegbefohlnen an Sparcafien betreffend. Hanno: 
ver, den 12ten Junius 1841. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, 
Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Nachdem Uns vorgetragen worden, daß die an ſich wuͤnſchenswerthen Ausleihungen der 
den Pflegbefohlnen zuſtehenden kleineren Depoſitalbeſtaͤnde in Unſerem Fuͤrſtenthume Oft: 
friesland, an einzelne der daſelbſt beſtehenden Sparcaſſen, durch die Vorſchriften der 
5. 44— 46. der unter dem Löten September 1783 erlaffenen Depoſital-Ordnung und FJ 
ber 88. 456. 467. und 480. Zit. 18. Th. IL. des allgemeinen Landrechts erfchwert und 
gehindert werden, und Wir denn, nad) näherer Erwägung aller dabei in Betracht kom⸗ 
menden WBerhältniffe, der Abſicht der vorgebachten gefeglichen Beftimmungen entfprechend 
befunden haben, die obwaltenden Schwierigkeiten fo weit thunlich zu befeitigen, fo erklären 
Wir, nad) vorgängiger Communication mit Unferer getreuen Oſtfrieſiſchen Landfchaft, 
hiedurch: 
daß es geſtattet ſey, die bei Unſeren Gerichten im Fuͤrſtenthume Oſtfriesland 
befindlichen Depoſitalbeſtaͤnde der Pflegbefohlnen in kleineren Summen, welche 
den Betrag von Einhundert Thaler nicht uͤberſteigen, — der ſtatutenmaͤßigen 
Ablehnungsbefugniß der fraglichen Anſtalten im uͤbrigen vorbehaͤltlich — bei 
denjenigen Sparcaſſen in gedachtem Unſerem Fuͤrſtenthume zinsbar zu belegen, 
welche als dazu geeignet Unſere Landdroſtei in Aurich mittelſt oͤffentlicher Be— 
kanntmachung bezeichnen wird. 
Gegenwaͤrtige Erklaͤrung iſt in Unſerem Fuͤrſtenthume Oſtfriesland zu verfündi- 
gen und in die dritte Abtheilung der Gefeg- Sammlung aufzunehmen. 


Gegeben Hannover, den 12ten Junius 1841. 


Ernft Auguft. 


Stralenheim. 
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(55.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Osnabrück an ſämmt⸗ 
liche Obrigkeiten des Verwaltungs-Bezirks, die öffentliche Kuh— 
poden: Impfung betreffend. Osnabruͤck, ben 14ten Junius 1841. 


Die bei der Öffentlichen Ruhpoden» Impfung gemachten Erfahrungen haben zu der Be: 
merkung Weranlaffung gegeben, daß bisweilen Kinder der vorfchriftömäßigen Impfung 
entgehen, weil die Eltern, namentlich die Heuerlingd: Familien, von einer Gemeinde in 
eine andere ziehen, und dann die Kinder in dem Zaufregifter ihres nunmehrigen Aufent- 
haltsorts nicht aufgeführt ſeyn Fönnen. 

Gegen diefen Übelftand werden nun zwar die in den $8. 4 und 9 der Minifterials 
Bekanntmachung vom 23ſten Auguft 1839 ertheilten Borfchriften bei genauer und forg- 
fältiger Beobachtung derfelben genügen; Wir find jedoch auf desfallfigen Vortrag von dem 
Königlichen Minifterio des Innern beauftragt worden, ſaͤmmtliche Obrigkeiten Unferes Ver: 
waltungd = Bezirks, wie hiemit gefchieht, anzumeifen, 

ſich gegenfeitig von dem Umzuge impfpflidhtiger Kinder von bem einen obrig: 
feitlihen Bezirke in den andern Kenntniß zu geben. 


(56.) Auöfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an ſämmt— 
liche Obrigfeiten des Landdrofteis Bezirks, betreffend den in ber 
Refidenzftadt Hannover fi gebildeten Verein zur Sorge für foldye 
Strafgefangene, die aus den Kettenftrafanftalten, Zuchthäufern und 
criminellen Arbeitöhäufern des Königreich entlaffen werden und 


innerhalb befagten Bezirks domicilirt find. Hannover, den IAten 
Zunius 1841. 


Mon dem Königlichen Minifterio des Innern find Wir in Kenntniß gefeht, daß ſich für 
den hiefigen Landdroſtei-Bezirk in ber hiefigen Refidenzftabt ein Verein zur Sorge für 
folhe Strafgefangene gebildet hat, die aus den Kettenftrafanftalten, Zuchthäufern und 
criminellen Arbeitshäufern des Koͤnigreichs entlaffen werden und innerhalb dieſes Bezirks 
bomicilirt find. 


Das Königliche Minifterium ded Innern hat diefem Vereine Seine Billigung und 
Förderung gern zugefichert, und ihm Unferer Theilnahme angelegentlichft empfohlen. Da 
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nun der Verein, zur moͤglichſt vollſtaͤndigen Erreichung ſeiner Zwecke, wahrſcheinlich oft in 
den Fall kommen wird, ſich Huͤlfe, Rath und Auskunft von den Obrigkeiten zu erbitten, 
oder ihnen feine Wuͤnſche vorzulegen, und namentlich die Domicil-Verhaͤltniſſe der Ent: 
laffenen und ihr Nahrungsftand zu foldhen Verhandlungen Beranlaffung geben werben, fo 
empfehlen Wir den Obrigkeiten jenen menfchenfreundlicyen Verein zur bereitwilligen Unters 
ftüßung in feinen Bemühungen auf das bringendfte, und zwar um fo mehr, als berfelbe 
ſowohl das allgemeine Befte, ald dad der Unglüdlichen, melde die Gerechtigkeit ſtrafen 
mußte, vor Augen hat. 

Nahrichtlid wird bemerkt, daß der Berein fi vorbehalten hat, feine Wirkſamkeit 
fünftig au auf Derfonen auszudehnen, die aus anderen Strafanftalten und aus polizeis 
lihen Detentionshäufern entlaffen find. 


(57.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Osnabrück an ſaämmt—⸗ 
liche Obrigfeiten ded Landdroſtei-Bezirks, daß in Zukunft jeder 
An: und Abbauer demjenigen Gute oder derjenigen Gemeinde an: 
gehöre, zu deſſen ober deren Bezirke der Anbauplah bis dahin ge 
rechnet if. Dsnabrüd, den 15ten Junius 1811. 


Da nah dem Z. 45 des Landesverfaſſungs-Geſetzes aller Grundbefig zu einem Gute 
ober zu einer Gemeinde nothwendig gehören muß, und hierin auch durch deffen Bebauung 
nach $. 54 jened Gefeged eine eigenmädhtige, von der zufländigen obern Verwaltungs- 
Behörde nicht ausdrüdlid genehmigte Abänderung nicht vorgenommen werden darf; fo 
wird in Zufunft jeder An- und Abbauer demjenigen Gute oder derjenigen Gemeinde ans 
gehören, zu beffen oder deren Bezirke der Anbauplag bis dahin gerechnet ift, in fo fern 
nicht bei feiner Anfegung von ber zuftändigen Behörde eine andere Einrichtung genehmigt 
oder von berfelben fpäterhin getroffen wird. 


Wir weifen die Obrigkeiten Unſeres Verwaltungs-Bezirks an, für die Bekannter: 
dung diefes Grundfaßes Sorge zu tragen, und auf deffen Anwendung in vorkommenden’ 
Fällen zu halten. 
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(58.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Osnabrück an fänmt- 
liche Obrigfeiten des Verwaltungs: Bezirks, mittelft deſſen den 
Obrigkeiten aufgegeben ift, fofort berichtliche Anzeige zu machen, 
fobald ein Arzt oder Wundarzt mit Tode abgehen, feinen bisheri— 
gen Wohnort verlaffen oder feine Praris aufgeben ſollte. Osna— 

brüd, den 18ten Junius 1841. 












Es find bereits mehrere Faͤlle vorgekommen, in welchen Uns das erfolgte Ableben con— 
ceſſionirter Ärzte und Wundaͤrzte, oder die Entfernung derſelben aus dem hieſigen Land— 
drofteis Bezirke erft lange Zeit nad) dem erfolgten Tode oder Verzuge berfelben befannt 
geworden ift. 


Da ed nun von Wichtigkeit ift, daß Wir von jeder eingetretenen Weränderung in 
dem MedicinalsPerfonale Unfered Verwaltungs-Bezirks unverweilt Anzeige erhalten; fo 
beauftragen Bir fämmtlihe Obrigkeiten deshalb hiemit, Uns jedesmal fofort berichtliche 
Anzeige zu maden, fobald ein Arzt oder Wundarzt mit Tode abgehen, feinen biöherigen 
Wohnort verlaffen oder feine Praxis aufgeben follte, 













(59.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg wegen 
Anfegung neuer An: und Abbauer. Lüneburg, den 19ten Zu: 
nius 1841. 







Mir fehen Uns veranlaßt, die durch Unfere Bekanntmachung vom 24ften Zulius 1937 
veröffentlichten Beftimmungen binfichtlid) der Errichtung neuer An- oder Abbauerftellen, 
mit Rüdfiht auf die 88. 45 und 54 des Landeöverfaffungd-Gefeges, dahin zu erneuern, 


1) daß fein An= oder Abbau ferner gefchehen fol, ohne gleichzeitige Feſtſtellung 
ber Gemeinde ober bed Gemeinde: Verbandes, wozu die Stelle und beren Bewohner zu 
rechnen find, und 









2) daß in Zufunft jeder Ans und Abbauer demjenigen Gute oder derjenigen Ge: 
meinde angehören wird, zu beffen oder zu deren Bezirke der Anbauplag bis bahin gerech— 
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net ift, in fo fern nicht bei Anfeßung ded Neubauers von der Behörde eine andere Ein: 
richtung genehmigt ift, oder von berfelben fpäterhin getroffen wird. 


Wir veranlaffen die Obrigkeiten, für die thunlichfte Verbreitung und Veroͤffent⸗ 
lichung biefes legtern Grundfaged Sorge zu tragen. 


(60.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Aurich, betreffend 
die Beftimmung der Sparcaffen in Oftfrieöland, welche zur zinölichen 
Belegung der Depofitalbeftände der dafigen Gerichte geeignet find. 
Aurih, den 30ften Junius 1841. 


Mit Bezug auf die für Oftfriesland Allerhoͤchſt erlaffene Königlihe Declaration vom 
12ten d. M., betreffend die Ausleihung Heinerer Depofitalbeftände der Pflegbefohlnen an 
Sparcaffen der hiefigen Provinz, bezeichnen Wir für jebt die drei Sparcaffen zu Em: 
den, Norden und Aurich ald geeignet zur zinslichen Belegung jener Depofitalbeftände 
ber bieffeitigen Gerichte in Summen, welche den Betrag von Einhundert Thalern nicht 
überfteigen. 


(61.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hildesheim an ſämmt⸗ 
liche Ablöſungs-Commiſſionen des Landdroſtei-Bezirks, betreffend 
die von Amtöwegen an die Credit-Commiſſion zu machende Anzeige 
von den Ablöfungen gegen Gapital-Zahlung, bei denen die Erebdit- 
Anftalten betheiligt find. Hildesheim, den 30ften Junius 1841. 


Damit dad Intereſſe der fehr mwohlthätigen ritterfchaftlihen Credit-Inſtitute bei Ablöfung 
der Grundlaften um fo volftändiger gefichert werde, ift vom Köuiglichen Minifterio des 
Innern angeorbnet worden, daß die Ablöfungs-Gommiffionen der Provinzen, für welche 
ritterfchaftlihe Gredit = Anftalten in Wirkfamkeit find, angeriefen werben: 


von denjenigen Ablöfungen gegen GapitalsZahlung, bei denen die Grebit-Anftal- 
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ten, in Folge des Eintritts des Berechtigten in dieſelben, betheiligt ſind, ſo 
zeitig von Amtswegen Anzeige an die Eredit-Commiſſion zu machen, daß ſolche 
wenigftend ſechs Wochen vor Beftätigung des Abloͤſungs-Keceſſes bei derſelben 
eingeht. 

Wir geben daher ben ſaͤmmtlichen Abloͤſungs-Commiſſionen hiedurch auf, dieſes 
ind Künftige gehörig zu befolgen, dabei aber Folgendes zu beobachten: 

1) die Anzeige muß die betheiligten Güter oder Grundftüde, das abzulöfende 
Recht und den Betrag des Ablöfungs -Gapitals ergeben; 

2) im Falle aber, daß eine Edictallabung der berechtigten Dritten erlaffen wird, 
genügt die Überſendung einer Abfchrift derfelben an die Gredit-Gommiffion, indem daraus 
die vorgebadhten Puncte erfichtlid ſeyn werden ; 

3) der Grebit» Gommiffion ift die fragliche Anzeige nur hinſichtlich der in einer 
von berfelben den Ablöfungs-Gommiffionen mitzutheilenden Nachweiſung, zu deren Mittheis 
lung die Gredit:Gommiffion von Uns aufgefordert worden, enthaltenen, in ben Grebit:Berein 
aufgenommenen Güter zu ertheilen; 

und 4) bie Koften, welche die Anzeige verurfacht, hat die Gredit- Commiffion zu 
tragen, jedoch ift derfelben unbenommen, auf die Anzeige zu verzichten. 


(62.) Ausfchreiben des Königlichen Eonfiftorii zu Hannover an alle Ge 
neral: und Special:Superintendenten, geiftliche Minifterien, Stifter 
und Klöfter, auch alle Ämter und Obrigfeiten des Eonfiftorial: 
Bezirks, die Ankündigung des Ablebend Ihrer Majeftät der Kö: 
niginn von Hannover, die Einftelung der Muſik in den Kirchen 


und dad Trauergeläute befreffend. Hannover, den 30ſten Zunius 
1341. 


& hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, die Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤch⸗ 
tigſte Fuͤrſtinn und Frau, Frau Friederite Louiſe Garoline Sophie 
Alerandrine, von Gottes Gnaden Königinn von Hannover, Königliche Prinzeffinn von 
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Großbritannien und Irland, Herzoginn von Cumberland, Herzoginn von Braunſchweig 
und Luͤneburg ꝛc., geborne Herzoginn von Mecklenburg ıc., geſtern Mittags nach 12 Uhr 
aus diefer Zeitlichkeit zu Ihrer ewigen Beflimmung abzufordern. Se tiefer durch diefen 
ſchmerzlichen Todesfall Allerhoͤchſt Seine Königliche Majeftät, Seine Königliche Hoheit der 
Kronprinz, und das ganze Königliche Haus, fo wie alle getreuen Unterthanen ded Landes 
betrübt find, deſto ernftlicher werden die fämmtlichen Prediger des hiefigen Gonfiftorial- 
Bezirks es ſich angelegen feyn laffen, bei dieſem Trauerfalle ihre Gemeinden zu bemüthis 
ger Unterwerfung unter bie weifen Lenkungen der göttlichen Borfehung und zu unverbrüch- 
licher Treue gegen ihren geliebten Landesherrn zu ermahnen, und fie erwecken, in andächs 
tigem Gebete für denfelben um Troſt für ihren trauernden König, wie um Erhaltung 
feines theuren Lebens zu dem Allmächtigen zu beten. 


Der höhern Verfügung vom heutigen Tage gemäß wird vom heutigen Tage an 
in der hiefigen Refidenz, in den übrigen Ortſchaften des Landes aber am Sonntage nad) 
Empfang diefes Ausfchreibend mit dem Zrauergeläute, Mittags um 12 Uhr, in üblicher 
und bei Zobeöfällen in dem hohen Regentenhaufe hergebrachter Maße, bid auf Weiteres 
täglich zu verfahren feyn. Zugleich ift am naͤchſten Sonntage nah Empfang dieſes Die 
anliegende Abkündigung in allen Kirchen des Königreichs, nach gefchloffener Predigt, von 
den Kanzeln zu verlefen, und an dieſem Sonntage die Orgel in den Kirchen nicht zu ges 
brauchen, auch bis zu weiterer Verfügung die Muſik in den Kirchen einzuftellen. 


Sofort nah Empfang ift ein Eremplar biefes Ausfchreibens fämmtlichen Predi- 
gern, nöthigenfalld durch erpreffe Boten, auf Koften der Kirchen-Xrarien zuzuftellen, und, 
wie ſolches gefchehen, unter Ruͤckſendung ber mit den Unterfchriften der Prediger verſehe⸗ 
nen Duplicate, zu berichten. i 


Wir erwarten zugleih, daß die Obrigkeiten in erforderlihen Fällen mitwirken. 
werden, damit diefer Werfügung nachgelebt werde. 
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(63.) Post-Scriptum des Königlichen Conſiſtorii zu Hannover an alle 
Generals und Special: Superintendenten, geiftliche Minifterien, 
Stifter und Klöfter, auch ale Ämter und Obrigfeiten des Con: 
fiftorials Bezirks, die Behandlung ber Gloden beim Zrauergeläute 
betreffend. Hannover, den 30ften Zunius 1941. 


Bei dem für die hingeſchiedene Allergnädigfte Königinn angeorbneten Zrauergeläute, mel: 
ed auf dem Lande von den Kirchfpield-Eingefeffenen nach der Reihefolge, in den Städten 
aber in hergebrachter Weife zu verrichten ift, werben die Prediger dahin zu fehen haben, 
daß die Gloden mit Vorſicht behandelt werden, und find deshalb die Küfter anzumeifen, 
bei dem Geläute ammefend zu ſeyn, oder in Behinderungdfällen durch zuverläffige Perfos 
nen die Aufficht führen zu laffen. 
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III. Abtheilung. NM 7 


Geſetz⸗ Sammlung 


für dad Königreib Hannover. 


Jahrgang 1841. 





Inhalt. 


Befanntmahungen und Ausfhreiben: Die Meifterftüde der Buchbinder; — die Beerdigung tobt: 


(64.) 


geborener und bald nach der Geburt verftorbener Kinder; — die zur Anlage von Schenkwirth: 
ſchaften erforberliche Erlaubniß ber Landdroſtei zu Osnabruͤck; — die Eompetenz ber Obrigkeiten, die 
in den Militair:Aushebungs:Gefegen angedroheten, nicht criminellen Strafen zu erfennen; — die 
von dem landwirthſchaftlichen Provinzial:Bereine mit der Aachen» Münchener Feuer : Berficherungs: 
Geſellſchaft getroffene Übereintunft wegen Aufnahme von Verfiherungen beweglicher Gegenftände auf 
Ritterghtern ıc,, deren Eigenthümer ober Pächter Mitglieder des Vereines find; — die Anwendung 
der im Geſetze über dad Verfahren in Polizeiftraffachen enthaltenen Gebührenfäge; — die von den 
Flüffen und Bächen berbeigeführten Sandmaſſen; — die Errichtung der Königlichen Berg: und 
Stabtgerichte zu Zellerfeld und zu St. Andreadberg betreffend. 





Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Stade, die Meifterftüce 
der Buchbinder befreffend. Stade, den Tten Julius 1841. 


Mit Genehmigung des Königlichen Minifterii des Innern werden die durch Unfere Befanntmachung 
vom ten März 1839 (Geſetz⸗ Sammlung von 1839 Abtheilung III. Seite 12) vorgefchriebenen 
Probeftüde, welche die angehenden Meifter des Wuchbinder-Gewerbes, behuf Aufnahme in bie 
Zunft, zu verfertigen und abzulegen haben, hiedurch aufgehoben, und an beffen Statt Folgendes 


beftimmt : 


3) Für bie Buchbinder. 


a. Ein Duart»Band in Gorduan, mit Goldſchnitt und reich vergoldet, und 
b. ein Groß-Dctav» Band in ganzem Franzband, mit Rüden: Bergoldung und beliebigem 


III. 


Schnitt. 
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64 > 


(65.) Belanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Dsnabrüd, betreffend die 
Ausdehnung der Belanntmahung vormaliger Provinzial: Regierung zu 
Dsnabrüd vom 27Iten November 1820 wegen der Beerdigung todtgeborener 
und bald nach der Geburt verftorbener Kinder auf die Graffhaft Bent: 
beim einfchließlich der Herrlichkeit Lage und das Patrimonial» Gericht 
Papenburg. Dönabräd, den Iten Sulius 1841. 


Mir Genehmigung ded Königlichen Minifterii des Innern wird die Belanntmadhung der vorma— 
ligen Provinzials Regierung zu Dönabräd vom 27ften November 1820, meldye alfo lautet: 


Da die von ber beftehenden Regel, daß die Beerdigungen ber Todten Öffentlich und mit 
ben hergebradhten Kirchengebraͤuchen gefchehen müffen, geftattete Ausnahme, daß todtgebo- 
rene Kinder auch ohne Diöpenfation in der Stille beerdigt werden dürfen, an mehreren 
Orten des Unferer Gefchäftsführung anvertraueten Theils des Königreichs oft dahin ge: 
mißbraucht ift, daß todtgeborene oder bald nach der Geburt verftorbene Kinder heimlich, 
felbft bei Nacht und im Dunkeln ohne Vorwiſſen des Pfarrerö oder der beftellten Todten⸗ 
gräber von den Angehörigen auf den Kirch» oder Todtenhoͤfen eingefcharret worden find, 
durch diefe Gewohnheit aber nicht nur den Pfarrern die genaue Aufftellung der von ihnen 
einzufendenden Geburts: und Sterbeliften erfchwert und felbft unmöglid gemacht, fondern 
aud die Ausübung von Handlungen der Bosheit erleichtert wird; fo wird hiemit erklärt 
und befannt gemadht, daß die beſtehende Erlaubniß, Zodtgeborene in der Stille, d. h. 
ohne Gefang und ohne Geläute, beerdigen zu mögen, nicht auf ein heimlidyes Begraben 
auszudehnen jey, daß vielmehr die Beerdigung der todtgeborenen und der bald nad) der 
Geburt geftorbenen Kinder auf den dazu beftimmten Kirchen oder Zodtenhöfen an den 
Orten, wo ordentlich verpflichtete Todtengraͤber angeftellt find, nur durch biefe, in feinem 
Falle aber ohne vorherige Erlaubniß des Pfarrers gefchehen dürfe, diefe Erlaubniß jedoch 
ohne erhebliche Gründe nicht zu weigern und den Perfonen geringen Standes unentgeltlich 
zu ertheilen fen. 

Sollte nun jemand ſich Fünftig unterfangen, ein nad) der Geburt geftorbened oder 
todtgeborened Kind (morumter jede Leibesfrucht von fieben Monaten und darüber zu bes 
greifen ift) ohne vorher eingeholte Erlaubniß des Pfarrers zu begraben, fo ſoll derfelbe 
mit einer Geldfixafe von mindeftend zehn Khalern, und im Falle des Unvermögend zu 
zahlen, mit Gefängniß beftraft werden, deffen Dauer auf nicht weniger ald act Tage zu 
beftimmen ift. 

Die Königlichen Beamten der Dsnabrüdfchen und Lingenfchen Ämter, fo wie bie 
Berwaltungs= Behörden der Kreife Meppen und Emsbühren erhalten hiemit den Auftrag, 
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zu verfügen, daß dieſes in den ihrer Polizei-Aufſicht anvertraueten Ämtern und Bezirken 
Öffentlich befannt gemacht und zur allgemeinen Kenntniß gebracht werde; zu welchem Ende 
diefe Bekanntmachung gedrudt und denfelben eine hinlaͤngliche Zahl von Abbrüden zuge: 
fandt werden fol. 


Ddnabrüd, den 27ften November 1820. 
Königlich · Großbritannifch-Hannoverfche Regierung. 
2. v. Bar. Oſtmann v. d. Leye. Strudmann. 


biemit auf die Grafſchaft Bentheim einfchließlih der Herrlichkeit Lage und dad Patrimonial - Gericht 
Papenburg audgebehnt. 





(66.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Osnabrüd, deren zur An: 


lage von Schenfwirthichaften erforderliche Erlaubniß betreffend, DOsnabrüd, 
den WVften Julius 1841. 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Königlichen Minifterii ded Innern vom 12ten Mai 
d. 3. und mit Genehmigung des genannten Königlichen Minifterii bringen Wir hiemit zur öffent: 
lihen Kenntniß, daß zu jeder Anlage einer Schenkwirthfchaft, in welcher, mit Ausfhluß des Brann- 
teweins, nur Bier, Wein ober Gaffee u. ſ. mw. audgefchenft werden foll, eben fo wohl, wie bei den 
Brannteweinfchenken, nady Unferer Bekanntmachung vom I6ten April 1839 Unfere ausdrüdliche Er: 
laubniß erforderlich ift, und treten im Falle einer Nichtbeachtung diefer Vorſchrift diefelben Strafen 
ein, welche durch den &. 10 der Bekanntmachung vom I6ten April 1839 angedrohet worden find, 





(67.) Ausfihreiben der Königlichen Landdroftei zu Hildesheim an ſämmtliche 
Obrigfeiten des Landdroſtei-Bezirks, auch den Magiftrat zu Göttingen, be 
treffend die Competenz der Obrigfeiten, die in den Militair - Aushebungs- 
Gefegen angedroheten, nicht criminellen Strafen zu erfennen. Hildesheim, 
den Zlften Julius 1841. 


Es ſind neuerdings Zweifel daruͤber entſtanden, ob nach Erlaſſung des Geſetzes uͤber das Verfahren 

in Polizeiſtrafſachen vom 19ten November 1840 die Obrigkeiten competent ſeyn, bie in ben Mili- 

tair = Aushebungd = Gefepen angedroheten, nicht criminellen Strafen zu erkennen, und finden Wir Uns 

daher veranlaßt, den Obrigkeiten Unferes Verwaltungs = Bezirts zur Nachachtung zu eröffnen, daß 

nach der übereinftimmenden Anficht des Königlichen Kriegs-Minifterii und des Königlichen Minifterii 
11* 
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des Innern das erwähnte Polizeiſtrafgeſetz auf diejenigen Strafvergehungen nicht anzuwenden iſt, zu 
welchen Wir vermoͤge der Uns obliegenden Leitung der Militair-Aushebungs-Angelegenheiten nad) 
dem Geſetze vom 14ten Julius 1920 befugt find. 





(68.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an fämmtliche Obrig- 
feiten ded Verwaltungs Bezirks, betreffend die von dem landwirtbichaft- 
lichen Provinzial» Vereine mit der Nachen-Münchener Feuer :VBerfiherungs- 
Gefellfchaft getroffene Übereinkunft wegen Aufnahme von Verficherungen bes 
weglicher Gegenftände auf Nittergütern, Domainen und folchen Landgütern, 


deren Eigenthümer oder Pächter Mitglieder ded Vereines find. Hannover, 
den 22ften Julius 1841. 


Der hiefige landwirthſchaftliche Provinzials Verein hat mit der Aachen: Münchener Feuer = Verfiche- 
rungd= Gefelfchaft unlängft eine Übereinkunft abgefchloffen, welcher zufolge den auf Veranlaffung des 
Vereines bei jener Gefellfhaft genommenen Verfiherungen beweglicher Gegenflände auf Rittergütern, 
Domainen und folchen anderweiten Landgütern im Bezirke der Landbrofteien Hannover und Hildes- 
heim, auch der Berghauptmannfhaft Clausthal, deren Eigenthümer oder Pächter Mitglieder des 
Vereines find, weſentlich erleichterte Bedingungen in Betreff der Affecruranz= Prämie, der gleichzeitigen 
Verſicherung mehrerer Getreideforten in Scheunen und Dimen x. zu Theil werden follen. 

Das Königliche Minifterium des Innern hat ſich mit diefer, vom gedachten Vereine vorge— 
legten Übereinkunft einverftanden erklärt und zugleid auf den Antrag des legtern verfügt: 

daß, wenn Verficherungen, die zwifchen der Aachen Münchener Feuer = Verficherungs = Gefell- 
{haft und den Befigern oder Pächtern der oben bezeichneten Landgüter nad) Maßgabe ber fraglichen 
Übereinkunft abgefchloffen find, verordnungsmäßig bei der betreffenden Obrigkeit angemeldet werden, 
folche zuzulaffen feyn, wenn in dem Berficherungd=Antrage erklärt worden, daß von dem Verſiche— 
ver vollftändige Wirthfchaftöregifter geführt werden; daß jedoch, falls in einzelnen Fällen Bedenken 
eintreten oder im Laufe einer früher angemeldeten und zugelaffenen Verſicherung fich ergeben, von 
den Obrigkeiten nad Art. 6 der Verordnung vom 2iften Januar 1823 und Art. 2 der Verord- 
nung vom 3ten Junius 1839 auf geeignete Weiſe einzufchreiten fey. 

Wir weiſen die löblichen Obrigkeiten an, hienady zu verfahren, und werben diefelben in vor— 
tommenden Fällen von dem Inhalte der fraglichen Übereinkunft, weldye bei der Anmeldung von dem 
Berficherer vorzulegen ift, die etwa nöthige nähere Kenntniß nehmen Fönnen. 
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(69.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Hannover an ſämmtliche Obrig— 
keiten im Verwaltungs-Bezirke, die Anwendung der im Geſetze über das 
Verfahren in Polizeiſtrafſachen vom 19ten November 1840 enthaltenen 
Gebührenſätze betreffend. Hannover, den 28ſten Julius 1841. 


Huf Anlaß verfchiedener, über die Anwendung der im Geſetze über das Verfahren in Polizeiftraf- 
fachen vom 19ten November 1840 enthaltenen Gebührenfäge entftandenen Zweifel hat das König- 
liche Minifterium ded Innern Und diejenige Mittheilung gemacht, von welcher Wir in Folgendem 
die loͤblichen Obrigkeiten in Kenntniß fegen. 

1) Der Art. 122 M 3 des Gefeges über das Verfahren in Polizeiftraffachen beftimmt 
allgemein, daß, wenn die Sache im erften Termine nicht erledigt werde, vielmehr ein ferneres Ver— 
fahren eintrete, diejenigen Gebührenfäge Anwendung finden, welche in der Sportelns»Zare für die 
Untergerichte vom 13ten December 1834 für ftreitige Givilrechtsfachen, und zwar für "Begenftände 
unter fünf Thalern vorgefchrieben find. Es find nicht, wie im Art. 123 bei den’ Gebühren der 
Unterbedienten gefchehen, nur einzelne Gebührenfäge genannt. 

Der unter dem Geſetze abgebrudte Auszug aus der Sporteln-Taxe hat nur den Zwed, den 
Gebrauch zu erleichtern; es Bann in demfelben eine Beſchraͤnkung der angeführten Gefegesbeftimmung 
fo wenig, wie überhaupt etwas Dispofitived darin gefunden werden, 

Es müffen daher diejenigen Gebührenfäge, welche unter die Gefegesbeftimmung fallen, aud) 
wenn fie in dem Auszuge nicht abgedrudt find, in Polizeiftraffachen zur Anwendung kommen, fos 
fern die Handlungen, auf welhe fie fid beziehen, nad richtigem Werfahren dabei vorkommen 
koͤnnen. 

2) Außer den in dem Auszuge unter A 1, 2, 3 angegebenen Gebühren koͤnnen hienach zur 
Anwendung fommen: 

a. (N 7 ber Sporteln-Zare) bie Gebühr von 2 Gar. für eine Vorladung; biefe 
jedod nur bei fchriftlich zugeftellten Ladungen, fofern diefe ausnahmsweiſe etwa noͤthig feyn 
follten ; 

b. (N 8 ber SportelnsZare) die Gebühr von 3 Ggr. für einen Bericht oder ein 
Requifitionsfhreiben; 

c. (N 9 der Sporteln= Zare) die Gebühr von 3 Ggr. für eine ſchriftliche Inſtruc— 
tion der Sacverftändigen, fofern folche in Polizeiftraffachen ausnahmsweife etwa nöthig feyn follte. 

3) In Polizeiftvaffachen ift eine Aufrufögebühr der Unterbedienten nur ftatthaft bei 
dem Aufrufe von Zeugen oder Sahverfiändigen, indem im Art. 123 NE 4 des Geſetzes 
über das Polizeiverfahren nicht der Gebührenfag A 165 der Sporteln- are, fondern, und zwar 
abſichtlich (Actenſtuͤcke der fechöten allgemeinen Stände Berfammlung Ite Diät 1840 S. 375), nur 
der Gebührenfag N 166 genannt ift. 
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4) Die Anfrage: welche Gebühr für das im einer Polizeiſtrafſache unter 1 Rthlr. auf bie 
Borftelung des Angefhuldigten abgegebene zweite Erkenntniß beffelben Untergerihtö zu berechnen 
fen — erledigt fi nad) dem im Auszuge unter dem Gefege abgedruckten Gebührenfage AZ 1 ber 
Sporteln=Zare, indem darnach für jeden fernern Termin, einfchließlich der Entfcheidung, die Hälfte 
des Satzes von 6 Ggr., alfo 3 Ggr. zu berechnen ift, dieſe legtere Gebühr mithin auch für den 
Termin, in welchem bie zweite Entſcheidung abgegeben wird, zur Anwendung kommt. 





(70.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Limeburg an die Obrigfeiten 
des Landdroſtei⸗Bezirks, betreffend die von den Flüffen und Bächen herbei: 
geführten Sandmaffen. Lüneburg, den 2öften Julius 1841. 


&s ift wahrgenommen worden, daß die bei periodifch eintretenden Anfchwellungen der Flüffe und 
Bäche durch die Waſſerſtroͤmung herbeigeführten und auf den anliegenden Grundftüden abgelagerten 
Sandmaffen hin und wieder in der unmittelbaren Nähe der Ufer aufgehäuft oder gar in den Fluß 
wieder hineingefhafft werden, fo daß biefelben beim naͤchſten hohen Wafferftande wieder fortgeführt 
werden müffen. 

Wir fehen Und veranlaßt, auf dieſes für die unteren Flußftreden in mehrfacher Beziehung 
nachtheilige Verfahren die Aufmerkfamkeit der Dbrigkeiten und Wafferbaubeamte zu lenken, und be: 
flimmen damit, 


daß der aufgeſchwemmte Sand weder in dad Flußbett gebracht, noch in deffen Nähe in 
Haufen aufgelagert werden darf, fondern entweder in die alten Kölke, Rieden und Niede- 
rungen im $lufthale verbreitet, oder ganz aus dem Bereiche der Überfhwemmung bei 
Hochwaſſer weggefchafft werden muß, bei Vermeidung einer gegen die Gontravenienten zu 
erfennenden Strafe von 2 bis 5 Thalern. 

Die betreffenden Obrigkeiten werben auf die Befolgung der vorftehenden Beltimmung gehörig 
halten, und zugleich ermächtigt, den Umfländen nad) neben Erkennung der angebroheten Strafe Die 
Wegſchaffung der im UÜberſchwemmungsbereiche aufgehäuften Sandmaffen auf Koften der Betheiligten 
durch Lohnarbeiter beſchaffen zu laffen. 
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(71.) Bekanntmachung der Königlichen Berghauptmannſchaft, die Errichtung der 
Königlichen Berg: und Stadtgerichte zu Zellerfeld und zu St. Andreas: 
berg betreffend. Clausthal, den 30ften Julius 1841. 


Nachdem von dem Koͤniglichen Finanz-Miniſterio verfügt worden, daß die durch die Allerhoͤchſte 
Berordnung vom 5ten d. M. angeordneten Königlichen Berg: und Stabtgerichte zu Zellerfeld und 
zu St. Andreaöberg mit dem 2ten k. M. Auguft in Wirkfamkeit treten follen, fo wird foldyes hie: 
durch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Bon gedachtem Zage an werden daher 

1) die bisherigen Stadtgerichte zu Lautenthal, Altenau, Grund und Wildemann ald Juftiz- 

behörden eingehen, und tritt dad Königliche Berg: und Stabtgericht zu Zellerfeld an deren 
Stelle, jedoch bleiben für die Gommunal-Berwaltung in jenen Bergflädten die Magiftrate 
derfelben unter der biöherigen Bezeichnung von Raths-Collegien bid auf Weitered unver: 
ändert beftehen. 

Bleihmäßig gehen von eben demſelben Tage an die Gefchäfte ded bisherigen Stadtgerichts 
zu St. Andreaöberg auf das dortige Königliche Berg- und Stadtgericht über, jedoch 
bleibt auch dort für die ftädtifche Verwaltung dad Rathö- Collegium in bisheriger Weife 
beftehen. 

3) Die von einer Abtheilung des Königlichen Bergamts und von deffen Delegationen, den 
Bergbedienten zu St. Andreadberg und den Oberförftern zu Herzberg und zu Lauterberg, 
feither wahrgenommenen Juftizgefhäfte, imgleichen die von denfelben beforgte Regiminal: 
und Polizei Verwaltung gehen gleichzeitig nad) Maßgabe der Beltimmungen in der er: 
waͤhnten Allerhöchften Verordnung auf die Königlichen Berg- und Stadtgerichte resp. zu 
Zellerfeld und zu St. Andreadberg über. 

Alle diefemnah hinfüro für die Königlichen Berg- und Stadtgerichte gehörenden Eingaben, 
Anträge oder Geſuche find unter deren Adreffe am diefelben zu richten, und wird zur Vermeidung 
von Verwechſelungen ausdrüdlic; bemerkt, daß die Berhältniffe des Magiftrats und Stadtgerichts 
zu Zellerfeld durch obige Beränderungen in einer Weife berührt werben, fondern neben dem bortis 
gen Königlihen Berg: und Stabtgerichte unverändert fortbeftehen. 
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Bekanntmachungen und Ausſchreiben: Die Gebühren und dad Verfahren in Polizeiſtrafſachen; — 
die Ausfegung der Beden der Kirchen am diesjährigen Michaelis: und Erntebankfefte zum Beften 
einer künftigen Schullehrer : Witwen :Gaffe; — das von Eehrlingen des Toͤpferhandwerks vor ihrer 
Loöfprehung ald Gefellen anzufertigende Probeftüdz; — dad Verfahren in Griminalfahen; — den 
Transport von Vagabonden; — bie Hägung ber Fifhe und Krebfe in ben Öffentlichen Gewaͤſſern 
des Harzes während ber Laichzeit; — die Einziehung der Oftfriefiihen Zweiſtuͤber⸗, Einftüber: 
und Einviertelftüber- Stüde bis zum Abfchluffe d. 3. und deren Verbot vom Iften Januar 1842 
an betreffend. 





(72.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die Obrigfeiten 
und befonderen Polizeibehörden des Landdroftei-Bezirks, die Gebühren und 


dad Verfahren in Polizeiftraffachen betreffend. Lüneburg, den Sten Auguft 
1841. 


Auf Anlaß verfchiedener hinſichtlich der Gebühren in Polizeiftraffachen gemachter Anfragen hat das 
Königliche Minifterium des Innern Folgendes beftimmt: 

1) Der Art. 122 M 3 des Geſetzes über dad Verfahren in Polizeiftraffachen beftimmt 
allgemein, daß, wenn die Sache im erften Termine nicht erledigt werde, vielmehr ein fernered Wer: 
fahren eintrete, diejenigen Gebührenfäge Anwendung finden, weldye in ber Sportelntare für die Un— 
tergerichte vom 13ten December 1834 für ftreitige Givilrechtöfachen, und zwar für Gegenftände unter 
fünf Thalern vorgefchrieben find. Es find nicht, wie im Art. 123 bei den Gebühren der Unter: 
bedienten gefchehen, nur einzelne Gebührenfäge genannt. 

Der unter dem Geſetze abgedrudte Auszug aus der Sportelntare hat nur den Zweck, ben 
Gebrauch zu erleichtern; ed kann in demfelben eine Beſchraͤnkung der angeführten Gefegesbeflimmung 
fo wenig, wie überhaupt etwas Diöpofitived darin gefunden werben. 

IH. 12 
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Es muͤſſen daher diejenigen Gebuͤhrenſaͤtze, welche unter die Geſetzesbeſtimmung fallen, auch 
wenn fie in dem Auszuge nicht abgedrudt find, im Polizeiftraffachen zur Anwendung kommen, fo= 
fern die Handlungen, auf welche fie ſich beziehen, nad richtigem Verfahren dabei vorkommen 
koͤnnen. 

2) Außer den in dem Auszuge unter N? 1, 2 und 3 angegebenen Gebühren koͤnnen hiernach 
zur Anwendung kommen: 

a. (NM 7 der Sportelntare) die Gebühr von 2 ggg für eine Vorladung; diefe jedoch 
nur bei ſchriftlich zugeftellten Sabungen, fofern diefe ausnahmsweiſe etwa nöthig ſeyn follten; 

b. (A 8 ber Sportelntare) die Gebühr von 3 gg für einen Bericht oder ein Re— 
quifitionsfhreiben; 

c. (A 9 der Sportelntare) die Gebühr von 399g für eine fhriftlihe Inftruction 
der Sachverſtaͤndigen, fofern ſolche in Polizeiſtrafſachen ausnahmsweiſe etwa nöthig ſeyn follte. 

3) In Polizeiftraffachen ift eine Aufrufsgebühr ber Unterbedienten nur flatthaft bei dem 
Aufrufe von Zeugen oder Sahverftändigen, indem im Art. 123 N 4 des Geſetzes über 
das Polizeiverfahren nicht der Gebuͤhrenſatz AF 165 der Sportelntare, fondern, und zwar abfihtlich 
(Actenftüde der fechöten allgemeinen Stände: Berfammlung Ite Diät, 1840, Seite 375) nur der 
Gebührenfag AZ 166 genannt ift. 

4) Die Anfrage: welche Gebühr für das im einer Polizeiftraffache unter 1 Thaler auf die 
Vorſtellung des Angefchuldigten abgegebene zweite Erkenntniß bdeffelben Untergerichts zu berech- 
nen ſey — erledigt fich nach dem im Audzuge unter dem Gefege abgedrudten Gebührenfaße 1 1 
der Sportelntare, indem darnach für jeden fernern Termin, einfchlieglic der Entſcheidung, die Hälfte 
des Satzes von 6 ge, alfo 3 g9e zu berechnen ift, diefe legtere Gebühr mithin auch für den Ter— 
min, in welchem die zweite Entfcheidung abgegeben wird, zur Anwendung fommt. 

Die Obrigkeiten und befonderen Polizeibehörben haben in vorkommenden Fällen nach diefen 
Beftimmungen bie Gebühren anzufegen und, fomweit bie Gebühren ber Unterbedienten dadurch berührt 
werden, barauf zu achten, daß barnad) verfahren werde. 


Zur Befeitigung vorgefommener Zweifel eröffnen Wir den betreffenden Behörden ferner: 

1) daß, wenn nad) Art. 19 des Gefehes vom 19ten November v. 3. über das Ber: 
fahren in Polizeiftvaffachen eine andere Obrigkeit als die unterfuchende das Erkenntniß abgiebt, die 
Strafgelver und die Gebühren ber urſpruͤnglich zuftändigen Obrigkeit, (welche auch eine etwa erfannte 
Gefängnißftrafe zu vollziehen hat), oder, foweit die beftehenden Berhältniffe folhes mit ſich bringen, 
der Gerichtöherrfchaft berfelben zufallen, und 

2) daß es der Reguifition der Königlichen Juſtiz-Canzlei nicht bedarf, wenn vermöge 
Unferes befondern Auftrages von ben Obrigkeiten oder von dem ſpeciell von Uns beauftragen Beam: 
ten Perfonen, denen nad Art. 20 des angezogenen Gefeged ber bevorzugte Gerichtöftand in Polizei- 
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ſtrafſachen verblieben iſt, wegen begangener Frevel zum Unterſuchungs⸗Termine vorzuladen, oder wenn 
gegen dieſelben vermoͤge beſondern Auftrages von Uns erkannte Strafen zu vollziehen ſind. 
In den Erlaſſen iſt indeſſen jedesmal des von hieraus ergangenen Auftrages zu erwaͤhnen. 





(73.) Ausſchreiben des Königlichen Conſiſtorii zu Hannover an ſämmtliche unter 
felbigem ftehende General: und Special-Superintendenten, geiftlihe Mini: 
fterien in den Städten, wie auch Stifter und Klöfter, die Ausfegung ber 
Becken ber Kirchen am diesjährigen Michaelid: uud Erntedankfefte am &ten 
October d.3. zum Beften einer fünftigenSchullehrer-Witwen-Gaffe betreffend, 
Hannover, den 10ten Auguft 1841. 


Es ift von Uns feit längerer Zeit darauf Bedacht genommen, eine Unterftügungs-Gaffe für die 
Witwen fämmtlicher Schullehrer Unferes Verwaltungs-Bezirks zu errichten. 

Die vielfachen ſich dabei ergebenden Schwierigkeiten fanden ſich vorzüglich in dem Mangel 
der zu diefem Zwede unentbehrlidhen Gelbmittel, indem weder die Öffentlichen Gaffen, noch die Mittel 
der Schullehrer felbft das dringend Erforderliche zu leiften im Stande maren. 

Es hat indeffen eine auf verſchiedene Weife freiwillig dargelegte Milbthätigkeit es bargethan, 
daß viele wohlgefinnte Menfchen diefem loͤblichen und wahrhaft chriftlichen Zwecke geneigt find, und 
tragen Wir daher kein Bedenken, die Wohlthäter der Schulen und die Freunde verlaffener Witwen 
und Waiſen zu milden Gaben öffentlid aufzufordern. 

Demnach wird damit, nad) vorgängiger Communication mit Königlihem Minifterio der geift: 
lichen und Unterrichtö= Angelegenheiten, verordnet, daß am diesjährigen Michaelis: und Erntedanf: 
fefte, welches am 17ten Sonntage post trinitatis, am Iten October d. 3., zu feiern einfällt, die 
Becken der Kirchen zum Beften einer künftigen Schullehrer-Witwen-Eaffe ausgeſetzt 
werden. 

Wir vertrauen zu ſaͤmmtlichen Predigern, daß fie am Sonntage zuvor ihre Gemeinden dein: 
gend auffordern werben, ben Lehrern ihrer Jugend und befonders deren Nachgebliebenen ein Opfer 
des Dankes und der Liebe zu bringen. 

Dad Duplicat diefes Ausſchreibens ift, mit den praesentatis der Prediger verfehen, anhero 
zuruͤckzuſenden, und demnaͤchſt der Ertrag der Gollecte gleichfalls zu übermitteln. 
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(74.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg an die betreffenden 
Gilde-Obrigkeiten des Landdroſtei-Bezirks wegen des von den Lehrlingen des 
Topferhandwerks vor ihrer Losſprechung als Geſellen anzufertigenden Pro— 
beſtücks. Lüneburg, den 12ten Auguſt 1841. 


Nachdem für zweckmaͤßig erkannt worden, die in dem Ausſchreiben vom 18ten November 1839 
wegen Prüfung der Handwerks-Lehrlinge vor ihrer Losſprechung als Geſellen unter AG 41 gegebene 
Vorſchrift Hinfichtlich deö von den Lehrlingen des Toͤpferhandwerks zu liefernden Probe— 
ſtuͤcks dahin abzuändern, daß die gedachten Handwerks - Lehrlinge, ftatt des vorgefchriebenen Topfes 
von 13 Zoll Weite und 12 Zoll Höhe, einen foldyen von nur ſechs Zoll Weite und fieben 
Zoll Höhe als Probeftüd Fünftig anzufertigen haben follen; fo ift hiernach in vorkommenden Fällen 
zu verfahren und dafür zu forgen, daß dieſe abändernde Beſtimmung in alle vorhandenen Erem- 
plare des Ausfchreibens vom 18ten November 1839 mit Hinweifung auf das gegenwärtige nach— 
getragen werde. 





75.) Ausfchreiben der Königlichen Juſtiz-Canzlei zu Stade an alle Ämter und 
Gerichte, welche in Eriminalfacdhen die inftruirten Acten zur Abgabe einer 
Entfcheidung an befagte Juſtiz-Canzlei einzufenden haben, das Berfahren 
in Griminalfachen betreffend. Stade, den 17ten Auguft 1841. 


Da das über das gerichtlihe Verfahren in Griminalfachen unterm Bten September 1840 ergan- 
gene Gefeh die Nothwendigkeit herbeiführt, Unfer Auöfchreiben vom 2lften October 1838 in einigen 
Stüden abzuändern, und um Irrungen zu vermeiden, es ald zwedimäßig ſich darftelt, dieſe Abän- 
derungen mit den auch fernerhin in Kraft bleibenden Vorfchriften und Beflimmungen jenes frühern 
Erlaſſes in einem neuen Audfchreiben zufammenzufaffen; fo wird den Ämtern und Gerichten, welche 
in Griminalfahen die Acten zur Abgabe einer Entfcheidung an Und einzufenden haben, Kolgendes 
zur Nachachtung hiemit eröffnet: 

1) Jeder Angefchuldigte ift, ehe die Unterfuchungs-Acte zum Spruch eingefandt wird, über 
die Wahl oder Zuordnung eines Vertheidigers orbnungsmäßig zu befragen. ine Ausnahme tritt 
auch dann nicht ein, wenn die Unterfuhung nur ein geringfügiges Verbrechen betrifft. 

2) Die in erfter Inftanz abgegebenen Erfenntniffe, imgleichen die Erkenntniffe in der wei: 
tern Vertheidigungs-Inſtanz, fo wie auch Erkenntniffe, welche auf eingebracdhte Nichtigkeits = Bes 
ſchwerde von hieraus erfolgen, follen Theile der Unterſuchungs-Acten bilden und diefe fofort mit den 
Greenntniffen vemittirt werden. Bon den in ber Appellationd = Inftanz abgegebenen Urtheilen bage- 
gen, deögleichen von Entſcheidungen, welche dad Königliche Ober» Appellations- Gericht auf Nichtig— 
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keits⸗Beſchwerden erlaffen wird, haben die Ämter und Gerichte beglaubigte Abfchriften zu den Acten 
zu nehmen. Die über die Publication und Vollſtreckung ber Urtheile aufzunehmenden Protocolle 
bleiben gleichfallö bei den Unterfuchungd=Acten, find aber in beglaubigten Abfchriften an Uns ein- 
äufenden. 

3) Das über die Publication eined Erfenntniffes in Criminalſachen aufzunehmende Protocol 
muß: 

a. die Worte des Erfenntniffes, mit Ausnahme des Rubrums und der Entfheidungsgründe, 
enthalten, und 

b. wenn dad Erkenntniß in erfter Inftanz abgegeben und nicht ein völlig abſolvirendes Urtheil 
ift, den Worfchriften des $. 28 des Geſetzes über dad gerichtliche Verfahren in Griminal- 
fahhen vom Sten September 1840 entſprechen. 

4) Die Ämter und Gerichte haben die zu den Unterfuchungs=Acten gehörenden Erkenntniffe 
(confer. N? 2), fo wie alle fpäteren Actenftüde, fobald folche eingehen oder aufgenommen find, 
den Acten anzuheften. 

5) Die Defignation einer Griminal= Acte muß ſowohl die Perfonen, deren Vernehmung die 
angeführten Protocolle enthalten, ald aud die Behörden oder Perfonen, an welde die namhaft ge- 
machten Berichte und Schreiben gerichtet, oder von welchen diefelben erlaffen find, vollftändig 
angeben. 

6) Auf den Mantelbogen der einzufchicenden Griminal-Acten ift die etwaige Verhaftung 
und Haftentlaffung einer jeden in Unterfuchung gerathenen Perfon, unter Angabe der Zage, an 
welchen die Verhaftung und Entlaffung gefhehen ift, zu bemerfen, und wenn eine Verhaftung über- 
haupt nicht Statt gefunden hat, auch diefes ausdruͤcklich anzuführen. 

Jede Nichtbeachtung der obigen Vorſchriften wird mit einer Geldbuße von 2 Rthlr. geahndet. 





(76.) Auöfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Osnabrück an fämmtliche Kö: 
nigliche und Standeöherrliche Ämter, dad Patrimonialgericht Papenburg, 
die Königliche Polizei-Direction zu Dönabrüd und die Magiftrate zu 
Quakenbrück und Nordhorn, den Transprot von Vagabonden von einem 
Orte ded Königreichs nach einem andern und den Zrandport derfelben nad) 
einem Orte bed Auslandes betreffend. Osnabruͤck, den 17ten Auguft 1841. 


Da ber Transport inländifcher Wagabonden von einem Drte bed Königreihd nad) einem andern 
oftmals ohme vorgängige gehörige Unterfuhung, ob folhe Bagabonden dem Orte ihrer Beftimmung 
angehören, gefchieht, durch die Zurüdfendung der dem Orte, wohin fie trandportirt werden, nicht 
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angehoͤrigen Individuen aber betraͤchtliche Koſten erwachſen, ſo ſehen Wir Uns wiederholt veranlaßt, 
den Obrigkeiten und Polizeibehoͤrden Unſeres Verwaltungs⸗Bezirks die Anweiſung zu ertheilen, keinen 
inlaͤndiſchen Vagabonden, deſſen Wohnort durch vorliegende Documente oder auf 
andere Art nicht als unzweifelhaft conſtatirt worden, von einem Orte des Koͤnigreichs 
nach einem andern transportiren zu laſſen, ohne vorher mit der Obrigkeit ſeines Beſtimmungsorts 
uͤber die Verpflichtung dieſes Orts zu deſſen Aufnahme Communication gepflogen und hiedurch die 
UÜberzeugung erhalten zu haben, daß der Transportirende daſelbſt werde angenommen werden. 

Zugleich geben Wir den Obrigkeiten und Polizeibehörden auf, bei vorlommenden Transporten 
diefer Art den nach 8. 62 der Verordnung vom 30ſten Auguft 1822 an die Landgendarmerie s Sec: 
tionen und Stationen ſchriftlich zu richtenden Requifitionen, zur Rechtfertigung diefer gegen ihre 
Borgefegten, die Bemerkung hinzuzufügen, 

daß die Annahme des Transportirenden nad) den vorliegenden Documenten ober fonftigen 
Nachrichten an dem Orte der Beftimmung unzweifelhaft fey. 

Was dagegen den Transport nad einem Orte des Auslandes anlangt, fo verbleibt es 
bei den deöfallfigen Vorſchriften des Minifterial:Ausfhreibens vom Ziften Julius 1832, insbefondere 
Art. 4, wonach die Documente über die Annahme des Transportirenden den begleitenden Landgen— 
darmen zur Ablieferung an die Grenzbehörbe offen mitgegeben werden müffen. 





77.) Belanntmakhung der Königlihen Berghauptmannfchaft, die Hägung ber 
Fifche und Krebfe in den Öffentlichen Gewällern des Harzes während ber 
Laichzeit betreffend. Glausthal, den 20ſten Auguft 1841. 


Nach Vorſchrift des Koͤniglichen Miniſterii des Innern finden Wir Und veranlaßt, die auf dem 
Harze geltenden, zulegt durch Unfere WBerfügung vom 13ten Detober 1825 öffentlich befannt ge— 
machten Beftimmungen, die Hägung der Fifche und Krebfe während der Laichzeit betreffend, hiedurch 
zu erneuern, wonach dad Fangen der Korellen vom Iften October bis Ende November, der übrigen 
Fifche, fo wie der Krebfe vom 2Often Februar bis Ende Mai in den öffentlichen Gewäflern des 
Harzed bei fünf Thaler Strafe Jedermann verboten ifl. 


Ale Obrigkeiten des Harzes haben auf Beobachtung diefer Beltimmungen gehörig zu achten. 
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( 78.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Aurich, daß die Oſtfrieſi— 
fchen Zweiftüber-, Einftüber» und Einviertelftüber: Stüde bid zum Ablaufe 
dieſes Jahrs zu ihrem Nennwerthe eingezogen werben und vom Iften Ja: 
nuar 18423 an verboten feyn follen. Aurich, den 28ften Auguft 1841. 

Das Königliche Finanz Minifterium hat im Intereffe einer gleihförmigen Münzeintheilung verfügt, 

daß die unter Königlich Preußifcher und Königlich Hannoverfcher Regierung auögeprägten Oftfriefi- 

ſchen Zweiſtuͤber-⸗, Einſtuͤber- und inviertelftüber Stüde (oder f. g. Örtgen) bis zum Ablaufe 
diefes Jahrs zu ihrem Nennwerthe eingezogen werden und vom Iſten Januar 1842 an verboten 
ſeyn follen. 

Wir bringen foldyes hiedurch zur allgemeinen Kenntniß mit dem Hinzufügen, daß die Aus— 
wechfelung der noch umlaufenden hiefigen Zweiftüber-, Einſtuͤber- und Einviertelftüber-Stüde gegen 
Gutegroſchen und WVierpfennig= Stüde innerhalb jener Einziehungsftift bis zum Sahröfchluffe bei den 
vier Kreiscaffen zu Emden, Aurich, Leer und Wittmund gefchehen ann. 





Berihbtigung. 


In dem im 7ten Hefte der britten Abtheilung der diesjährigen Geſetz⸗ Sammlung aufgenommenen 
Audfhreiben der Königlichen Landbroftei zu Hildesheim vom 2iften Julius, betreffend die Competenz ber 
Obrigkeiten, die in ben Militair-Aushebungs-Geſetzen angebrobeten, nicht criminellen Strafen zu erkennen, 
ift in ber britten Zeile von unten anftatt bed Wortes Strafvergehbungen — Strafperfügungen zu 


. feßen. 
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III. Abtheilung. M 9, 


Geſetz - Sammlung 


für das Königreib Hannover. 





Sabhbrgang 1841. 





Inhalt. 


Geſetz, Verordnungen, Bekanntmachungen und Ausſchreiben: Die Oſtfrieſiſche Verfteigerungs: 


(79.) 


Ordnung; — die Errichtung einer Prediger: Witwen :Gaffe in dem Verwaltungs-Bezirke des Kö: 
niglichen Eonfiftorii zu Hannover; — das Ebdictal:Berfahren in Anfehung der Anfprüche, an foldye 
Güter ıc., welche in den Bremenfchen ritterfchaftlichen Grebitverein aufgenommen werden follen; — 
die Meifterftücde der Handwerker und bie Handwerk Lehrlinge; — die Aufhebung des biöherigen 
Abldfungs> Diftrictd zu Stade; — bie Wiedereinziehung ber aus ber Königlichen Caſſe vorge: 
fchoffenen Criminalkoſten; — bie Gebühren der Zeugen und Sachverftändigen in Polizeiftraf: 
fachen; — bad Verfahren in ben monatlichen Amtöberathungd: Sigungen betreffend. 





Geſetz, verschiedene Abänderungen und Ergänzungen der Oftfriefifchen Ber: 


fleigerungdOrdnung vom l6ten December 1834 betreffend. Hannover, den 
26ften Julius 1841. [Ausgegeben zu Hannover, ben Sten September 1841.) 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 


von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Nachdem Wir auf einen Vortrag Unferer getreuen Oftfriefifchen Landſchaft einige Abaͤnderungen 
und Ergänzungen der Verſteigerungs-Ordnung für Oſtfriesland und Harrlingerland vom I6ten Des 
cember 1834 für angemeffen erachtet haben; fo verorbnen Wir hiemit Folgendes : 


II. 


$. 1. 
(Zu Art. 15. der Berft.:Dron.) 


Die Protocolle über die von den Auctionatoren in Öffentlicher Werfteigerung vorgenommenen 


[Ausgegeben zu Hannover, den Löten October 1841.]. 
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Berpachtungen ſollen in ihren Wirkungen ben gerichtlichen oder vor einem Juſtiz⸗Commiſſair aufge: 
nommenen WBerpachtungd=Gontracten (Allg. Landr. Th. I. Lit. 21. $. 403 zc.) gleichftehen. 
&. 2. 
(Zu Art, 22, der Verſt. Ordn.) 

Der Auctionator Tann die Entbindung von der Pflicht des Einftehens für die Verfteigerungs- 
gelder bei Werfäufen beweglicher Sachen begehrten, wenn von dem Verkaͤufer verlangt wird, daß 
ber Termin zur Ginzahlung ber Kaufgelder über drei Monate hinaus beflimmt werde, 

$. 3. 
(Zu Art, 25. der Verſt.Ordn.) 

Die im lebten Abfage ded Art. 25. beftimmte vierwoͤchige Frift für Einreichung des Beitrei- 
bungs = Antrages wird auf zwei Monate feitgefeht. 

$. 4. 
(Zu Art, 26. der Verſt.Ordn.) 

Die von den Auctionatoren den Käufern zuzuftellenden Rechnungen über ihre Schuld können 
denfelben unfrankirt überfandt werden, es muß aber alsdann der Auctionator feinen Namen auf dem 
Gouverte angeben. 

Erfolgt die Überfendung durch einen Boten, fo kann dafür von jedem Schuldner eine Ver: 
gütung von 4% gefordert werben. 

Diejenigen Schuldner, weldye mit dem Auctionator an bemfelben Orte wohnen, haben eine 
Vergütung für die Zuftellung der Rechnung nicht zu entrichten. 

$. 5. 
(Zu Art, 27, der Verſt. Ordn.) 

Betragen die rüdjtändigen Pacht: oder Miethgelder weniger ald 50 Thaler, fo hat der Auc— 
tionator nicht nöthig, einen Zahlungsbefehl zu erwirken, fondern es ift von ben Gerichten auf die 
Eingabe eined Verzeichniſſes der Rüdftände von Seiten des Auctionatord die erecutive Beitreibung 
berfelben mit angemeffener Frift für etwa vorzubringende Einreden zu verfügen, 

Werden binnen der Frift Einreden vorgebradht, jo finden die Beftimmungen des Art. 27. 
der Berfleigerungd - Ordnung Anwendung. 

Gegeben Hannover, den 26ſten Julius 1841. 


Ernit Auguft. 


Stralenheim. 
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(80.) Verordnung über die Errichtung einer Prediger-Witwen-Caſſe in dem 
Verwaltungs⸗Bezirke des Königlichen ae zu Hannover. Hannover, 
den 3ten September 1841. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 


von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ır. 


Nachdem Uns von Unſerem Miniſter der geiſtlichen und Unterrichtö-Angelegenheiten bie nachſtehenden, 
von Unſerem hieſigen Conſiſtorio unterm 17ten Auguſt dieſes Jahrs vollzogenen Statuten der fuͤr — 
den hieſigen Conſiſtorial-Bezirk zu errichtenden Prediger-Witwen-VCaſſe vorgelegt worden find, und 
Wir bei deren Inhalte etwas zu erinnern nicht befunden haben; ſo ertheilen Wir dieſen Statuten 
Unſere Allerhoͤchſte landesherrliche Beſtaͤtigung hiedurch. 

Zugleich finden Wir Uns in Gnaden bewogen, der gedachten Witwen-Caſſe die Eigenſchaften 
einer Corporation hiedurch beizulegen, und wollen Unſeren Miniſter der geiftlichen und Unterrichts: 
Angelegenheiten hiemit ermächtigen, die zur Ausführung des Planes erforderlichen weiteren Beſtimmun⸗ 
gen zu treffen. 

Gegeben Hannover, den Iten September 1841. 


(L. S.) Ernft Auguft. 


Stralenbeim. 


Statuten 


13* 


Einleitung. 


Verpflichtung 
zum Beitritt, 


Bortjegung. 


Ausnahmen. 


Rreimilliger 
Austritt, 
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Statuten 


der 


Prediger⸗Witwen⸗-Caſſe in dem Verwaltungs⸗Bezirke des Königlichen 
Eonfiftorii zu Hannover. 


Um die Subfiftenz der Hinterbliebenen Witwen der Prediger im Gefchäfts- Bezirke des Königlichen 
Eonfiftorii zu Hannover für die Zukunft thunlichft zu fihern, ift, nad Erwägung der in Betracht 
kommenden Verhältniffe, die Bildung einer dem Zwecke entfprechenden Anftalt befchloffen und Fol— 
gendes beflimmt worden. F 


Saͤmmtliche ordinirte Prediger, auch Prediger-Amts-Gehuͤlfen und Adjuncten in dem Geſchaͤfts— 
Bezirke des Königlichen Conſiſtorii zu Hannover, mit Einſchluß der General: und Special» Super: 
intendenten, fo wie der Senioren der geiftlichen Minifterien, welche nad) dem 31ſten December 1841 
angeftellt, oder welche nach dieſem Zeitpuncte auf eine Pfarre höherer Glaffe ($. 11.) verfeßt werden, 
find mit den, im $. 3. feftgefegten Ausnahmen, zur Zheilnahme an tiefer Anftalt verpflichtet, ohne 
Unterfchieb, ob diefelben von des Königs Majeftät und Allerhoͤchſtdeſſen Behörden unmittelbar ernannt, 
oder auf vorgängige Präfentation beftätigt find. 

$. 2, 

Die vor dem Iften Sanuar 1842 angeftellten Geiftlihen koͤnnen der Anftalt freiwillig bei: 
treten, wenn fie den im $. 9. enthaltenen Beftimmungen nachkommen. Werden fie aber auf eine 
Pfarre höherer Glaffe verfeßt, fo tritt ihre Verpflichtung nad) Mafgabe des 8. 1. ein. 

8. 3. 

Ausgefchloffen von der Theilnahme an der Anftalt, fowohl von der freiwilligen, ald von der 
erzwungenen, iſt: 

1) wer vor dem Zeitpuncte bed Beitrittd das fiebzigfte Lebensjahr überfchritten hat; 

2) wer dreißig Jahre Alter ift als feine Ehefrau; 
3) wer vor dem Iften Sanuar 1842 pro emerito erklärt oder in Penfion gefegt worden. 

Freiwillig ift und bleibt der Beitritt auch für alle diejenigen, welche nachweiſen, daß fie 
vor Errichtung dieſes Inftituts bereits Theilnehmer einer andern foliden Anftalt geworden find, 
durch welche fie ihrer Fünftigen Witwe wenigftens den in den gegenwärtigen Statuten für die Glaffe, 
zu weldyer ihre Pfarre gehört, angenommenen Penfionsfag ($. 21.) verfihert haben. 

g. 4. 

Freiwilliges Auötreten aus ber Anftalt ift nur demjenigen Mitgliede geftattet, welches aufge: 

hört hat, Prediger im Verwaltungs-Bezirke des Königlichen Gonfiftorii in Hannover zu feyn. 
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Wird in dieſem Falle der Austritt gewaͤhlt, welches als geſchehen anzunehmen iſt, wenn 
nicht binnen 3 Monaten nach erfolgter Veraͤnderung des Dienſtverhaͤltniſſes die Abſicht der fernern 
Theilnahme erklaͤrt worden, ſo hoͤrt die Einzahlung fernerer Beitraͤge zwar auf; indeſſen werden ſo 
wenig das Einlagegeld, als die geleifteten Beiträge zuruͤckgezahlt. 

Erklärt fi aber ein folches Mitglied für die fernere Theilnahme an der Anftalt, fo muß 
daffelbe für die prompte Entrichtung der Beiträge forgen, und es verliert daffelbe für feine künftige 
Witwe alle Anfprühe an die Anftalt, wenn drei nach einander folgende halbjährige Beitragstermine 
im Rüdftande geblieben find. 

Die Witwen derjenigen, welche in Folge diefer Beftimmungen in der Anftalt verbleiben, 
haben nur dann einen Anfprud auf Penfion, wenn fie bereitö zu ber Zeit, als ihr Ehemann aus 
feinem Dienftverhältniffe auögetreten, mit biefem verheirathet geweſen find. 

Ausgefchiedene und wieder eintretende Mitglieder werden ald neue behandelt, 

$. 5. 

Wer wegen Verbrechen oder Wergehungen feines Dienftes entfegt wird, hört zwar auf, Wit Kun 
glied der Anftalt zu ſeyn, indeffen ſoll es in diefem Falle der Ehefrau vergoͤnnt feyn, fi ihren 
eventuellen Anſpruch auf Penfion dadurch zu fichern, daß fie, fo lange der Ehemann lebt, deffen bis: 
herigen Beitrag fortbezahlt, oder durch andere fortbezahlen läßt; es fey denn, daß fie durch rechts— 
Eräftiged Erkenntniß ald die Mitſchuldige desjenigen Werbrechend oder Wergehend bezeichnet wäre, 
welches die Entfernung ihres Mannes aus dem Dienfte zur Folge gehabt hat, oder daß die Beiträge 
für drei nad) einander folgende halbjährige Termine rüdftändig bleiben, 

Einlagegelder oder Beiträge werden einem wegen Remotion ausgefchloffenen Mitgliede in 
feinem Falle zurüdgezahlt. 

. 6. 

Die Anftalt tritt mit dem Iften — 1842 in Wirkſamkeit. ra 

Sämmtlihe nah dem Zlften December 1841 angeftellte, oder auf eine Pfarre höherer 
Glaffe beförderte Prediger des Hannoverfhen Gonfiftorial= Bezirks find, in fo fern fie nicht zu den 
im 8. 3. auögefchloffenen Perfonen gehören, eo ipso, und ohne daß es einer weitern Erklärung 
derfelben bedarf, mit der Wirkung Theilnehmer der Anftalt, daß fie zu der Zahlung ber ftatutenmä= 
ßigen Einlagegelder und Beiträge verpflichtet find, und daß ihren Witwen ein Anrecht auf die ftatus 
tenmäßige Penfion zufteht. 

$. 7. 

Mitglied einer höhern Claffe wird ein auf eine dazu qualificirte Pfarre verfegter Prediger — 

von dem Tage ſeiner Introduction in dieſe Pfarre an. u 


$. 8. 
Zeit der Radır 
Wer von der Verpflihtung zur Theilnahme an ber Anftalt durch den Nachweis einer ander: 3 ri 


dermweiter 


weiten Verforgung feiner Fünftigen Witwe nach Maßgabe des $. 3. befreit feyn will, muß den Berforgung 
erforderlichen Beweis binnen drei Monaten von dem Tage an, da er fonft in Folge gegenwärtiger 
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Statuten Mitglied der Anſtalt ſeyn würde, bei der Direction (F. 29.) führen, und wird nach Ablauf 
biefer Zeit damit nicht ferner gehört. 
8.9. 
—— Diejenigen Prediger, welchen nad $. 2. ber freiwillige Beitritt zu der Anſtalt geſtattet iſt, 
freien müffen, wenn fie davon Gebrauch machen wollen, foldyes fpäteftens bi8 zum Iften Zulius 1842 
der Direction der Anftalt erklären; fpäter eingehende Erklärungen bleiben unter allen Umftänben 
unberüdfichtigt. 

Bon dem Zeitpuncte an, ba biefe Erklärung bei ber Direction eingegangen, ift ber Bethei— 
ligte Mitglied der Anftalt, und, wenn er nad) diefem Tage verflicht, hat feine Witwe ein Anrecht 
auf Penfion. 

$. 10. 
Fonds. Der Fonds der Anftalt wird gebildet: 

a. aus einem von des Königs Majeftät aus der Haupt Klofter = Gaffe alergnädigft bewillige 

ten jährlichen Zufchuffe von 1500 «PB; 

b. aus einem aus ben Gonfiftorial= Fonds zu leiftenden Zufchuffe, der im zweiten Jahre mit 

300 ‚PB anhebt und nad und nad bis zu dem jährlichen Betrage von 600 9 erhöhet 
wird; 

c. aus den von ben Theilnehmern zu entridhtenden Einlagegelbern und 

d. aus den laufenden Beiträgen derfelben. 


§. 11. 

— Behuf Beſtimmung ſowohl der Einlagegelder und der laufenden Beitraͤge der Theilnehmer, 
"als auch der demnaͤchſtigen Penſionsbetraͤge find die Pfarren in 3 Claſſen getheilt. 
Die erfte Glaffe umfaßt die Pfarren, melde eine jährlihe Ginnahme bis zu 600 «$ 
excl. gewähren; 

die zweite Glaffe ſolche Pfarren, deren Einkünfte von 600 .9 bis 900 4 excl. betragen; 
die dritte Glaffe endlid Pfarren mit einer jährlichen Einnahme von 900 ‚P und darüber. 

g. 12, 

Fortfegung. Um zu beftimmen, in welche diefer 3 Glaffen eine Pfarre gehöre, wird jedesmal der bei 
der lebten Erledigung der Stelle eingefandte officiele Dienftanfhlag, und wenn ein folder nicht 
vorhanden, der in Gemäßheit des Gonfiftorials Ausfchreibens vom 15ten Julius 1819 eingefanbte 
Dienftanfchlag zum Grunde gelegt. — Bei der Beftimmung der Glaffe kann aber auf folde Ein: 
nahmen nicht Rüdficht genommen werben, von welchen ein Beitrag zu der Hof- und Givil-Staats: 
diener-Witwen-Eaffe geleiftet wird. 

Nur bei einer Erledigung der Pfarre kann diefelbe in eine andere Glaffe gefegt werben. 
Es ift feinem Theilnehmer geftattet, in eine andere Glaffe zu treten, als zu welcher er ver 
möge feiner Stelle gehört. 


§. 13. 
Die Einlagegelder betragen: Einlagegetber. 
fi Theilnehmer der erften Glaffe 25 
s = zweiten = 35: 
s s = britten = 50 = 


Wenn ein Theilnehmer in eine höhere Glaffe tritt, fo muß er durch Nachzahlung den für 
diefe Glaffe beftimmten Betrag ergänzen. 
$. 14. 
Die Einlagegelder oder die Nachſchuͤſſe zu ſolchen ($. 13.) find an dem Iften Januar oder dortſetung. 
am Aften Julius fällig, welcher zunächft auf bie Einführung in die Pfarrftelle folgt, ruͤckſichtlich 
deren der Eintritt in die Anftalt oder dad Einruͤcken in eine andere Glaffe Statt gefunden hat. 
Für die freiwillig Eintretenden müffen die Einlagegelder fofort entrichtet werben. 


$. 15. 
Die Direction der Anftalt ift berechtigte, mit ber Bezahlung ber Einlagegelder, nicht aber Bortiegung. 
der Nachſchuͤſſe zu dieſen, auf desfallſiges Anſuchen eine Befriftung eintreten zu laffen; es darf aber 
die zu bewilligende Friſt die Dauer von drei Jahren nicht überfleigen, und der Befriſtete muß fich 
unter Beftellung einer Privathypothek an feinem gefammten Vermoͤgen durch einen einzufendenden 
ſchriftlichen Revers verpflichten, in brei gleichmäßigen Terminen Abtrag zu leiften, auch den jedes: 
mal verbliebenen Meft mit vier pro Cent zu verzinfen. 
&. 16. 
Die jährlichen Beiträge ber Theilnehmer find nach ben im 8. 11, beftimmten Glaffen und Jährliche Bel 
nad dem Verhältniffe des Alters des Manned und der Frau zur Zeit bes Eintrittö beſtimmt, mwor- * 
uͤber die anliegende Tabelle das Naͤhere ergiebt. 
Bei Ausmittelung dieſes Alters wird das innerhalb der halbjaͤhrigen Aufnahmetermine, — 
liten Januar und Iſten Julius, angetretene Lebensjahr als vollendet angenommen, 
Wer als Unverheiratheter oder als Witwer eintritt, hat an Beitrag ſo viel zu zahlen, als 
ein Mitglied, welches neun Jahr aͤlter als ſeine Ehefrau iſt; verheirathet ſich aber ein ſolcher, ſo 
wird von dem naͤchſtfolgenden Termine an der Beitrag nach dem wirklichen Alteröverhältniffe des 
Mannes und ber Frau beftimmt. 
Im Falle der Wiederverheirathung wird der Betrag bes ferner zu leiftenden Beitrages gleich- 
falls durch das wirkliche Alteröverhältniß beftimmt. ä 
§. 17. 
Wenn ein Theilnehmer in eine höhere Glaffe eintritt, fo wird fein laufender Beitrag nad) Fortfegung. 
dem zu biefem Zeitpuncte Statt findenden Altersverhältniffe der Ehegatten beftimmt. 
$. 18. . 
Die laufenden Beiträge find in halbjährigen Terminen resp. am Iften Januar und Iſten Bertfegung. 


Fortſetzung. 


Rückſtande 
verſtorbener 
Mitglieder. 


Penſionsbe⸗ 
träge. 


Venſionszah⸗ 
lung. 
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Julius jeden Jahrs praenumerando zu entrichten, und ſpaͤteſtens in der erſten Hälfte der Monate 
Januar und Julius an die Direction der Anſtalt einzufenden. 

Etwaige Rüdftände find vom Fälligkeitötage an bis zur Zahlung mit jährlich 4 Procent zu 
verzinfen. 
Wer durch feine Anftellung Theilnehmer der Anftalt wird, hat bei der erften Pränumera: 
tiondzahlung des laufenden Beitrages für die Zeit feit feiner Introduction nachzuzahlen, fo wie Prebi- 
ger, welche durch Verſetzung in eine höhere Glaffe getreten find, für die Zeit feit ihrer Introduction 
in die neue Stelle den flatutenmäßigen Mehrbetrag ebenfalls in dem naͤchſten Fälligkeitötermine nad}: 
zahlen müffen, wobei indeffen der Monat, in welchem die Introduction Statt gefunden, nicht zur 
Berehnung kommt. Diejenigen, welche durch freiwillige Erklärung Theilnehmer werben, müffen die 
Beiträge vom Iften Januar 1842 an entrichten. 

$. 19. 

Verftirbt ein Theilnehmer der Anftalt, ohne eine zur Penfion berechtigte Witwe zu hinter 
faffen, fo wird der laufende Beitrag nicht weiter bezahlt, ald er bereits fällig geweſen war. 
Wenn der Berftorbene aber eine zur Penfion berechtigte Witwe hinterläßt, fo muß der laufende 
Beitrag bis zum Ablaufe der geſetzlichen Gnadenzeit fortbezahlt werden, und zwar bid zum Ab- 
laufe ded Monats, in welchem die Gnadenzeit endigt. 

Dafern eine Pfarre ein ganzes Jahr vacant bleiben muß, weil bei derfelben ein Gollabora- 
tor angeftellt gewefen, fo wird angenommen, daß die Gnabenzeit fehd Monate nah dem Tode des 
verftorbenenen Predigerd aufgehört habe, und bdaffelbe tritt ein, wenn einem verftorbenen Superin- 
tendenten ein Gollaborator beigeorbnet gemwefen. 

$. 20. 

Wenn ein Prediger mit Einlagegeldern, Beiträgen oder Zinfen der Anftalt verhaftet geblie- 
ben, fo ift diefe nach freier Wahl berechtigt, die verbliebenen Rüdftände von ben Erben des De 
benten einzuziehen, oder folhe an den zunächft fällig werdenden Penfionsbeträgen feiner Witwe 
zu kuͤrzen, vorbehältlid der etwaigen Anſpruͤche der legtern gegen die Erben ihres Ehemannes. 

$. 21. 

Die jährliche Penfion einer Prediger» Witwe beträgt: 

bei Pfarren erfter Glaffe 40 ,$ 
=: zweiter = 50 « 
dritter = 75 = 

$. 22. 

Der Anfprud auf Penfion hebt mit dem erften des auf Ablauf der gefeglihen Gnadenzeit 
folgenden Monats ($. 19.) an. 

Die Zahlung erfolgt in halbjährigen Terminen im Laufe der Monate Junius und December 
jeden Zahrs aus der Caſſe der Anftalt, gegen eine von dem Superintendenten, innerhalb deſſen In- 
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ſpection die Witwe wohnt, oder obrigkeitlich, im erſteren Falle gratis zu beglaubigende Quittung. 
Bei der Beglaubigung muß bemerkt ſeyn, daß die Participantinn noch im Witwenſtande lebe. 

Bei Witwen, welche außerhalb des Bezirks des Königlichen Conſiſtorii zu Hannover woh—⸗ 
nen, kann dieſe Beglaubigung nur obrigkeitlich geſchehen. 

Behuf der erſten Erhebung der Penſion hat die Witwe auch eine Beſcheinigung des Kirchen« 
buchführers über das Ableben des Mannes beizubringen; ift folches nicht thunlich, fo entfcheidet das 
Königliche Confiftorium, ob der Tod ald hinlänglich bewiefen angenommen werden darf. 

Bei dem Abfterben einer Witwe wird die Penfion bis zum Ablaufe bed Sterbemonatd ent« 
richtet. 

Die binnen fünf Jahren nach ber Fälligkeit nicht abgeforderten Penfionsbeträge verfallen ber 
Anftalt. 

$. 23. 

Die Ehefcheidung quoad vinculum bewirkt den Berluft aller Anſprüche der gefchiedenen Eheſcheidung. 
Frau auf Penfion, wenn fie burdy dad richterliche Erfenntniß für ſchuldig erflärt if. In jedem 
andern Scheidungdfalle aber verliert fie ihre Penfionsanfprüche aus der gefchiebenen Ehe nur dann, 
und zwar auf immer, fobald fie zu einer anderweiten Ehe fchreitet. 

Der gefchiedene Ehemann hat übrigens die fatutenmäßigen Beiträge fortzuzahlen, obgleich 
feine nachfolgende Ehegattinn nur bann Penfionsanfprücde hat, wenn ber Penfionsanfprucd ber ger 
fhiedenen Frau erlofchen ift. 

$. 24, 

Der Anſpruch auf Penfion erlifcht durch eine andermweite Heirath der Witwe, lebt aber mies Anderweite 

der auf, wenn biefelbe abermals Witwe wird, mit Ausnahme jedoch des Falles, wenn eine folche —— 


thung der 
Witwe eine Penſion aus einer andern öffentlichen Witwen-Caſſe des Königreichs bezieht, Sitwer. 


$. 25. 


Der Empfang der Penfion muf den betheiligten Witwen ftetd gefichert bleiben, und wird die Berbättnis 

Gaffe, der etwaigen Zuſtimmung der Witwen ungeachtet, dritten Perfonen Feine Zahlung leiften. —— * 
8. 26. 

Alle Eingaben, Documente und Gelder, welche die Betheiligten an die Anſtalt gelangen Frankirung 
laſſen, müſſen, in fo weit nicht der Anſtalt die Portofreiheit zugebilligt worden, frankirt ſeyn, und —* Pi 
bad Porto der Erwiederungen, Quittungen und Berfügungen u. dgl. muß von den Empfängern ges 
tragen werben. 


$. 27. 

Wenn Teilnehmer der Anftalt mit Entrichtung der Einlagegelder, oder der Beiträge, oder Rüditände 
ber Binfen im Rüdftande bleiben, fo werben foldye Reftanten auf beöfallfiger Anzeige der Direction —— 
durch das Königliche Conſiſtorium von den bereiteſten Dienſteinkünften der Debenten ohne proteſſu⸗— 
aliſches Verfahren eingezogen werben. 

II. 14 ! 


Geburt: 
ſcheine. 


Verwaltung. 


Fortfegung. 


Rechnungen. 


Gaffen » Bor 
räthe. 


Reviflon. 


Borbebalt 
wegen etwa 
notbwendiger 
Kbänberun: 
sen. 


DH — 


g. 28, 

Diejenigen Prediger, welche: fi zur Zheilnahme an der Anftalt melden, fo wie diejenigen, 
welche eo ipso Theilnehmer derfelben find, haben baldthunlichft ihren Geburtöfchein, fo wie den Ge- 
burtöfchein ihrer Ehefrau bei der Direction einzureichen. 

Sind diefe Befcheinigungen außerhalb des Königreichs Hannover audgeftellt, fo muß denfelben 
eine obrigfeitlihe Beglaubigung beigefügt feyn. 

Fälle, in denen ſolche Geburtsöſcheine nicht zu erhalten find, hat die Direction dem König- 
lichen Gonfiftorio zur Entfcheidung vorzulegen. 

Wenn die Direction fi) veranlaßt fieht, an die Einfendung der erforderlichen Geburtäfcheine 
zu erinnern, fo ift diefelbe berechtigt, die Androhung, daß bis zur erfolgten Ginfendung ber höchſte 
Beitragsfag, welchen die Tabelle für den Prediger ber betreffenden Claffe enthält, eingezahlt wer: 
den müffe, hinzuzufügen und biefer Androhung Folge zu geben, 


$. 29. 
Die Anftalt wird von einem Director, welchem das erforderliche Perfonal beigeordnet wird, 
verwaltet. 
$. 30. 


Die Aufficht über die Anftalt führt das Königliche Confiftorium zu Hannover, welches auch 
über alle zwifchen der Anftalt und einzelnen Betheiligten über ihre, aus biefen Statuten herzulei— 
tenden Anfprüche und Verpflichtungen im Wege der Abminiftration, unter Vorbehalt des Recurſes an 
dad Königliche Minifterium der geiftlichen und Unterrichts = Angelegenheiten, entfcheidet. 

$. 31, 

Dem Königlichen Eonfiftorio werden im März eines jeden Jahrs die Rechnungen der Anftalt 
aus dem verfloffenen Jahre zur Monitur und demnädjftigen Dechargirung vorgelegt. 

Eine fummarifche Überficht diefer Rechnungen wird alljährlich an Königliche Minifterium der 
geiftlihen und Unterrichtö» Angelegenheiten eingefandt, und fol durdy den Drud befannt gemadt und 
fümmtliden Intereffenten mitgetheilt werden. 

$. 32. 

Die zu laufenden Ausgaben nicht erforderlihen Caſſen-Vorräthe werden unter Autorifation 

des Königlidyen Confiftorii belegt, bei welchem die dazu beftimmten Beträge, fo fern die Bele— 


gung nicht fofort erfolgt, fo wie auch die Obligationen der Anftalt deponirt werden. 


$. 33. 

Mindeftend alle fünf Jahre foll eine umfaffende Reviſion des Zuftandes und Fortganges des 
ganzen Inftitutd vorgenommen werden, zu welcher ein Ausſchuß der Mitglieder des Inftituts nad) 
den von dem Königlichen Minifterio der geiftlihen und Unterrichtd= Angelegenheiten zu treffenden nä— 
heren Beftimmungen zugezogen werden wird. 


g. 31. 

Das Bermögen der Anftalt foll niemald zu anderen Zweden ald zum Beften der Witwen der 
Theilnehmer verwandt werden. Sollte wider alles Erwarten künftig die Beſorgniß eintreten, daß 
die Anftalt den ftatutenmäßigen Penfionsanfprühen nicht genügen könnte, fo wird Königliches Minis 
fierium der geiſtlichen und Unterrichtö = Angelegenheiten die alddann etwa erforderlichen Ermäßigungen 
und fonftigen Beftimmungen, denen ſich alle Intereffenten zu unterwerfen haben, treffen. 


Hannover, den 17ten Auguft 1811. 


Königlich: Hannoverjches Confiftorium. 
(L. S.) Jochmus. 
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über die 
in balbjäbrigen Zerminn vorauszuzablenden 
Beiträge, 


welche ein Prediger zu entrichten hat, der bei feinem Eintritt in dad Hannover: 
ſche Prediger-Witwen-Caſſe-Inſtitut 25 bis 70 Jahr alt ift, behuf 
Berfiherung einer feiner Ehefrau, nad feinem Tode, im MWitwenftande in halb: 
jährigen Terminen auözuzahlenden Penfion von jährlich 
Zehn Thalern, 
nad Verhältnik des Alterd der Ehefrau zur Zeit des Beitritts des —— zum 
Inſtitute. 
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26 Jahr. 27 Jahr. 27 Jahr. 
Jahre | Jaͤhrlicher Jahre Jaͤhrlicher Zahre | Jaͤhrlicher 
„der Beitrag. ber Beitrag. der Beitrag. 
a. — Frau. 4 Frau. 2m & 
I 
4l 1lji—| 2 15 1 |12| 2 4l 11—I|11 
42 —123|1 6 16 1141 10 42 1 — 
43 — | 22 | 10 17 111 5 43 — 23 
44 — 2212 18 1 11 l 44 — 22111 
5 | —|21|.6 19 1:10| 7 5 | —|22| 3 
46 — 20 11 20 110 1 16 — 2117 
47 —!20|/5 21 I 919 47 — 2011 
45 —/19|10 22 l 91 3 48 —120| 5 
49 1 —I19| 3 23 ı|s|9 49 | — [19] 10 
50 — 18 8 21 1 813 50 — 1913 
51 — 18 1 25 —1 7,10 öl —!18| .7 
52 — 17 6 26 1 714 52 — 17 11 
53 — 16 10 27 1 610 53 —/17|14 
54 — 163 28 —1 66 54 —!16! 9 
Is |-lıslo 3 1 61 5 I|_-iıcla 
ss I —|slı 30 1!5/9 I —_|15|7 
57 — 14) 6 31 l 5| 3 57 —[15|1 1 
53 — 13 11 32 1419 58 — 14166 
59 1—135 33 114/5 | —|slıu 
60 — 13 1 34 114— 60 —1365 
35 137 
36 1 3: 3 h 
37 1 2/10 N 
33 1! 2/6 — 
39 121 
40 1/ı1| 7 
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Beitrag. 

* BE) 
1114 6 
1141 
111319 
1113| 4 
1/12] 10 
112 5 
1112| — 
1117 
1111 2 
1/10| 8 
1110 2 
1! 9/10 
119! 4 
1) 8/10 
1| 8| 5 
ı1| 8I— 
1! 7| 6 
1) 6:11 
16/6 
161 
1} 5| 9 
1| 5| 3 
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1! 4| 3 
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29 Jahr. 30 Jahr. 30 Jahr. 
J hrühee J Jahri J äl "ra 
Sahre | Jahrlicher Zahre | Jaͤhrlicher Sabre Jah 
> Beitrag. ber Beitrag. — 
F Frau. 
Frau — Sa | 5 2 5 2 9 
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1115| 7 4 l 
| 1 l15| 3 12 1 
| 43 | 4 ı | 14/10 13 1 1 
I 4 —-| 7 8 | 1 )14] 6 14 1 4 
| 45 [| —|23|10 » lılual kart 
#6 | 1233| 2 20 1113| 6 16 | —|23 } 10 
17 | —|22| 6 21 1/13] 2 7 | 23 
s | — |21|10 22 141219 ss | _i22 
io —lal2 23 1112| 5 9 I —|21 
| so — 2016 24 111111 0 1 — [2 
sı | -Ip|u 25 1/1115 ı | _ |20 
2 -119| 3 26 I ııı | ı 2 —19 
7 11108 3121909 
11 8 1102 18 
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31 Jahr. 31 Jahr. 32 Jahr. 

Sahre Zährlicher Jahre Jährlicher Jahre Jährlicher 
der Beitrag. dar Beitrag. der Beitrag. 
jdn De a Sr | Frau, 2 4 
ss |ı' 17 6 a Lılalw 5 lılmls 
16 1'712 42 1141 ss | ı/ sin 
1 | 1116| 8 13 11314 17 11186 
has 11162 44 1.4131. 7 is | 1! 81 — 
9 | 1115) 9 45 ı | 1/10 9 | ı|117) 6 
2 1115 3 sl ılılı » | ılırla 
21 1,1410 17 1-1! 3 21 1|16| 7 
2 11 1|6 s I—123|15 2 11116 1 
3 1114— 49 | — 122110 3 Iı|5|7 
24 ı !13| 6 so |—|22| 2 24 1115 2 
2111 sı — 215 3 114 8 
20 111217 52 1 — 1120| 8 25 | ıl1) 2 
7 \ı/l2] 2 3 I —!890|— 27’ 11ı113[|9 
281 n| 9 54 I—- 1191| 4 83 I 1113| 3 
29 ılı! 3 55 1— jı8| 8 209 1112 9 
30 11 u N) ss 1 — |is!— 3 | 1172| 3 
31 ı /ı0! 3 57 |—- |v7|lıa 31 ı 411/10 
32 1 ı! 9) ss 1— lıs| 8 32 ılu 
33 1194 59 — 16 — 33 110 9 
34 1!8|9 60 I—!ı5] 5 34 | ılıol 2 
35 | ı!8|2 3 |ıl9i7i 
36 | ı| 7|9 36 | ı | 2 
37 1 21.3 37 I 8 8 
3811 2 8 ss | ı|8| ıl 
39 161 39 ı|:7| 61 
1* lsje 40 in 
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32 Jahr. 33 Jahr. 33 Jahr. 
ahreJährlicher Jahre Jaͤhrlicher Jahre] Jaͤhrlicher 
Beitrag. ber Beitrag. dır Beitrag. 
Frau. Be Frau. He Frau. PS ei 
1 6) 15-| ıJ2ı| a 41 11 717 
1|5| 16 | 1120110 42 | 1) 6/1 
r| A| 17 | 1j20|.5 13, 8 
131 18 1 19 14 14 J Bi 2 
1 3] 9 11105 53 | ıja)a 
r| 2 201 12/18/10 16 1! 3| 6 
11 21 | ıJıs]ls ir 1:3 ij 
1 2 | ı/w/n s| ıla | 
1 33-1117 1-8 9 | 1) ı[ 2} 
3 2 | a lıolıo so I ıi—| 3} 
5,1 —-|22| 6 235 1163 sı I— 23} ef 
52 |—}21| 9 26 j 1/1510 52 — 22 7 
3 |— 1203 7 [111514 18% 1-[2|-3 
ss I— || 3 23  ılulw sı 1— 21) 39 
5 1—|1| 20 ı/14|5 5 1— 120 | 
56 1— 118 10 30 1/13} 10 56 — 119 | 10! 
| 57 I-lisı a 33 | 1,13] 4 57 I—-|2| ı8 
| s5s — 17 6 a lıimın 5 — 186 J 
| |—Jıc|iwo 3 Jı/m)3 | —|ı7 r 
ı@|—Jlı0 2 34 | ılıl9 6 I —- [ıclıı) 
|“ | 35 1,11) 2 i 
| 36 | ı 10/10 
37 1/10 3 
| 3 1 9 
I ı/9/i2 
| #0 11 5815 
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34 Jahr. 34 Jahr. 35 Jahr. 
Jahre Jaͤhrlicher Zahre | Dährlicher Zahre | Dährlicher 
der Beitrag. der Beitrag. ber Beitrag: 
Frau. 9 23 dm. | DB ge 2 Frau. ee a 
51 ıl3a|3 alılsiu 15 1 21.1.2 
| 16 | ı 2219 2 lıilslıa 16 | 21-18 
7 1112213 3Jıl|l 73 17 | 21-12 
ıs | ı |21lı0 4 111615 s 11123137 
| is ılaıl 3 slılsle 9 lıalalıı 
20 | ılj20l s ss |ılal9 20 1 ı122].6 
sı Lılaol a 7 lıy 3lı ab ılaluı 
a lı!inwlr s | ı!3lı 2a ılala 
"a3a1lıjmlı 49 11212 23 1120| 9 
| a lılısle olılıla 34 | ıl20|.2 
sl ılızıu WERT 23 1 1ı119|-7 
26 11105 3 — 23110 ss 1110 2 
| 7 1116 11 3|1-[I23|ı 37 | ılısl a 
es I ılıc) 6 54 — 2213 s Jılıs)ı 
9” 1115 11 ss I—-lalc » | ılırl.e 
i 30 111514 56 — 200 oo 116 11 
31 111144109 57 1—220— 31 | ı 116) 6 
| 2 bıl1ml3 ss I-—-Iıol 3 al ı 5/u 
3 11 13 810 »1—-lıs! 6 3 I 1151-4 
3 | ı/3| 3 oe I—-|I17| 9 3 | ı!1|9 
35 | ı|jı2| 8 | 35 114 2 
ss 114121 | 3 | 1183| 7 
377 111116 7 lıjnsla 
iss Jılmlu ss lılne!e 
1 30 | ı lı0| 5 a„jıln!ı 
a I ı) [1 o|ı | 3 
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Alter des Mannes. 
35 Jahr. 36 Jahr. 36 Jahr. 

Jahre Jährlicher Jahre FO DIährlicher Jahre Jaͤhrlicher 
ber Beitrag. ber Beitrag. ber Beitrag. 
Frau. 2 er A Frau. B eh Frau. eh 
a | ı]J10|5 5 12|2|19 a Jılı) 9 
2 11016 ı6 | 2al2!3 42 | 1 j10|m 
43 | ı)8|8 7 I 2! ılo 3 | ı J10| — 
4 11710 8 2114 alılslı 
5 | ı| 6/1 9» 1 a|—-|o9 5 | ı) 8|ı! 
s# I ı/l5 u 2 | 2|—| 2 #6 | 11 713 
7 lı)5lı 2111237 7 |ı)e|ls 

s | ı]|a|j2 2 |ı/23|] 2 48 1 5 J 
| 1ı13| 4 —27 9 | ı! al ch 
so 1216 a4 | ı|2/ — 50 | 3| 61 
sı | ı| ı) 7 3 |ı 21) 5 sı Jıı2 1 
532 | ı|—| 9 236 112011 532 111 101 
8: 1 Bla 271119015 3 | ı!/_/ın 
ss I—|23| 3 ss |ı 19 10 se f2)-|ı 
5 I|—|22|6 293 118 3 55 — 2344 
ss—2117 301 —9 56 — 22 oh 
57 | — 20 10 a | ıljıs)lı 57 Ei 7) 
s |—-[»| ı 32 I! ılı7l 6 535 1 — 20 10 
so - 1004 3 116 11 3 — 201 
0 - 18! 7 341.| ı J16| 5 60 |—[ı19) 4 
| | 35 LI15| 9 
n 36 | ıı 15] 2 
| io | 37 | 1/14| 7 | 
| | 3 |ılızju | 
| 39 1 13 3 | 
| 0 11127 h 
| | il 
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I 3730 37 Jahr. — Be] Ss 38 Jahr. 
2 Jahre Zaͤhrlicher Jahre Sährlicher Jahre Jährlicher 
J der Beitrag. der Beitrag. der Beitrag. 
Frau. * ge 4 Frau. 9 pe A Frau. 9 
J ea 5 12415 41 113 2 is | 2 | 6 
6 | 2 | 3Jı 2 | ı|32| 2 16 | 2| 5} 7 
7:12|3|15 43 ı lııl 3 17 1 2| 53 
18 2| 2/1 44 1110| 3 18 2) 419 
Hıolz2la2le > lıloıa 9» | 21413 
1 2|2|—- 4 | ı|l8|5 2012| 3:10 
23ı | 2|ı|6 47 |113|7:5 2ı I 2| 31.4 
12 121241 38 11/66 a | 2| 21-9 
31 2|-|5 Ilılsle 23 | 21.212 
24 ı 23 | 10 50 114] 7 4.12|117 
35 | ı|23| 3 51 ı!3| 7 3 | 2! ılı 
6 112210 532 1120 22 1.516154 
27 ı|22| 2 3 | ı)l ıluı 7 | 2 | —I— 
| ılalr sa Jılılı s | ı)3[:5 
29 12111 5 | 1) —-| 2 29 | 1|22]10 
30 ı /20| 6 36 — 2314 30 ı |22} 3 
31 110 11 57 1— |2| 6 31 ı |21]:7 
3 111913 ss I— l2ıl 7 32 11120 11 
3 | ılıs! 7 59 1 — |20| 10 3 111203 
3 | ılwiu 60 I — 20 ı 34 1 106 
35 Il ı|ı7]| 3 | 35 I ılıs] 9 
36 | ı lıc|l 8 | 35 I ıJlısl ı 
37 |ı 16 — 37 111175 
38 11154 ss | 1/16] o 
39 | 14| 8 39 | ıJjıcl ı 
40 | | 1 | 10 1115 8 
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mn men Seren 
| Alter des Mannes. 
| 33 Sahr. 39 Jahr. 39 Jahr. 
Jahre | Iährlicher Jahre Sährlicher Sahre Sährlicher 
der Beitrag. ber Beitrag. der Beitrag. 
drum | HS Eh Frau. Be A Frau. eh 
4 Jılule s5s 12|7|77 a | ıjslıı 
| 42 ı|13| 6 16 1 2| 7|3 2 | ı/uju 
43 1122| 7 1712: 6/1 13 ılıalıı 
44 14117 312!6/6 14 ı [12 | 10 
5 1107 9 1 2|61ı 45 ı jı1!10 
#1 1ı[/9|7 21215! 7 4 1 1110/19 
| 47 ı1 8] 8 21 2!5|2 17 1| 919 
ı 48 1! 719 2 I2|4|l7 48 ıı 8/8 
ı #9 | 1668 23 | 2j a! — 934 1177 
50 | ı)5j 7 a4 12|3|35 50 ıl els 
| 51 ıl als >5 I 2| 2/10 51 11519 
| 52 ı| 3/9 ss 12|2|35 52 | 419 
53 ı1 219 212140 53 | ı| 3/10 
51 ij ııı 23 12'113 51 ı1| 2/11 
55 ı| 1) ı 23»12/—|s 55 1121 
56 14—212 30 21—2411 56 1| 1124 
A — sı 24 57 2 
55 226 2a 112017 58 1— 2314 
9 I1— 217 33 1 j21/ 10 ı1—!2]}6 
co — 20 10 34 ı |2ı| 2 60 I 7 
3 | ıl20|5 
36 ı!19|9 
3711/19) ı 
33 1/1815 | 
| 1/17] 7 
40 | 111610 | | 
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Alter des Mannes. 









































40 Jahr. 40 Jahr. 41 Jahr. 
Jahre JZaͤhrlicher Jahre Sährlicher Jahre Jaͤhrlicher 
der Beitrag. der Beitrag. der Beitrag. 
Frau. PEN Frau. 05 Frau smÄ 
135 | 2 J 4 41 ı|ı7| 4 35 1 21121°6 
16 | 2| sıiu 2 | ı|lı| 3 6 [21/12/11 
17 12|8|17 31111] 3 ı7 | 2 119 
ss | 2|8| 2 11 ı lıal 2 18 | 2 1111'3 
19 | 2| 7/10 ss | ı|]3| 2 9 | 2 | 10|'9 
20 121715 6 | 1/12 I 2» | 2 lı01°3 
sı 126111 17 ııle/lm 21 | 2| 9!» 
21265 s ıloin 2a | 2|ol3 
23 21511 19 11 8] 10 23 2/1818 
21 121513 5» 111710 24 l2alslı 
25 | 2lals sı Il ıj s/w 3|2!716 
260 2lalı 3 111511 26 | 2| 6lııj 
27 12:!3|6 53 ılalı 27|2|65 
23 2 2141 53141 — 212 510 
29 2121.58 55 13/1 29 2| 5) 3] 
30 2 11 ss Jılajı 30 | 2| al’7| 
31 2b 57 ılıla 31 2| 35% 
32] 21-|3 | ss | ı|j-| 2 32 | 2| 3) | 
3 | 1023| 6 | 59 |-|3 3 3 | a| al] 
h 31 112219 | 60 |— 22] 5 34 | 2lı 6 
N 35 —J J 35 — 
T 1 |21| 4 I | | 36 22— 
37 ı |20| 7 I 1 32 | ı|33] 3, 
i 33 | 1/19:10 | | | 33 | 112] 6| 
39 | ılwjı 393 | ılerl s| 
h ol ılıs! 3 | | ol ılaolmi 
E J | 
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Alter des Mannes. } 
























41 Fahr. 42 Jahr. 42 Jahr. 

Jahre Sährlicher Sabre Sährlicher Sabre Sährlicher 
der Beitrag. dee Beitrag. der Beitrag. 
Frau. 2 Frau, — Frau. 9 A 
41 ı |19 | 10 15 | 2 | ıs| 7 al 1 |22| 5 
42 1/18) 9 61 2115:3 42 ı |pıl 4 
3 | 117] 9 ı 1 2/ı14| 9 43 11202 
4 | ılısi s ss 12114 3 alıin!ı 
35 | ıl125| 6 ı9 | 2/13/ 3 11711 
# | ı/ıa|l5 20 | 2/13] 4 4 I ı /ı6| 9 
47 11113 3 21 2|12|9 47 1135| 7 
s | ı/2] 2 2 |2|n|l2 ss 1114 6 
| ılıul 2a 3 | 2/u|7 49 1 1i3]5 
50 11101 34 | 2al/ıı) ı so Il ı!ml5 
51 19 23 | 2j10|/6 51 11113 
52 1.80 2 | 2lo|ııu 532 111101 
3 I 1611 27 121914 3 |ılsiu 
51 | sju 23 ai s|s 54 | 710 
55 1! 4!10 29 2| 81— 55 1!6| 8 
56 | 3/10 so |2ir7la 55 I ıl5/l6 
57 | ı/a2lo 3ı | 2!6|7 57 | ılals 
5 lılılo 32 A 5:10 ss | ı! 3) 38 . 
59 11 8 33 12151 59 1211 
60 |—-'23| 9 sı | 2jal3 eo Jılı)ı 
61 I 10 35 1 3/6 61 en PEN. 

36 I 2a|2|ls 2 I—-/»alı 

37 >| 1:10 | 

3 I2/-iu 

312!—-1!2 

0lılals | Ä 


— 102 — 
ns TE EEE EEE IE TEE TEE EI 


Alter ved Mannes. 











43. Jahr. 43 Jahr. 44 Jahr. 
Sabre Sährlicher Jahre Sährlicher Jahre Jaͤhrlicher 
bet Beitrag. der Beitrag. ber Beilrag, 

. Frau, rat. 
a ET a 8 5e 2 | 









































5 | 2lıs| 9 4 I 2|—|m 15-| 2 21 tıı 
16 | 2Jı81 3 2 1 ı!23!9 16 | 2 121|,5 
ı | alırlv 3 | ıj2!7 7 12/»lu 
ıs | 2lırla 4 | ı 21] 5 ıs | 2120 |:6 
ı | 2 16/10 > | ı l20| 3 » 1 21201 
2 | 2J16|15 46 | ılal a 20] 2:!19|15 
21 | 2 |ı5| 10 7 | ılısı— 21 | 2/1810 

| 2 | 2 D 3 48 1/1610 2 | 2118|:3 

23 12114 8 49 11215) 9 23 | 2 17:9 

a lainlı so I ılıal s a4 l2lırlaı 
23512/1316 51 : 1151.% 25 | 2/16|5 

! 6 | 2112110 32 |ıim| 2 26 | 2115| .9 
27 2 12] 2 53 110 11 27 2 151 
28 12116 sı 1110919 s 12114 5 
25 | 2 10 10 5 | ıls|o 29» | 2113| 9 

30 2 10 1 56 11713 30 2131 
31 21814 15 3; | 2|12|:3 

j 2 | 2|8|7 ss ı/l4!9 32 # 6 
33 2 7:10 59 1| 3|6 33 2110| 9 

i 34 21 7411 coI 11 2]5 3 | 2! sIin 
5121613 61 | ılı) a 3512| 9: 
3612 55 ®& | ı|—|5 3 | 2| s| al 

i 77 |alals5 6 1-23] 3 37 |2a|7ıa 

3321314 33 | 2| 6|.6 

so | 21|2|33 3 | 2l5le 

olelılun o|2lıalr 

4 
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— — ENENENELEEEEREESNER DIR E GERN, 
| Alter des Mannes. 
44 Bahr. 45 Jahr. 45 Jahr. 
Zahree | Jaͤhrlicher Sahre | DIährlicher Sahre | Iährlicher 
ber Beitrag. der Beitrag. ber Beitrag. 
Frau. 2m Frau. 3:3 Frau. PEN 
PRORIESHUEL Fi: 5 
41 2|3!5 15:1 3|.1| 2 al 2 61 
2 | 2 3 16 ee" 2 |-2| 4ılı 
3 | 2 2 7 1I13|—|2 43|12|3|9 
14 ee 18 2|13|7 4 | 2|2!6 
15 1122| 9 9 1213| 1 5 I:2\ 1|.3 
16 WERE, 2122| 6 18.13.12 1>3 
7 lıl20!c sı | 2elaım 7 |ılalu 
ss 11419 4 2 122014 8 | ıl21/ 9 
49 118 2 23 | 2|20| 8 49 1/20! 6 
50 ı !ı6/ u 21|2|20 — 50 1193 
51 1 1517 3 12119 4 51 11710 
52 1143 2 1218 s > I ılıcol5 
53 112111 ıı 2jısı— 53 ıjıalıı 
54 112.7 28 2117| 4 51 1|13| 6 
51 ılıola3 912 16, 8 5 lılmlı 
56 1 811 3 121135 11 56 11110 8 
57 1177 31 12152 57 11913 
58 1163 323 12145 58 117110 
59 1 4 | 1} 33 2/13) 6 59 l 6/16 
60 1,39 31 1.2 |ı2]| 8 60 ıl5la 
6 14 2 8 3:| 211 10 61 ı| 3/1 
62 il 1ıl5 3 | 2lıolı 62 1| 2] 64 
68'1-1|-1:2 37 1210| 1 63 | 1) ı) 24 
4 I—- al 331202 64 | — 23110 
39.1 2|8| 2 65 I—|2 07 
| 2|7i3 
j 
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Alter des Mannes. 










































46 Jahr. 46 Jahr. 47 Jahr. 
Jahre Jaͤhrlicher Jahre Jahrlicher Jahre Jährlicher 
der Beitrag. „ae Beitrag. k ber Beitrag. 
Frau. 3 Frau. 2 Frau. 2 u 
16 | 3] 3!9 2 |2| 714 17 | 3| 6[:3 
ı13!13[3 43 | 2 | 6|— 13-1] 3| 51:9 
ıs | a3! 2ls 4a |2|4al8 9 | 3| 51.2 
9 | 3|\2lı 351213l4 21 3!417 
22 131116 121213 2ı | 3| 3111 
21 3 — 11 47 2 |— 110 22 3| 3:.8 
2 13|/-—-|3 48 | ı|3| 7 231312 7 
23 12[/23| 7 9 ılal3 4a 1311111 
a 12 2211 50 | ı Jloolıı >35 | 3! ıl3 
35 12223 51 ı |19| 6 ss 1 3) —I-7 

26 | 2[21| 7 2a | ılılı 7 12/3] 
27 l2alwın 53 | ılıs| 8 28 1212312 
as | 2,20! 3 sı | ı]ı5| 2 1212/35 
29 12106 5|ı!l3]|7 30 | 212117 
30 1218 0 56 11212 31 | 2120| 9 
3 | 2atı7ıı 57 ı |10| 9 3a 1219 41 
3a 12171 58 1/1914 33 2191 
"33 2162 59 ı| zjı a1 | 2lısh ı 
3a 1215 a co I ıl6le 35 I 2 lırı.2 
35 12 lu| 6 61 11514 3612 2 
36 | 2113| 7 ee 1Iı| 4- 377 |2 15 | 3 
37 | 2112| 8 63 Il ı) 2/10 33 | 2j14| 3 
33 | 211] 9 64 IE 7 39 | 213] 4 
39 2/1019 65 ıI—|5 40 2 12 | 5 
012 | 910 6 |—-/23| 3 ı lalnıı 
il 2 81 7 | 42 2 3 9 
J 





Alter des Mannes, 


48 Jahr. 
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— nn nenn nen in Fu aus Sen Sn ZZ Zone u Sin ST ms Zi one Zu San 
Alter des Mannes. 

50 Jahr. 51 Jahr. 51 Jahr. 
Jahre Jahrlicher Jahre Sährlicher Jahre Jaͤhrlicher 
ber Beitrag. ber Beitrag. der Beitrag. 
Frau, em Frau, PEN Frau, 2m % 

46 2110/15 21 3117 47 2112| ] 
47 2 8) 9 22 3116 48 21101 5 
48 2:1 71 2 23 3 16 — 49 21818 
49 5/6 24 3115| 3 50 2 6/11 
50 2! 31/1 25 3/1416 51 2:15} 3 
5l 2 2| 3 26 3113! 9 52 2 316 
52 2 — 9 27 3112/11 53 2 1/10 
53 1:ı23| 2 23 3112| 2 51 2ıi—|] 
51 1 216 29 31114 55 1122} 6 
55 1119/11 30 3110| 6 56 1/20| 98 
56 1|15| 3 31 3 916 57 1 19 1 
57 ı 1618 32 3 516 58 1117| 4 
53 1151 33 31705 59 1 |i15| 9 
59 1 |)13| 6 31 3 6/15 60 1 |14| 1 
60 ıı12|ı — 35 3| 5] 4 61 1|13} 3 
61 1111 1] 36 3 43 62 1|j12| 54 
62 110 6 37 3 3/13 63 ı/11| 5 
63 1 919 383 3 2| 2 64 110 6 
64 1 810 39 3 1| 2 65 1 916 
5 |. | 7110 o13|-|ı 6 lı!sl7 
66 1 | 7) 1 al 21/22/15 . 67 1 6ıll 
67 1 4 11 42 2120| 8 63 1 5| 3 N 
68 1 31-5 43 2 18111 69 11 34 
69 1 114] 44 2/17|3 0 1 21 
u. 2 || 5 > | 2)15| 6 1 I ıl-!5ß 
1 | 2 | 3110 | 
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j Alter des Manne!. 
j 52 Jahr. 52 Jahr. 53 Bahr. 
Jahre Sähriicher Jahre Jährlicher Jahre Jaͤhrlicher 
der Beitrag. der Beitrag ber Beitrag. 
Frau. 9 54 Frau. — Frau. 2 
2a I 3lala as | 2lı3| ol. 2314 Kal " 
23 a Ion 5 49 211411 24 4 | hr 
24 I3|I19|7 so I 2lılı 3 | 3/13j:3 
125 | 3 Jıs]ıo 51 2 s| 3 % | 3 2236 
s ı 3/[ı8| ı 32 | 2j6)6 27 | 3 |2ıdı7 
: 3 1 1 53 2| 1 283 200 
206.13 166 541 | 21 2/10 29 I 3 931 
9 |3|5|7 >| 2 ı|2 3 | 3 |Wlrı 
3 131/14|9 ss I ı)3la 3ı | 3 J1els- 
31 1|3113|9 57 | ıjaıl 6 3 | 3 1610 
a|Isınr!s ss | ı!ılo9 33 | 3/1540 
3 131147 so ıımlı 33 | 3 /ulıg 
’ 34 3 | 0| 7 60 1 162 35 31436 
3 13105 61 1115| 3 36 | 3 4246 
| |3|8|5 @ | ıı1u) 2 37 | 3 J111.Al 
7 13714 6 | 1113| 2 33 314014 
ss I3|6| 2 sa hıınlı 309 3[8/n 
3|3/5|1 5 | al) ı 0131! 7/3 
0 | 3|3|0 6 bılsie a 315 10 | 
Ha 3 2|ı 67 181 12 3134 1 | 
j 2 I3|-|3 68 1 43 | 3 | 21.27 
312: 216 1 15/2 4 |3\-4;5l 
4 | 2:20| 9 | ı/3|7 5 | 2 |22|:7 
452191 7 ı! ılı 5 | 2 1201:9 
ss | alırla 2 |1—-|»|7 17 | 2 48440 
a7 | 2ı15| 6 | s | 2 16 1 
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65 
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Alter de Mannes 


















































55 Jahr. 55 Jahr. 56 Sahr. 
Jahre Sährlicher Jahre Säbhrlicher Jahre Jährlicher 
„der Beitrag. der Beitrag. ber Beitrag. 
ee EI 2 drau. drau. »5*4 
35 14 812 sı | 2jı7l 6 s lalı!o 
26 4 14 53 | 2!35|5 27 4 /10|10 
a | ai 6lo 3 12134 3 la 10° _ 
28 4|5| 7 51 2111| 3 29 4| 81 ll 
29 4| 418 55 3!9|2 30 | 8|I- 
30 4| 3/9 56 21713 31 4 | 6.10 
31 4) 2| 7 s Ialalı 32 157 
32 115 58 2 2|ı0 33 a) 4115 
33 ee 59 2/—1|9 34 4 | 3|:1% 
31 | 3 123] N so 12210 35 al ılm 
35 3 Wed 10 6 1 I21] 5 36 41 —|:.8 
36 | 3 20 7 62 1120| ı 37 13 23 6 
37 3119| 4 63 ı |18| 9 33 | 3 |22|:2| 
38 3 | is 1 64 111714 39 3/2010 
3) 3 | 16,10 65 1/3511 40 311916 
10 3115| 7 66 1 I14| 6 il 3117|°6 
11 31117 67 ılı3| ı 42 I 3151-5 
2 |3/u} 7 68 ılıl| 7 3 I 3 113104 
31|3|97 69 1 10 2 14 3/1] 3 
| 44 3/1 7|7 70 11819 s |3/9|12 
45 3|5|7 71 1:| 7| 3 4 |3| 712 
46 | 3! 3| 7 72 ı|5|n 47 I 31i sı ı 
047 13117 73 1/4! 7 43 | 3| 2lı 
h ss 1 213} 7 74 1 3| 4 43 | 3| —|jıo 
9 12217 35 lı)lın so |2|2|o9 
50 2119| 7 51 2,20 
l i l 
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Alter des Mannes, 








58 Jahr. 58 Jahr. 59 Jahr. 
Jahre Jaͤhrlicher Sabre | Sährlicher Zahre | Fährlicher 
der Beitrag. „ber Beitrag. der Beitrag. 
Frau. mi Frau. 24 Frau. 2 





28 4 181 6 54 2 |19| 6 29 21— 
29 4117| 6 55 ara 30 20 | 14 
30 4|16| 7 56 2 |ı1a| 9 31 4 19 6 
31 4115| 4 57 2/1215 32 4,18] 10 
32 ılıal ı 58 21101. 33 1171-3 
33 4/12] 9 59 2| 717 34 4115) 1 
34 t|11|5 60 215/14 35 4114| .3 
35 1101 61 213110 36 1 12 11 
36 4| 8| 9 62 2| 2| 3 37 4/11] 6 
37 4 5 63 2—210 38 4101 
38 11|6|11 64 1/23] 10 39 4| 81 8 
39 41410 65 1221 10 4) 7!3 
40 113] 4 66 1120| 6 il 4 | 4141 
41 TE. 67 ı Jıs| 6 42 4ı| 2| 8 
42 322111 68 ı |ı6| 9 13 4, 
43 3 |20| 9 69 ılslı 44 3/2|1 
44 3 !18| 6 70 ıl13| 4 45 3119| 9 

1 45 3 162 71 ı |ıı) 9 46 311715 

\ ss 13111 72 ı |10| ı 47 | 3)1|.2 

1310117 73 111817 48 312110 
48 3915 141 7lı 49 31077 

49 31713 75 1!5|6 50 3:8| 3 

50 | 31 5| 1ı sı | 3| 5/1 

sı | 31 218 | 2» |3|3j4 

Is |31—|3 3 | 3|—-[16 

3 [alalnı 5 | 2/2] 5 
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Dr De ee ee 
Alter dbed Mannes. 
59 Jahr. 60 Zahr. 60 Jahr. 
Jahre | Jaͤhrlicher Jahre | Jaͤhrlicher Zahre | Zährlicher 
ber Beitrag. der Beitrag. der Beitrag. 
Arau Se: Frau, 8m 4 Frau, a4 
5 | 2 aut 3015 1 56 | 2120| ı% 
56 211715 31 ee ER 57 2.17| 69 
57 2141 3214228 ss | 2/1Jı) 
s 21216 3 1421 4 59 | 2!12!15 
1210| — 34 14 en co | 2lıo| 3 
6 12177 3 4118 6 6l 2'8|5 
61 2/6] ı 36 | a 17 1 62 1 2/6! 
@ |2lalr 3 lals| 7 3l2lsla 
ss 2! 3lı 3814 u 2 6a | 2'310 
64 2! 1| 6 39 41219 65 2213 
66 [1 2!—| 2 40 | 4 5 3 6 1 2!-|5 
66 125 41 15810 67 ı|22|5 
6 I ılaol 7 2 |4!6|6 6s 1 11/20'5 
es 11188 43 ılalı 69 118 5 
6 1160 u 4— | 9 zo 1116 5 
70 11 14 10 1513 234 71 144 8 
ı 111303 1 | 3/01 2lı/e nm 
2 lılu! 7 47 13!8| 7 73 111 33 
73 ı /10 43 13 16 2 74 11917 
11316 9 3 13 10 518— 
75 1169 50 3 116 | 
51 3 8111 
32 365 
53 31310 | 
54 3/ 1/1 3 | 
5 2228 { 
D 
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Fe a ET A 
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Mannes. 
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Alter dBeb Mannes I 
63 Zahr 
Sahre | Iährlicher Jahre Jährlicher Sahre Jaͤhrlicher 
„der Beitrag. der Beitrag. der Beitrag. 
Frau. sm 3 Frau sm: Frau. — 
— ——— — — — RN 
58 212310 33 5118| 8 59 315 
59 2213 34 51167 60 2 2210 
60 2jıs| 8 35 5114| 9 61 2/1205 
61 2 |16| 6 36 5/12] 2 62 2 17 11 
62 2 443 37 5 10 5 63 2 15 5 
63 2!12| 1 33 51914 64 2 1211 
64 2 ou 39 5| 710 65 2!10| 7 
65 2| 710 40 5/63 66 218. 
66 2/5|6 al 5315 67 257 
6712323 42 15|_|8 68:12] 312 
63 2 —|1 43 a 21 11 69 2|—19 
69 1122| 8 44 4|19!1ı 70 1 12215 
70 1120/15 35 | alıel 2 7! 1 207 
71 111817 46 41305 7: 1118| 9 
72 1 |16| 9 47 4|10| 9 73 116 11 
73 1 151 48 481 74 115 2 
74 113 4 49 155 75 1413 5 
75 11 50 129 
51 31/23/11 
52 3 20 11 
53 3118| — 
54 3115| ı 
55 3I2| ı 
| 5 | 3195 J 
57 13)6)9 | 
58 3411 
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64 Jahr. 
Sahre | Zaͤhrlicher 
ber Beitrag. 
Frau. 23 
34 6I1—| 9 
35 5122| 8 
30 5120! 7 
37 5|18| 6 
38 5116| 5 
39 5[14) 3 
40 5]12!10 
al 5!) 9ı1 
42 5/6/1 
43 5! 4 — 
4 5— 11 
45 4 |21j 11 
16 4119| 1 
47 4116| 2 
483 4113: 4 
49 4110| 7 
50 1 7/1 
51 447 
52 1 119 
53 3122| 8 
54 3/1917 
55 3116| 7 
s6 | 3 [ı3lıo 
37 311) 1 
58 3 815 
59 3 5: 9 
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64 Jahr. 





Sährlicher 

Beitrag. 

Per 
alalı 
3\|—|5 
2121| 7 
2/18] 10 
2 | 16| 1 
2113| 4 
2 9111 
2 714 
2 49 
2 2/11 
2 = 5 
122 6 
120 8 
1 /13|10 
117 1 
1153 














65 Jahr. 
Jahre Jãhrlicher 
der Beitrag. 
Frau 2 u 
35 616110 
36 I 6| a! 7 
3716| 23 
3 | 6 |— I: 
39 | 5 211.9 
40 1510 5 
41 15162 
2 15 12111 
3—500 
4 15167 
3 51316 
#6 1526 
47 4 |21| 6| 
48 4|18| 8) 
43 | a |15|100 
oo J|a|jm/lı. 
51 4) 9!10| 
5» |ale| ss: 
53 | 4] 3|5| 
sa \|4a)l—| 
5 | 3120 u 
ss 318 — 
57 | 3|15| ı 
ss | 3/2| 2] 
9» I 3109) “| 
co | 3 6 


Jaͤhrlicher Jaͤhrlicher Jaͤhrlichet 

















Beitrag. Beitrag. Beitrag. 
de Be; 
61 3/3|6 36 6/13! 9 62 3/15 
62 = 37 6 1165 63 312 
63 2219 38 6192 64 279311 
64 218/10 39 6| 6/10 65 | 2/19/0 
65 2 !16| — 40 6| 3110 66 21/16/10 
66 2/13] 3 41 6|—| 9 67 2/13) 11% 
67 2110|6 42 5121| 9 68 2/1) ı 
68 2| 7|9 43 5 18 8 69 2|8| 2 
6 | 2: alu 4 151155) 7 | 2|5| 4 
70 2213 45 5127 71 213124 
71 21215 16 519014 72 2114 
72 1227 47 5/6!1 73 1123| 4 
73 1209 18 5| 210 74 12144 
74 ı/ıs| u 19 423 9 75 1191 5 
75 117 2 50 4207 
sı 14102 
52 4 13 010 
53 4|10| 6 
54 41 7|I2 
55 4| 3/10 
56 4|1—|7 
57 3121| 4 
58 3118 
5 3114 11 | 
60 311110 
61 318| 7 | 
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67 Zahr. 67 Sahr. 683 Zahr. 
Jahre | Jaͤhrlicher Zahre | Jahrlicher Jahre | JZahrlicher 
„der Beitrag. ber Beitrag. der Beitrag. 
Frau. —— Frau, Pe Frau. 2 




















37 16207 3 I|3|6 8 33 171412 
33 | 6 lıs! 3 64131312 | 7! 11% 
39 | 6|15| 3 65 23| 7 01|6|21 
0 161202 66 12207 a 1611 
a4 1602 67 | 2 lı7ı 6 2 | 6 !16i- 
2 I6|6lı 6s | 2j14| 6 316/122 
3316313 60 | 2lu!s 1a 16|9|16 
4 |6|i—!6 70 2185 56 610 
5 | 5l21l 9 ı |2|6|3 1 6| 31.1 
ss | 5lı8! 3 212|laı 7 151813 
47 15/19 31l2lıln 48 5196 
8151113 a1 11233!10 915|1|7 
9151!7[/9 5 | 1121| 9 so 15 11 10 
5 1542 sı 15|8|98 
51 5 2168 | 52 5 4/11 
32 14213 | 3 |5/ı 
53 4117| 9 51 4 |21| 4 
54 ı |ı4| 2 5 Jalımı 
55 t io 56 41/113|8 
"56 || 7 | s7 I al olıo! 
57 |la|l3lo9 | ss I al s|ı— 
s |aı|l_|o | ss |4| ala 
| >39 1 3/20| 8 oo; 3/2] 5: 
N 60 3117| 2 61 3|18| 8; 
N or | 3 a 9 | oe I 3 [1a lao! 
62 | 3 1101 2 | 3 |3|nı | 
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Alter des Mannes. 









68 Jahr. 69 Jahr. 
Jahre Jaͤhrlicher Jahre Jahrlicher Jahre Jahrlicher 
der Beitrag. der Beitrag. der Beitrag. 
Frau. 9m Frau, 2 5 Frau. — 
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Alter des Mannes. 


Ba ie an ne Tr ee 


70 Jahr. 70 Zahr. 70 Jahr. G 
Jahre Zährlicher Jahre Jaͤhrlicher Jahre Jaͤhrlicher 
dee | Beitrag. der Beitrag. ber Beitrag. if 
Frau. 2m 4 Frau. 5 Frau. 2 3 
01711915 52 51190 4 64314 8 
4 | 7115| 7 3 15115 1 6 | 3[ı0| 3% 
a2 | 7 Jı1lı0 sı | 5/10] 9 66 | 3| 7| 3} 
3 | 7| s|i— 5 I|5|6l6e 6 1331| al 2) 
4 | 7|lalıa ss I5| 2lı es | 31 ı|l 2% 
5 | 7|1—-|5 57 | alaıl 9 9 1 2122 1} 
46 | 6120| 3 58 Jalız)a 70 1 2Jı9| 19 
7 |s/ıla 5» | alı2lıo 1 | 211601 
s 16121 6 145815 2 | 2/mJjın 
9 |6| s|— 6 hal alu 3 | 2) olıg 
5o I|6| 3/1» 62 13/183|15 7a | 2| 6l10% 
53 1513| 7 ss | 3/1] ı 5 12|3 10} 
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(81.) Ausſchreiben des Königlichen Conſiſtorii zu Hannover an ſämmtliche un: 
ter ſelbigem ſtehenden General: und Special-Superintendenten, geiſtliche 
Miniſterien in den Städten, wie auch Stifter und Kloͤſter, die Errich— 
tung einer Prediger-Witwen-Caſſe in dem Verwaltungs-Bezirke des Kb: 
niglichen Gonftftorii zu Hannover betreffend. Hannover, den 7ten Septem- 
ber 1841. 


Es haben Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt, Unſer allergnaͤdigſter Herr, geruhet, durch eine landesherr⸗ 
liche Verordnung vom Iten d. M. diejenigen Statuten und Berechnungen, welche Wir dem König: 
lihen Minifterio der geiftlihen und Unterrichts » Angelegenheiten zu Begründung einer Prediger: 
Witwen-GCaſſe eingereicht haben, Allerhöchft zu genehmigen und zu beflätigen. Es war mit den 
mannichfachften Schwierigkeiten verbunden, ein ſolches Inſtitut für den gefammten -Predigerftand 
Unferes Verwaltungs-Bezirks zu begründen, indem eine nachhaltige Beihülfe für die Prediger: 
Witwen aus Öffentlichen Mitteln nicht allein befchafft werden konnte, fo wie anderer Seits es nicht 
thunlih war, eine ſolche durch die eigenen Mittel der oft in bedrängter Tage fich befindenden Pre 
diger zu begründen. Durd die landesherrliche Gnade, welde einen jährlihen Zufhuß von 
1500 Rthlr. aus Königliher Haupt: Klofter-Gaffe bewilligt hat, find Wir in den Stand gefeht, 
neben Benugung der Unferer Verwaltung anvertraueten Fonds behuf Unterftügung der Prediger- 
Witwen, beide obengedachte Mittel vereint in Anwendung zu bringen, und bafür Sorge zu tragen, 
daß die nun genehmigte Witwen-Gaffe den kuͤnftig entftehenden Witwen eine angemeffene Beihülfe 
gewährt, und aud für die fpäteften Zeiten Sicherheit und Dauer verfpriht. Wir vertrauen zu den 
ſaͤmmtlichen Predigern, daß fie diefe Allerhöcften Anordnungen mit Und banfbar verehren, und 
ihrer Seitd dazu beitragen werden, daß der beabſichtigte Zweck gefördert und erreicht werde. 


Wir laffen daher für jeden Prediger ein gebrudtes Eremplar der lanbeöherrlichen Verordnung — 


vom ZIten d. M. nebſt annexirten Statuten und Tabellen hieneben uͤberſenden, welche ben Predigern 
behuf forgfältiger Aufbewahrung in den Pfarr-Regiſtraturen ſofort zu übermitteln iſt, und finden 
Uns bewogen, nachſtehende Eröffnungen hinzuzufügen: 


1. 


Durdy die mit dem Iften Januar 1842 ind Leben tretende Prebiger-Witwen-Gaffe 
follen keinesweges die beftehenden Pfarr-Witwenthümer verringert oder beeinträchtigt werben. 
Es wird vielmehr ferner, wie biöher, Unfer ernfles Beſtreben feyn, diefelben zu erhalten, und, fo 
weit e8 thunlich ift, zu vermehren. Es fol diefes Inftitut, unbefchabet der beftchenden oft fehr ge: 
tingen Witwenthümer, einen angemeffenen Zufhuß gewähren, und aud für den unglüdlichen Fall, 

18* 


—— 


— 
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daß mehr als eine Pfarr-Witwe vorhanden iſt, eine ſichere und nachhaltige Unterſtuͤtzung 
leiſten. 
2. 


Daher muͤſſen Wir um ſo mehr wuͤnſchen, daß diejenigen Prediger, welche nach den Sta— 
tuten ($. 2) freiwillig beitreten koͤnnen, und welche nicht (nach $. 3. 1—3) von der Theilnahme 
ausgefchloffen find, fich beeilen werden, mit dem Iften Januar 1842 die Mitgliedfchaft zu erlangen. 
Ein unerwarteter Todesfall würde die Witwen in größere Berlegenheit fegen, da durch die bewillig- 
ten Zufchäffe die fonftigen Mittel zu Unterftügungen Einzelner verändert werden müffen, und die 
Hoffnungen zu Bewilligungen nur auf die dringendften Nothfälle befchränft werden können. 


3. 

Daher werden die Prediger in Erwägung zu ziehen haben, daß ber freinillige Eintritt nur 
bis zum Iften Julius 1342 (Statuten $. 9) geftattet if, und die vor dem Eintritte zu befchaffen- 
den Befcheinigungen ($. 28) in einzelnen Fällen nicht ohne Schwierigkeiten zu erlangen find. Es 
fol daher die Direction der Anftalt ſchon vom Iften October d. 3. an die Anmeldungen und Be: 
fcheinigungen annehmen, welche unter der Adreffe: An die Direction ber Prediger-Wit- 
wen=Gaffe, und zwar fo lange frankirt einzufenden find, bis über eine zu ertheilende Porto: 
freiheit etwas veröffentlicht feyn wird. 

4. 

Die Einlagegelder für jede der drei Glaffen (Statuten $. 11 und $. 13), welche von der 
Direction (nad) $. 12) zu ermitteln find, fo wie die halbjährigen Beiträge werden demnaͤchſt gleiche 
falld mit dem Iften Januar 1842 frankirt ($. 26) einzufenden feyn, und wenn ſolches gefchehen, 
wird eine Befcheinigung der Direction über die Aufnahme zurücgefandt werden. 

5. 

Es ift unerläßlih, daß die Prediger ihre Zahlungen an das Inftitut immer prompt ent: 
richten (Statuten $. 27). 

6. 

Die in einzelnen Infpectionen vorhandenen befonderen Witwen: Gaffen bleiben dur die Er: 
richtung diefes Inſtituts unverändert. 

Das Duplicat diefes Ausfchreibens ift, mit den praesentatis der Prediger verfehen, an Uns 
zurüczufenden, und ift letzteres in bie dritte Abtheilung ber Geſetz- Sammlung aufzunehmen. 
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(82.) Verordnung, das Edictalverfahren in Anſehung der Anſprüche an ſolche 
Güter, Grundſtücke und Grundgerechtigkeiten betreffend, welche in den 
Bremenſchen ritterſchaftlichen Creditverein aufgenommen werden ſollen. 
Hannover, den Lten September 1841. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛct. 2. 


Nachdem von der Ritterſchaft des Herzogthums Bremen vorgetragen worden, daß nicht ſelten die 
Grundſtuͤcke und Grundgerechtigkeiten derjenigen, welche in den laut Verordnung vom 17ten Januar 
1826 errichteten Grebitverein derſelben zu treten wuͤnſchen, unter verſchiedenen Gerichtsbarkeiten be— 
legen ſind, wodurch eine Vervielfaͤltigung des Edictalverfahrens und der damit verbundenen Koſten 
veranlaßt wird, mitunter auch wegen Ungewißheit der Competenz eine Unſicherheit in den Geſchaͤften 
des Creditvereines eintreten kann; fo verordnen Wir zur Beſeitigung dieſer Unzutraͤglichkeiten und 
unter dem Vorbehalte der Zuruͤcknahme dieſer Anordnung, ſo bald ſie Uns rathſam ſcheint, wie 


folgt: 


1 

Wenn die Grundftüde oder Grundgerechtigkeiten eines Guts- oder Hofbefigerd, welche dem 
Bremenſchen ritterfhaftlichen Grebitvereine, in Gemäßheit der mittelft Verordnung vom 17ten Jar 
nuar 1826 genehmigten Statuten beffelben, zur Hypothek angeboten werden, in verſchiedenen Untere 
gerichtöbezirken der Herzogthümer Bremen und Verden oder des Landes Hadeln belegen, oder zum 
Theil einem ober mehreren dieſer Untergerichte, zum Theil aber Unferer Juſtiz-Canzlei zu Stade oder 
dem DObergerichte zu Detterndorf in erfter Inftanz unterworfen find: fo foll die nach $. 13 der vor: 
gedachten Statuten erforderliche Edictalladung von Unſerer Zuftiz= Ganzlei zu Stade, in Anfehung 
ded Landes Hadeln aber von dem Obergerichte zu Dtterndorf erlaffen werben. 

Daffelbe fol gefchehen, wenn ed auch nur zweifelhaft ift, ob dergleichen Grundftücde oder 
Grundgerechtigkeiten nicht verfchiedenen Gerihtöbarkeiten in einer der gedachten Arten unterworfen find. 


8. 2 
Die folhergeftalt von der genannten Jufkiz= Ganzlei oder dem Obergerichte zu Dtterndorf zu 
erlaffenden Edictalladungen müffen bei Strafe der Nichtigkeit des Verfahrens 
1) eine genaue Bezeichnung derjenigen, nicht dem Obergerichte ohnehin in erfter Inftanz un- 
terworfenen Grundftüde ober Grundgerechtigkeiten enthalten, worauf fie ſich erfireden; und 
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2) in denjenigen Untergerichtsbezirken, wo fie der Regel nach zu erlaſſen geweſen wären, auf 
die bei Edictalladungen daſelbſt übliche Weife öffentlich befannt gemacht werben. 
$. 3. 


Die dem Obigen nady der Juſtiz-Canzlei zu Stade und dem Obergerichte zu Otterndorf 
ausnahmöweife beigelegte Befugniß foll fi nicht auf die der Jurisbiction der Magiftrate oder 
Stadtgerichte unterworfenen Bürgergüter erſtrecken. 


g. 4. 


Die Competenz der Untergerichte in Anfehung der mehrgedachten, ihrer Gerichtöbarkeit unter- 
worfenen Grundftüde wird im Übrigen durch die gegenwärtige Verordnung nicht geändert. Insbe— 
fondere muß daher aud die Eintragung der Hypothek an Grundftüden und Grundgerechtigkeiten, 
welche den Untergerichten unterworfen find, behuf Erlangung der im $. 16 der Statuten des Gre- 
ditvereined erwähnten Vorzüge, bei dem competenten Untergerichte gefchehen. 


Gegeben Hannover, ben 14ten September 1841. 


Ernft Auguſt. 


G. Frhr. v. Schele. 
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(83.) Bekanntmachung ber Königlichen Landdroſtei zu Stade, die Meiſterſtücke 
der Handwerker und die Handwerfölehrlinge betreffend. Stade, den 22ften 
September 1841. 


Die durch Unfere Bekanntmachungen vom Iten März 1839 (Geſetz⸗ Sammlung von 1839 Abtheis 
tung III. Seite 12 und 16) vorgefchriebenen Meifter- und Gefellenftüde des Bädergewerbes 
werben hiedurch aufgehoben. 
Mit Genehmigung des Königlichen Minifterii de8 Innern wird an deffen Statt feft: 
geſetzt: 
1) daß bie angehenden Baͤckermeiſter folgendes Meiſterſtuͤck abzulegen haben: 
Funfzig Pfund Weizenmehl zu den gebräuchlichen Backwaaren vollftändig, gut und 
nad) tarmäßigem Gewichte zu verbaden ; 
und 
2) daß die zünftigen Bäderlehrlinge vor ihrer Losfprehung durch Anfertigung folgenden 
Probeftüds über die erworbene Handwerkskenntniß fi ausjumeifen haben: 
Aus zwei Spint Rodenmehl einen guten Zeig anzufertigen, und benfelben zu den 
gängigen Rodenbrod:Sorten — nad Erforderniß — geläufig abzumiegen ober ab- 
zupaffen. 





(84.) Belanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Stade, die Aufhebung des 
bisherigen AblöfungsDiftrictd zu Stade befreffend. Stade, den 2öften Sep: 
tember 1841. 


Nachdem fuͤr angemeſſen befunden iſt, den bisherigen Abloͤſungs-Bezirk Stade aufzuheben und das 
Amt, fo wie die Stadt Stade in Ablöfungsfahen dem Bezirke Himmelpforten, die erſte Meile Altenlans 
des aber dem aus der zweiten und dritten Meile Altenlandes beftehenden Bezirfe Jork unter dem 
Vorbehalte etwaiger weiterer Abänderungen hinſichtlich folder Gombination beizulegen, fo wird foldyes 
hiedurch befannt gemacht. An die betreffenden Ablöfungs = Gommiffionen ift dieferhalb das Nöthige 


verfügt. 
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(85.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg an die Ämter und 
Amtsvoigteien des Landbroſtei⸗Bezirks, betreffend bie Wiebereinziehung der 
aus der Königlichen Caſſe vorgefchoffenen Criminalkoſten. Lüneburg, ven 
27ſten September 1841. 


Die in Folge der Ausfchreiben des Königlichen Juſtiz-Miniſteriumz vom 7ten November 1839 
und 5ten Auguft v. 3. in Anfehung der Feftftellung und Zahlung der Criminal» Unterfuchungskoften 
eingetretene Veränderung macht ed zur Sicherung der Königlicdyen Gaffe erforderlih, daß Uns nad) 
Ablauf eines jeden Rechnungsjahrs eine Nachweiſung darüber gegeben werde, in melden Griminal- 
Unterfuchungen ein definitive Erkenntniß während des abgelaufenen Rehnungsjahrs erfolgt und in 
Kraft getreten ift, und daß megen der danach etwa erforderlichen Wiedereinziehung der einſtweilen 
aus der Königlichen Gaffe beftrittenen Koften das Nöthige von den Königlichen Ämtern und Amtö- 
voigteien beforgt worden ift. Diefe nad) dem beigefügten Schema zu gebende Nachweiſung ift Uns 
jährlich biS zum Ablauf des Monats September, für dad jetzt abgelaufene Rechnungsjahr vom Lften 
Julius 1844 aber innerhalb ber naͤchſten 14 Tage einzufenden. 

Die im Falle des Unvermögend der in die Koften Werurtheilten biöher unter den betreffen- 
den Rechnungsbelegen ertheilten Befcheinigungen find unter den Belegen nicht weiter erforderlich, 
fondern es ift dieferhalb in der Nachweiſung das Nöthige zu bemerken. 
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Verzeichniß 
der Criminal-Unterſuchungen, in welchen während des Rechnungsjahrs vom Iſten 
Julius .... ein definitives Erkenntniß erfolgt und in Kraft getreten iſt. 
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III. 19 


(86. ) 
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Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Hannover an ſämmtliche Obrig— 
keiten im Landdroſtei-Bezirke, die Gebühren der Zeugen und Sachverſtän— 
digen in Polizeiſtrafſachen betreffend. Hannover, den 20ſten September 
1841. 


Auf Anlaß einiger Fragen über die Gebühren der Zeugen und Sachverſtaͤndigen in Polizeiſtraf— 
fachen eröffnen Wir unter Autorifation Königlichen Minifterii ded Innern den fämmtlichen Polizei 
Obrigkeiten Unferes Verwaltungs » Bezirks Folgendes: 


1) 


2) 


3) 


In Faͤllen, in welchen der Angeſchuldigte oder der Denunciant die Koſten zu tragen hat, 
und dazu vermoͤgend iſt, find die Gebuͤhrenſaͤtze A2 35 und 36. der Sporteln-Taxe fuͤr 
die Untergerichte von 1534 anzuwenden, indem der Art, 122. des Geſetzes über dad Vers 
fahren in Polizeiftraffachen auf die Gebührenfäge biefer Taxe, und zwar auf bie für Ge 
genftände unter 5 Rthlr, verweifet, die angeführten Süße 7 35 und 36. aber nach dem 
Sabe AR 11. aud) für diefe Gegenftände gelten und die Taxe der Proceßkoſten in Gris 
minalfacdhen von 1810 5 IL 8. für ſolche Falle auf die in Givilfahen geltenden Grund- 


ſaͤtze hinweifet. 


In Faͤllen, in welchen weber ber Angefchuldigte noch der Denunciant zur Tragung der 
Koften verpflichtet und vermögend ift, die Vergütung der Zeugen und Sachverftändigen 
daher durch den Gerichtöheren zu tragen ift, werden nicht unbedingt die Säge der Unter: 
gerichts⸗Taxe, fondern die Beflimmungen Aſ 8 und 9 der Zare für Griminalfadhen ana= 
log anzuwenden feyn. 


Die Königlihen Ämter Haben die der Gerichtöherrfchaft obliegenden Koften mittelft des 
Amtd Verwaltungs » Fondö zu berichtigen. 





(87.) 


Ausſchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an fämmtliche Ämter 
des LanddrofteisBezirfs, die Befolgung des in dem Gefchäfts-Kalender vor 
gefchriebenen Berfahrens in den monatlichen Amtöberathungs-Sigungen be: 
treffend. Hannover, den 29ften September 1811. 


Nachdem Wir unlaͤngſt einen neuen und vervollſtaͤndigten Abdruck des Geſchaͤfts-Kalenders an die 
Königlichen Ämter haben vertheilen laſſen, iſt bei einigen derſelben auf Veranlaſſung des Amts— 


Directorii 


die Einrichtung getroffen, daß in den monatlichen Amtsberathungen der vorherge— 
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hende Monat des Geſchaͤfts-Kalenders nach ſeinen einzelnen Poſitionen durchgegangen und bei 
jeder einzelnen erläutert und bemerkt ift, ob und auf welche Weiſe dieſelbe ihre Erledigung ge: 
funden hat. 


Diefe Einrichtung hat ihren augenfcheinlihen Nußen und vdenfelben bereit in der Furzen 
Zeit, feit welcher folche bei einzelnen Königlichen Ämtern eingeführt ift, in Beziehung auf den Ge: 
ſchaͤftsgang derfelben nicht verfehlt. 


Indem Wir daher damit verfügen, daß von jetzt an das oben erwähnte Verfahren in den mo— 
natlihen Amtsberathungs-Sitzungen von fänmtlichen Königlichen Amtern Unferes Verwaltungs-Bezirks 
zu befolgen ift, fchreiben Wir zugleih vor, daß in den über diefe Situngen aufzunehmenden, 
an Uns einzufendenden Protocollen nicht allein im Allgemeinen bemerft werde, daß die fragliche 
Durchſicht des betreffenden Monats des Gejchäfts =» Kalenders vorgenommen fen und ſich dabei 
nichts zu erinnern gefunden habe, fondern daß aud darin die einzelnen Pofitionen, welche nach den 
dabei gegebenen Erläuterungen als erledigt nicht anzufehen find, ihrer Nummer nad ſpeciell aufzu- 
führen feyn. 

Die Königlihen Amter haben diefe Verfügung fhon mit der nächften Amtöberathungs: 
Sitzung zu berüdfichtigen. 


III. Abtheilung. M 10. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für Dad Königreib Hannover. 





Rabrgang 18541. 





Inhalt. 


Bekanntmachungen und Ausſchreiben: Den Gewerbebetrieb in den Fleden im Bezirke der Landdroſtei 
zu Hildesheim; — den Handel mit Wildprett auf dem Harze; — die Paͤſſe zu Reiſen in und 
durch die Preußiſchen Staaten; — die Abſtellung des wandernden Betriebes bed Keffelflidergewer: 
bed; — bie Legaliſation der von den Unterbehoͤrden ausgeſtellten Paͤſſe fuͤr das Ausland und fon: 
fliger Documente;s — bie Einrihtung von Impftabellen; — bie Bezeichnung der Friften zur 
Einfegung und Rechtfertigung der Recurfe in Polizeiftraffahen; — bie Abänderung bed Inhalts 
des 8. 1. der Legge-Ordnung für die Legge zu Syke und beren Nebenzteggen, — und die Eihung 
der Wagen, beren Schalen aus Holz befichen, betreffend. 





88.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Hildesheim, den Gewerbe 
betrieb in den Flecken betreffend, Hildesheim, den Iften October 1841. 


Zur Feftftellung der ſchwankenden Grundfäge über den Gewerbebetrieb in ben Flecken wird auf 
Ermächtigung des Königlichen Minifterii des Innern Folgendes vorgefchrieben : 


Art. 1. 

In den Fleden Markoldendorf, Bovenden, Herzberg, Lauterberg, Nörten, Bodenfelde, Lauen⸗ 
förde, Salzgitter, Salzdetfurth und Ramfpringe können von den Einwohnern, welche das Fledens- 
bürgerrecht erworben haben, Gewerbe ald Ausfluß des Buͤrgerrechts (f.g. bürgerliche Nahrung) ohne 
Gonceffionserwirkung betrieben werden; vorbehältlid der folgenden Beftimmungen. 

Art. 2. 

Diefer Grundfaß findet Feine Anwendung auf folhe Gewerbe, rüdfichtlich welcher eine aus⸗ 
fchliegliche Berechtigung eines Andern begründet ift, oder welche aus polizeilichen Gründen an Con⸗ 
ceffion gebunden find, namentlid) Gaft- und Schenfwirthfhaft, Mufitaufwartung, Kammerjägerei, 
Schornfteinfegen, Viehverfchnitt, Lumpenfammeln u. f. w. 

III. 20 
[Ausgegeben zu Hannover, ben 17ten November 1841.] 
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Art. 3. 

Gehoͤrt das Gewerbe zu den ausſchließlichen Befugniſſen einer Zunft, welche in dem Flecken 
beſteht oder zu deren Bezirke der Flecken gehört, fo muß die Aufnahme in die Zunft erwirkt werden. 
Erlaubniß von Unferer Seite ift dazu nicht erforderlich. 

Art. 4. 

Das Maurer-, Zimmer= und Dachdeder= Handwerk, ferner das Schloͤſſer-, Büchfenmacher- 
und Goldſchmiede-Handwerk dürfen auch außer diefem Falle nicht anders betrieben werden, als nach— 
dem dad Meifterrecht bei der nächften Zunft nad) vorgängiger Meifterprüfung erworben, oder auds 
nahmöweife obrigkeitlihe Erlaubniß, welche Nachweife genügender Gewerböfenntniß RR 
erwirkt worden ift. 

Art. 9. 

Auch dann, wenn die vorftehenden beiden Artikel nicht Anwendung finden, fteht den Hand— 
werfern, welche ald Bürger in einem der obigen Fleden wohnen, frei, das Meiſterrecht bei der 
naͤchſten Zunft ihres Gewerbes ohne vorgängige Erlaubniß von Unferer Seite nad den beftehenden 
Erforderniffen zu gewinnen. 

Gefchieht diefes nicht, fo fönnen fie feine Lehrlinge halten. 

Art. 6. 
Der Betrieb des Handels erfordert Erlaubnif der Obrigkeit. 
Art. 7. 

Gerverbe, welche auch auf dem Lande völlig frei find, namentlich Xeineweberei, können in 
den Flecken auch von ſolchen Einwohnern, welche das Fledensbürgerrecht nicht befigen (Art. 1.), bes 
trieben werden. Sonftige Gewerbe Fönnen von folden Einwohnern nur kraft von Uns ertheilter 
Gonceffion betrieben werden. 

Art. 8. 

In den Flecken Bodenfelde und Lauenförde können ald Ausnahme von ber Beftimmung des 
Art. 4. Gewerbe überhaupt, wie bisher, auch von ſolchen Einwohnern, welche nidyt Bürger find, 
betrieben werben. 

4 Art. 9. 

Sn den Fleden Herzberg und Rauterberg bleibt ruͤckſichtlich der Gewerbe, zu deren Betrieb 

Holzz oder Kohlenverbraudy Statt findet, das biöherige Gonceffionserforderniß beftehen. 
Art, 10, 

Die Beflimmungen diefer Belanntmahung finden nicht Anwendung in den Flecken Salzder— 
helden, Morigberg, Neuftadt, Ilfeld, Adelebfen, Gieboldehaufen und Lindau. Sn diefen bleibt der 
Gewerbebetrieb in dem biöherigen Maße, vorbehältlich weiterer Regelung, an Gonceffion gebunden. 
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(89.) Bekanntmachung der Königlichen Berghauptmannſchaft zu Clausthal, den 
Handel mit Wildprett betreffend. Clausthal, den Löten October 1841. 


Mit Genehmigung des Königlichen Minifterii des Innern werden auf den Grund des Art. 25. bes 
Gefeges vom Bten September v. J., die Beflrafung des Wilddiebftahls betreffend, die nachfolgenden 
Vorfchriften über den Handel mit Wildprett für den Bezirk der unterzeichneten Berghauptmannfchaft 
erlaffen. 


1) Der Handel mit Wildprett, daffelbe mag zur hohen oder niedern Jagd gehören, darf 
überall nur betrieben werben: 
a. von den mit der Ausübung der Jagd beauftragten Königlidyen Forftbedienten am Harze 
oder anderen Jagdberechtigten; 
b. von denen Perfonen, weldye auf deshalb an Uns zu richtende Gefuche dazu von Uns etwa 
befonders conceffionirt merben. 


2) Gaftwirthe, welche unzubereitetes Wildprett verfaufen wollen, find als Wildhändler zu 
betrachten, und daher benfelben Bedingungen unterworfen, unter denen jene conceffionirt werben. 


3) Die etwa zu conceffionirenden Wildhändler haben nicht nur die in diefer Belanntmachung 
enthaltenen allgemeinen Beftimmungen über den Ankauf von Wildprett, fondern auch die ihnen von 
Uns ertheilt werdenden befonderen Vorſchriften genau zu beobachten. 


4) Die Verfhidung von Wildprett, fie gefchehe von Forftbedienten ober anderen dazu be- 
fugten Perfonen, zum Verkauf oder zu anderen Zwecken darf, ebenfowohl während der Seß= und 
Hägezeit ald während der offenen Jagdzeit, nicht anders gefchehen, ald unter Begleitung mit einem 
befiegelten Scheine des Abfenders, welcher enthält: 

a) den Namen und Wohnort des Abfenders, 

b) den Tag der Abfendung, und zwar mit Buchſtaben auögefchrieben, 

ec) die Zahl und Art des verfandten Wildes, mit Angabe, ob daffelbe ganz oder ob und 
in welcher Art ed in Stüde zerlegt (zerwirkt) ift, 

d) den Namen und Stand des Boten oder bie fonftige Art des Transports, und 

e) den Beftimmungsort. 


5) Die Forftbediente find angewiefen, über das von ihnen verfandte Wild und die ausge: 
ftellten Befcheinigungen ein Buch zu führen, und ſolches auf Verlangen den Polizei-Obrigkeiten vor- 
zulegen. 

Jeder Empfänger von Wild ift verpflichtet, die eben vorgefchriebenen Beſcheinigungen ſich zur 
Anficht vorlegen zu laffen, foldye aber dem Boten zurüdzuftellen, welcher diefelben an den Abfender 
zurüdzuliefern hat. 

20* 
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6) Die Verſendung von Wildprett ohne die im Z. 4. vorgeſchriebene Beſcheinigung oder mit 
einer unvollſtaͤndigen wird mit Gonfiscation des Wildes und einer dem Werthe deſſelben gleichkom— 
menden Geldbuße beftraft werben. 

Ber Wildprett ankäuft, welches nicht mit der vorgefchriebenen Beſcheinigung begleitet und 
danach für unverdaͤchtig zu halten if, RN in eine Geldbuße zum doppelten Betrage des Preifes 
oder Werthes des Wildes. 

Ber Handel mit Wildprett treibt, ohne dazu nad obigen Beltimmungen befugt zu feyn, 
verfällt in jedem libertretungsfalle, unter Gonfiscation des vorgefundenen Wildes, in eine Strafe 
von 10 bis 50 Rthlr., welche im Falle des Unvermögens in entfprechende Gefängnißftrafe verwan- 
belt werden wird. 

.7) Die Verlehungen der vorftehenden Vorfchriften find von den in Polizeiſachen zuftändigen 
Behörden zu unterfuchen und zu beftrafen. 

Dem Denuncianten fol ein Drittheil der erfannten Geldftrafen zufallen und außerdem das 
etwa confiscirte Wild. 

8) Die Obrigkeiten haben unter Mitwirkung der Königlichen Landgendarmerie auf die Aus— 
führung vorftehender Verfügung forgfältig zu achten, und biefe Bekanntmachung durch Anfchlag 
und in den Gemeinden durch Zutheilung der ihnen überfandt werdenden Eremplare zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen. 





(90.) Belanntmahung der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg wegen der Päſſe 
zu Reifen in und durch die Preußifchen Staaten. Lüneburg, den löten 
October 1841. 


Mir Bezug auf die landdrofteilihe Bekanntmachung vom 2äften September 1338 wird hiedurch 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, auch den Paßbehörben des Verwaltungs-Bezirks, um in vorkom— 
menden Fällen die bei ihnen Päffe erhaltenden Perfonen davon benachrichtigen zu können, hiedurch 
eröffnet, daß in Gemaͤßheit einer von ber Königlich= Preußischen Regierung jest getroffenen Ver: 
fügung allen von den bieffeitigen Paß- und Polizeibehörden, welche verfaffungsmäßig im hiefigen 
Königreiche zu einer gültigen Auöftellung von Päffen für das Ausland befugt find, ertheilten Päffen 
zur Reife in und durch die Koͤniglich-Preußiſchen Staaten dafelbft überall von den Behörden bie- 
felbe Gültigkeit fernerhin beigelegt werben foll, wie den Päffen auswärtiger Staatd- Regierungs: 
und Provinzial = Behörden. 

Es bedarf daher einer landdrofteilihen Beglaubigung der zu Reifen in und durch die Preu- 
ßiſchen Staaten ertheilten Päffen nicht mehr. 
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(91.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg an die Obrigkeiten 
des Landdrofteis Bezirks, die Abſtellung des wandernden Betriebes des Keſ⸗ 
ſelflickergewerbes betreffend. Lüneburg, den 2lften October 1841. 


Es iſt die Abſicht, den wandernden Betrieb des Keſſelflickergewerbes abzuſtellen und in den 
Bezirken, in welchen geeigenſchaftete Perſonen zur Betreibung dieſes Gewerbes in ihren Wohnungen 
geneigt ſind, dieſen unter Ausſchluß aller umherziehenden Keſſelflicker die Conceſſion zu ertheilen. 

Wir beauftragen die Obrigkeiten, den innerhalb ihres Bezirks wohnenden jetzt conceſſionirten 
Keſſelflickern ſolches zu eröffnen und ihnen zu bedeuten, daß fie wohl thun würden, auf einen ans 
dern erlaubten Erwerbszweig zeitig Bedacht zu nehmen und ihre Kinder und Angehörige zur Bes 
treibung des bezeichneten Gewerbes nicht heranzuziehen. 

Denjenigen, welchen in ihren Wohnungen, mithin unter gänzlihem Ausfchluffe des Umher— 
ziehend, dad Keffelflicdergewerbe zu betreiben beabſichtigen, ift thunlicher Vorſchub zu leiften, und 
die angebrachten deöfallfigen Gefuche find baldigft einzureichen. 

Hinfihtlid) der zum umherziehenden Betriebe des Keffelflidens einftweilen noch befugten Per: 
fonen ift mit Strenge darauf zu achten, daß fie nicht in Begleitung ihrer Frauen, Kinder oder An: 


gehörigen umherziehen, es wäre denn, daß foldhes ihmen ausnahmsweife nad) ihrer Gonceffion ge: 
ftattet feyn ſollte. 





(92.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die Obrigfeiten 
und die Polizei: Commiffionen des Landdrofteis Bezirfs, wegen der bei dem 
Königlichen Minifterio der auswärtigen Angelegenheiten zur höhern Be: 
glaubigung (Legalifation) vorzulegenden Keifepäffe und anderer für das 
Ausland beftimmten Urkunden. Lüneburg, den 22ften October 1841. *) 


Die Thon mehrfach oͤffentlich bekannt gemachte höhere Worfchrift, 

das Reifepäffe und andere für das Ausland beftimmte Urkunden, welche binfichtlich 
des Siegels und der Unterfchrift der ausftellenden oder eine Beſcheinigung ertheilt habenden Behörde 
höherer Beglaubigung noch bedürfen, dem Königlichen Minifterio der auswärtigen Angelegenheiten 
zur Beglaubigung (Legalifation) micht eher vorgelegt werben dürfen ‚ bevor nicht die Beglaubi- 
gung ber Landdroftei fid) darunter befindet, wird von Betheiligten und von Behörden fehr oft 
noch unbeobachtet gelaffen, wodurch für erftere Leicht Verlegenheiten oder Nachtheile entftchen. 


) Ein gleichlautendes Ausſchreiben iſt unterm 22ſten October 1841 von der Koͤniglichen Landdroſtei zu Os⸗ 
nabrück an fämmtliche Obrigkeiten des daſigen Verwaltungs⸗Bezirks erlaſſen. 
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Es werden daher die Obrigkeiten und die Koͤniglichen Polizei-Commiſſionen hierauf nochmals 
aufmerkſam gemacht und hiedurch angewieſen, nicht nur, wenn fie ſelbſt die Legaliſation eines Reife 
paffes oder einer andern für dad Ausland beflimmten Urkunde bewirken, die vorftehende Borfchrift 
zu befolgen, fondern aud die Empfänger der hieher gehörigen Reifepäffe oder Urkunden immer 
ausdrüdlic darauf hinzuweiſen, daß die landdroſteiliche Legalifation nothwendig ift, bevor diejenige 
des Königlichen Minifterii der auswärtigen Angelegenheiten ertheilt werben kann. 





(93.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an fämmtliche Obrig- 
feiten des Landdroſtei-Bezirks, die Legalifation der von den Unterbehörden 


ausgeſtellten Päſſe für das Ausland umd fonftiger Documente betreffend. 
Hannover, den 25ſten Detober 1841. 


Durch die Bekanntmachung des Königlichen Minifterii der ausmwärtigen Angelegenheiten vom Iſten 
d. M. find die Obrigfeiten wiederholt darauf aufmerffam gemacht, daß die von den Unterbehörden 
auögeftellten Päffe für das Ausland und fonftige Documente, welche die Legalifation des Königlichen 
Minifterii der auswärtigen Angelegenheiten ‘bedürfen, diefe nicht ehender erhalten können, als bis bie 
Unterfchrift der betreffenden Obrigkeit von der Königlichen Landdroſtei vifirt if. 

Indem Wir die Obrigfeiten hiemit auch Unfererfeitd anmeifen, auf jenes Erforderniß gehörige 
Ruͤckſicht zu nehmen, veranlaffen Wir felbige zugleich, die Empfänger von Reifepäffen und Docu: 
menten, bei welchen zu ihrer Gültigkeit im Auslande die Regalifation des Königlichen Minifterii der 
auswärtigen Angelegenheiten erforderlich ift, oder deren Legalifation von den Empfängern gemünfcht 
wird, darauf hinzuweifen, daß, bevor dieſe ertheilt werden fann, die Legalifation der Königlichen 
Landdroftei erforderlich ift. 

Was insbefondere die etwa von einem Prediger auögeftellten oder beglaubigten Documente 
anlangt, fo Eönnen diefe von Uns nicht vifirt werden, wenn nicht zuvor die Unterſchrift des Predi— 
gers von dem betreffenden Amte, Magiftrate oder Gerichte beglaubigt iſt. 





(94.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroftei zu Stade an fämmtliche Obrig: 
feiten des Lauddroſtei-Bezirks, die Einrichtung von Smpftabellen betreffend. 
Stade, den 26ften October 1841. 


Zur Ausführung der Bekanntmachung des Königlichen Minifterii des Innern vom 23ften Auguft 
1839, wegen Ginrihtung von Impftabellen, fehen Wir Uns zu nachfolgenden Vorſchriften ver: 
anlaft: 
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1) Die Impftabellen ſind jedesmal von dem betreffenden Geiſtlichen zu unterſchreiben, und 
haben die Obrigkeiten Jene darauf bei Zuſendung der Tabellen aufmerkſam zu machen. 

2) Die genaue Beachtung der Vorſchrift 7 4. der angezogenen Bekanntmachung wird den 
Obrigkeiten dringend empfohlen. Finden ſich bei den nachzutragenden impfpflichtigen Kin 
dern verfchiedene Geburtsjahre, fo find jene nach dem jedesmal zu bezeichnenden Geburts: 
jahre getrennt aufzuführen, und es ift in ber Golumne IX. auf dad Jahr und die lau: 
fende Nummer der frühern Lifte zu vermeifen, in welcher das betreffende Kind zuerft auf: 
geführt ift, ohne jedoch geimpft zu feyn. 

Wegen der nicht Öffentlich geimpften Kinder ift die erforderliche Bemerkung von ber Obrig- 
feit in die Golumnen VI., VII. und IX. aus ben über die Impfung von den Eltern 
einzuliefernden ärztlichen Befcheinigungen nachzutragen. 

Die Impftabelle ift jedesmal fpäteftens biß zum 15ten November von der Obrigkeit an 
die Landdroftei einzufenden, und berfelben die Tabelle aus dem vorhergehenden Fahre an: 


zufügen. 


3 


— 


4 


— 





(95.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Stade an ſämmtliche Obrig— 
teiten des Landdrofteis Bezirks, die Bezeichnung ber Friften zur Einlegung 


und Kechffertigung der Recurſe in Polizeiſtraffachen betreffend. Stade, 
den 26ſten October 1841. 


Zur leichtern Überficht der gefchehenen Beachtung der zur Cinlegung und Rechtfertigung von Re: 
eurfen in Polizeiftvaffachen vorgefchriebenen Friften haben die Obrigkeiten, und in den Fällen, wo 
in den Städten der Recurs erft von den Stadtgerichten an die Landdroftei gelangt, auch diefe, bei 
Bermeidung einer Ordnungöftrafe von zwei Thalern, jedesmal auf der erften Seite des Einſendungs⸗ 
berichts eines Recurfes in Polizeiftraffachen, ber Angabe der etwaigen Anlagen gegenüber, 

1) den Tag der Eröffnung des Erfenntniffes, 

2) den Tag ber Einlegung des Recurfes, und 

3) den Tag der Einreichung der Rechtfertigungsſchrift des Recurfes, und 

4) falls dazu Friſt ertheilt feyn follte, aud) den Tag des Ablaufs diefer Frift zu bezeichnen. 
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(96.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Hannover, die Abänderung 
des Inhalts des F. 1. der Legge-Ordnung für Die Legge zu Syke und 
deren Neben: Leggen betreffend. Hannover, ben 30ften October 1841. 


Nachdem unter Genehmigung des Koͤniglichen Miniſterii der Finanzen und des Handes beliebt iſt, 
den Inhalt des F. 1. der unterm 30ſten October 1826 publicirten Legge-Ordnung für die Legge zu 
Syke und deren Neben-Leggen dahin abzuändern, daß der orbnungswidrige Verkauf eines Stüds 
Leinen mit 1 Rthlr. und der orbnungswidrige Ankauf eines Stuͤcks Leinen mit 2 Rthlr. beftraft 
werden foll; fo wird biefes hiemit zur Nachachtung öffentlich befannt gemacht. 

Es foll diefe Bekanntmachung aud in die dritte Abtheilung der Gefeh - Sammlung aufge: 
nommen werben. 





97.) Auöfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die unmittelbar 
vefforfirenden Magiftrate, die Amter und Amtövoigteten und die gefchloffe: 
nen Gerichte, betreffend die Eichung der Wagen, deren Schalen aus Holz 
(Magebrettern) beftchen. Lüneburg, den 3Often October 1941. 


Der Artikel 53. der Bekanntmachung des Königlichen Minifterii de8 Innern vom Zten November 
1536, die Ausführung des Gefeged über Maß und Gewicht betreffend, enthält in Beziehung auf 
das bei der Eichung der Wagen zu beobacdhtende Verfahren die Vorfchrift, daß foldhe, nach vor— 
gängiger Prüfung, mittelft zweier nach Verhaͤltniß ihrer Stärke möglihft ſchweren, genau überein- 
ftimmenden Gewichte, fowohl auf dem Wagebalfen, ald auf den Wagſchalen geftempelt 
werden follen. Nachdem jedoch dad Königliche Minifterium ded Innern zu genehmigen Sich bewo— 
gen gefunden hat, daß bei ben Wagen, beren Schalen aus Holz (Wagebrettern) beftehen, die daher 
wegen der hygroſcopiſchen Eigenſchaft des Holzes im Gewicht veränderlih find, blos die Wage— 
balken nad Vorſchrift der angezogenen Bekanntmachung vom Iten November 18536 geeicht werden ; 
fo erhalten die löblihen Magiftrate zu Lüneburg, Gelle, Darburg, Uelzen, Lühom, 
Soltau und Walsrode hiemit den befondern Auftrag, die ihnen untergebenen Cichämter von der 
letztgedachten Beftimmung des Königliden Minifterii des Innern zur Nachachtung in vorkommenden 
Fällen in Kenntniß zu fegen, wogegen Wir den Obrigfeiten im Allgemeinen, neben ber Eröffnung, 
daß die Kaufleute verpflichtet find, auch Wagen der in Rede ftehenden Gattung richtig zu erhalten, 
biemit die Anmeifung ertheilen, bei den, in Gemäßheit des Art. 2. u. f. der Minifterials Bekannt: 
machung vom Iten November 1836, von Zeit zu Zeit amzuftellenden polizeilichen Unterfuchungen 
der Maße, Gewichte und Wagen der Gewerbetreibenden immer auch die, nur auf dem Wagebalken 
geftempelten Wagen mit Brettern einer genauen Prüfung zu unterziehen. 





— 139 — 


III. Abtheilung. | M 11 


Geſetz⸗ Sammlung 


für dad Königreihb Hannover. 





Sabrgang 1841 





Inhalk 


Belanntmahungen und Ausfhreiben: Die von andmeiftern zu haltenden Eehrlinge und Befellen; — 
bie Gültigkeit der von Baierfchen Untertbanen im Auslande geſchloſſenen Ehen im Koͤnigreiche 
Baiern; — das bei Antraͤgen auf Verurtheilung zur Gefangenhaltung im polizeilichen Werkhauſe 
zu Moringen zu beobachtende Verfahren; — die Beleuchtung des Leuchtthurms vor dem Hafen 
von Livorno; — Verbot des Ankerns ber Schiffe im Fahrwaſſer der Ofte; — die Preiöbeftimmung 
ber Blutegel betreffend. 





(98.) Ausichreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an fämmtliche 
Obrigkeiten des Landdroſtei-Bezirks, die von den Landmeiftern zu baltenden 
Lehrlinge und Gefellen betreffend. Hannover, den 12ten November 1841. 


Indem Bir den Königlihen Ämtern und Gerichten dasjenige in Anerinnerung bringen, was Wir 
denfelben wegen der Zulaffung der Landhandwerfer zur Gewinnung des Sandmeifterrechtö in Unſerem 
Ausfhreiden vom 26jten Februar 1833 mitgetheilt haben, eröffnen Wir den löblichen Obrigfeiten, 
wie Wir für erforderlih erachtet haben, eine Beichränfung in Anfehung der Zahl der Geſellen und 
Lehrlinge der Landmeiſter, — ausſchließlich jedoch der Sandmeifter, welche dem Maurer- und 
Zimmerhandwerke angehören — dahin eintreten zu laffen: 

daß die Fünftighin ſich befegenden Landmeiſter ohne Unfere Erlaubniß nicht mehr als wie 

einen Lehrling und zwei Gefellen follen halten bürfen, 

Rüdfihtli der Anzahl der Lehrlinge der zur Landmeiſterſchaft zugelaffenen Bauhand— 
werker iſt die den Gilden publicirte Vorſchrift vom 19ten Auguft 1839 auch ferner zur Anwen: 
dung zu bringen, nach welcher, in fo weit nicht für die eine oder andere Gilde ein Anderes vorge: 
fchrieben ift, die Mitglieder der Maurer» und Zimmergilden, namentlih auch die diefen Gilden 
angehörenden Landmeifter, zur Zeit nur zwei Lehrlinge halten dürfen. 

III. 21 
[Ausgegeben zu Hannover, den Iöten December 1841] 
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Wir veranlaſſen die loͤblichen Obrigkeiten, auf die gehoͤrige Befolgung dieſer Vorſchrift zu 

achten, auch die Gilden ihres Bezirks mit derſelben bekannt zu machen. 
— — — — — — — —— nen 
(99.) Ausſchreiben des Königlichen Conſiſtorii zu Hannover an ſaͤmmtliche Ge: 
nerals und Special: Superintendenten, geiſtlichen Miniſterien in Städten, 
Stifter und Klöfter, betreffend die nachtheiligen Folgen, die im Königreiche 
Baiern damit verbunden find, wenn ein Ehemann zur Eingehung der Che 
die ausdrückliche Erlaubniß feiner heimathlichen Givil: Obrigkeit nicht er: 

halten hat. Hannover, den 1dten Rovember 1841. 


Es ift Uns von dem Königlichen Minifterio der geiftlichen und Unterricht» Angelegenheiten eröffnet 
worden, daß im Königreihe Baiern die von Baierfchen Unterthanen im Auslande geſchloſſenen Ehen 
in ſtaatsrechtlicher Dinfiht nur dann als gültig betrachtet werben, wenn der Ehemann zu deren 
Eingehung die ausdruͤckliche Erlaubniß feiner heimathlicyen Civi-Obrigfeit erhalten hat, und daß die 
ohne eine ſolche Erlaubniß eingegangenen Ehen erforderlichen Falls von Obrigkeitswegen getrennt 
werden, ohne baß ber Frau, wenn biefelbe eine Ausländerinn ift, oder beren Kindern die Rechte 
Baierfcher Angehörigen daraus erwachfen. J 

Wenngleich nun in dem hieſigen Koͤnigreiche auch ein Ausländer den Trauſchein der betref— 
fenden diesſeitigen Obrigkeit vor dem Aufgebote und der Trauung beibringen muß, und dieſer nur 
nach Production der verordnungsmaͤßigen Beſcheinigung feines Domicilorts ertheilt werden darf; 
ſo werden den Predigern die obigen Beſtimmungen im Koͤnigreiche Baiern doch zu dem Zwecke hie— 
mit bekannt gemacht, um in vorkommenden Faͤllen die Betheiligten vor den Nachtheilen zu warnen, 
welche ihnen aus der Verheirathung mit einem Baierſchen Unterthanen, wenn dazu die ausdruͤck— 
liche Erlaubniß feiner Obrigkeit nicht erwirkt, und biefe etwa aus dem einen oder andern Grunde 
nicht beigebracht ift, erwachſen koͤnnen. 

Es ift jedem Prediger ein Exemplar biefes Ausſchreibens mitzutheilen, und, daß ſolches 

gefchehen, anher zu berichten. 





(100.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Stade an ſämmtliche Obrig- 
feiten des Landbrofteis Bezirks, betreffend dad bei Anträgen auf Verurtheis 
lung zur Gefangenhaltung im polizeilichen Werfhaufe zu Moringen zu bes 
achtende Verfahren. Stade, den 22ften November 1841. 2 


Wei mehrfachen Anträgen auf Verurtheilung zur Gefangenhaltung im polizeilihen Werkhauſe zu 
Moringen, auf den Grund der Art. 8. bis 12. des Geſetzes vom 27ften Zunius 1333, haben Bir 
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wiederholt die Erfahrung gemacht, daß die betreffenden Vorſchriften uͤber das Strafverfahren wider 
Vagabonden (Verordnung vom Hten Mai 1826), wider Trunkfaͤllige und wider unzuͤchtige Frauensper— 
ſonen (Geſetz vom 27ften Junius 1838), fo wie die Art. 8. bis 12. 16. und 17. des Geſetzes über Ge- 
fangenhaltung in polizeilichen Werkhäufern und das Ausfchreiben vom 28ſten September 1840 keines⸗ 
weges gehörig befolgt werden, und die Landdroſtei hat ſich verſchiedentlich allein wegen der mangel: 
haften Beachtung der betreffenden Vorſchriften außer Stande befunden, die Gefangenhaltung gegen 
Perfonen zu erkennen, deren Aufführung diefe Maßregel durchaus erforderlich erfcheinen ließ. 

Indem Wir daher den fämmtlihen Obrigkeiten und Polizeibehörden des Verwaltungsbezirks 
die firenge Beachtung der oben bezeichneten Vorfchriften, bei Vermeidung einer Orbnungöftrafe von 
2 bis 10 Thalern, wiederholt empfehlen, beflimmen Bir et zur Wervolftändigung bes Aus- 
fhreibens vom 28ſten September 1810, daß 


1) die Bemerkung, ob der Denunciat und feit welchem Tage verhaftet ift, nicht allein auf 
dem Mantelbogen ber legten Acte, fondern auch jedesmal auf der erften Seite des Berichts gemacht 
werben muß, und 

2) dem Antrage auf Verurtheilung eine Gharacteriftif anzufügen ift, welche 

1) den Bor: und Zunamen, 

2) den Geburtsort, 

3) dad Geburtöjahr und Alter, 

4) den Stand ber Eltern, 

5) das Glaubensbefenntnif, 

6) das etwaige Gewerbe oder Erwerbömittel, 

7) das gefeßliche Domicil, 

8) die Kamilien-Verhältniffe, namentlih, ob der Inquiſit verheirathet ift und Kinder hat, 

9) Vermögen, 

10) frühere Verbrechen, weldhe genau einzeln mit der erfannten Strafe und dem dato 
der Vollziehung derfelben aufzuführen find, 
11) dad gegenwärtig zu ahnende Vergehen, 
12) Gefundheitszuftand, 
13) Gemüthöart, Neigungen und Leidenfchaften, 
14) jeßt zuerfannte Strafe 
enthalten muß. 


21* 
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(101) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Stade, betreffend die Be: 


leuchtung des Leuchtthurms vor dem Hafen von Livorno. Stade, den 
23ſten November 1841. 


Mad Vorſchrift des Königlihen Minifterii der Finanzen und des Handels wird bie nachfolgende, 
über bie Beleuchtung des Leuchtthurms vor dem Hafen von Livorno im Großherzogthume Toscana 
erlaffene Bekanntmachung hiedurch zur Kenntniß der Seefahrer des hiefigen Landdroſtei-Bezirks ge: 
bracht. 


Bekanntmachung. 

Die Seefahrer werden hiedurch benachrichtigt, daß vom 15ten December 1841 an die Be— 
leuchtung des unter 43° 32’ 41” Nördlicher Breite und 7° 57° 25” „ſtlicher Ränge belegenen 
Leuchtthurmd des hiefigen Hafens durch einen linfenförmigen Apparat zweiter Ordnung mit Berfin- 
fterungen bewerkftelligt werben wird, welcher eine abmechfelnde Reihefolge weißer und rother Scheine 
in Zmwifchenräumen von 40 zu 40 Secunden zeigt. 

Diefes Licht befindet fih 47 Meter über der Meereöfläche erhabn. Es wird bei hellem 
Wetter in der Entfernung von 7 Seemeilen fihtbar feyn. Dad weniger glänzende, fire Feuer in 
den Zwifchenräumen zwifchen ben Scheinen wird auf 34 Seemeilen wahrzunehmen feyn, und die Ver: 
finfterungen werben erft jenfeitö einer folchen Entfernung total feyn. 





(102) Belanntmachung ber Königlichen Landdroſtei zu Stade, enthaltend das 
Berbot bed Anfernd der Schiffe im Fahrwaſſer der Oſte. Stade, den 
26ften November 1811. 


Bei hiefiger Landdroſtei ift befchwerend zur Anzeige gebracht, daß die Torf- oder Frachtſchiffer haus 
fig ihre Schiffe auf dem Oftefluß, befonders unterhalb Neuhaus, im Fahrraffer des Stroms vor 
Anker legen, wenn fie an der Fortfegung ihrer Fahrt duch Wind und Wetter oder durch die ihnen 
ungünftige Wafferzeit gehindert werden. 

Zu Abmwendung des Schifffahrts⸗ Hinderniffes, weldyed durch ſolche im Fahrwaſſer der Dfte 
vor Anker liegende Schiffe für alle ftromaufwärts oder abwärts paffirende Fahrzeuge, vorzüglid aber 
für dad den Oftefluß bis zum Kirchdorfe Oſten befahrende Dampfſchiff herbeigeführt wird und der 
Gefahr der gegenfeitigen Befchädigung ber zufammenftoßenden Schiffe, wird hieburdy allen den Oſte— 
fluß befahrenden Schiffen unterfagt, in der Stromgegend, abwärts von Kirchoſten bis zur Ausmüns 
dung des Fluffes in die Elbe, ein Anker im Kahrwafler des Fluffes auszuwerfen. 

Es ſoll naͤmlich den Torf- und Krachtfchiffern, welche an irgend einer Stelle innerhalb der 
gedachten Stromgegend ſich mit ihren Fahrzeugen vor Anker zu legen genöthigt find, nur geftattet 
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werden, ihre Anker außerhalb des Fahrwaſſers dem rechten oder dem linken Oſte-Ufer moͤglichſt nahe 
auszuwerfen. 

Auch duͤrfen mehrere Schiffe nicht neben, ſondern nur hinter einander auf ſolche Weiſe 
feſtgelegt werden, daß das Fahrwaſſer der Oſte jederzeit für paſſirende Schiffe frei bleibt. Jede 
übertretung dieſer Vorſchrift ſoll der betreffenden Obrigkeit zur Beſtrafung angemeldet und mit einer 
Geldbuße von fünf Thalern geahndet, und wenn einem paffirenden Schiffe dur deſſen Zufammens 
ftoßen mit einem im Fahrwaſſer der Dfte vor Anker liegenden Schiffe ein Schaden verurſacht wird, 
dem Schiffer des letztern die vollftändige Schadloshaltung des paflirenden Schiffers unnachſichtlich 
auferlegt werben. 

Die betreffenden Obrigkeiten, dad Königlihe Amt Neuhaus, Amt Bremervörde, das König- 
liche Gericht Oſten und das Königliche Gräfengeriht zu Freiburg haben diefe Verfügung durch öffent 
lichen Anfchlag an geeigneten Stellen befannt zu machen und wegen genauer Beobachtung derfelben 
die nöthigen Vorkehrungen zu treffen. 





(103.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Stade, die Preisbeftimmung 
der Blutegel während des Zeitraumes vom Aften October 1841 bis zum 
Iften April 1842 betreffend. Stade, den 27ften November 1841. 


Sn Gemäßheit der Befanntmahung des Königlichen Minifterii des Innern vom 22ften October 
d. 3. wird der Preis der Blutegel im hiefigen Berwaltungöbezirke während des Zeitraumes vom Liften 
October 1841 bis zum Iften April 1512 
zu 2 99e für jeden Blutegel. der regelmäßig zur Anwendung kommenden Mittelforte, und 
zulge 4% für einen Blutegel der kleinern Sorte 


hiermit feſtgeſetzt. 
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III. Abtheilung. M 12, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreich Hannover. 





Jahrgang 1841. 





Inhalt. 


Berordnung, Bekanntmachung und Ausſchreiben: Die Befoͤrderung des Beſuchs der Elementar⸗ 
ſchulen auf dem Lande; — die Beſtrafung der Weggelds- und Wegepolizei-Contraventionen ; — 
den Preis der Blutegel; — die in dem an ben Zollverein mit Preußen x. angefchloflenen ſuͤd⸗ 
lichen Theile des Amts Balleröleben zur Anwendung kommenden Zoll: und Steuergefeße betreffend. 





(104.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroftei zu Stade für die Obrigfeiten, 
Unterbediente und Ortsvorſteher des Verwaltungs-Bezirks, betreffend Die 


Beförderung des Befuchd der Elementarfchulen auf dem Lande. Stade, 
den Gten December 1841. 


Da Uns zur Kenntniß gefommen ift, daß in einzelnen Fällen die Vorfchriften der 88. 9, 10 und IL 
des Gonfiftorial-Ausfchreibens vom 29ſten Auguft 1839, den Beſuch der Elementarfchulen betreffend, 
nicht immer mit ber Puͤnctlichkeit ausgeführt werden, welche durchaus erforderlich ift, um den fo 
wichtigen Zwed der ganzen Vorſchrift zu erreichen, fo empfehlen Wir den Obrigfeiten Unferes Ber: 
waltungs= Bezirks nicht nur die eigene genaue Beachtung der Vorſchrift des 8. 11 jenes Ausfchreis 
bens, fondern weifen diefelben hiedurch ernftlih an, über die genaue Beachtung der Vorſchriften der 
88. 9 und 11 von den DOrtövorftehern und Unterbedienten forgfältig zu adıten und etwaige Wer: 
nachlaͤſſigungen derfelben mit Nachdruck zu ahnden oder Uns zur Beftrafung zur Anzeige zu bringen. 


Zugleich beftimmen Wir für die nachläffige Beachtung der Vorfchrift des F. 9 von Seiten 
ber Ortövorfteher und der Vorſchrift des &. 11 von Seiten der Unterbediente, in fo weit aus ans 
derweitigen Gründen gegen letztere nicht eine höhere Strafe zu erkennen ift, eine Drönungöftrafe 
von einem Thaler, weldye nach der Beflimmung des $. 12 jenes Ausfchreibend zu verwenden und 
daher von der Obrigkeit dem betreffenden Prediger auszuhändigen ift. 

UL 22 
[Ausgegeben zu Hannover, den Löten Januar 1842.] 
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Die Obrigkeiten haben die Unterbebiente und Ortsvorſteher mit diefer Vorſchrift thunlichft 
befannt zu machen. 





(105.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hildesheim an fämmtliche 
Obrigfeiten des Verwaltungs: Bezirks, die Beftrafung der Weggelds- und 
MWegepolizeisEontraventionen betreffend. Hildesheim, den Iäten December 
1841. 


Sn Beziehung auf die Unterfuchungen der Weggelds- und Wegepolizei-Gontraventionen eröffnen Wir 
den DObrigkeiten Unferes Verwaltungs: Bezirks zur Nachachtung Folgendes: 

1) Die General: Wegbau -Commiffion ift befugt, auf Strafanträge und auf Strafen, fofern 
leßtere in Geldbußen beftehen, ganz ober theilmeife zu verzichten, und find ſolche Ver— 
zichte von den Obrigkeiten bei den abzugebenden Entfheidungen zu berücjichtigen. 

2) Die im $. 44 des Gefeges vom Aten December 1534 gedachten BERN find nur 
von dem wirklich eingezogenen Strafbetrage zu berechnen. 

3) Über Geſuche um Erlaß oder Herabfegung erfannter Strafen im Wege der Gnade ſteht 
nicht den Obrigkeiten, fondern nad) Artifel 29 der von dem Königlichen Minifterio des 
Innern zum Vollzuge des Gefeßes vom 19ten November 1840, betreffend das Verfahren 
in Polizeiftraffachen, unterm Alten December 1840 erlaffenen Bekauntmachung lediglich 
Uns und den Uns vorgefehten Behörden die Entfcheidung zu. 





(106.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Osnabrüd, den Preis der 
aus den Apotheken zu verabfolgenden Blutegel betreffend. Dsnabrüd, den 
24ften December 1841. 


Sn Gemäßheit der Befanntmahung des Königlichen Minifterii ded Innern vom 22ften October 
d. J., wegen Haltung von Blutegeln, bringen Bir hiemit zur Öffentlichen Kenntniß, daß der Preis 
der aus den Apothefen zu verabfolgenden Blutegel für den Zeitraum vom Iften Sanuar 1812 bis 
Dftern 1812 

zu 29 4 für das Fürftenthum Osnabrüd und 

zu 299 für das Herzogtum Meppen, die Niedergraffchaft Lingen und die Grafſchaft 

Bentheim 

ermittelt iſt und hiemit feſtgeſtellt wird. 





u — 


— 
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Decelaratipn. 
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(107.) Verordnung, die nach den Verträgen mit Preußen und den übrigen Staa— 
ten des Zollvereines in dem an den Zollverein angeſchloſſenen füdlichen 
Theile ded Amts Fallersleben zur Anwendung kommenden Zoll und Steuer: 
gefebe betreffend. Hannover, den 25ſten December 1841. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von EN Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Sn Gemäßheit der mit Preußen und den übrigen Staaten des Zollvereines am 17ten d. M. ges 
fchloffenen, durch Unfer Patent vom 2Aften d. M. zur dffentlichen Kenntniß gebrachten Übereinkunft 
wegen bed Anfchluffes eines Theils ded Amts Fallersleben an den Zollverein des Koͤnigreichs Preußen 
und der übrigen Staaten des Zollvereined, fo wie ber Übereinkunft mit Braunſchweig vom 17ten 
d. M. wegen Befleuerung innerer Erzeugniffe in dem gedachten Theile des Amts Balleröleben ver: 
ordnen Wir hiemit Folgendes; 

F. 1. 

Vom Iften Januar 1942 an follen die in Unferem Königreidye beftehenden Gefege und 
Verordnungen über die Eingangd:, Durchgangs⸗ und Ausgangs: Abgaben, fo wie über die Beſteue— 
rung des inländifhen Brannteweind und Bier in dem gedachten Theile des Amts Falleröleben 
außer Kraft treten. (fiehe jedoch $. 4.) 

$. 2, 

Bon dem nämlichen Zeitpuncte an follen dagegen, in Gemäßheit der obgebachten Überein— 
fünfte, die nachfolgenden, mit den betheiligten Staaten verabredeten und hierneben angeſchloſſenen 
gefeglichen Beflimmungen in dem bezeichneten Landeötheile zue Anwendung kommen, naͤmlich: 

bie anliegende Zoll» Erhebungsrolle (AZ 1); 
dad anliegende Zoll-Geſetz (NM IL); 
die anliegende ZolsDrdnung (AZ IL); 
das anliegmde Gefeß wegen Beftrafung der Zoll Vergehen (NM IV.); 
das anliegende Gefeg über den Waffengebraud) der Grenzauffühts- Beamte (NE V.); 
das anliegende Gefeh wegen Erhebung und Gontrolivung der Branntewein-Steuer (A VL) 
und 
dad anliegende Gefeh wegen der Beſteuerung des Braumalzes (M VI.) 
&. 3. 

Die am Iften Januar 1812 in dem gedachten Theile des Amts Fallersleben befindlichen 
Waarenvorräthe unterliegen der Nachverſteuerung nah Maßgabe des hieneben angeichloffenen Nach— 
ſteuer⸗Geſetzes (AZ VII). 
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§. 4. 

Bei der Unterſuchung der Contraventionen gegen die obgedachten Zoll- und Steuergeſetze 
follen die in dem 9Iten Abfchnitte des für das hiefige Königreich erlaffenen Gefeßed über die Ein— 
gangs-, Ausgangs- und Durdgangd= Abgaben vom 2lften April 1835 enthaltenen Beftimmungen 
über dad Verfahren wegen Unterfuhung und Beftrafung der Stewervergehen ferner zur Anwen— 
dung gebradht werden. 





Gegenwärtige Verordnung ift in dem mehrgedachten Theile des Amts Falleröleben bekannt 
zu machen und in die dritte Abtheilung der Gefeh- Sammlung einzuruͤcken. 
Hannover, den Zöften December 1911. 


Ernft Auguft. 


Schulte. G. Frhr. v. Schele. 


J. Zoll⸗Tarif. 





Zoll: Tarif 


für 


das Jahr 1842 


1) 
2) 
3) 
4) 


Erſte Abtheilung. 
Gegenftände, welche gar Feiner Abgabe unterworfen find, 





Ganz frei bleiben: 


Baume zum Verpflanzen, und Reben; 

Bienenſtoͤcke mit lebenden Bienen; 

Brannteweinſpuͤlig; 

Dünger, thieriſcher; deögleichen andere Duͤngungsmittel, als: ausgelaugte Aſche, Kalkaͤſcher, 
Knochenſchaum oder Zuckererde, Duͤngeſalz, letzteres nur auf beſondere Erlaubnißſcheine und 
unter Controle der Verwendung; 

Eier; 

Erden und Erze, die nicht mit einem Zollſatze namentlich betroffen ſind, als: Bolus, Bims— 
ſtein, Blutſtein, Braunſtein, Gips, Lehm, Mergel, Sand, Schmirgel, Schwerſpath (in kriſtalli— 
firten Stuͤcken), gewoͤhnlicher Toͤpferthon und Pfeifenerde, Tripel, Walkererde u. a.; 
Erzeugniſſe des Ackerbaues und der Viehzucht eines einzelnen von der Zollgrenze durchſchnitte— 
nen Landgutes, deſſen Wohn- oder Wirthſchaftögebaͤude innerhalb dieſer Grenze belegen find; 
Fiſche, frifhe, und Krebfe; 

Feldfrüchte und Getreide in Garben, wie dergleichen unmittelbar vom Felde eingeführt werden; 
ferner Grad, Futterfräuter und Heu; 

Gartengewaͤchſe, frifche, als: Blumen, Gemüfe und Krautarten, Kartoffeln und Rüben, eßbare 
Wurzeln ꝛc., auch friſche Krappmwurzeln, imgleihen Feuerſchwamm, roher; auch ungetrodnete 
Gichorien; 

Geflügel und Eleines Wildprett aller Art; 

Slafur= und Hafnererz (Alquifoux); 


a A, 


13) Gold und Silber, gemünzt, in Barren und Bruch, mit Ausfhluß der fremden filberhaltigen 
Scheidemuͤnze; 

14) Hausgeraͤthe und Effecten, gebrauchte, getragene Kleider und Waſche, gebrauchte Fabrikgeraͤth⸗ 
ſchaften und gebrauchtes Handwerkszeug, von Anziehenden zur eigenen Benutzungz auch auf 
beſondere Erlaubniß neue Kleider, Waͤſche und Effecten, in ſo fern ſie Ausſtattungsgegenſtaͤnde 
von Ausländern find, welche ſich aus Veranlaſſung ihrer Verheirathung im Lande nieberlaffen ; 

15) Holz: Breunholz beim Landtransporte, auch Reifig und Beſen daraus, ferner Bau: und Nuß- 
holz (einschließlich Zlechtweiden), welches zu Lande verfahren wird und nicht nach einer Holz: 
ablage zum Verſchiffen beftimmt ift; 

16) Kleidungsſtuͤcke und Waͤſche, welche Reifende, Fuhrleute und Schiffer zu ihrem Gebrauche, 
auch Handwerkszeug, weldyes reifende Handwerker mit fi führen, imgleichen Mufterfarten und 
Mufter in Abfchnitten oder Proben, die nur zum Gebrauche als ſolche geeignet find; bann die 
Magen der Reifenden; ferner Wagen und Wafferfahrzeuge der Fuhrleute und Schiffer beim 
Perſonen- und Waaren-Transporte, gebrauchte Inventarienftüde der Schiffe, Reifegeräth, auch 
Verzehrungsgegenflände zum Reifeverbraud) ; 

17) Lohkuchen ————— Lohe als Brennmaterial); 

15) Milch; 

19) Obſt, friſches; 

20) Papier, beſchriebenes (Acten und Manuſcripte); 

21) Samen von Waldhoͤlzern; 

22) Schachtelhalm, Schilf- und Dachrohr; 

23) Scheerwolle (Abfälle beim Tuchſcheeren); desgleichen Flockwolle (Abfälle von der Spinnerei) 

und Tuchtruͤmmer (Abfälle von der Weberei) ; 

Steine, alle behauene und unbehauene, Bruch-, Kalk-, Schiefer-, Ziegel: und Mauerfteine 

beim Landtransporte, in fo fern fie nicht nad einer Ablage zum Verſchiffen beftimmt find; 

Mühl: und grobe Schleif» und Weßfteine in demfelben Falle; 

235) Stroh, Spreu, Häderling ; 

26) Thiere, alle lebenden, für welche fein Zariffag auögeworfen ift; 

27) Zorf und Braunfohlen; 

23) Zreber und Treſter. 


21 


u 


1* 


Zweite Abtheilung. 


Gegenftände, welche bei der Einfuhr oder bei der Ausfuhr einer Abgabe 
unterworfen find. 


Bunfzehn Silbergrofchen oder ein halber Thaler Preußifh, oder zwei und Funfzig und ein 
halber Kreuzer im 244 Gulden Fuß vom Gentner Brutto: Gewicht wird in der Regel bei dem 
Eingange, und weiter Beine Abgabe bei dem Werbrauche im Lande, noch auch dann erhoben, wenn 
Waaren auögeführt werben. 

Ausnahmen hiervon treten bei allen Gegenftänden ein, welche entweder nad dem Vorher: 
gehenden (erfte Abteilung) ganz frei, oder nach dem Folgenden namentlich): 


a. einer geringern oder höhern Eingangs» Abgabe als einem halben Thaler oder zwei und 
Funfzig und einem halben Kreuzer vom Gentner unterworfen, 
oder 


b. bei ber Ausfuhr mit einer Abgabe belegt find. 
Es find diefes folgende Gegenftände, von welchen die beigefeßten Gefälle erhoben werben: 


— 5 — 


Abgabenſaätze Fr 


nach bem T ara 
.n ach dem 
Mapftab 14: Zhaler -&uß 941 = ä Zuß,| wird vergütet 
. * it ber Einthei bes | 2415: Gulbar: Fuß 
Benennung der Gegenftände. Va EA ee u αν- g”u, 8 
bein beim vom Gentner 


Verzollung. Eingang. | Ausgang. | Eingang. | Ausgang. | Brutto: Gewicht: 


u 


Rt. 





&r. Sfunb 











Eu FH 
Ai &% PB 4 Fi. xt. 


11 Abfälle 
von Glashuͤtten, beögfeichen Glas: 
fherben und Bruch; von ber Gold— 
und Sitberbearbeitung (Münz-Gräge) ; 
von Seifenfiedereien die Unterlauge; 
von Gerbereien das Leimleder; ferner 
Blut von geſchlachtetem Vieh, ſowohl 
flüffiges als eingetrocknetes, Thier—⸗ 
flechſen, Hoͤrner, Hornſpitzen, Horn⸗ 
ſpaͤne, Klauen und Knochen, letztere 
mögen ganz ober zerkleinert ſeyn ..1 Centner 


m 
= 
— 
- 
Be 
1 
=‘ 
Be 
wi 
[23 
ne 





23 Baumwolle md Baumwol: 
lenwaaren: 


a. Rohe Baumwolle 2 2.0.» . +11 Gentner [frei | — I — | 12 I frei | — | — |524 


b. Baumwollengarn: 
1) ungebleichtes ein⸗ und zweidraͤthi⸗ 
ges, und Watten . 2.200. 1 Centner 21 — — — 330 — — 
18 in Käffeen u. Kiſten. 


2) ungebleichtes drei- und _mehrbrä: 13 in Körben. 
thiges, imgfeichen alles gezwirnte, 7 in Ballen. 
gebleichte oder ‚gefärbte Garn. . .J 1 Ennr] — — — I 11! —I— — 


c. Barmwollene, begleichen aus Baum: 
wolle und Leinen, ohne Beimiſchung 
von Seide und Wolle, gefertigte 
Zeuge und Strumpfiwaaren, Spiben | 
(TUN), Pofamentier-, Knopfmacher⸗, | i 
Stider» und Putzwaaren; aud Ge: 
fpinnfts und Treſſenwaaren aus Me: 

| 
I 





tallfäden (Bahn) und Baummolle 
ober Baumwolle und Beinen, außer 
Verbindung mit Seide, Molle, Eifen, 
Glas, Holz, Leber, Meffing, Stahl 


umd anderen Materialien „. . .. „| 1 Gentne [.50) — | — | — 187 | 307 — | — * RER: 





*) Die unter den Gutengrofchen ſtehenden Ziffern bezeichnen Joel des Thalers. 


u — 
Ubgabenfäpge 








Kür 
nah bem 
J Maßſtab 14: Thaler : Fuß — Tara 
Benennung der Gegenſtände. der [fait eezez | 241% -Gulden-Fuß,ſ wird vergütet 
Berzollun beim beim vom Gentner 
M zollung. Eingang. | Ausgıng. | Eingang. j Ausgang. Brutto: Gewicht: 
“P &, Ei) —— Fi. gt. | &r. Pfund 
318lei: 
a. Robes, in Blöden, Mulden ıc, auch 
altes, desgl. Blei, Silber: und Gold: 
Glaͤtte... ... .1Centner > — 1264) — | — 
(73) 


b. Grobe Bleiwaaren, als: Keffel, Roͤh— 
ren, Schrot, Platten u. f. w., auch 
gerollted Bli 20000. ..I1 Centner! 21 —I—|I—I 31301 — —I 6inKäffern u. Kiſten. 
c. Feine. Bleiwaaren, als: Spielzeug. ı. 
ganz oder theilweife aus Blei, auch 
dergleichen lackirte Waaren ..... 2 Gentner | 10) — | — | — | 17 1 30 | — | — [120 in Fäffeen u. Kiſten. 
!13 in Körben. 


4 Bürftenbinder: un Siebma— 


berwaaren: 
a. Grobe, in Verbindung mit Hol; 
oder Eifen, ohne Politur und Lack . 1 Genmuer]| 31 — — —15151— — 


b. Seine, in Berbindung mit anderen 
Materialien (mit Ausnahme von eb: 
len Metallen, feinen Metallgemifchen, 
Bronce, Perlmutter, echten Perlen, 
Korallen oder Steinen), auch Sich: 
bövden aus Pferdehaaren „2... .] 1 GCentner | 101 — 1 — | — 1 17 | 30 | — | — | 20 in Ziffern u. Kiften. 


5] Droguerie:s und Apotheker: 
auch Farbewaaren: 

a. Chemiſche Fabrikate für den Medi— 
cinal⸗ und Gewerbsgebrauch, auch 
Praͤparate, aͤtheriſche und andere 
Ste, Säuren, Salze, eingedickte 
Saͤfte; desgl. Maler-, Waſch-⸗, Pa: 
ſtellfarben und Zufche, Farben- und 
Zufchfaften, feine Pinſel, Mundlad 
(Dblaten), Engliſch-Pflaſter, Siegel: 
fad u. f. w.; überhaupt die unter 
Upotbefer:, Droguerie- und Farbe— 
waaren gemeiniglich begriffenen Ge— 
genftände, fofern fie nicht befonders 


ausgenommen find ....... inner] 3] 8I —|—I 5|50|— 1 — 18 Men Alf. 
(10) (6 in Balten. 


Benennung der Gegenftände. 


Ausnahmen treten jedoch folgende ein, 
und zahlen weniger: 
b. Alaun »..... 


c. Bleiweiß (Kremferweiß), rein ober 
verfeßt . — 
d. Mennige, Schmalte, ungereinigte und 
gereinigte Soda (Mineral-Alkali), 
Kupfervitriol, gemiſchter Kupfer- und 
Eifenvitriol, weißer Vitriol..... 
e. Eifenvitriol (grüner) «rer... 
f. Gelbe, grüne, rothe Farbenerbe, Braun: 
roth, Kreide, Oder, Notbftein, Umbra ; 
fo wie alle Abfälle von der Fabrifa: 
tion der Salpeterfäure und Salzſaͤure; 
ſchwefelſaures und falzfaures Kali, 
auch roher Flußſpath in Stüden 
g. 1) Galläpfel, Kreuzbeeren, Kurkume, 
Quercitron, Safler, Sumach, Maid 
und Da He 


a...» .. .. 0» 


BE ee 
3) Ederdoppern, Knoppen 2... 
h. Farbehoͤlzer, in Biden oder geraspelt 


1. Korkholz, Pockholz, Cedernholz und 
Buchsbaum 


———* 


k. Pott: (Maid) Aſche, Weinftein . . 


J. Mineralwaffer in Flaſchen oder Kruͤ— 
gen 


.-.-». en mr en nee 


m. Salpeter, gereinigter und ungerei: 
nigter, auch falpeterfaures Natron . 


Maßſtab 


der 


Verzollung. Eingang. 


1 Gentner 


1 Gentner 


1 Gentner 
1 Gentner 


1 Gentner 


1 Gentner 
1 Gentner 
1 Gentner 


1 Sentner 


1 Gentner 


1 Gentner 
1 Gentner 


1 Gentner 


Mi — 
Abgabenſaäͤttze 


nach dem 





14: Thaler = Fuß nn 
As erante ale, | ana Quldens Zuß, 
beim beim 

Ausgang. | Eingang. | Ausgang. 

I FR 

P 3 Pi) \% Ri. | &r. | Rt. | &r. 

11I8I—I1—I 2|921 —|— 
(10) 

21—I—|—! 3) 0] — — 

11! —I—-|i— 351 —|— 

— 6— —— 1361 —| — 
(13) 

— 4— — I —[irı] —| — 
6) i 

—!41-—-|i 4] —[17ı] — 171 
5) 6) k ’ 

En Per DEN ver 1-|- 
a 

— —!231-— | 8ıl _— | 83 
en| je» e r 

—| 41—| 41 — 171] — 1171 
(5) (5) E: : 

—/4|1—| 4] — 17] — |17 
(5) (5) * 

—161—i1—1— 12361] — | — 
(73) 

— 6 — —— 12364] — | — 
(73 

—[4I1—|—1— 1171] —| — 


Kür 
Zara 
wird vergütet 
vom Gentner 
Brutto: Gewicht : 


Pfund. 


11- in Fäffern. 


6 in Fäffern. 


— 8 — 


Abgabenſättze 


Maßſtab en nad dem 

apft 14 : Thaler : Fuß 

Benennung ber Gegenftänbde. Dun Ja Im Blastritunı des | 2114 + Gulden Buß, 
beim beim 


Serzollung. Eingang. | Ausgang. | Eingang. | Ausgang. 
Kal FH 
4 P 5 Et | &r. 


m 
a 
„Nas 








El. | &r. 


n. Safzfäure und Schwefelfäure .. . 1 Eentme| 118 I—|—| 27201 —| — 
(10) 


Für 
Zara 
wird vergütet 
vom Gentner 
Brutto » Gewicht : 


Pfund. 


23 in Kiften. 
9 in Körben, 


0. Schwefel .. 200er e0 nr. .]l Enner] — 2 — | —-1—|831—|—[ 


(24) 

p. Terpentin und Xerpentinöt (Kiendl) | 1 Gentne | —| 8 I — | —I— 351 —|— 
Anmert, Rohe Erzeugniffe des Minerals, (10) 

Thiers und Pflanzenreichs zum Ges 

werbes und Medicinalgebrauce, die 

nicht befonders höher oder niedriger 

befieuert find, insbeſondere auch an- 

dersmo nicht genannte, aufer euro⸗ 

paiſche Tiſchlerhölzer tragen die all- 

gemeine Eingangs Abgabe. 


6 Eiſen und Stahl: 


a. Roheifen aller Art; altes Bruchei— 
fen, Eifenfeile, Hammerfchlag . . . „| 1 Gentner [frei — | — | 6 Ifreil — | — [264 
Anmerf. An den Zollgtenzen der Preußischen (7!) 
wetlichen Provinzen, desaleichen von ” 
Baiern, Würtemberg, Baden und 
Furheſſen iſt Roheiſen auch beim 
Ausgange frei. 
b. Geſchmiedetes Eiſen in Staͤben, des: 
gleichen Eiſenbahnſchienen, auch Rob: 
und Gement:&tahfl, Guß- und raffi: 
nirter Stahl 222 en cn. „I Eantner 
Anmerf. Bon Rohſtahl, ſeewarts von der 
Ruſſiſchen Grenie bis zur Meichrels 
Mündung einfhliehiüch tinachend, 
wird nur die allgemeine Eingangs: 
Abgabe erhoben. 


c. Alles gefhmiedete Eifen, welches un: 
ter den Stred: und Echneid: Werfen 
zu feinen Sorten verarbeitet ift, de: 
gleichen ſchwarzes Gifenblech und Plat: 
ten, Anker und Ankerketten . .... 1 Gentner 


| 
| 
m 
ä 
| 
| 


—2 
| 
| 
| 
a 
5 
| 
| 


d. Weißblech und Eifendraht „ . .» » „| 1 Gentner 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


e. Eifenwaaren: 


1) Ganz grobe Gußwaaren in fen, 
Platten, Gittem 0... .] Centner 11 —I1—l—1I 11451 —|1— 


6 in Körben, 
4 in Ballen. 


j' in Fäffern u. Kiften. 


J in Fäffern u. Kiſten. 


6 in Körben. 
4 in Ballen. 


Benennung der Gegenftände. 


N 


2) Grobe, die aus gefchmiebetem Ei: 
fen ober Eifenguß, aus Eifen und 
Stahl, Eiſenblech, Stahl und Ei: 
fendraht, auch in Verbindung mit 
Holz gefertigt; imgleihen Waaren 
biefer Art, bie verzinnt, jedoch nicht 

€ polirt find, ald: Arte, Degenktin- 
gen, Zeilen, Hämmer, Hecheln, 
Haspeln, Holzſchrauben, Kaffee: 
trommeln und Mühlen, Ketten, 
Maſchinen von Eifen, Nägel, Pan: 
nen, Plätteifen, Schaufeln, Schtöf: 
fer, grobe Schnallen und Ringe 
(ohne Politur), Schraubftöde, Sen: 
fen, Sicheln, Stemmeifen, Strie: 
gen, Thurmuhren, Tuchmacher- u. 
Schneiderſcheeren, grobe Wagebal: 
fen, Zangen u. f. mw... 2... 

3) Feine, fic mögen ganz aus feinem 
Eifenguß, feinem polirtem Eifen oder 
Stahl, oder aud dieſen Urfteffen 
in Verbindung mit Holz, Horn, 
Knochen, lohgarem Leder, Kupfer, 
Mefling, Zinn (letzteres polirt) und 
anderen unedlen Metallen gefertigt 
fenn, als: feine Gußwaaren, Mef: 
fer, Naͤh- und Stridnadeln, Schere: 
ren, Streichen, Schwertfegerarbeit 
u. f. w.; imgleichen Tadirte Eifens 
waaren; auch Gewehre aller Art 


71Erze, nämlih: Eiſen- und Stahl: 
fein, Stufen, Wafferblei (Reißblei), 
Galmei, Kobalt 22m ern 
Annterf An den Baieriſchen, Sächſiſchen, 


Mürtemberaifhen und Badenfhen 
Grenzen, Eifenerd - 2 neun nen 


81Flachs, Werg, Hanf, Heede 


Mapftab 


ber 


1 Centner 


1 Gentner 


1 Gentner | frei 


1 Gentner 





9 


(mit der Eintheilung des 
Thalers in 2aflel u. 30fel), 


kim 


Verzollung. Eingang. 


Ei I 


6 


10 


frei 


— 


| 


! 


Ubgabenfäge 


nach bem 
14: Thaler: Fuß 





Ausgang 


nach dem 


beim 


Ausgange BSrutto-Gewicht: 


Eingang. 


9 — Fl. &r. 


eu ia %fund. 





— 10 

— 117 
4 | frei 

(5) 

— I frei 


’ 


B 











Für 
Tara 


24%: Gulden Fuß, | wird vergütet 


vom Gentner 


10 in Fäffern v. Kiften, 


Wine | Sin Körben. 
4 in Ballen. 
13 in Faͤſſern u. Kiffen. 
30 — &in Körben, er 
din Ballen, 
— | — [173 
— frei — 
11-1. 


Benennung der Gegenftinde, 


* 
Ns 
We 


9|Getreide, Hülfenfrühte, Sä— 

mereien, aub Beeren: 

a. Getreide und Hüffenfrüchte, als: Wei⸗ 
zen, Spelz oder Dinkel, Gerfte (auch 
gemälzte), Hafer, Heidelorn oder Buch: 
weizen, Roden, Bohnen, Erbfen, Hirfe, 
Linfen und Widen : 

Anmerk. 1. Rechts des Rheins wird in 

Baiern die Eingangs; Abgabe nad 
der Beilage A., die Ausgangs Ab: 
aabe nach der Beilage B. erhoben. 

Anmert. 2. Auf der Sächſiſch-Boͤhmiſchen 

Grenze gehen die unter a. genanns 
ten Getreidearten beim Landtrand; 
porte zu folgenden ermäßigten Sägen 
em: 
Weizen, Spelz oder Dinfel . . . 
Roden, Bohnen, Erbfen, Hirfe, 
Linfen und Widen 0... 


ae Tl Sur ar er * 


Gerfte . . 


eo ua irre 


Hafer und Heidelon. oo... 


Anmerk. 3. Hafer in Quantitäten unter eis 
nem Preußischen Scheffel (144 Dims 
ten) oder beiichungsweife unter 2 
Baieriſchen Metzen und andere Gr 
treidefrüchte unter einem halben 
Preufiihen Scheffel (43 Himt.) oder 

unter 1 Balerifhen Wesen frei, 

b. Sämereien und Beeren: 

1) Anis und Kümmel... 0... 
2) Slſaat, ald: Hanffaat, Leinfaat und 
Leindotter oder Doder, Mohnfamen, 
Raps, Nübefaat Di 5.0 a 


3) Kleeſaat und alle nicht namentlich 
im Tarif genannten Sämereien; 


imgleihen Wachholderbeeren .„. .]‘ 


Anmerf. 
(143 Simten) Sleefaat fünnen mit 
Einſchluß des Eades 89 Pfund, auf 
ein Baieriſches Schäffel desgleichen 
360 Pfund gerechnet werden. 





Auf einen Preußiſchen Scherfel |' 


Mafftab 


ber 


Terzollung.] Eingang. 


ı Edffl. 
173 Dimten 
ı Baieriidyee 

Schãaͤffel. 


1 Dresbner] — 


Scheffel. 
1 dito 


1 dito 


1 dito 


1 Gentner 


1 Gentner 


( 1Schffl. 

142 Himten. 

‚I Roieriicee 
edit. 


Abgabenſaätze 


10 








Kür 
nad dem 
14: Thaler: Fuß * zarg 
(mit der Gintheilung ded | 247%: Gulden: Fuß, | wird ver gütet 
Thalers in 24flel u. 30fel), 
beim beim vom Gentner 
Ausgang. | Eingang. | Ausgang. Brutto: Gewicht: 
I | M | 
PB St Ber. | Ar IR | Ar. Ofunb 
— 14 I1—-I1—i-— 114) — | — 
(5) 
— | 161 —!—I ı| 0] —|— 
(20) 
| 
1——— —— — 
(13) | 
u 1—— — —21— — 
(14) j 
el ee ee [en 
I 
(tl) 
a =.) 
! zul — 
(13) 
11 —I—| — Ye N 
— | ee] [eg Deren > Spa NER, 
a | " 
—- 1411 —|—1- 1711 —|— 
5) | : 
— 16 —|1—ji 1/10) —| — 
au) 


— 11 — 
Abgabenſätzze 





Für 
nad bem 
Mapftab | 14: Thaler Fuß ns ve Tara 
Benennung der Gegenftände, vor Üdyniensianunsin ahgen, | 23 1 OußensZuß, | wird vergütet 
beim krim vom Gentner 
M Berzollung. Eingang. | Ausgang. | Eingang. JAusgang. Brutto: Gewicht: 
Eu u 
F —5. Pi 5 rt, | ze | gt. | X. Sfunp 








— ei — 
10 Glas und Glaswaaren: 


| 
a. Grünes Hohlglas (Glasgeſchirr). . . 1 Emtner | 11! — 1 — |) —1 1145 \ — 


Anmerk. Bei loſer Veryackung werden zu 
1 Centner veranſchlagt 
54 Preufiiche | 
6% Altbaierifi — 
et eripde Kubikfuß 
44 Rheinbaieriſche 


b. Weißes Hohlglas, ungemuſtertes, un: 
gefchliffened, ober mit abgeichliffenen 
Stöpfeln, Böden und Rändern; im: 
gleichen Fenfter = und Tafelglas ohne 
Unterjchieb der Farbe. 2 2:2.» 1 Genie I 3! — — | — | 5) 151 _ | _ 118 in Böffern u. Kiflen. 

t13 in Körben u. Geſtellen. 

c. Gepreßtes, geſchliffenes, abaeriebenes, 
gefhnittenes, in Formen gemuftertes, 
bemalted, vergoldetes, deögleichen alled 
maffive und gegofiene Glas, Behänge 
zu Kronleuchtern von Glas, Glass 
knoͤpfe, Glasperlen und Glasfhmelz | 1 Gentner I 61 — — | — 110! 301] — | — 1123 fa Faſſern u, Kiften. 


13 in Korben. 
d. Spiegelglas: 
| 

















1) wenn dad Stud nicht über 288 
Dreuß. (333 Dannoveriche) oder 
333 Altbaierifche oder 245 Rbein: 
baieriihe Bol mißt, 


@. gegoffenes, befegtes oder unbeleg— 
tes, 
aa. wenn dad Stuͤck nicht über 144 
Preuß. Doll mit... ... 1 Gantne | 61 — I 
bb. wenn das Stud über 194 u. 
bi 238 Preuß. ISoll mißt] 1 Enmr| 8| —I — 
8. geblafenes, belegtes oder unbeleg: 
deß 4 .11 Gentner 3i—i. 


—!14| — — — [17 in &ifien. ° 





— 1J7— 





















—— Abgabenfaätze 
mt — | uns ke 
| Maßſtab 14: Zhater- Buß |, — 
Benennung der Gegenſtäude. ge nit ter Einzteisung be | 2414 + Gufden : Buß, 
| . beim beim 
N Berzollung. Eingsne. T Ausaang. | Eingang, | Ausgang. 
F 1, en |.$% A. | Er. do X | E37 











2) belegte und unbelegtes, gegoffe: 
nes und geblafenes, wenn das Stück 
mißt: 

DiBolt Sannom, Rhrĩul. 


Dal Wreuß, Qacu Altdaieriſche act 
über 285 bis 5760. bie 666 0b. bie Guod. 480 


» 576 » 1000 » 1156 » 1156 » 938 
» 1000 » 1100 » 1618 » 1618 =» 1212 
» 1400 » 1900 » 2196 » 2196 » 1654 
» 1900 Qaãoll Preuß. onen. 


e. Gladwaaren in Verbindung mit um: 
edlen Metallen und anderen nicht 
zu den Gefpinnften gehörigen Urftof: 
fen; auch Spiegel, deren Glastafeln 
nicht über 288 Preuß. Del das 
Stuͤck DE 2 aan 

Anmerk. Spienel von größeren Dimenſionen 

des Glaſes zahlen, ohne Rückſicht au 
die Rahmen, den Einganaszol na 

obigen Studfatzen für Spiegelalas, 
den Dimenfionen des Glafes aemäß; 
falls fich der Engangs-Zoll danach 
aber geringer ale 1O«P oder 17 Al 


30 Ær. vom Gentner berechnet, die 
fen Satz. 







1 Gentner 1191 — 1 — | — [171301 — | — 190 in Kita n. Kine 
13 in Körben. 










11]Päute, Felle und Haare: 
a. Rohe (grüne, gefalzene, trodene) 
Häufe und Felle zur Lederbereitung, 
imgleihen rohe Pferdehaare..... 





w- 1113 in Hiffern u. 
9a) Gin Ballın. 


I 


1 Gentner ftei — | 1 16 | frei, — 







b, Felle zur Pelzwerk- (Rauchwaaren:) 
Bereitung, Schmaſchen, Baranfen 
und Hain ass 00 nn. 







1Centner — | 1651 — | — | 1101 — | — 


c. Hafen: und Kanindenfelle, robe, 
Und ⸗Haare. 






t Centro Fri — | — 112 Ifii — I — 524 









d) Saare von Rindvieh ....... 1Centner frei — I — | Ali) — I — 174 


M 


2 
42 


Benennung der Gegenſtände. 





12] Holz, Holzwaaren zu: 


a. Brennholz beim Waffertransporte . 


b, Bau: une Nutzholz beim Waſſer⸗ 
9 i 
orte 


transporte, oder beim Landtrantp 
zur Verſchiffungs-MWlage: 


1) Eichen-, Ulmen- Eſchen-, Kirſch⸗, 


Birn-, Apfel und Kornelholz . . 


2) Buchen-; aud Fichten, Tannen-, 
Lerchen:, Pappeln⸗, Erlen: und an: 
deres weiches Holz; ferner Saͤg— 
waaren, Faßholz (Dauben), Ban: 
ftöde, Stangen, Faſchinen, Pfatl: 
holz, Slechtweiden ıc. 


[Zur u Zr ur 


Anmerk. Ya den öſtlichen Vrovinzen des 
Breufiichen Staates wird erhoben, 
für: 


Mofen .... 


bb, 


ce. 


Bugſprieten ober Spieren 


Blöcke sder Balken von hartem 
DO or nern ne 
Balken von Kienens oder Tau— 
nenholz 


dd, 


Bohlen, Bretter, Zatten, Fafi⸗ 
batzf Dauben), Bandſtöcke, Stan: 
gen, Faſchinen, Pfahiholz, Fiecht: 
weiden 7 EEE 


ee. 


c. Holzborfe ober Gerber-Lohe, dee: 
gleihen Holztohlen. - 2.2200. 


A Solefhe va aa een. 





heim Flöfen 


Maßſtab 
der 


Verzollung. 











I Drruf. 

Niaftıg, 
Baicri⸗ 
ſches Klafter 


374 Gentner 
ober 
beim Aröfen! 
75 Preuß. / 
Gubit · Fuß, 
93 Banner, 
Subikguß., 


I) —* 


ı Schifsraft ı 
eder 


90 Gubiks 
Ruf, 

112 Dannov. 

Gubif-guf. 


ı Stüd 
1 dito 
6 dito 


30 dito 


1 Schiſſalaſt 


1 Gentner 


1 Gentner 


13 


Ubgabenfäge 





neh dem 


nad Dem 


14: Xhaler: Fuß 


(mit ber Eintbrilung bed 


Thalers in Aſtel u. Softel), 


243; ⸗Gulden⸗ Fuß, 





wird vergütet 
vom Gentner 





beim beim 
Eingang. | Kusgang. J Eingang. | Ausgang. Brutto: Gewicht: 
F I | 
PB jest | A | ze | Br. | ar Pfunn, 














frei 


frei 

















Benennung der Gegenftände. 


e. Hoͤlzerne Hausgeräthe (Möbeln) und 
andere Tiſchler-, Drechsler- und 
Boͤticherwaaren, welche gefärbt, ge: 
beizt, ladirt, polirt, ober auch in 
einzelnen Theilen in Verbindung mit 
Eiſen, Mefling oder lohgarem Leder 
verarbeitet find; auch feine Korb: 
flechterwaaren or rennen. 

f. Feine Holzwaaren (auögelegte Arbeit), 
fogenannte Nürnberger Waaren aller 
Art, feine Drechsler-, Schnitz- unb 
Kammmaher:Waaren, auch Meer: 
ſchaum⸗ Arbeit, ferner dergleichen Waa⸗ 
ven, in Verbindung mit anderen Ma- 
terialien (jedoh mit Ausſchluß von 
edlen Metallen, feinen Metallgemi: 
fhen, Bronte, Perlmutter, echten 
Perlen, Korallen oder Steinen), im: 
gleichen Holzbrone, Holzubren, ganz 
feine Holzflechter = Arbeit, auch Blei: 


und Rotbflifte «er re ne. 
g. Gepolfterte Möbeln, wie grobe Satt: 
lerwaaren. 
h. Grobe Boͤttcherwaaren, gebrauchte, 
ohne eiferne Reifen „er... 
Anmerf. Grobe Böttcher: und Drechsler⸗ 
orbflechter,, Tiſchler⸗ und alle rohen 


13 |H0pfen 22* 


aftronomifche, chi⸗ 
rurgiſche, mathematifche, mechanilche, 
mufifatifhe, optiſche, phyſikaliſche, 
ohne Ruͤckſicht auf die Materialien, 
aus denen fie gefertigt find ... . 


14Inſtrumente, 








Maßſtab 


der 


Verzollung. gingang. 


1 Centner 


1 Centner 


1 Gentner 


1 Gentner 


1 Gentner 


14 


AUbgabenfäpge 









Für 
nah bem 
14: Thaler: Fuß nad bem Zara 
{nit ‚dee Gintteitung be$ 2414:Guldens Fuß, | wirb vergütet 
beim beim vom Gentner 
Ausgang. | Eingang. | Ausgang. | Brutto: ie. 
gi | ei | | | Gewicht: 
2 Suhl | Er Be] Kr. Pfund. 
3!—-1-—-|-—-]5!15]—-|— 3388 u, Kiften. 
6 in Ballen. 


17 | 30 20 in Käffern u. Kiften. 


2 ao Ha — | — 1}13 in Körben. 
9 in Ballen. 
-141—1-1 11741 — | — 
(5) i 
2121 —|—-| 321 — I — 
(45) 
61 —1|-—- | — | ı0 | 30 | — | — [23 in Bäfen u. Kiften. 


9 in Ballen, 


BESSER SPEER DEREN, Fi Für 
nah dem 

& ara 
Mafftab 14: Thaler :Fuß — 7 


Benennung der Gegenftände, der guit ber Zintteiiunn bes | 24 ya Gulden: Zuf, | wird vergütet 


Verzoll beim Beim vom Gentuer 
“Wang Eingang. | Ausgang. | Einsane. Ausgang. Brutto: Gewicht: 








M 


$ & “$ \$% gt. | &. | Rt. | Er. Pfund. 
Te — 


151 Kalender, 


a. bie fürs Inland beftimmt find, 
werben nad) ven ber —— 
halber gegebenen beſonderen Vorſchrif⸗ 
ten behandelt; 

b. bie durchgeſuͤhrt werben, tragen bie 
Abgabe von einem halben Thaler 
ober 524 Kreuzer für den Gentner, 
Der Wiederausgang muß nachgemie: 
fen - werben. 























4 — — 4 
ober (5) 

1 Zonne, 

(7,4 Dimten.) 


16 | Kalk und Gips, gebrannter ... 


Anmerf. Kalk und Gips können, in fo fern 
fie als Düngenaterial berust wer⸗ 
den, auf befondere Erlaubnificheine 
frei eingeben. 


1 Gentner ] frei] — 


— 
— 
2 
= 
— 
4 


17 | Karden over Weberdifteln .. 


18 | Kleider, fertige neue; beögleichen ge: 
tragene Kleider und getragene Mäfche, 
beide fchtere, wenn fie zum Berfauf 
eingehen «nn on eo ne. 





ey 120 in Kiften. 
— | — 1192) 301 — — fıı in Körben. 
! 8 in Ballen. 


1 Gentner I110| — 





19 | Kupfer und Meffing: 


a. Gefchmiebetes, gewalztes, gegoffenes, 
zu Gefchieren; auch Kupferſchaalen, 
wie fie vom Hammer kommen, fer 
ner Blech, Dachplatten, gewöhnlicher 
und plaftirter Draht, desgleichen vo: 
lirte, gewalzte auch plattirte Tafeln 
und Blede „2 2 e ur 00. 

b. Waaren: Keffel, Pfannen und ber: 
gleichen; auch alle fonftige Waaren 
aus Kupfer und Meſſing; Gelb: 
und Glodengiefer:, Bürtler: und 
Nablerwaaren, außer Verbindung 


je in Faſſern u. Kitten. 


— 7— 10 30 — | — in Körten. 


1 Centner 61 — y 6 in Kir 
n allen. 


— 16 — 
Abgabenſätze 











Für 
nad bem 

Mafftab | 14: Thaler: Fuß — Rara 
Benennung ber Gegenſtände. ker [Elder Ginteitung ve | 24% -ulden-Buß, | wird vergütet 

Verzollung.| z; beim j beim vom Gentner 
.M Eingang. } Ausgang. | Eingang. | Ausgang. | Brutto-Gewicht: 

(|| | 
FR Su | ze | 5 | &e Pfund. 





mit edlen Metallen; imgleichen ladirte 
Kupfer: und Meflingwaaren . .. „| 1 Eentner 


Anmerk Von Rob: (Gtüc) Mefing, Rob 
oder Schwarzkupfer, Gar oder Nor 
fettenfapfer, von altem Bruchkupfer 
oder Bruchmeſſing, desgl. von Kus 
pfer- und Meflingfeile, Glodengut, 
Kupfers und anderen Scheidemünzen 
zum Einfchmelzen ıdie Münzen auf 
bejondere Etlaubniß ſcheine eingehend) 
wird die allgemeine Eingangs: Abs 
gabe erhoben. 


10 | = 13 in Räffern u. Kiften. 


— — 6 in Körben. 
4 in Fallen. 


lerien au: 
Maaren , ganz oder theilweile aus 
edlen Metallen, feinen Metallgemi- 
ſchen, aus Bronce (im Zeuer ver: 
geloet), aus Perlmutter, echten 
Perlen, Korallen oder Steinen ge: 
fertigt, oder mit edlen Metallen be: 
fegt ; ferner Waaren aus vorgenann⸗— 
ten Stoffen in Verbintung mit Ala— 
kafter, Bernftein, Elfenbein, Bild: 
bein, Gips, Sad, Holz, Horn, « 
Knochen, Kor, Lad, Leder, Mar: 
mer, Meerihaum, unedlen Metal: 
(en, Perlmutter, Schiltpatt, uned: 
ten Eteinen w. bergl.; feine Par: 
fümerien, wie ſolche in Heinen Glaͤ— 
ſern, Kruken ic. im Galanterichan: 
del und als Galanteriewaaren ge— 
führt werben; Taſchenuhren, Stutz— 
und Pendeluhren, Kronleuchter mit 
Bronce, Gold» ober Silberblatt; 
ganz feine lackirte Waaren von Metall 
oder Pappmaſſe (papier mache), 
Negen: und Sonnenſchirme, Fächer, 
Blumen, zugerichtete Schmudfedern, 
Peruͤckenmacherarbeit u. ſ. w.; über: 


201 Kurze Waaren, Quincail— 
| 
| 
i 


— — — — — 


Benennung der Gegenftände. 


haupt alle zur Gattung der Aurzen;, 
Quincailleries oder Galanteriewaaren 
gehörigen unter den Nummern 2. 
3. 4. 5. 6. 10. 12. 19. 21. 22. 
27. 30. 31. 33. 35. 38. 40. 
41. 42 und 43, ber zweiten Ab— 
theilung dieſes Tarifs nicht mit ins 
begriffenen Gegenftände; imgleichen 
MWaaren aus Gefpinnften von Baum: 
wolle, Beinen, Seide, Wolle, welche 
mit Eifen, Glas, Holz, Leder, Mei- 
fing oder Stahl verbunden find, 
z. B. Tuch- oder Beugmüßen in 
Verbindung mit Leber, Knöpfe auf 
Holzformen, Klingelfhnüren und ber: 
gleiben mehr 2 22000. . 


Leder und daraus gefertigte 
Waaren: 


a) Lohgare, oder nur lohroth gearbei: 
tete Häute, Fahlleder, Sohlleder, 
Kalbleder, Sattlerlever, Stiefelfchäfte, 
auch Juchten; imgleichen ſaͤmiſch— 
und weißgares Leber, auch Perga— 
DEREN. u... ee ne 

b) Brüffeler: und Dänifches Hanb- 
ſchuhleder, auch Gorduan, Maroquin, 
Saffian und alles gefärbte und la— 


Schaffelle für inlaͤndiſche Saffian— 
und Beberfabrifanten werben unter 
Controle für die allgemeine Eingangs: 
Abgabe eingelaffen. 

c. Grobe Schuhmacher, Sattler- und 
Taͤſchner⸗Waaren, Blafebälge, auch 
Magen, woran Leder- oder Polfter: 
Arbeiten... 222020. —— 


— 17 — 
Ubgabenfäg 


e R 
Kür 





nach dem 


Maßſtab 14⸗Thaler⸗ Fuß 


nah dem Zara 


{mit ber @intheitung des | 241,» Gulden- Fuß, | wird vergütet 




















der Thalers in 2aflet u. 30fel), 
Verzollung beim beim vom Gentner 
d ® ' Fi ‘ rt 
Eingang. | Ausgang. | Eingang. | Ausgang. Brutto - Gewicht: 
— | A 
Fr Ser Fe | ze | A | xXx. Pfund 
| 
| | 
wu 
| 
| 
} PR | 20 in Räffern u. Kiften. 
1 Gentner | 50 | — — — [8730| — | — jis in En - 
} 9 in Ballen. 
| | 
1 Eentnr | 61 — I — | — 110) 30 I -— | — 
16 in Fäfern u. Kiften 
13 in KRörben. 
6 in Ballen 
1 Gentner | 8I — I — | — I14l —I— | — 
| 16 in Faͤſſern u. Kiſten. 
1 Centner 10 | — I — | — 1 17 | 30 = — 2 in Körben. 
6 in Ballen. 


3 








d. Feine Leberwaaren 


Benennung ‚der Gegenftände, 


von Gorbuan, 
Saffian, Maroquin, Brüffeler: und 
Dänifchem Leder, von fänifh- und 
weißgarem Leder, auch Tadirtem Le— 
ber, und Pergament, Sattel: und 
Reitzeuge und Gefchirre mit Schnal: 
len und Ringen, ganz oder fheil: 
weife von feinen Metallen und Me 
tallgemifchen, Handſchuhe von Leber: 
und feine Schuhe aller Uıt .... 


22 ]Leinengarn, Leinewand und 


a. Rohes Garn 


.Zwirn... 


Ausnahme. 


andere Leinen waaren: 


u. er. Ten. 


. Gebleichtes oder gefärbtes Garn 


[Be Be a ee Te ee — 


. Graue Padleinewand und Segeltuch 


e. Rohe (unappretirte) Leinewand, Zwil: 


lich und Drillich 
Rohe, ungebleichte Lei— 
newand geht frei ein: 


De ee Te ee ee er 


it Preuſten: 

auf ben Grenzlinien von Leobſchuͤtz 
bis Seidenberg in ber Ober : Lau: 
fit, von SHeiligenflabt bis Nord: 
baufen und von Anholt bis Min: 
ben, fo wie von Stahle bis Der: 
ftelle in der Provinz Weſtphalen 
nach Bfeichereien - oder Leinewand— 
märften ; 


aa. 


bb. in Sachſen: 
auf ber Grenzlinie von Oſtritz bis 
Scandau, auf Erlaubnißfcheine ; 
in Rurbeiien: 
auf Erlaubnißſcheine nab Bleiche⸗ 
reien ober Märkten, 


cc. 


Maßſtab 


der 


Verzollung. Eingang 


1 Gentner 


1 Gentner 
1 Gentner 
1 Gentner 
1 Gentner 


1 Gentner 


18 


Abgabenfäge 





noch bem 


14- Ehaler- Fuß 
(mit der Einthellung bed 
Zhalers in 2öftel w. Soflel), 


beim 
Ausgang. 





P 5 





22 





ei 


3| __ 

16 
(20) 
| _. 











A ODE 
iS] A. | Kr | Rt. | Er. 





nah dem 
211,:Gulben- Fuß, 


beim 
Eingang. | Ausgang. 


i 








33/301 —| — 
— 1 = 
1:51 —|— 
3/1301 —| — 
1101 — — 
3 301 — — 





Für 
Zara 
wird vergütet 
vom Gentner 
Brutto: Gewicht: 


Pfund. 


9 in Fäffeen; u. Kiſften. 
3 in Körben, 
6 in Ballen. 


13 in Siflen: 
} 6 in Ballen. 


in’ Kiſten 
in Ballen, 


— 19 ur 
Ubgabenfäpge 





— Für 
nad bem . Zara 
Mopfiab | 14} 2Haler:gug | —7 —— 
Benennung ber Gegenftände. | der he2uu-Guſlden- Fuß, 
Verzoll kein beim vom Gentner 
Mm erzollung. Eingang. | Ausgang — Brutto⸗ Gewicht 
5. — — gi | &r. | gt. | &r. Pfund. 












f. Gebleichte, gefärbte, gebrudte oder 
in anderer Art zugerichtete (appre: 
tirte), auh aus gebleichtem Garn 
gewebte Leinewand; ferner Zwillich 
und Drillih, desgleichen rohes und 
gebleichted Tiſch- und Handtücher 


zeug, leinene Kittel, auch neue 13 in Kiften. 
Bilde ...... se nee 1 Gentne | 111 — I — | — I 19 | 151 — | — I} 8 in Körsen. 
6 in Ballen. 
g. Bänder, Batift, Borten, Franfen, 
Gaze, Kammertuch, gewebte Kanten, 
Schnüre, Strumpfwaaren, Gefpinnfte 
und XZreffenwaaren aus Metallfäden 
und Eeinen, jedoch außer Verbindung 
mit Eifen, Glas, Holz, Leder, Mei: 18 in Kiſten 
fing und Stahl . » : m 2er. 1 Senne 22 — I — | — 138/30] — | — Jia in Korben. 
6 in Ballen, 
h. Zwirnſpitzen.......... 1 Centner 55 — — —2196 15 — | _ m = —— 
23Lichte, (Talg-, Wachs-, Wallrath— 
und Stearin⸗) Dr u rer 4 4 4 11 Centner 4 — — | on 7 | 16 in Kiften, 


24 l|2umpen, und andere Abfälle zur 
Papier : Fabrikation: 
leinene, baummollene und wollene 
Lumpen, Papierfpäne, Mafulatur 
(befchriebene und bedrudte), beöglei: 
chen-alte Fifcherneke, altes Tauwerk 
EEE a 1 Gentner frei | — 31— frei | — 


Anmerf. Alte Fifchernese, altes Taumerf 
und Gtride beim Ausgange über 
Preußifhe Seehäfen . . ....... 1 Eentner | frei — I — | 8 I — | -— I -- | 


a 
— 
De] 


25| Material: und Specerei- auch 
Eonditorwaaren und an- 
dere Gonfumtibilien: 
a. Bier aller Art in Fäffern, aud 
Meth in Häfen.» 222 .2.2... 1 Gentne | 2112| — | —| 4221) — — 
(15) 


Benennung der Gegenftände. 


b. Branntewein aller Art, auch Arrad, 
Rum, Franzbranntewein und ver: 
feßte Brannteweine 2.200. 


c. Effig aller Art in Fällen... .. 


d. Bier und Effig, in Flaſchen oder 
Kruden eingehend . „2.2.0. 


e. DI, in Flafchen ober Kruden ein: 
gehend.. ... 


f. Wein und Moft, auch Giver. . . 


. Butterr 


Anmerk. 1. Friſche, ungeſalzene Butter 
auf der Linie von Lindau bis Hem—⸗ 
menhbofen eingehend .. 2.22... = 


Anmerf, 2. Einzelne Stüde, welche einge 
ben, find, wenn fie zuſammen nicht 
mehr als 3 Pfund wiegen, frei. 


h. Fleiſch, auögefchlachtetes: frifches, ge: 
falzenes, geräuchertes ; auch ungeſchmol⸗ 
zenes Fett, Schinken, Sped, Wuͤrſte; 
deögleihen großes Wild... .... 


i. Früchte (Südfrüchte), auch Biätter: 
&. Brifche Apfelfinen, Eitronen, Limo: 
nen, Pomeranzen, Granaten unb 
bereiden . 20a en 0 2. 
Verlangt der Steuerpflichtige die 
Auszählung, fo zahle er für 


. 16 Gar. 
100 Stüd I Spr. oder 1 51. 
10 &r. 


Verdorbene bleiben unverfteuert, 
wenn fie in Gegenwart von Beam: 
ten weggeworfen werben. 

f. Trockene und getrodnete Datteln, 
Beigen, Kaftanien, Corinthen, 


Mapftab 


ber 


Berzollung. Eingang 


1 Gentner 
1 Gentner 


1 Gentner 


1 Gentner 
1 Gentner 


1 Gentner 


1 Gentner 


1 Gentner 


2» — 
Abgabenfäpe 


nah bem 
241% : Gulden: Fuß, 


nah bem 
14: Zhaler: Fuß 
(mit ber Eintheilung bed 
Thalers in 24ftr! u. 30flei), 
beim b 
ı | Ausgang. | Eingang. 
FR | — 
9 8, |] gi &r. 


s|_ 
1/18 
(10) 
sl — 
sl 
8| _ 
3| 16 

(20) 
| _ 
2 


— 


Ausgang. 


Fl. | fr. 


| 


} 
l 


| 


| 
| 


Für 
Zara 
wird vergütet 
vom Gentner 
Brutto⸗ Gewicht: 
Pfund. 


24 in Kiſten. 
16 in Körben. 
11 in Überfäffern. 


24 in Kiften. 
16 in Körben. 


241 in Kiften. 
16 in Körben, 


24 in Kiften. 
16 in Körben. 
11 in überfäflern. 


16 in Fäffern u. Köpfen. 


16 in Fäffern u. Kiften. 
9 in Körben. 
6 in Ballen. 


20 in Fäffern u. Kiften, 
13 in Körben. 
6 in Ballen. 


== 21 — 
Abgabenſätze 


Für 
nach dem 
Maßſtab 14⸗Thaler⸗Fuß —— Sarg 
Benennung der Gegenftände.. der Jane ber Gintbeitunndes | 24Y3-Gulden=Zuß, | wird vergütet 
Verzoll beim beim vom Gentner 
Mm erzollung. Eingang. | Ausgang. Eingang. | Ausgang. Brutto: Gewicht : 
Ft Ka 
SP \®, Bi | &, gi. | &r. | Rt. | &r, Pfund. 











Mandeln, Pfirfigkerne, Rofinen, 
Lorbeeren und 2orbeerbfätter, Po: 


meranzen, Pomeranzenfchalen u. m in Er reg 
ER EEE 1 Centnee/ 4 —I—|—I 7| —I— | — 13 in Körben. 
{ 6 in Ballen. 


k. Gewürze, nämlih: Galgant, Ingwer, 
Gardamomen, Eubeben, Muskatnuͤſſe 
und Blumen (Macid), Nelken, 
Pfeffer, Piement, Saffran, Stern: 





anis, Vanille, Zimmt und Zimmt: z - 5— 
Caſſia, Zimmtbluͤthe... . ..1Centner! 61121 — —141 221 ——143 in Körben, 
(15) U in Ballen. 
DE a 1m | 11 —I—|—]I 1145| —| — 
13 in Räffern ‚mit Daus 
m, Gaffee und Gaffeefurrogate. . . . . 1 Gentne | 6/12] — | — [ 11 1221] — | — —— 
(15) * — 
n. 
n. 1) Gafao in Bohnen ....... 1 Cenme]| 6/12 I — | — [11121] —| — ji in Karten. 5 
(15) 4 in Ballen 
2) Cafao:Maffe, gemahlener Cakao, 
Chocolade und Chocoladefurro: 
20 in Kä Kiſt 
2 RE NE Pre +] 1 6Genme [| 111 — I — | — 1199| 151 — — 8 en * 
6 in Ballen. 
20 in Kiften v. 1 Gtnr.. 
u. barüber, 
16 e — unter 
o. Kaͤſe aller Urt oo ..... 1 Gentner | 3 as — —1 635 i E fin und RK 
L 
p. Eonfitüren, Zuckerwerk, Kuchenwerk 8 Rörben. 
aller Art, mit Zuder und Effig ein: 6.1 Mal. 
gemachte Früchte und Gewürze; des: 
gleichen Caviar, Sago und Surro— 
gate biefer Artikel, Dliven, Pa: 
fteten, zubereiteter Senf und Xafel: 20 in Faſſern u. Kiſten. 
benlBen «Us sache non.“ 1 Sentner [11 | — I — | —] 19 | 15 | — | — Iıa 3 a 
6, in Ballen. 


g. Kraftmehl, worunter Nudeln, Pu: 
der, Stärfe mitbegriffen, desgleichen 
Mühlenfabritate aus Getreide und 
Hülfenfrüchten, nämlich: gefchrotene 


— 22 au 
Abgabenfäpge 





net dem nah dem 
Mapftab 14: Thaler: Fuß 
Benennung ber Gegenftände. ver!  TShetersinnuner sonen, | 2 72° Oulden :Fuß, 
— beim beim 
“ Serzollung.| Eingang. | Ausgang. | Eingang. | Ausgang, 
7 M 
$ 1%, * — gt | =. gu. —E 








oder geſchaͤlte Koͤrner, Graupen, Gries, 
Gruͤtze, Mehl ».. 2... ..... ice] 2) —I — 


Anmerf. 1. Gemöhnlices Nodenmehl 
(Schwarzmehl) bei dem Eingange 


zu Lande auf der Sächfifchen Grenz⸗ h 
linie gegen Böhmen » vr c en... 1 Senne I — | 6| — — — 
Anmerk. 2. Gewöhnliches Rockenbrot bei (73) 
dem Eingange zu Lande auf derſel— 
ben Grenzlinie 2.2222 c nee. 1 Centner —! 4 I — 
r. Muſchel- oder Scalthiere aus der (5) 
See, ald XAuftern, Hummer, Mu: 
fheln, Schilokeöten. ....»». + 1 Gentner | 4 — I — 
RE en 1 Gentner | 21 — I —_ 


zuführen verboten; bei geflatteter 
Durchfuhr wird die Abgabe befonders 


beftimmt. 
u. Syrup —⸗⸗ ori nn *411Centner 4\|—I 
v. Zabad: 
1) Zabadöblätter, unbearbeitete, und 
Stengel 4er.“ »“ 0.00. 1 Gentner 51121 — 
2) Tabacksfabrikate, ald; Rauchta— (15) 


tabad in, Rollen, abgerollten ober 
entrippten Blättern, oder gefchnit- 
ten; Gigarren, Schnupftabad in 
Garotten oder Stangen und gerie 
ben, auch Zabadsmehl . ...»| 1 Gentne J11 I — I — 


Wie SUDER un Et are Eee 1 Centner 11! — I — 
x. Buder: 
1) Brot: und Hut, Kandis-, Bruch— 
oder Lumpen⸗ und weißer geftoße: 
ner Buder. 2... 2.0. “0. .]| 1 Gentner | 10 | — I — 


Für 
Zara 
wird vergütet 
vom Gentner 
Brutto» Gewicht : 
»fund. 


Körben. 


* in Fäffern, Kiſten u. 
6 in Ballen. 


13 iu Käffern. 
4 in Ballen. 


11 in Fäffern. 


naßertörben, 
9 in Körben, 


: in Käffern und &a: 
4 in Ballen aller Art. 


16 in Fäffern. 
ja in Körben. 

6 in Ballen, 

Bei Gigarren außer ber 
vorfichenden Tara für 
bie Äußere Umfchließuns, 
noch 24 Pfund, falld bie 
Gigarren in Eleimen Kı: 
fen, und 12 Pfund, falls 
E in Körbchen bemalt 

ind. 


23 in Kiften. 


14 in Käffern mit Dau: 
ben von Eichen: u. 
anberm barten Hole. 

10 in anderen Fäffern. 

13 in Kiften. 


Benennung der Gegenftände. 


2) Rodzuder und Farin (Zuckermehl) | 1 Gentner 


3) Lumpenzuder für inlaͤndiſche Sie: 
dereien zum Raffiniren unter ben 
befonderd vorzufchreibenden Bedin⸗ 
gungen und Gontroen. . . .» 


4) Robzuder mit derfelben Beftim: 
mung und unter ben befonders 
vorzufchreibenden Bedingungen und 
1201 rer Tee 


26 | DL, in Fäffern eingehend 


Anmerk 1. Baumöl zum Fabrifgebraude 
wird gegen die allgemeine Eingangs; 
Abgabe eingelafen, wenn bei den 
Zol,Amtern an der Grenze oder bei 
der Abfertigung aus den Vachöfen 
ah mager dorber auf einen 
Eentner Hl ein Pfund Kerpentinöl 
zugeſetzt worden. 


Maßſtab 


der 





1 Gentner 


1 Gentner 


1 Gentner 


23 


Abgabenfäpge 


nad bem 


14: Thaler: 


(mit der Eintbeilu 


* 5 


beim 








Ausgang. | Eingang. 


mw 
BP is] Ri. x. 





nad dem 


Buß 
A gt Gintbeitung bes | 241,» Gulden - Buß, 


Verzollung. Eingang 


beim 
Ausgang. 





Fl | &r. 


351 — — 


91374, — 


Kür 
Tara 
wird vergütet 
vom Gentner 
Brutto: Gewicht: 


Pfund, 


13 in Käffern mit Dau- 
ben von Eichen: und 
anderm harten Holze. 

10 in anderen Fäffern. 

16 in Kiften v. 8 Etur. 
und darüber. 

13 in Kiften unter 
8 Gtnr. 

10 in aufßereuropäis 
fchen Robrgeflech: 
ten (Canassers, 
Cranjans.) 

7 in anderen Körben. 
6 in Ballen. 


— 
15 Etur. Bruttoge⸗ 


wicht. 
7 in Faſſern von 


\" in Fäffern unter 


wicht und darüber. 
13 in Siften. 


| 15 Etnr. Bruttoges: 


/13 in Fäffern mit 
Dauben von Eichen⸗ 
und anberm harten 
Holze. 

10 in anderen Käffern. 

16 :in Kiften v. 8 Gtnr. 
und darüber. 

13 in Kiſten unter 
8 Gtnr. 

10 in aufereuropäi: 
ſchen Rohrgeflech⸗ 
ten (Canassers, 
Cranjans.) 

7 in anderen Körben 

\6 in Ballen. 


Dy \O0g c 


— 24 ER 
Abgabenfäge 








Für 
nah bem 
Mapftab 14: Thaler :Fuß nad bem E ara 
Benennung der Gegenftände. | 1m [enkenSisikitende | 247 Gulden-Buß| wirb vergütet 
Verzollung,| g; oe „beim vom Gentner 
MW 8 Er — Eingang. Ausgang. | Brutto -Gewiht: 
3 |& “SP |. gi, | &r. | $t. | &r. Otund _\L 








Anmerk. 2 ogenannte Ölfuchen, als 
Rüdftände beim Dlfchlagen aus Lein, 
Kaps, Nübfamen u. f. w., imgleichen 
Mehl ans ſolchen Kuchen und Rüd: 


Bänden oo 4 1 Centner — | 41 —! —I— 31—-|— 
(1) 
27 |Papier- und Pappwaaren: 
a. ungeleimtes orbinaireö (grobes, graued 
und halbweißed) Drudpapier, aud 
grobes (weißes und gefärbtes) Pad: 
papier und Pappbedel . .... 1 Gentne I II —I— | —I 11451 — — 
b. alle andere Papiergattungen . . - Ittmel 51 —I— | — =I __1 716 in Kiften. 
Anmerk. 1. Papier, welches lithographirt, 818 SG in Wegen. 
bedruckt oder liniirt iſt, um in dies 
ſem Zuſtande zu Rechnungen, Etiquets 
ten, Frachtbriefen, Deviien u. f. w. 
zu dienen, desgleichen ordinaire Bils 
derbogen gehören zu den Lit. b. ber 
nannten Papiergattungen, 
Anmerk. 2. Dom grauen Löſch- und Pad, 
papier wird die allgemeine Eingangss 
Abgabe erhoben. 
©. Papiertapeten . oe... .. 1 Eentne | 10 | — I — | — 117130] — | — Jia in —— 2 
d. Buchbinder⸗Arbeiten aus Papier und (6 in Ball. 
Pappe, auch grobe ladirte Maaren : 
aus diefen Urfloffen. » 2.2... - 1 Gentner | 10 1 — I — | — lı7 301 — | — hi = —— 
6 in Ballen, 
23 |Pelzwerf «fertige Kuͤrſchner-Arbei— 
ten), als: überzogene Pelze, Muͤtzen, 
Handſchuhe, Deden, Pelzfutter, Be: “un 
füge und bergleihen „2.2020. 1 Gentne | 22) — | — | — 38 30 — | — * Sm 
6 in Ballen. 
Ausnahme. fertige nicht Überzogene RER 
Barbaren ar 1 Gnmr | 61 — I — | — [101301 — I — "6 = Häfen u. Kiſten. 
29 Schteßpulver - ...:....r 1 Gentnr | 21 — I —|— | 3/30] — | — | ı3 in gäfern. 
30 Seide und Geidenwaaren: 
a. Gefärbte, auch weißgemachte Seide 
ober Floretfeide (gezwirnt ober unge: 
zwirnt), au Zwirn aus roher Seide | 1 Gentner | 8 | — I — | — [14 | — | _ — [16 in Böffern u. Kiſten. 


9 in Ballen. 


— 25 — 
Abgabenfäpge 


— Für 


n06 Im 
Maffiab | 14: Xhaler-Fuß .n Tara 
. r N in br B — 
Benennung der Gegenſtände. u run 2uGulden-Fuß, | wird vergütet 
rim beim vom Gentner 


Berzollung. Eingang. 


$ 


Ausgang | Eingang. 


«F 


Busgeng. Brutto = Gewicht: 


Fl. ir, 














m FR 
{S#) (SEIE Rt. | Er. Dune. 









b. Seivene Zeug: und Strumpfwaa: 
ven, Tücher (Shawls), Bänder, Bion: 
den, Spiten, Petinet, Flor (Gage), 
Pofamentier:,; Knopfmacher⸗, Stider: 
u. Pubwaaren, Gefpinnft u. Xrei: 
fenwaaren aus Metallfäden u. Seibe, 
außer Berbindung mit Eifen, Glas, 
Holz, Leder, Mefling und Stahl; 
Gold: und Silberſtoffe, endlich obige 
Waaren aus Floretieide (bourre 
de soie), oder Seide und Floret: 
Tale, Ve — «+1 1 Eentner J110| — | — | — 1192| 30 

c. Alle obige Waaren, in welchen aufer 
Seide und Floretſeide auch andere 
Epinnmaterialin: Wolle ober an: 
dere Thierhaare, Baummolle, ei: 
nen, einzeln oder verbunden enthaf: 

Se EN 1 Gentner 


— | _H2 in Kiften. 
13 in Ballen. 





— | __ 110 in Kiften. 
11 in Balen. 


PN 
Si 
) 

) 

| 
= 
& 
5 


311Seife: 
a. Grüne, ſchwarze und andere Schmier: 
feife En a een 1 Gentner ı EU EST El Dre 1 45 


— — 13 in &iften. 


b. Gemeine weiße - ». 2.20. - +1 16Gentmer | 31 SI—| — 5| 50 
} 6 in Balken, 


c. Beine, in Taͤfelchen, Kugeln, Buͤch— | 
fen, Krügen, Zöpfen u. ſ. w. . .| 1 Gentner | 10) — I — | — [17130] — | — I ıs in Kitten. 
321 Spielfarten von jeder Geſtalt 
und Größe, in fo fern fie in einzel: 

nen Vereinsſtaaten zum Gebrauche 

im Lande eingeführt werden duͤrfen, 

und unter Berhdfihtigung der be: 
fonberen Gtempel: und Gontrol: | 
Borkhhriften - 2 2 2 2 2 2 22a 1 Gentner I 10 
Anmerk Werden dergleichen zum 2 | 
gange angemeldet, ſo mird die Durch⸗ 

gangs-Abgabe mit einem halben The: ; 


ler oder 524 Rreusern von Gentner | 
erhoben 








NE 
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Benennung der Gegenftände. 


Steine: 

a. Bruchſteine und bebauene Steine 
aller Art, Mühl, grobe Schleif: und 
Meniteine, Zuffteine, Zraß, Ziegel: 
und Backſteine aller Art, beim Trans: 
porte zu Waſſer, auch beim Land: 
transporte, wenn bie Steine nad) einer 
Ablage zum Verſchiffen beſtimmt find. 

b. Waaren aus Alabaſter, Marmor 
und Spedilein, ferner: unechte Steine, 
in Verbindung mit unedlen Metallen, 
auch gefchliffene echte und umechte 
Steine, Perlen und Sorallen ohne 
Baflung » once. 00 

Unmerf, gu a. und b. j 

1) Große Marmorarbeiten (Statuen, 
Hüften und dergleichen), Flinten⸗ 
fieine, feine Schleif⸗ und Wetz⸗ 
feine, auch Waaren aus Gerpens 
tinfein zablen die allgemeine Ein: 
sanas-Abaabe, j 

2) Bruch⸗ und behauene Bausteine 
bei der Einfuhr auf dem Bodens 
fer freh. . 

3) £itbograpbir- Steine...» .. 


Steinkoblen. ---- 2... .. 
Anmerk. 1. An der Preukiichen Seegrenze 
und auf der Elbe, imgleichen an 
der Braunſchweigſchen Grenze 
eingehend 
In der Badenſchen Grenze ober: 


Anmerk 2, 


balb Kehl, desaleichen an der 
Baleriſchen Grenze rechts des 
Mbeins eingehend . run. 


Stroh: Robr:u. Baftwaaren: 
a. Matten und Fußdecken von Baft, 
Strob und Shilf - re... 
b. Strob: und Baſtgeflechte, grobe 
Strohhuͤte und Decken aus ungeſpal— 
tenem Stroh, Spahn- u. Rohrhuͤte 
ohne Garnitur 
c. Feine Baſt- und Strohhuͤte ... 


Maßſtab 
ber 


Verzollung. 


1Schiffẽ laſt 
ober 
374 Gentner 


1 Gentner 


1 Eentner 


1 Sentner 


1 Gentner 


1 Gentner 


1 Gentner 
1 Gentner 
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Abgabenfäsge 





Für 
nad dem x ara 
nad dem 
14 :Ehaler: Fuß i i 
(mit der Gintheitung bed | 241/:Gulden= Fuß, wirb verg ütet 
Thalers in 24ftel u. J0ftel), 
beim kim vom Gentner 

Eingang. J Ausgana. | Eingang. | Ausgang Brutto: Gewidit; 

w Ed 
Pl | re || re Pfund. 











— 
(15) 
10| — 
—| ı 
ca 


10 | 
50 = 








(12) 








17 











30 


— 








16 in Fäſſern uw. Kiften. 


4 


20 in Kiften. 
— 1; tin Ballen. 





[98 


ww 
—* 
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Benennung der Gegenſtände. 


Talg Leingeſcholzenes Thierfett) und 
112 BOSSE 


Theer (Mineraltheer und anderer), 
Daggert, gemeins Pech ... 


Zöpfertbon und Töpferwaa— 
ren: 

a, Toͤpferthon für Porzellanfabrifen (Por: 
DERRIEDEN Fe a a 


b, Gemeine Toͤpferwaaren, Flieſen, 
Sämetiegl «rue rer.» 
c. KEinfarbiges ober weißes Fayence 
oder Steingut, irdene Pfeifen 
Bemaltes, bedrucktes, vergoldetes 
oder verſilbertes Fayence oder Stein— 

DU aa seen aaa R 

e. Porzellan, wei 22202. 

f. Porzellan, farbiges, und weißes mit 
farbigen Streifen, auch dergleichen 
mit Malerei oder Vergeltung . » » 

2. Fayence, Steingut und anderes Erb: 
gefchirr, auch weißes Porzellan und 
Email in Berbindung mit unedlen 
Metallen . 2222. 

h. Dergleihen in Verbindung mit Ger, 
Silber, Matina, Semilor und anderen 
feinen Metallgemifchen, imgleichen al: 
les übrige Porzellan in Verbindung 
mit edlen oder uneblen Metallen . . 


Vieh: 
a. Pferde, Mauleſel, Maulthiere, Efel . 


— 


cl. 


b, Ochſen und Stire 222220. 
Anmerk Pferde und andere vorgenannte 
Thiere find fienerftei, wenn aus dem 
Gebrauche der von ihnen beim "Ein: 


Maßſtab 


der 


Verzollung. 


1 Gentner 


1 Gentner 


Gentner 


Gentner 


— 


1 Centner 


1 Centner 
1 Centner 


1 Centner 


1 Centner 


1 Gentner 


1 Stud 


1 Stüd 





27 — 
Abgabenſaätze 


Für 
nach dem J 
14⸗Thaler · Fuß —* Tara 


(mit ber Eintheilung des 244-⸗Gulden-F i ü 
Thalers in Zaflei u. Zoͤſtel), de 6 ee Su, — ——— 





beim beim vom Gentner 
Eingang. | Ausgang. | Eingang. — —— Brutto: Gewicht: 
ı 
PS Ai. &r. | Fl. | &. Pfund, 





























13 in Faͤſſern u. Riften. 





— 4 — zn — 17: _ — 
(6) 
ftei — — 12ftei ——-6524 
(15) 
— 81— — — 35 —| — 
(10) | 
5I—1—|—[ 8] ss] — = 
‚22 in Kiften, 
10! —| —| —117| 301 — | — 3 in Körben. 
10 —| — |! —-[17)301— | — 
3|-]--|8)6)-|-|Buste 
10| — | — | —1[17|30| — | — I 
, in Kiften. 
{13 in Köchen. 
501 — — —187 301 —-| — 
118] —i —i 2!»01--| — 
c10) 
51 —1—|—I 8/51 —| — 





4* 
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Benennung der Gegenftände. 


gange gemacht wird, überzeugend her; 
vorgeht, das fie ald Zugs oder Laſt⸗ 
thiere zum Angeſpann eines Meile 
oder Frachtwagens gehören, oder zum 
Waarentragen dienen, oder bie Pferde 
von Reifenden zu ihrem Fortkommen 
geritten werden müſſen. 
Fohlen, welche der Mutter fols 
gen, geben frei ein. 
c. Kühe 
d. Rinder (QJungvieh) 
e. Schweine (ausgenommen Spanfer: 
kel), 
1) gemaͤſtete .. 


2) magere. 


. ee.» De Be Be Tr EZ Ze Ze) 


.. Tee 


. ee rer 


.e nen.“ DE u Ze} 


.+. 


f. Hammel...» » are 
g. Anderes Schafvieh, Biegen, Kälber 
und Spanferfel. ... 
Anmerf. Auf der Grenzlinie von Ober; Wie: 
fenthal in Sachſen bis Schuiterinfel 

in Baden merden magere Ochſen, 
imgleichen Stiere, Kühe und Rinder 

zur Nachzucht in einzelnen Stücken 

und nicht sum Handel befimmt, auf 
obrigfeitiche den Einbringern zu er 
theilende Beicheinigungen gegen ein 

Viertel der obigen Tarifſatze einge: 


. ee“ 


laſſen. 
Wachsleinewand, Wachs— 
mouſſelin, Wachstaft, 
Wachswaaren: 


a. Grobe unbedruckte Wachsleinewand 
b. Alle andere Gattungen, imgleichen 
Wachsmouſſelin, Wahötaft und Ma— 
lertuch ———— 
c. Feine boſſirte Wachswaaren 


— u... «+ 


Wolle und MWollenwaaren: 

a. Schafwolle, rohe und gefämmte . 

b. weißes drei⸗ oder mehrfach gejwirn: 
tes wollenes und Kameelgarn; des— 
gleichen alles gefärbte Garn .... 


Maßſtab 
der 


6 
Berzollung. Eingang. 


1 Stüd 
1 Stüd 


1 Stüd 
1 Stüd 
1 Stud 
1 Stüd 


1 GEentner 


1 Gentner 
1 Gentner 


1 Gentner 


1 Gentner 


23 


Abgabenfäge 





nah bem 
nah bem 
„10: Thaler: Buß s [241% :Gufden: Fuß, 
t bi ntbeil en= 
A N 
eim beim 


Ausgang. | Eingang. | Ausgang. 
2 —A u | ze. 





I M 
Ele?) 





31 —I—|—] 5 15] —! — 

2!-I—-|i—] 3130] — — 

ı1\—1I—|—I 11451 —| — 

— | 161 — — 1110] —| — 
(20) 

— 12] —| —I- 241 —| — 
(15) 

—!41—| —[— 171] —| — 
(5) 

21 — J 3301 — — 

5)1 — I——1 81451 —— 

101 —I—!—-117I13901 —— 

frei —I 2| — Ifrei — | 3 30 

Be et ae 


Für 
Zara 


wird vergütet 


vom Gentner 


Brutto : Gewicht: 





j 


Y»fund. 


3 in Kiiten. 
9 in Körben. 
6 in Ballen. 


20 in Kiften. 


6 in Käffern u. Mften. 
7 in Ballın, 


42 
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Benennung der Gegenftänbe. 


c. Bollene Zeug: und Ötrumpfwaa: 
ren, Tücher (Shawls), Tuch- und 
Filzwaaren, Pofamentier:, Knopf: 
macher:, Stider: und Pukwaaren, 
außer Verbindung mit Eifen, Glas, 
Holz, Leder, Meffing und Stahl, 
ferner: dergleichen Waaren aus an: 
beren Thierhaaren oder aus letzteren 
und Wolle; endlich Waaren obiger 
Art in Verbindung mit anderen nicht 
feidenen Spinnmaterialin ... . 

d. Teppiche (Fußteppihe) aus Wolle 
oder anderen Thierhaaren und ber: 


gleichen mit Leinen gemiſcht .. .» . 
Anmert. — und doublirtes ungefarb⸗ 
tes Wollengarn, fo mie Öltücdher aus 
Roßhaaren, imgleichen ganz grobe Ge; 
mebe aus Kälberhaaren und Wera 
rg die allgemeine Eingangs Ab: 

ga 


Zink und Zinfwaaren: 
a scher Bin. oc oe une 000 
b. Bleche und grobe BZinfwaaren . . . 


c. Feine, auch ladirte Zinfwaaren . . 


Zinn und Zinnwaaren: 

a. Grobe Zinnwaaren, als: Schüffeln, 
Zeller, Löffel, Keffel und andere Ge: 
fäße, Röhren und Platten ..... 

b. Andere feine, auch lackirte Zinn: 
waaren, Spielzeug und vergleichen 

Anmerk. Bon Zinn ın Blöden, Stangen 


u. f. mw. und alrcm Zinn wird die 
allgemeine Eingangs:Abgabe erhoben. 


Maßſtab 


Verzollung. Eingang. 


1 


1 


1 


ber 


Gentner 


Eentner 


Gentner 
Gentner 


Gentner 


Gentner 


Gentner 


29 — 


Abgabenſätze 


Für 
nach dem 
b 
14» Zbater- Buß | nad dem : ar R 
v d ⸗ ⸗ 

—— —8 2413-Gulden⸗-Fuß, | wird vergüte 

beim beim vom Gentner 
Ausgang. | Eingang. | Ausgang. Brutto: Gewicht: 





“ \% E1. | Ar. 


* \& 


30!—1I—|—1|52| 30 
— 
J0 
3!8I—-|-—-| 5/50 
'(10) 

10: —I-—!--ı7| 30 
3|-]-|- 3! 30 
10|—1— | — | ı7]| 30 





Fi. | &r. 


Pfund. 


I in Aiften. 
\ 7 in Ballen. 


— 1710 in Räffern u. Kiften. 
6 in Körben. 


20 in Fäffern u. Kiften. 
— T}13 in Körben. 


10 in Fäſſern u. Kiften. 
t 6 in Körben. 


‚20 in Fäffern u. Kiften. 
!13 in Körben. 


— a — 


Dritte Abtheilung. 


Von den Abgaben, welche zu entrichten ſind, wenn Gegenſtände zur 
Durchfuhr angemeldet werden. 


1) Die in der erſten Abtheilung des Tarifs benannten Gegenſtaͤnde bleiben auch bei der Durch— 
fuhr in der Regel abgabenfrei. 

2) Bon Gegenftänden, welche nad) ber zweiten Abtheilung des Tarifs beim Eingange oder Aus: 
gange, ober in beiden Fällen zufammengenommen, mit weniger ald 4 Thaler oder 524 Kreu- 
zer vom Gentner, oder nah Maß oder Stüdzahl belegt find, ift in der Regel ald Durd)- 
gangd= Abgabe der Betrag jener Eingangs: und Ausgangs Abgaben zu entrichten. 

3) ge Gegenftände, bei welchen die Eingangs= oder Ausgangs= Abgabe, oder beide zufammen, 

Thaler oder * Kreuzer vom Gentner erreichen ober uͤberſteigen, wird in der Regel nur 
Kan Satz von 4 Ehaler oder 524 Kreuzer vom Gentner, imgleichen für Vieh, und zwar: 


vom Stüd, 
a. von Pferden, Maulefeln, Maulthieren, * . 14 Rthlr. ober 2 Fl. 20 &r. 
b, = Dcdfen und Stieren ; . ; .1 ⸗ : 1: 35: 
c = Kuͤhen und Rindern nn ; ; . 4 ⸗ — ⸗ 521: 
d. = Schmeinen und Schafpieh I: s— ⸗ 174; 


als Durchgangd= Abgabe entrichtet. 
4) Für den Tranſit auf gewiffen Straßen oder für gemiffe Gegenftände find ausnahmsweiſe 
höhere oder geringere Säge feftgeftellt. 
Diefe Ausnahmen find folgende: 


I. Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhr von Waaren, welche 

A. rechts der Oder feewärts oder landwaͤrts über die Grenzlinie von Memel bi Neu: 
Berun (die Straße über NeusBerun ausgeſchloſſen) eine und über irgend weldyen heil 
der Wereind-Zollgrenze wieder ausgehen; beögleichen weldye 

B. durch die Oder -Mündungen oder links der Dder eingehen, und rechts der Oder ferwärts 
oder landwaͤrts über die Grenzlinie von Memel bis Neu-Berun (die Straße über Neu: 
Berun audgefchloffen) wieder auögehen, 

ift zu erheben: 
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Vom Gentner. 


1) Bon baumwollenen Stuhlwaaren (zweite Abtheilung Art. 2, c.); 
feinen Bleis, Bürftenbinders, Eifen, Glas: und Holzwaren (3. c.) 
(4. b.) (6. e. 3.) (10. e.) (12. £.); ferner von Pappwaaren, 
feiner Seife, feinen Steinwaaren, feinen Strohgeflehten, Porzellan: 
waaren, Wache: und feinen Zinnwaaren (27. d.) (31. c.) (33 b.) 
(35. b. u. c.) (38. g. u. h.) (40. c.) (43. b.); neuen Kleidern 
(18.); kurzen Waaren (20); gebleichter, gefärbter oder gedrudter 
Leinewand und anderen leinenen Stuhlwaaren (22. f. g. u. h.); 
Seide, feidenen und halbfeidenen Waaren (30); wollenen Zeug⸗ und 
Strumpf=, Tuch- und Filzwaaren (41. c. u. d.): 

a. in fo fern die Ausfuhr durch die Oftfechäfen gefhieht . 
b. auf anderm Wege 

2) Bon Baummollengarn (2. b.) und gefärbtem Bollengarn au. b) 

3) Von raffinirtem Zuder (25. x. 1). F 

4) Bon Kupfer und Meffing und daraus —— — a9,; 
Gewürzen (25.k.); Gaffee (25. m.) ; — (25. v. 2.); 
Scafwolle (41. a.) ' i 

5) Von rohem Zuder und Karin (25. x. 2) 

6) Von Schmalte, Soda (Mineral: Alkali) (5. d.); Schwefelfäure 
(5.n.); Kolophonium und außereuropäifchen Tiſchlerhoͤlzern (5. An: 
merkung); Muſchel- oder Schalthieren aus der See (25. r.); ges 
trodneten, geräucherten oder gefalzenen Fifhen, Häringe ausge— 
nommen; Salmiak, Spießglanz (Antimonium), Thran 

7) Bon Mennige (5. d.); grünem Eiſenvitriol (5. e.); Mineralwaſſer 
in Flaſchen und Kruͤgen (5.1.); rohem Agatſtein und großen Mar: 
morarbeiten, als: Statüen, Büften, Kaminen ß ; 





8) Bon Salz (25. t.), wenn ſolches durch die Häfen von 
Danzig, Memel und über Pillau eingeführt wird, zum 


Bedarf ber Königlich-Polnifchen Salzabminiftration unter 


— 


Controle der Königlich = Preußifchen — Von der Tonne. 
von der Preußifchen Kaft . . . 32 4 15 81. | * 


9) Von Haͤringen (25. 1.) — | 35 
Anmerk. Diefe Durdigangs: Abgabe wird — von den Er bie ——— —3 


ein: und Über Neu⸗Berun ausgehenden Häringen erhoben. 








= 3 - 


10) Von Weizen und anderen unter A? 11. nicht befonderd genannten Getreidearten, beögl. von 
Huͤlſenfruͤchten, ald: Bohnen, Erbfen, Linfen, Biden, auf der Weichſel und dem Niemen 
eingehend und durch bie Häfen von Danzig und Memel, auch durch Elbing und Königsberg 


über Pillau ausgehend, vom Preufifchen Scheffel . j i . 3 Silbergr. 
11) Bon Roden, Gerfle und Hafer, auf denfelben Strömen ein⸗ — über die vor⸗ 
genannten Häfen ausgehend, vom Preußifchen Scheffel . ; ; . . 2 &ilbergr. 


11. Abſchnitt. 


Bon nachbenannten Gegenftänden, wenn fie 


A. durch die Odermündungen oder über die nördliche Grenzlinie zwifchen der Oder und dem 
Rheine, diefen Strom ausgenommen, eingehen und über die Grenzlinie zroifchen Neu- 
Berun in Schleſien und Schärding am Thurm in Baiern, beide ebengenannte Drte ein- 
geſchloſſen, wieder ausgehen, oder umgekehrt; ferner wenn fie 

B. auf der linken Rheinfeite landwärtd eins und auf ber rechten Rheinfeite ohne Überfchrei- 
tung der Oder wieder außgehen; beögleichen wenn fie 

C. auf der rehten Rheinfeite (mit Ausfhluß der unter Abſchnitt I. gedachten Strafenzüge) 
eine und mit fiberfehreitung des Rheins wieder auögehen, 

wird erhoben: 
Bom Eentner. 
P 15 Bi. | dr. 






von baumteollenen Stuhlwaaren (Abtheilung II. Art. 2. c.), neuen Kleis 
dern (18.), Xeder und 2eberarbeiten * ), Wolle und wollenen Garnen 


und Waaren (41.) je ie De la 


Anmert. Wenn diefe Waaren auf den in den folgenden Abfchnitten genannten Strafen durchgeführt werben, fo 
wird von bdenfelben nur bie dort beftimmte geringere Durdhgangs : Abgabe erhoben. 


IH. Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhr blos durch nachgenannte Landestheile oder auf nachgenannten Straßen 
wird die Durchgangs= Abgabe dahin ermäßigt, daß von den beim Ein und Auögange höher belegten 
Gegenftänden nur erhoben wird: 

1) Bon Waaren, melde 
a. auf der linfen Rheinfeite landwaͤrts eins und wieder ausgehen, oder welche 
b. auf dem Rheine, es ſey zu Berg oder zu Thal, oder auf der Mofel in das Bereins- 
gebiet eingehen und auf Straßen auf der linken Rheinfeite wieder ausgehen, oder umge: 
kehrt; imgleichen welche 
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ce) auf der linken Rheinſeite nördlich von Saarbruͤcken landwaͤrts eingehen und über bie ſuͤdliche 
Grenzlinie zwifchen Neuburg am Rheine und Freilaſſing in Baiern (diefen Ort eingefchloffen) 
wieder auögehen, oder umgekehrt; endlich welche 
d) über die nördliche Grenzlinie zwifchen dem Rheine und der Elbe (beide Flüffe ausgefchloffen) 
eingehen und firömmärts aus den Häfen zu Mainz und Biebri oder aus einem Mainhafen 
ausgehen, oder umgekehrt, 
vom Gentner £ ; . A 10 Sgr. oder 35 &r. 
2) Bon Waaren, melde 
a. über bie fübliche Grenzlinie von Saarbrüden bis zur Donau (beide eingefchloffen) ein und 
wieber audgehen; imgleichen welche 
b. theinwaͤrts eingeführt, aus ben Häfen zu Mainz und zu Biebrich, aus oberhalb gelegenen 
Rheinhäfen, aus Mainhäfen, oder aus Nedarhäfen über die Grenzlinie von Freilaſſing bis 
zur Donau (diefe eingefchloffen) wieder auögehen, ober umgekehrt, 
vom Gentner ? . . 44 Sgr. ober 154 xr. 
3) Bon Waaren, welde rheinwaͤrts eingeführt, aus ben Häfen zu Mainz und Biebrih, fo wie 
aus den Mainhäfen unterhalb Miltenberg über bie ſuͤdliche Grenzlinie zwifchen Neuburg a. R. 
und Freilaffing (dieſen Ort Ber wieder ausgeführt werden, ober umgekehrt, vom 
GEentner . ä f ; R f R ? 23 Sgr. oder 10 &r. 
4) Vom Vieh, und — 
Vom Stuͤck. 
SP | Sar. 





von Pferden, Maulthieren, Efeln, Ochfen und Stieren, Kühen und 
Rindern . . . } 5 . 
von Säugefüllen, —— und "Schafvich . 





IV. Abſchnitt. 

Bei der Waaren-Durchfuhr auf Straßen, welche dad Wereinsgebiet auf kurzen Streden 
durchſchneiden, und für welche die oͤrtlichen WVerhältniffe eine weitere Grmäßigung der Durchgangsge- 
fälle oder deren Verwandlung in eine nad) Pferdeslabungen zu entrichtende Gontrol-Gebühr erfordern, 
werben bie oberften Zinanze Behörden der beteiligten Regierungen ſolche Ermäßigungen anordnen 
und zur allgemeinen Kunde bringen laffen. 
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Vierte Abtheilung. 


Hinſichts der Schifffahrts-Abgaben bei dem Transporte von Waaren auf der Elbe, der 
Weſer, dem Rheine und deſſen Nebenflüffen (Mofel, Main und Nedar) bewendet es im Allgemeinen 
bei ben in der Wiener Congreß-Acte enthaltenen Beſtimmungen, oder den auf den Grund berfelben 
über die Schifffahrt auf einzelnen diefer Ströme bereit abgefchloffenen Übereinkünften. 





Fünfte Abtheilung. 
Allgemeine Beflimmungen. 


I. Der dem Tarif zum Grunde liegende, mit ben in den Großherzogthümern Baden und 
Heffen allgemein eingeführten Gewichten übereinftimmende Gentner, der Zoll:Gentner, ift 
in hundert Pfunde getheilt, und es find von biefen 

Zoll-Pfunden: 


935 1000 Preußiſchen (Kurheſſiſchen, Braunſchweigſchen) Pfunden, 
1120 — 1000 Baieriſchen Pfunden, 
2000 — 1000 Rheinbaieriſchen Kilogrammen, 

9365 1000 Wuͤrtembergiſchen Pfunden, 


933.25 — 1000 Saͤchſiſchen (Dresdner) Pfunden. 
Demnach ſind gleich zu achten: 
Zoll⸗Pfunde: 
14 — 15 Preußiſchen (Kurheſſiſchen, Braunſchweigſchen) Pfunden, 
— 25 Baieriſchen Pfunden, 
2 — I Rheinbaierifchen Kilogramm, 
14 — 15 Bürtembergifchen Pfunden, 
14 — 15 Saͤchſiſchen (Dresdner) Pfunden; 
und 
30lls:Gentner: 
36 — 35 Preußifhen (Kurheſſiſchen) Gentnern zu 110 Pfunden, 
23 — 25 Baierifhen Gentnern zu 100 Pfunden, 
2 — 1 Rheinbaierifhen Quintal zu 100 Kilogrammen, 
36 — 37 Würtembergifhen Gentnern zu 104 Pfunden, 
36 — 35 Sädhfifchen (Dresdner) Gentnern zu 110 Pfunden, 
5l = 55 Braunſchweigſchen Gentnern zu 100 Pfunden, 
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II. Werden Waaren unter Begleitſchein-Controle verſandt, ober bedarf es zum Waarenverfchluffe 
der Anlegung von Bleien, fo wird erhoben: 
für einen Begleitfhein 14 Ggr. (2 Sr.) ober 7 Kreuzer, 
für ein angelegtes Blei + Gyr. (1 Sgr.) oder 34 Kreuzer. 
Biegen der Mefgebühren (Meßunkoſten) ift das Nöthige in den Meforbnungen enthalten. 
Andere Nebenerhebungen find unzuläffig. | 
IH. a. Die Zölle werden entweber nad) dem Brutto-Gemwichte, oder nach dem Netto= Gewichte 
erhoben, 

Unter Brutto-Gewiht wird das Gewicht der Waare in völlig verpadtem Zuftande, 
mithin in ihrer gewöhnlichen Umgebung für die Aufbewahrung und mit ihrer befondern 
für ben Transport verſtanden. 

Das Gewicht ber für den Transport nöthigen beſondern Außern Umgebung wird 
Zara genannt. 

Iſt die Umgebung für ben Transport und für die Aufbewahrung nothwendig ein 
mb bdiefelbe, wie es zum Beifpiel bei Syrup u, f. w. die gewöhnlichen Fäffer find, fo 
ift dad Gewicht diefer Umgebung die Zara. 

Das Netto-Gewicht ift dad Gewicht nad) Abzug ber Tara. Die Pleineren, zur un- 
mittelbaren Sicherung der Waaren nöthigen Umfihliefungen (Flaſchen, Papier, Pappen, 
Bindfaden und bergl.) werben bei Ermittelung des Netto-Gewichts nicht in Abzug ger 
bracht; eben fo wenig Unreinigfeiten und fremde Beftandtheile, welche der Waare beige: 
mifcht feyn möchten. 

b. Die Zölle werden vom Brutto Gewichte erhoben: 

1) von allen verpadt tranfitirenden Gegenftänben ; 

2) von den im Lande verbleibenden, wenn bie Abgabe einen Thaler oder einen Gulden 
und fünf und vierzig Kreuzer vom Gentner nicht uͤberſteigt; 

3) von anderen Waaren, wenn nicht eine Verguͤtung für Zara im Tarife aubdruͤcklich 
feftgefegt if. 

ce. Bon allen Gegenftänden, von welchen nad) vorftehender Beftimmung der Zoll nicht nach 
bem BruttosGemwichte zu erheben ift, wird bad Netto: Gewicht der Werzollung zu Grunde 
gelegt. 

d. Bei Beflimmung dieſes Netto-Gewichts ift Folgendes zu beobachten: 

1) In der Regel wird die Wergütung für Tara nah ben im Bolltarif beftimmten Sägen 
berechnet. 

2) Gehen Waaren, für welche eine Tara⸗Verguͤtung zugeftanden ift, blos in einfache Säde 
von Pack⸗ oder Sadleinen, von Schilfs und Strohmatten ober ähnlichem Material 
gepadt ein, fo können 4 Pfund vom BollsGentner für Tara gerechnet werben. 

5*+ 


IV. 
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Unter den im Tarif mit einem hoͤhern Taraſatze als 4 Pfund aufgefuͤhrten 
Ballen wird in der Regel eine doppelte Umſchließung von dem fuͤr einfache Saͤcke be— 
zeichneten Material verſtanden. Auf einfache Emballage iſt dieſe hoͤhere Tara fuͤr 
Ballen nur dann anwendbar, wenn das dazu verwandte Material nach dem Ermeſſen 
ber Zoll-Behoͤrde erheblich ſchwerer als bei Saͤcken ind Gewicht fällt. 

3) Es ift der Wahl des Zolpflichtigen überlaffen, ob er bei Gegenftänden, deren Wer: 
zollung nach dem Netto- Gewichte Statt findet, den Tara-Tarif gelten, oder dad Netto: 
Gewicht entweder durch Berwiegung ber Waaren ohne die Zara, oder ber leßteren 
allein, ermitteln laffen will. 

Bei Flüffigkeiten und anderen Gegenftänden, deren Netto-Gewicht nicht ohne Un: 
bequemlichkeit ermittelt werben kann, weil ihre Umgebung für den Transport und bie 
Aufbewahrung diefelbe ift, wird die Zara nad) dem Tarif berechnet und der Zollpflich- 
tige hat Fein Widerfpruchd «Recht gegen Anwendung beffelben, 

4) In Fällen, wo eine von ber gewöhnlichen abweichende Verpadungsart der Waare und 
eine erhebliche Entfernung von dem in dem Tarif angenommenen Taraſatze bemerkbar 
wirb, ift auch die Zoll- Behörde befugt, die Netto-Verwiegung eintreten zu laffen. 

e. Wo bei der Waarendurhfuhr auf Furzen Straßenftreden (Dritte Abtheilnng Abſchnitt IV.) 
geringere Zollfäge Statt finden, Fann, auch wenn fonft bie Abſchaͤtzung des Gewichts 
nachgelaffen wird, mit Vorbehalt der fpeciellen Verwiegung, im Ganzen beredynet werben: 

die Traglaſt eined Laſtthiers zu drei Genfner, 
die Ladung eines Schubfarrens zu zwei Gentner, 
⸗einſpaͤnnigen Fuhrwerks zu funfzehn Gentner, 
⸗ =  zweifpännigen = zu vier und zwanzig Gentner, 
und für jedes weiter vorgefpannte Stuͤck Zugvieh zwölf Gentner mehr. 
Bei den aus gemifchten nicht feidenhaltigen Gefpinnften gefertigten Waaren muß bei der 
Declaration auf das darin vorhandene Material, in fo fern daffelbe zu der eigentlihen Waare 
gehört, Rüdficht genommen, und es müffen aus Baumwolle und Leinen zc., ohne Beimifhung 
von Wolle, gefertigte Waaren, nad) ihren Urftoffen oder ald baummollene Waaren beclarirt 
werben. Befteht eine Waare aud Seide oder Floretfeide in Berbindung mit anderen Ge- 
fpinnften aus Baumwolle, Leinen oder Wolle, fo genügt die Declaration ald halbfeibene 

Baare, Die gewöhnlichen Weberfanten (Anfchroten, Saumleiften, Saalband, Lisiere) an 

den Zeugwaaren bleiben dabei und bei der Zoll-Glaffification außer Betracht. 


. Sind in einem und bemfelben Gollo Waaren zufammenpepadt, welche verfchiedenen Zoll⸗ 


fägen unterliegen, fo muß bei ber Declaration zugleich die Menge einer jeden Waarengat- 
tung nad ihrem Netto- Gewicht angegeben werben. Gefchieht bied nicht, fo muß entweder 
der Inhaber der Waaren biefelben behuf der fpeciellen Revifion beim Grenz-Zoll-⸗Amte aus: 
paden, oder es wirb, falld er das leßtere ungeachtet ber ihm über die Folgen der Unter: 
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laſſung gemachten Eroͤffnung ablehnt und ſeine diesfaͤllige Erklaͤrung in den Begleitſchein 

amtlich aufgenommen worden, im Beſtimmungsorte von dem ganzen Gewichte des Collo der 

Abgabenſatz erhoben, welcher von der am hoͤchſten beſteuerten Waare, die darin enthalten, 

zu erlegen iſt. 

Ausgenommen hiervon find: Glas, Glaswaaren, Inſtrumente, Porzellan, Steingut 
und kurze Waaren, fo wie alle ſprachgebraͤuchlich zu den kurzen Waaren (Mercerie) 
gehörigen, im Tarif nit als foldye bezeichneten, fondern unter anderen Nummern aufge 
führten Gegenftände, wenn bie Befchaffenheit der Emballage folder Waaren einen ganz zu: 
verläffigen Verſchluß geftattet. Auch fol die Declaration der zuletztgedachten Artikel als 
„Kurze Waaren” (Tarif Abtheilung II. No. 20) nit die Verzollung derfelben nach dem 
höhern Zariffage für kurze Waaren zur Folge haben, fondern die Abgaben-Erhebung in allen 
diefen Fällen nad) dem Nevifionsbefunde zuläffig bleiben, wenn ber Zollpflichtige vor der 
Revifion auf fpecielle Ermittelung anträgt. 

VI. Bon Waaren, welde zum Durchgange beftimmt find, wird: 

a. fofern diefelben zu einer Niederlage (Packhof, Hallamt) declarirt werden, die Durchgangs⸗ 
Abgabe erft bei dem weitern Zransporte von der Niederlage erhoben. 

b. Sofern biefelben zum unmittelbaren Durchgang beclarirt werden, erfolgt die Entrichtung 
der Durchgangs- Abgabe in der Regel gleich beim Eingangs -Amte, wo nicht aus örtlichen 
Rüdfihten Ausnahmen angeordnet, oder bei veränderter Richtung des Waarenzuges, Nach— 
erhebungen beim Ausgangs: oder Packhofs-Amte nöthig werden. 

c. Von Waaren, welche Feine höhere Abgabe beim Eingange tragen, als die allgemeine 
Eingangs-Abgabe (4 Thaler oder 524 Kreuzer vom Gentner), und nad) der dritten Ab» 
theilung beim Durchgange nicht mit einer geringern Abgabe belegt find, ald an Eingangs- 
Abgabe oder Ausgangs: Abgabe, oder an beiden zufammengenommen, davon zu entrichten 
feyn würbe, müffen die Gefäle glei beim Eingangs-Amte erlegt werden, vorbehältlic 
örtlicher Ausnahmen wie bei b. 

VIE. Waaren dagegen, welche höher belegt, oder nicht unter vorftehender Ausnahme begriffen, 
und nach einem Orte, wo fi ein Haupt-Zoll- oder Haupt= Steuer Amt oder eine andere 
fompetente Hebeftelle befindet, adreffirt find, koͤnnen unter Begleitfchein= Gontrole von den 
Grenz-Ämtern dorthin abgelaffen und es koͤnnen bafelbft die Gefälle davon entrichtet werden. 
An folhen Orten, wo Niederlagen befindlid find, erfolgt fodann die Gefälle: Entrihtung 
erft, wenn bie Waaren aus ber Niederlage entnommen werden follen. 

VIII. a. Bei Nebenzolls Ämtern erfter Glaffe Fönnen Gegenftände, von welchen die Gefälle nicht 
über fünf Thaler oder 83 Gulden vom Gentner betragen, in unbefchränkter Menge eingehen. 
Höher belegte Gegenftände dürfen nur dann über folhe Ämter eingeführt werden, 
wenn bie Gefälle von dergleichen auf einmal eingehenden Waaren den Betrag von Funfzig 
Thalern oder 874 Gulden nicht überfteigen. 


— 38 — 


Den Ausgangs-Zoll koͤnnen Neben-Zoll-Amter erſter Claſſe ohne Beſchraͤnkung hin— 
ſichtlich des Betrages erheben. 
b. Bei Nebens Ämtern zweiter Claſſe kann Getreide in unbeſchtaͤnkter Menge eingehen. 
Waaren, welche mit geringeren Sägen als ſechs Thaler oder 104 Gulden vom 
Gentner belegt find, und Vieh dürfen über Nebens Zol- Ämter zweiter Glaffe in Mengen 
eingeführt werben, von welchen bie Gefälle für die ganze Waarenlabung oder den ganzen 
Vieh Transport den Betrag von Zehn Thalern oder 174 Gulden nicht überfteigen. 
Der Eingang von höher belegten Gegenftänben ift aber nur in Mengen von hödftens 
Zehn Pfund im Einzelnen über folhe Neben Ämter zuläffig, mit der Maßgabe, daß aud) 
die Gefälle von den in einem Transporte eingehenden Waaren folder Art den Betrag 
von Zehn Thalern oder 174 Gulden nicht überfteigen bürfen. 
Den Ausfuhr Zoll können Neben Zols Ämter zweiter Glaffe bis zum Betrage von 
Zehn Thalern oder 174 Gulden erheben. 
c. Infoweit NebensZol=-Ämter von der betreffenden oberften Finanz» Behörde erweiterte 
Abfertigungs = Befugniffe erhalten, werben darüber geeignete Bekanntmachungen ergehen. 
Die Gefälle müffen bei den Neben-Zol- Ämtern fogleich erlegt werden, in fo fern 
diefelben nicht ausnahmöweife zur Ertheilung von Begleitfcheinen ermächtigt werden. 

IX. Es bleiben bei der Abgaben» Erhebung aufer Betracht und werben nicht verfteuert: alle 
Baaren» Quantitäten unter —y'y7 des Gentnerd. — Gefälle» Beträge von weniger als ſechs 
guten Pfennigen oder ſechs Silberpfennigen oder einem Kreuzer werden uͤberhaupt nicht er— 
hoben. 

X. Hinſichtlich des Verhaͤltniſſes, nach welchem die Gold- und Silbermuͤnzen der fämmtlichen 
Vereinsſtaaten — mit Ausnahme der Scheidemünzge — bei Entrichtung der Eingangs:, 
Audgangds und Durchgangs= Abgaben anzunehmen find, wird auf die befonderen Kundmachun⸗ 
gen verwiefen. 
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Z011-Geſetz. 
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A. 
Allgemeine Beftimmungen. 


g. 1. 
ie fremden Erzeugniffe der Natur und Kunft Fönnen im ganzen Umfange bes Herzogthums eins ee A 
gebracht, verbraucht und durchgeführt werden. 
g. 2. 
Allen inländifhen Erzeugniffen der Natur und Kunft wird die Ausfuhr geflattet. 
. 3. 
Ausnahmen hiervon ($$. 1—2) treten ein beim Verkehr mit Salz und denjenigen Stoffen, 
woraus Salz ausgeſchieden zu werden pflegt, fo wie mit Spielfarten, und koͤnnen auch für andere 


Begenftände aus polizeilichen Rüdfichten auf beftimmte Zeit angeordnet werden. 
8. 4. 2 —*2 vom 
erkehr mit ans 


Bon eingehenden fremden Waaren wird ein Eingangszoll erhoben, deſſen Höhe, fo wie die von Ton —— 

demſelben ganz befreiten Gegenſtaͤnde die Erhebungsrolle (der Zolltarif) nachweiſet. L Pe 
$. 5. 

Alle aus anderen Ländern eingehenden Gegenftände werden, in Beziehung auf die Zollpflichtig- — Waaren 
keit, der Regel nach, und nur unter Zulaſſung der im gegenwaͤrtigen Geſetze ausdruͤcklich beftimmten * 3* — 
Ausnahmen, als fremde Waaren angeſehen. 

g. 6. 
Bei dem Ausgange gilt die Zollfreiheit als Regel. Die Ausnahmen ergiebt der Tarif. 2. Ausgangszoll. 
$. 7. 

Bon fremden Waaren, die nicht im Lande verbleiben, fondern bloß durchgeführt werden, wirb — 

ein Durchgangszoll erhoben, deſſen Hoͤhe der Tarif beſtimmt. 
§. 8. 

Gegenſtaͤnde des Durchganges koͤnnen gegen Entrichtung der Durchgangsabgabe innerhalb des 4. Erleichterun⸗ 

Staatsgebietes unter der angeordneten Aufſicht umgeladen, auch der Spedition oder des Zwiſchen⸗ — ee 


handels wegen gelagert werden. ä 
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III. Xusnabmes 8. 9. 
Fr j * Erleichterungen, welche die Bewohner des Landes in anderen Laͤndern bei ihrem Verkehre ge— 


ee — nießen, koͤnnen, fo weit es die Verſchiedenheit der Verhaͤltniſſe geſtattet, — erwiedert werden. Das 
* — aaa gegen bleibt es vorbehalten, Beſchraͤnkungen, wodurch der Verkehr der Bewohner des Landes in 
fremden Laͤndern weſentlich leidet, durch angemeſſene Maßregeln zu vergelten. 
g. 10. 
Re Von Mit Ländern, die fi mit bem Herzogthume zu einem gemeinfhaftlichen Zollſyſteme (zu dem 
den zum Zollver: Zollvereine) verbunden haben, befteht — unter Ausſchluß der im F. 3. bezeichneten Gegenftände — 
— ein unbeſchraͤnkter, und der Regel nach voͤllig abgabenfreier Verkehr, wie unter den einzelnen Theilen 
des Herzogthums. Ausnahmsweiſe unterliegt dieſer Verkehr bei einigen Erzeugniſſen den beſtehenden 
inneren Steuern. 
Die naͤheren dieſem Verhaͤltniſſe entſprechenden Beſtimmungen werden, ſo weit es noch noͤthig, 


beſonders bekannt gemacht werden. 


B. 
Befondere Beftimmungen. 


1. Erhebung bes g. 11. 


J ———* Die Erhebung des Zolles geſchieht nach er nah Maß oder nah Stüdzahl. 


Bezettelungs- Außer dem Zolle kann, wenn Waaren nad) den Vorſchriften diefes Gefeßes unter befonderen 
"im Fred Gontrolformen abgefertigt, oder mit Verſchluß belegt werben, die Entrichtung des im Bolltarif be: 
flimmten Bezettelungd= oder Verfchluß- Geldes verlangt werben. 
g. 13. 
” — Der Zolltarif kann nur alle drei Jahre im Ganzen berichtigt, und muß ſodann fuͤr die naͤch— 
ſten drei Jahre, acht Wochen vorher, vollſtaͤndig von Neuem herausgegeben werden. 
Abaͤnderungen einzelner Zollſaͤtze oder Erlaͤuterungen uͤber letztere ſollen der Regel nach nur 
jaͤhrlich auf einmal ausgeſprochen, wenigſtens acht Wochen vor dem erſten Januar zur oͤffentlichen 
Kunde gebracht, und erſt von dieſem Tage an angewendet werden. 
$. 14. 
4. Waaren+ Vers Zur richtigen — des Zolltarifs dient dad amtlich bekannt zu machende Waaren— 
a Verzeichniß, welches die einzelnen Waaren «Artikel nach ihren im Handel und fonft uͤblichen Benen— 
nungen in alphabetifher Ordnung aufzählt, und den auf jeden derfelben anwendbaren Tarifſatz 
bezeichnet, 
Wo dennoch über die richtige Anwendung bed Zarifs auf die einzelnen zollpflichtigen Gegen— 
ftände ein Zweifel eintritt, wird Ießterer im Verwaltungswege und in legter Inſtanz von dem 
Herzoglihen Staatö : Minifterium entſchieden. 
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$. 15. 

Zur Entridytung des Zofles ift dem Staate derjenige verpflichtet, welcher zur Zeit, wo ber 
Bol zu entrichten, Inhaber (natürlicher Befiger) des zollpflichtigen Gegenftanbes if. Dem Inhaber 
fteht derjenige gleich, welcher den zollpflichtigen Gegenftand aus einer öffentlichen Niederlage: Anftalt 
entnimmt. 

In wie fern der Inhaber, der nicht zugleich Eigenthuͤmer ift, von legterem oder dem Abfen= 
der ober Empfänger bed zollpflichtigen Gegenftandes die Erftattung der Abgaben verlangen könne, 
iſt nach den unter ihnen beftehenden rechtlichen Werhältniffen, den Grundfäen des Eivilrechts gemäß, 
zu beurtheilen, und in ftreitigen Fällen auöfchließend von den Gerichten zu entfcheiden, 

$. 16. 

Die zollpflichtigen Gegenſtaͤnde haften, ohne Rüdficht auf die Rechte eines Dritten an 
denselben, für pünftlihe und vollftändige Entrichtung des darauf ruhenden Zolles, und koͤnnen, fo 
lange diefe nicht erfolgt ift, von der Zollbehörde zurücbehalten oder mit Beſchlag belegt werben. 

Dad an den Inhaber des zollpflihtigen Gegenftandes von einem Zollbeamten ergangene 
Verbot, über den fraglichen Gegenftand weiter zu verfügen, hat die volle Wirkung der Befchlagnahme. 

Die Berabfolgung der Waaren, auf welchen noch ein Zollanſpruch haftet, kann in feinem 
Kalle, auch nicht von den Gerichten, Gläubigern und Güter- Vertretern (MaffaCuratoren) bei 
Goncurfen eher verlangt werden, ald bis die Abgaben davon bezahlt find. 

$. 17. 

Für die Erhebung der Zollgefälle findet, fowohl gegen den Staat ald gegen ben Zollpflich— 
tigen, eine einjährige Verjährung in der Art Statt, daß nur binnen Jahrsfriſt, vom Tage der 
geleifteten Verzollung an, ein Anſpruch auf Erfah wegen zu viel entrichteter Gefälle angebracht und 
binnen gleicher Frift, von gleichem Zeitpuncte an, eine Nachforderung an den Zollpflihtigen wegen 
'zu wenig erhobener Zollbeträge geftellt werben darf. 

Auf dad Regreß-Verhaͤltniß ded Staates gegen die Zollbeamten und auf Nachzahlung hins 
terzogener (defraudirter) Gefälle findet diefe abgefürzte Berjährungsfeift feine Anwendung. 

8. 18. 

Der Verkehr mit zollfreien oder verzollten ausläntifchen und mit gleidhartigen inländifchen 
Waaren im Innern des Herzogthums ift frei, und unterliegt nur ben zum Schutze ber Zolleinriche 
tung nöthigen Auffichts = Mafregeln. 

Bon Gegenftänden, für welche der tarifmäßige Eingangs-Zoll entrichtet ift, Fann weiter Feine 
Berbraudyds noch fonftige Abgabe für Rechnung ded Staates erhoben werden, mit Ausfchluß jedoch 
derjenigen inneren Steuern, welche auf bie weitere Verarbeitung oder auf anderweite Bereitungen aus 
folchen fowohl fremden, als inländifchen gleichartigen Gegenftänden gelegt find. 

$. 19. 


Binnenzölle ſowohl des Staated, ald der Communen und Privaten find unzuläffig. 
6* 


5. Berpflihtung 
zur Entrichtung 
bes Zolles. 


6. —— ber 
Bauart. 


7. u er 
der Abgab 


8. Verkehr im 
Innern. 


9. Unzulaͤſſigkeit 
der Binnenzölle. 


— Sr ae 


$. 20. 
—— Abgaben an Communen oder Privaten vom Handel und Verbrauche auslaͤndiſcher Waaren 
— —— duͤrfen nicht Statt finden, wenn nicht ähnliche Umſtaͤnde, wie ruͤckſichtlich der Staats-Abgaben F. 18 


und Berbraude erwähnt worben, aud bier eine Ausnahme begründen. 
auslänbifcher 


Waaren. g. 91. 
— Die conventionellen Waſſerzoͤlle auf denjenigen ſchiffbaren Fluͤſſen, welche dad Gebiet vers 


ferzöe u. anderer ſchiedener Staaten berühren, fo wie alle anderen wohl begründeten Erhebungen und Leiftungen, 
ie welche zur Unterhaltung der Stromfcifffahrt und Flößerei, der Candle, Schleufen, Brüden, Fähren, 
Kunftftraßen, Wege, Krahnen, Wagen, Niederlagen und anderer Anftalten für die Erleichterung 
des Verkehrs beftimmt find, gehören dagegen auch Fünftig nicht zu den in den 88. 19 und 20 als 

unzuläffig bezeichneten Abgaben. 


$. 22, 

5* Abgeſondert gelegene, auch vorſpringende Landestheile, fuͤr welche beſondere Verhaͤltniſſe es 
einzelne Sande, erfordern, koͤnnen von Entrichtung der durch dieſes Geſetz angeordneten Abgaben ausgenommen blei— 
ben, und in dieſer Beziehung eigene, der Örtlichkeit angemeſſene Einrichtungen erhalten. 

Der Verkehr diefer Landeötheile mit dem übrigen Staatögebiete unterliegt den Befchränkungen, 


welche dieſes Verhaͤltniß erfordert, 


$. 23. 
— Eine Befreiung von den durch dieſes Geſetz beſtimmten Abgaben findet nicht Statt. 
8§. 24. 
II. Einrihtungen Wo das Herzogthum an Ausland, d. i. an fremde nicht zu demſelben Zollſyſteme gehoͤrige 


8 
Sun —ã Laͤnder, angrenzt, bildet die Landesgrenze zugleich die Zollgrenze oder Zolllinie, und der zunaͤchſt 
= —— innerhalb derſelben gelegene Raum, deſſen Breite nach der rtlichkeit beſtimmt wird, den Grenzbezirk, 


Bunt, welcher vom übrigen Staatögebiete durch die befonders zu bezeichnende Binnenlinie getrennt ift. 


$. 25. 
2. Zollſtraßen u. Bon ben aus dem Auslande in und durch den Grenzbezirt führenden Land» und Waſſer⸗ 
— ſtraßen ſollen die zum Waarenverkehr mit dem Auslande vorzugsweiſe geeigneten als Zollſtraßen 
bezeichnet werden. Auch ſollen, wo die Zollgrenze durch ein ſchiffbares Waſſer gebildet wird, die 
erforderlichen Landungsplaͤtze beſtimmt werden. 


8. 26. 
3. Zollbehörden. Zur Feſtſtellung und Erhebung der Ein-, Aus: und Durchgangs-Zoͤlle werben im Grenz: 
" bezirfe Grenz=Zolämter, in ben übrigen Theilen des Landes andere Hebeftellen, auh da, wo die 
Grenz-Zollämter nicht nahe genug an der Zolllinie liegen, an biefer befondere Anfagepoften errichtet. 
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$. 27. 

Die Aufſicht auf den Waaren-Ein⸗ und Ausgang wird längs der Zollgrenze und im Grenz: nr 
bezirke durch eine uniformirte und bewaffnete Grenzwache geübt, bie zum Gebrauche ihrer Waffen 5 
nad) den Beſtimmungen des desfallfigen befondern Geſetzes befugt ifl. 

&. 28. 

Andere Staatd: und Communalbeamte, namentlich Polizeis und Forftbediente, find zur Uns 5. „Berpfiihtung 
terflüßung der Grenzwache verpflichtet. Sie haben insbeſondere ÜÜbertretungen der Zollvorfchriften, m —— 
welche bei Ausübung ihres Dienſtes zu ihrer Kenntniß kommen, moͤglichſt zu hindern, und auf jeden “UF ben zeuſchus 
Ball zur nähern Unterfuhung fofort anzuzeigen. 

$. 29. 

Ber zollpflichtige oder zollfreie Waaren mit ſich führt, darf über die Zolllinie zu Waffer — 

oder zu Lande nur während ber Tageszeit und nur auf einer Zollſtraße ein- oder austreten, auch die Baaren- Ein: 


Durch⸗ und Aus 
nur bei einem erlaubten Landungsplatze anlanden, fuhr. 


In wie fern der Gins oder Auögang zu anderer ald ber vorbeflimmten Zeit und auf anderen — ne 


als den Zollftraßen, auch dad Anlanden an anderen als den bezeichneten Landungsplaͤtzen ausnahms— —— 


weiſe zulaͤſſig iſt, wird durch die Zoll-Ordnung beſtimmt. bunden iſt. 
$. 30. 
Der Weg von der Zolllinie bis zum Grenzzollamte muß ununterbrochen fortgeſetzt, auch A Her! 
müffen beim Zollamte die Menge und die Art der Waaren vollftändig und genau angegeben (declas vum — 
arati 
rirt), und letztere dem Zollamte zur Einſicht (Reviſion) vorgezeigt werden. —— 
g. 31. 


Eingehende, ſey es nach einem inlaͤndiſchen Beſtimmungsorte oder zum unmittelbaren Durch⸗ .. Behandlung 
gang beclarirte Waaren, werden nad) Verſchiedenheit der Fälle entweder fogleih beim Grenzzollamte — ——— 
vollſtaͤndig abgefertigt (in freien Verkehr geſetzt) oder von ſolchen unter Zoll-Controle (mittelſt Bes 
gleitſchein) und geeigneten Falls unter Verſchluß und gegen Sicherheitsleiſtung fuͤr den Betrag des 


Zolles an eine andere Hebeſtelle zur Schlußabfertigung verwieſen. 


$. 32. 
Bei ausgehenden, einem Ausgangézolle unterliegenden Waaren geſchieht die Ermittelung der a, Behandlung 
Menge und Art derſelben, fo wie die Erhebung des Zolles nach der Wahl des Waarenfuͤhrers ent: der — 
weder beim Grenzzollamte am Ausgangspuncte oder bei einer Hebeſtelle im Innern mit Vorbehalt 
der Reviſion beim Grenzzollamte. 


g. 33. 
e. Meiteres U 


Baaren, die nad) $. 31. an eine andere Hebeftelle zur weitern Abfertigung verwiefen, oder karten der gan 
zur unmittelbaren Durchfuhr beftimmt, oder nad $. 32. zum Ausgange declarirt find, hat der Berofihtunaen 


Waarenführer unverändert ihrer Beflimmung zuzuführen, dem Zollamte, von welchem die Schlußab- — 
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fertigung zu bewirken iſt, zu ſtellen, auch bis dahin den etwa angelegten amtlichen Verſchluß unver: 
legt zu erhalten, 

Die näheren Vorfchriften über die Verbindlichkeiten, welche in Hinfiht auf Declaration und 
Revifion der Waaren, auf die Sicherheitöleiftung für die fhuldigen Zollgefälle und auf den Waaren- 
verfchluß von Seiten der Verkehrtreibenden zu erfüllen find, enthält die Zoll» Ordnung. 


g. 34. 


222 Innerhalb des Grenzbezirks unterliegt aller Waarenverkehr und Transport einer genauen 

or 

Im Gemgbakte, und fpeciellen Auffiht, und ift denjenigen Beihränfungen und Gontrols Mafregeln unterworfen, 
welche zur Sicherheit gegen die verheimlichte Waareneinfuhr und Ausfuhr erforderlih, und in der 


Zoll⸗Ordnung näher angegeben worden find. 


g. 35. 


8. Grwerböbe: Innerhalb des Grenzbezirks koͤnnen früher beftandene Gewerbe mit zollpflihtigen fremden, 

— einem hoͤhern als dem allgemeinen Eingangszolle unterliegenden, oder mit gleichnamigen inlaͤndiſchen, 
ſo wie mit allen einem Ausgangszolle unterworfenen Gegenſtaͤnden nur fortgeſetzt, und neue nur 
angefangen und betrieben werden, unter Beobachtung derjenigen Vorſchriften, welche von den oberſten 
Verwaltungsbehoͤrden mit Beruͤckſichtigung der oͤrtlichen Verhaͤltniſſe anzuordnen, ſo wie durch die 
gewerbspolizeilichen Geſetze gegeben find, um dad Gewerbs- und Zoll-Intereſſe zu ſichern. 

Die weiteren Beflimmungen hierwegen, und zwar insbefondere wegen Führung von Hans 
delsbuͤchern von Seiten der Kaufleute im Grenzbezirke, dann wegen Beſchraͤnkung der Krämer und 
anderer Gewerbetreibenden in Eleineren Orten des Grenzbezirks bei dem unmittelbaren Waarenbezuge 
aus dem Auslande, fo wie wegen der Beſchraͤnkung der Haufir-Gewerbe im Grenzbezirke find durch 


die Zoll-⸗Ordnung ertheilt worden, 


$. 36. 


9. Waarenverkehr Über den Grenzbezirt hinaus findet im Inlande nady Anleitung der näheren Vorfhriften, 
22 welche die Zoll» Ordnung hierüber enthält, eine weitere Beaufſichtigung des Waarenverkehrs nur in 
fo weit Statt, daß 
1) die aus dem Audlande oder aus dem Grenzbezirfe in das Innere des Landes übergehenden 
Waaren mit den im Grengbezirke empfangenen Abfertigungd= Scheinen bis zum Beftim- 
mungsorte begleitet feyn müffen, daß 
2) bei gewiffen hochbefteuerten Waaren die Verfendungen im Inlande zu größeren Quantitäs 
ten nur auf Frachtbriefe oder Transportzettel geſchehen dürfen, daß 
3) von den KHanbdeltreibenden, welche dergleichen hochbefteuerte Waaren unmittelbar aus 
dem Auslande beziehen, über den Handel mit denfelben Buch zu führen und darin der 
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Tag und der Ort, an welchem die Verzollung geleiſtet worden, jedesmal beim Empfange 
der Waaren ar zumerken iſt, daß endlich 


4) Waarenfuͤhrer und Handeltreibende bei dem Transporte zollpflichtiger fremder oder gleich— 
namiger inlaͤndiſcher Waaren auch außerhalb des Grenzbezirks den Zoll-⸗, Steuer⸗ oder 
Polizei⸗Beamten über die transportirten Waaren, und in fo fern es Artikel der vor⸗ (2.) 
bezeichneten Art find, auch darüber aufrichtige Auskunft zu geben haben, von wem und 
woher die Waaren bezogen worden find, und wohin, aud an wen fie abgeliefert wers 
ben follen. 

$. 37. 

Sind Gründe vorhanden, zu vermuthen, daß irgend Jemand im Grenzbezirke ſich einer Über: 10. Hausvifitas 
tretung der Zollgefege fhuldig gemacht habe, oder zu einer foldyen Übertretung durch Bergung vers fon = Bi 
botener oder zolpflihtiger Waaren mitwirke, fo Eönnen zur Ermittelung derartiger Gontraventionen RR. 
Nahfuhungen nad ſolchen Vorraͤthen unter Erforderung des Ausweifes über die gefchehene Vers 
zollung ober den inländifhen Urfprung der vorgefundenen Waaren, und felbft Hausvifitationen von 
Bollbeamten unter Leitung eined Ober-Controleurs oder eined andern Beamten gleichen oder höhern 
Ranges vorgenommen werden; Hausvifitationen jedoch nur unter Zuziehung ber Ortöbehörben und 
nur nad Sonnenaufgang und vor Sonnenuntergang. 


Der Beobachtung dieſer Förmlichkeiten bedarf es nicht, wenn auf der That betroffene, von 
ben Zollbeamten verfolgte Schleihhändler in Käufern, Scheunen u. f. w. einen Zufluchtsort fuchen. 
In folhen Fälen müffen die verdaͤchtigen Räume den verfolgenden Zollbeamten auf Verlangen fofort 
und zu jeder Zeit geöffnet, und es dürfen legtere in Ausübung ihrer Dienftpflicht gegen die Fluͤchti— 
gen auf feine Weife gehindert werben. 

Auch find unter den vorgedachten Nachſuchungen bie gemöhnlidyen Revifionen bei den auf 
ben Grund bes &. 35. biefes Geſetzes unter Gontrole flehenden Gewerbetreibenden nicht begriffen. 


$. 38, 
Hausfuhungen außerhalb ded Grenz: Bezirks zum Zwecke ber Verfolgung einer Übertretung 
der Zollgefege können nur von den zur Unterfuchung folcher Übertretungen Fompetenten Behörden ans 
geordnet und unter beren Leitung vorgenommen werden, 


$. 39. 

Perfonen, gegen welche der Augenfchein den Verdacht erregt, daß fie Waaren unter den 11. Köorperliche 
Kleidern verborgen haben, und welche der Aufforderung ber Zollbeamten, ſich diefer Gegenftände frei, Eihtationen. 
willig zu entlebigen, nicht ſogleich vollftändig genügen, koͤnnen ber koͤrperlichen Bifitation unterworfen 
werben. Sie müffen jedoch — wenn fie bie Bifitation nicht bei der nächften Bollftelle oder Orts— 
behörde wollen geſchehen laſſen — deshalb vor die zur Unterfuhung der Zollftraffälle kompetente 
Behörde geführt werben. 


12. Anftalten zur 
Beförberung 
eh 
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8. 40. 
Zur Befoörderung des mittelbaren Durchfuhrhandels und bed innern Verkehrs dienen die in 
den wichtigeren Handelsplätzen des Inlandes unter amtlicher Aufſicht ſtehenden öffentlichen Nieder: 


un —8 in lags⸗Anſtalten, — Padhöfe, Hallen, Freihäfen, — nad) welchen bie zollpflichtigen Waaren von der 


nern B 


13. Ausnahms⸗ 
weife Zollfreibeit. 
a. für Verſendun⸗ 
gen aus bem ns 
lande buch bas 
Ausland nad) dem 
Inlande. 


h. beim Mefir 
vw, Marttverkehr. 


* Grenze aus unter ben vorgefchriebenen Sicherheitömaßregeln abgefertigt werden. 

Nicht minder werben auch bei ben Hauptzollämtern an ber Grenze, wo fi) ein beöfallfiges 
Bebürfniß zeigt, Niederlagen eingerichtet, in welchen Waaren bis zu ihrer weitern Beftimmung unver 
zollt gelagert werden Fönnen. 

Ausnahmsweife endlich kann für ſolche Waaren, welche ſich zur Aufbewahrung in ben öffentlis 
chen Niederlagen nicht eigenen, bei genügend gewährter Sicherheit gegen Beruntreuungen und Ber 
lufte, auch die Befugniß zum Privatlager, jedoch) jederzeit widerruflih und nur auf befondere Geneh— 
migung des Herzoglichen Staats» Minifteriumsd geftattet werden. 

Über die Verpflichtungen bei hiernächſtiger Verzollung der niedergelegten Waaren, imgleichen 
über die Friften, binnen weldyer die eingegangenen Waaren auf den Padhöfen und Zollniederlagen 
lagern dürfen, fo wie enblid über dad Verfahren mit den nach Ablauf jener Friften nicht abgeholten 
Waaren find durch die Zol-Orbnung bie nöthigen Vorſchriften ertheilt worden. 

Der Inhaber, Eigenthümer oder Abfender der Waaren muß fi, wenn er die Waare zum 
Packhofe declarirt oder declariren läßt, jenen Borfchriften unterwerfen, ohne daß ed darüber einer bes 
fondern Erklärung bedarf. 

$. 41. 

Verzollte oder inländifche Erzeugniffe, weldye vom Inlande durch das Ausland nach dem Ins 
lande verfendet werben, bleiben beim Aus-, fo wie beim Wicder-Eingange dann von aller Zollent- 
richtung befreit, wenn bie vollftändige Überzeugung vorhanden ift, daß biefelben Gegenftände wieder 
eingehen, welche aus dem Inlande außgegangen find. 

Fremde Waaren, welche unter Zolleontrole verfendet werden, und auf ihrem Wege zum Be⸗ 
ſtimmungborte zwiſchenliegendes Ausland berühren, werden hierdurch unter gleicher Vorausſetzung von 
feiner andern als der vermittelft ber Zollcontrole vorbehaltenen Zollentrichtung betroffen. 

Wo die eine oder die andere dieſer Begünftigungen zugeftanden wird, müffen genau die Bors 
fehriften und Bedingungen erfüllt wer ben,welde die Zollverwaltung ertheilen wird, um die obige 
Überzeugung zu begründen. 

$. 12. 

Zur Erleichterung bed Beſuchs auswärtiger Meffen und Märkte mit inländifchen Erzcugniffen 
fann für -gewiffe, ſich hiezu eignende Gegenftände, unter Beobachtung ber erforderlichen Controls 
Vorſchriften, die zollfreie Rüdbringung der unverfauft gebliebenen Waaren verftattet werden. 

Nicht minder wird den fremden Handels und Gewerbetreibenden, welche inländiſche Meffen 
und Märkte befuchen, von ihren unverfauften Waaren, Erlaß des Eingangszolled bei der Wieberausfuhr, 
auf vorfchriftsmäßigen Nachweis über die Identität der ein⸗ und zurüdgeführten Waaren gewährt. 
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$. 43. 

Gegenftände, welche zur Verarbeitung oder zur Bervollfommnung ber Arbeit mit der Beſtim— + ber sn, 
mung, bie daraud gefertigten Waaren auszuführen, eingehen, können im Zolle erleichtert werben. Im tung ober Ber: 
befonderen Fällen kann dies auch gefchehen, wenn Gegenftände zur Verarbeitung oder zur Bervoll- Ay Betim: 
fommnung nad) dem Auslande gehen, und im vervollfommneten Zuftande zurückkommen. — ———— 

Ausnahmen der einen wie der andern Art bedürfen aber jedesmal der Genehmigung "des — um⸗ 
Herzoglichen Staats-Miniſteriums. 

$. 44. 

Ob und welche Erleichterungen in Bezug auf den kleinen Grenzverkehr mit dem benachbarten a. beim Grenz— 
Auslande Statt finden koͤnnen, wird nah Maßgabe des drtlichen Bedürfniffes von dem Herzoglichen — 
Staats-Miniſterium durch beſondere Verfuͤgungen beſtimmt. 

$. 45. 
Die näheren Beflimmungen über die Ausführung und Anwendung des gegenwärtigen Geſetzes III, — 


find in der Zoll: Ordnung enthalten. 





III. 
Zoll-Orduung. 
ae 


Erfter Abſchnitt. 
Bon der Erhebung der Zölle und der Waaren Abfertigung, foweit 


folche an der Grenze Statt finden. x 
g. 1. 
Mer aus dem Auslande kommt, und zollpflichtige Waaren oder zollfreie Gegenftände, Ichtere im J. Beim Waaren⸗ 


ingange. 


verpadten Zuftande mit ſich führt, darf folde, den im $. 29. und $. 30. des Zollgefeges enthaltenen — 
Beſtimmungen zufolge, nur waͤhrend ber Tageszeit (F. 86.) und nur auf einer Zollſtraße in das Land Beſtimmungen. 
bringen. Er darf von der Zolllinie ab die Zollſtraße nicht verlaffen, fondern muß ſich auf berfelben A ann 
ohne Abweihung und willführlichen Aufenthalt, und ohne eine Veränderung an der Ladung vorzu. 1 die 3oktinie 
nehmen, mit diefer zum Grenz:3ollamte begeben. 

Auf Gewäffern, welche längs der Zollgrenze ſich erſtrecken, darf, Fälle dringender Gefahr 
oder höherer Gewalt ausgenommen, nur an den bazu bezeichneten Randungsplägen gelandet und aus— 
geladen werden. 

7 
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2. Anmelbung $. 2. 
— SEE Bei dem Grenz=Zollamte hat der Waarenführer feine ſaͤmmtlichen die Labung betreffenden 


Bollamte ober 
dem vorliegenden Papiere zu übergeben. 


Anſage⸗ (Anmel: 
dungss) Poften. $. 3. 

Wo dad Grenz⸗Zollamt entfernter von dev Grenze gelegen, und deshalb näher an der Grenze 
ein Anfagepoften errichtet ift, hat der Waarenführer feine Papiere über die Ladung bei letzterm ab⸗ 
zugeben, und überbied die Zahl der Wagen und Pferde, und wo möglid; auch die der geladenen 
Stüde anzumelden. 

Die von dem Waarenführer übergebenen Papiere werden in feiner Gegenwart eingefiegelt, 
an dad Grenz-Zollamt adreffirt und einem Grenzauffeher überliefert, welcher das Fuhrwerk oder 
Schiffsgefäß zum Grenz=Zollamte begleitet. 

Dieſe Begleitung foll regelmäßig und fo oft gefchehen, ald es die Beihaffenheit des Verkehrs 
erfordert, und bie Stärke des Perfonals, fo wie die Entfernung des Grenz Zollamtd zulaffen. 

Bei jedem Anfagepoften wird an ber Thür des Abfertigungd = Zimmers eine Bekanntmachung 
angeheftet feyn, aus ber zu erfehen ift, zu welchen Stunden täglid; die Begleitung ber bis dahin 
eingetroffenen Waaren-Transporte zum Zollamte erfolgt. 

g. 4. 

Reiſende, welche Gepaͤck bei fi führen, und weder mit der gewöhnlichen Poft, noch mit 
Grtrapoft reifen, find zur Anmeldung nad den Vorſchriften 88. 2. und 3. verpflichtet, mit dem 
Unterfchiede, daß fie dem Anfagepoften nur ihren Namen, Stand und Wohnort, fo wie ben Namen 
und Wohnort des Fuhrmannes anzeigen, und einen Schein darüber erhalten, mit dem fie fid) bis zum 
Grenz: Zollamte ausmweifen, bei welchem berfelbe abgeliefert wird. In befonderen Fällen fann der 
Anfagepoften, wenn er es nöthig erachtet, Reifende begleiten laffen, jedoch ohne Aufenthalt. 


$. 5. 
3. Detieraen, Nach Ablieferung der über die Ladung fprechenden Papiere an das Zollamt fordert diefes den 
“ —— Waarenfuͤhrer zur Declaration der Ladung auf, welche, mit Einſchluß des Reiſe- oder Schiffsgeraͤths 
und etwaiger Mundvorraͤthe, ſo lange voͤllig unberuͤhrt bleiben muß, bis das Zollamt die Anweiſung 


zum Ab⸗ oder Ausladen ertheilt. 


$. 6. 
3* gern und Die Declaration muß dem darüber vorgefchriebenen Formulare gemäß enthalten: 
* a a. bie Zahl der Wagen und Pferde, aus welchen der Transport befteht; 


b. den Namen des Fuhrmannes, bei Schiffen den Namen oder die Nummer ded Schiffögefäßes 
und den Namen des Schiffsführers; 

c. Namen und Wohnort der Waaren - Empfänger (nad) den Fradıtbriefen) ; 

d. die Zahl der Golli und deren Beiden und Nummern im Einzelnen ; 
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e. die Menge und Gattung der Waaren, für jedes Collo nach ben Benennungen und Maß— 

ftäben des Tarifs; j 

f. die Abfertigungdreife, welde der Waarenführer für die ganze Ladung ober für einzelne 

Theile derfelben begehrt; 

g. bie Verſicherung des Waarenführers, daß die Declaration richtig fey, und feine Unterſchrift. 

Die Declaration muß ſich auf alle Theile der Ladung, nichts davon ausgeſchloſſen, erftreden, 
mithin, wenn zollpflihtige Waaren mit zollfreien Gegenftänden zufammen geladen find, auch letztere 
enthalten. 

$. 7. 

Es flieht dem Waarenführer frei, ob er über feine ganze Ladung nur eine Declaration ober 
mehrere Theil- Declarationen übergeben will, Im legtern Falle muß er ſolche aber felbft beforgen, 
wenn auch fonft die Fertigung der Declaration durch das Zollamt nad) den Beftimmungen der fol- 
genden 88. 8. und 9. zuläffig wäre; auch muß er den einzelnen Declarationen noch eine befondere 
Generals Deklaration beifügen, und in berfelben die Verſicherung abgeben, daß ber ganze Inhalt. der 
Ladung richtig declarirt fen. 

Die Declarationen müffen in deutſcher Sprache abgefaßt, leſerlich und — befonderd was bie 
Zahlen betrifft — deutlich gefchrieben feyn, und dürfen weder Abänderungen, nody Rafuren enthalten. 
Deklarationen, welche dieſen Erforderniffen nicht entfprechen, koͤnnen zuruͤckgewieſen werden, 

Jede Declaration über Ladungen, von welchen der Eingangszoll mehr ald 10 Thaler beträgt, 
muß zweifach auögefertigt werben. Bei Labungen, von welchen der Eingangszoll nicht über 10 Thaler 
und nicht unter 3 Thaler beträgt, ift nur eine einfache Ausfertigung der Declaration nothmwendig. 
Bei Ladungen, von welchen der Eingangszoll weniger ald 3 Thaler beträgt, kann ber Zollpflichtige 
verlangen, daß an die Stelle der Ausfertigung einer förmlichen Declaration die Cintragung 
ber Gegenftände nach feiner mündlihen Angabe in das für die Zoll: Quittung vorgefdhriebene For: 


mular trete. 
8.8. 


©. Wir ſolche aus: 
gefertigt werben 
muß. 


Die Ausfertigung ber Declaration muß in der Regel ber Waarenführer felbft beforgen, ober _d. Wem bie 


Ausfertigung ber 


dur eine ſich hiemit befhäftigende Privatperfon — (Commiffionair, Zollabrechner) — beforgen Deetaratien 


laffen, welcher feßtere dann, fofern der Waarenführer des Schreibens unfundig ift, die Declaration 
im Namen und aus Auftrag ded Declaranten unterzeichnet. Iſt der Waarenführer des Schreibens 
unfundig, und befindet ſich fein Gommiffionair am Drte, fo erfolgt die Audfertigung der Declaration 
durch das Zollamt, weldes biefelbe unentgeltlidy auf den Grund der übergebenen Papiere oder der 
mündlichen Anzeige bewirkt. Gleiches gefchicht, wenn ber Eingangszoll von der ganzen Ladung nicht 
über 10 Thaler beträgt, und der Waarenführer in diefem Falle die Ausfertigung von dem Zollamte 
verlangt. Der vom Zollamte angefertigten Declaration muß, nach vorheriger Vorlefung, der Declarant 
feine Unterfhrift oder fein geroöhnliches Handzeichen beifügen, deſſen Richtigkeit von zwei Beamten 
oder Zeugen zu befcheinigen ift. ve 


obliegt. 


— 52 — 


Der Declarant haftet fuͤr die Richtigkeit der Declaration, ohne Unterſchied, ob dieſe von ihm 

ſelbſt, oder für ihn von einem Dritten oder dem Zollamte ausgefertigt worden if. 
$. 9. 

Beſitzt der Waarenführer Feine Frachtbriefe, oder andere über feine Ladung fpredyende Papiere, 
oder nur folhe, die zur Anfertigung einer vollftändigen Declaration unzureichend find, und ift ihm 
fonft die Ladung nicht genug befannt, um bie vorgefchriebene Declarafion zu fertigen oder fertigen 
zu laffen, fo muß er, wenn er nicht den höchften Eingangszoll zu entrichten erbötig ift, die Vers 
ſicherung zu Protocol abgeben, daß er gar Feine, oder Feine andere, als die vorgelegten Papiere be= 
fie, und auch fonft die Ladung nicht vollftändig Fenne. Es tritt alsdann die Anfertigung der De— 
claration durch dad Zollamt ein, welches foldye nad) vorheriger fpecicller Revifion der Ladung in 
Gegenwart des Maarenführerd, auf den Grund einer darüber aufzunchmenden Verhandlung bewirkt. 
Die vom Zollamte aufgenommene Declaration muß von dem Waarenführer, welcher für die richtige 
Stellung der Ladung zur Revifion haftet, unterfchrieben, oder wenn derfelbe des Schreibens unkundig 
ift, nach Vorſchrift des vorhergehenden 8. unterzeichnet und befcheinigt werden. 

Der Waarenführer muß in diefem Falle ſich gefallen laffen, daß die gehörig declarirten La— 
dungen, auch wenn fie fpäter eintreffen, in der Abfertigung ihm vorgezogen werden, und daß bie 
Ladung inzwifchen auf feine Koften unter amtlicher Bewachung und Berfchluffe gehalten wird. Iſt 
derfelbe nur Frachtfuͤhrer, fo ift er, wenn er jenes Verfahren nicht eintreten laffen will, und zuvor 
die oben vorgefchriebene Verficherung abgegeben hat, einen Zeitraum zu beftimmen befugt, innerhalb 
deffen er die Declaration nadhträglid beibringen will. 

Lestern Falls bleiben die Waaren bis dahin auf Koften des Waarenführers in Gewahrſam 
des Amts. 

8. 10. 
e. Anleitung zur Eine befondere Anleitung zur Ausfertigung der Declaration ift bei jedem Zollamte und 
————— Anſagepoſten zur allgemeinen Kenntnißnahme auszuhaͤngen. 
en. Auch wird aus den Gefhäfts-Anweifungen für die Zollimter dasjenige, was fich auf die 
— ge Abfertigung bezieht, und neben den gefeßlihen Beftimmungen dem Publicum befonders zu wiſſen 
auf I Aber: nöthig iſt, zur Nachachtung Hffentlich befannt gemacht werden. 

— Die noͤthigen gedruckten Formulare zu den Declarationen werden den Declaranten einzeln 
unentgeltlich von den Zollaͤmtern verabreicht, von denen ſolche auch in beliebiger groͤßerer Menge 
gegen Erſtattung der Papier- und Druckkoſten entnommen werden koͤnnen. 

g. 11. 
f. Belondere Reiſenden, mit Ausſchluß derjenigen, welche zur gewerbetreibenden Claſſe gehören, ſteht es 
— frei, bei ihrer Ankunft am Zollamte auf die Frage der Zollbeamten, ob ſie verbotene oder zollpflich— 
tige Waaren bei ſich fuͤhren, ſtatt eine beſtimmte Antwort zu geben, ſich ſogleich der Reviſion zu 
unterwerfen. 
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In dieſem Falle ſind ſie nur fuͤr die Waaren verantwortlich, welche ſie durch die getroffenen 
Anſtalten zu verheimlichen bemüht geweſen find. Über die vorgefundenen zollpflichtigen Waaren hat 
das Zollamt die Declaration zu fertigen. 


$. 12. 
Nach Berichtigung des Declarationspunctes wird, fo weit nicht ausnahmdweife das im $. 9. 4 un der 
bezeichnete Verfahren hat eintreten muͤſſen, zur Reviſion der Waaren geſchritten. Zweck der Revi⸗ 


fion, 


Bermöge bderfelben follen die Beamten, entweder durch den Augenfhein oder durch Werk— 
zeuge, ſich die Überzeugung verfchaffen, daß die zum Cingange angemeldeten Gegenftände nad) Menge 
und Gattung mit der Declaration übereinflimmen, und daß weder ein verbotener Gegenftand, noch 
ein mit einer höhern Abgabe belegter, ald der angemeldete, vorhanden ift. 

$. 13. 

Es gefchieht die Prüfung entweder bloß nah Zahl, Zeihen, Berpadungsart und Gewicht — Redi⸗ 
der Colli, ohne Eröffnung der Faͤſſer, Ballen u. ſ. w. (allgemeine Waaren-Reviſion) oder es findet Specielle Revi— 
außerdem noch Eröffnung Statt, um die eigentliche Menge der in den Golli enthaltenen Waaren zu ion, 
ermitteln, und die Überzeugung zu erlangen, daß feine andere, ald die angemeldete Waaren-Gattung, 
ober daß diefe in ihrer urſpruͤnglichen Befchaffenheit vorhanden ſey. (Specielle Waaren=Revifion.) 

g. 14. 

Es wird bei der Revifion entweder bloß das Bruttogewicht oder aud das Nettogewicht Bruttogewicht. 
ermittelt. Unter Bruttogewicht wird dad Gewicht der Waare in völlig verpacktem Zuftande, mithin 
in ihrer gewöhnlichen Umgebung für die Aufbewahrung und mit ihrer befondern für den Transport 
verftanden. 

Das Gewicht der für den Transport nöthigen befonderen äußeren Umgebungen wirb Zara 
genannt. 

Iſt die Umgebung für den Transport und die Aufbewahrung nothwendig eine und diefelbe, 
wie e8 3. B. bei Syrup ꝛc. die gewöhnlichen Fäffer find, fo ift das Gewicht diefer Umgebung 
die Zara. 

Das Nettogewicht ift dad Bruttogewicht nach Abzug der Zara. Die Eleineren zur unmittel- Rettogewicht. 
baren Sicherung der Waaren nöthigen Umſchließungen (Rlafchen, Papier, Pappen, Bindfaden u. dergl.) 
werden bei Ermittelung des Nettogewichts nicht in Abzug gebracht, fo wenig wie Unreinigfeit und 
fremde Beftandtheile, welche der Waare beigemiſcht feyn möchten. 

$. 15. 

Wie weit die Revifion auszudehnen und welches Verfahren für die. fernere Abfertigung in Weiteres Ver— 
Anwendung zu bringen fen, richtet fid nach der nähern Beftimmung über die eingegangenen Waaren, pa er 
und ift verfchieden, je nachdem dieſe gäne. 

1) gleih an ber Grenze in ben freien Verkehr treten, oder 
2) bei dem Eingangdamte niedergelegt werden follen, ober 


Zara. 


— — 


3) nad) einem andern Orte beſtimmt find, wo ſich ein Zoll- oder Steueramt mit Niederlage 
befindet, ober 
4) zur Verzollung bei einem Zolle oder Steueramte ohne Niederlage, oder 
5) zur unmittelbaren Durchfuhr angemeldet werden, 
g. 16. 
0 3oofiähtigen Der Zoltpflichtige muß die Waaren in folhem Zuftande darlegen, daß die Beamten die 
sei der Revifion. Mepifion, wie erforberlich ift, vornehmen koͤnnen; aud muß er die dazu nöthigen Handleiftungen, 
nad) der Anweifung der Beamten, auf eigene Gefahr und Koften verrichten oder verrichten laffen. 
g. 17. 
B. Weitere Bes Sollen die eingegangenen Waaren gleid) an der Grenze in ben freien Verkehr übergehen, fo 


blung, 
—— muß die Reviſion, da es in dieſem Falle auf die Feſtſtellung des Zollbetrages von den angemeldeten 
* ge * Waaren ankommt, eine ſpecielle ſeyn. 
Er Wuͤnſcht der Waarenführer, daß die Ladung oder ein Theil derfelben von der fpeciellen 


treten follen. 
1 Senitdung Revifion befreit bleibe, fo kann hierin gegen Entrichtung des hoͤchſten Zollfages im Tarif gewillfahrt 
—— werben; im fo fern nicht beſonderer Verdacht vorhanden iſt, daß dadurch die Übertretung anderer 
Landeögefege beabfichtigt werde, 3. B. bie Einbringung falſcher Münzen u. f. w., in welchem Falle 
die Revifion und nad dem Befunde die Beſchlagnahme der betreffenden Gegenftände eintreten muß. 
g. 18. 
2 Srmittung Es bleibt der Wahl des Zolipflichtigen überlaffen, ob er bei Gegenftänden, deren Verzollung 
gewichts. nach dem Nettogewichte geſchieht, die tarifmäßige Zara gelten, oder das Nettogewicht, entweder durch 
Verwiegung der Waare ohne die Zara, oder der legtern allein, ermitteln laffen will. 

Bei Flüffigkeiten und anderen Gegenftänden, deren Nettogewicht nit ohne Unbequemlichkeit 
ermittelt werden kann, weil ihre Umgebung für den Transport und für die Aufbewahrung diefelbe 
ift, wird die Zara nach dem Tarif berechnet, und der Zollpflichtige hat Fein Widerfpruchsrecht gegen 
Anwendung beffelben. 

In Fällen, wo eine von der gewöhnlichen abweichende Verpadungsart der Waaren, und 
eine erhebliche Entfernung von den in dem Zarif angenommenen Zarafägen bemerkbar wird, ift auch 


die Zollbehörde befugt, die Netto -Verwiegung eintreten zu laffen. 


8. 19. 
—— Nach beendigter Reviſion erfolgt die Entrichtung des Eingangszolles. 
golles, Der Waarenführer erhält darüber eine Quittung, und zwar, wenn die Declaration zweifach 


audgefertigt worden iſt, auf bem einen Gremplare berjelben. 

Hat der Waarenführer über Waaren für verfchiedene Empfänger nur eine Declaration über: 
geben, fo Eann er verlangen, daß dad Zollamt neben Ertheilung der allgemeinen Quittung auf dem 
Duplicate der Declaration, auf jedem Frachtbriefe den fummarifchen Betrag des entrichteten Gingange- 
zolles von den darin verzeichneten Waaren anmerke. 
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$. 20. 
In dem quittirten Eremplare der Declaration, ober in ber befonderd audgefertigten Quittung — 
wird dem Waarenfuͤhrer vorgeſchrieben, innerhalb welcher Friſt und auf welcher Straße er ſeine 
Ladung durch den Grenzbezirk zu fuͤhren, und ob und bei welcher Controlſtelle er ſolche anzumelden 
habe. Sollen die Waaren im Grenzbezirke bleiben, ſo wird demgemaͤß das Erforderliche bemerkt. 
8§. 21. 
Hiermit iſt die Abfer igung geſchloſſen, und der Waarenfuͤhrer erhaͤlt ſaͤmmtliche Frachtbriefe 
und ſonſtige, in Bezug auf feine Ladung von ihm uͤbergebenen Papiere ($. 2.), nachdem jedes ein⸗ 
zelne Stuͤck berfelben mit dem Zollſtempel verfehen worden, zurüd, um fi) damit gegen die Waaren⸗ 
Empfänger über die ordnungsmäßige Declaration dev Waaren ausweiſen zu können. 
$. 22. 
Iſt die fernere Anmeldung bei einer Gontrolftelle an der Binnenlinie vorgefchrieben, fo müffen 5, Anmeldung 
derfelben die Quittungen oder die Duplicate der Declaration übergeben werden. — 


Die Ladung wird mit dieſen fie begleitenden Papieren aͤußerlich verglichen, welche, wenn ſich Binnenlinie. 
dabei nichts zu erinnern findet, der Waarenführer, mit der Beicheinigung über die gefchehene Ans —— 
meldung verſehen, zuruͤckerhaͤlt. — Die Controlſtelle iſt indeſſen auch zur nähern, und bei erheblichen 
Gründen felbft zur fpeciellen Revifion befugt. 

$. 23. 

BWaarens Transporte auf großen Strömen in Gefäßen, die eine Tragfähigkeit von 5 Laften p, teim Maffer; 
(die Laft zu 4000 Pfund) und darüber haben, find nur zur einmaligen Anmeldung im Grenz-Zoll- Franspore. 
amte und nicht zu einer zweiten bei einer Gontrolftelle an der Binnenlinie verpflichtet. Dagegen 
unterliegen Zransporte in Eeineren Gefäßen, wie bei dem Verkehr zu Sande in den vorgefchriebenen 
Fällen der nochmaligen Anmeldung bei einer foldhen. 

$. 24. 

Über zollfreie Gegenftände, foweit fie nach $. 1. anzumelden, erhält der Waarenführer einen g, Abfertigung 
nn um fi) bamit bei dem weitern Transporte dur den Grenzbezirk ausweifen zu — 
koͤnnen. 


$. 25. 
Wenn eingegangene Waaren bei dem Eingangdamte niedergelegt werden follen, fo iſt zu c. Meitere Ber 
unterfeiden: —— 
a. ob der Ort das vollſtaͤndige Niederlagsrecht (F. 60.) hat, oder — —— 
b. ob nur ein gewoͤhnliches Zolllager ($. 68.) bei dem Haupt -Zollamte vorhanden iſt. werben follen. 


Im erften Falle ift das Abfertigungs- Verfahren durch das für den Ort erlaffene Padhofs- 
Regulativ ($. 67.) beflimmt. 

In dem zweiten Falle erfolgt die Annahme der Waaren zum Lager, nach voraudgegangener 
fpecieller Revifton, auf den Grund der Eingangs = Declaration. 
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8. 26. 
ER gl Sind Waaren nad) einem Orte beflimmt, wo ſich eine Öffentliche Niederlage für unverzollte 
— gr Waaren befindet, und wirb von bem Waarenführer darauf angetragen, folche unverzollt dahin abzus 
ftimmt find, mo laffen, fo muß für den Eingangszoll entweder durch Pfandlegung ober durch einen fichern Bürgen, 
—— der ſich als Selbſtſchuldner verpflichtet und den buͤrgſchaftlichen Rechtsbehelfen entſagt, Sicherheit 
ne geftellt werben. 

Ob ſtatt derfelben in einzelnen Fällen die Begleitung des Transports auf Koften des Waaren- 
führerd Statt finden koͤnne, hängt von der Beftimmung des Abfertigungsamts ab. 

Die Pfandlegung oder Bürgfhaft muß, wenn die Waare genau bekannt ift, auf den zu bes 
rechnenden Betrag des Eingangszolles, fonft, aber auf den hoͤchſten Zollſatz gerichtet werden. 

Das Abfertigungsamt ift befugt, befannte ſichere Waarenführer, fowohl In: ald Ausländer, 
von der Sicherheitöleiftung zu entbinden. 

$. 27. 

Das Abfertigungsamt hat die Waaren zur Revifion zu ziehen. Diefe ift eine allgemeine, 
in fo fern nicht befondere Gründe eine Ausnahme erfordern. Statt der Zollentrihtung tritt die Er- 
theilung eines Begleitfcheines AZ 1. ($. 41.) ein, und die Waaren werden unter Verſchluß gefebt. 

Auch koͤnnen nad) den Niederlagsorten Waaren auf Begleitſchein AZ II. ($. 50.) abgelaffen 
werden, um bei ben dort beftehenden Zollftellen fofort zur Verzollung zu gelangen. 

Die erforderliche Legitimation zur Durchfahrung des Grenzbezirks erhält der Waarenführer in 
biefen, wie in allen übrigen Fällen der Begleitfchein: Ertheilung nad Vorſchrift des $. 20. durch 
dad Duplicat der Declaration. 

$. 28. 
ee Für bie Prüfung der Zuläffigkeit deö Antrages, Waaren unverzollt abzulaffen, um bei einem 
— u hierzu befugten Amte ohne Niederlage die Verzollung vorzunchmen, gelten Beziehungsweife die Vor: 
einem Amte ohne ſchriften des 8. 26. Wird der Antrag zuläffig befunden, fo erfolgt die fpecielle Revifion ganz eben 
ug re fo, als wenn der Eingangszoll fofort entrichtet werben follte. 

Nach Beendigung derfelben wird ein Begleitihein M IL. ($. 50.) ertheilt, wogegen die 
Anlegung des Verſchluſſes unterbleibt. 

$. 29. 
F. Weitere Bes Bei den Abfertigungen zur unmittelbaren Durchfuhr werden die Waaren foweit revidirt, als 
ren ſolches zur Ermittelung des Durchgangszolles erforderlich, iſt. Die ſpecielle Revifion kann unterbleiben, 
— ie wenn die Waaren auf einer Straße durchgeführt werden follen, für welche ein Unterſchied in dem 
— Durchgangszolle, den Gegenſtaͤnden nach, nicht Statt findet, oder wenn da, wo ein ſolcher Unterſchied 
Borfäriften. beſteht, der Waarenführer den Durchgangszoll nad) dem hoͤchſten Satze für die zu befahrende Straße 
entrichtet; in beiden Fällen jedoch unter ber Vorausfegung, daf die Waaren, — woruͤber dad Zoll: 


amt allein zu entfcheiden hat — unter völlig fihern Verfchluß genommen werden koͤnnen. 
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Nach Beendigung der Reviſion wird der Durchgangbzoll erhoben, wobei für die Ertheilung 
der Quittung die im F. 19. wegen des Eingangbzolleb gegebenen Beſtimmungen gelten, und für den 
Unterfchied zwifchen dem Durchgang: und dem auf ben angemeldeten Waaren ruhenden Eingangszolle 
bie Sicherheit nah ben Beflimmungen des $. 26. zu leiften iſt. Hiernächft wird ein Begleitfchein 
N 1. audgefertigt und der Waarenverſchluß angelegt. Wegen des weitern Verfahrens mit den 
Begleitſcheinen kommen bie Vorſchriften 88. 36. 43. und folgende in Anwendung. 

$. 30, 

Verden Waaren zur unmittelbaren Durchfuhr declarirt, von welchen der Ausgangszoll höher ——— 
iſt, als der Durchgangszoll, fo unterbleibt die Begleitſchein-Abfertigung. Statt derſelben wird in dem 4, für Waaren, 
Duplicate ber Declaration, außer der gewöhnlichen Zoll-Quittung, angegeben, daß und wie die Waaren eh en 
unter Berfchluß gefeßt worden find, und innerhalb welcher Frift und über welches Zoll-Amt der — Ken. 
Wiederausgang berfelben ohne weitere Zollentrihtung erfolgen dürfe. 

$. 31. 

Auf kurzen, durch das Land führenden Strafen können bei ber Abfertigung Erleichterungen — — 

eintreten, welche dann beſonders bekannt gemacht werden ſollen. 
$. 32, 

Beim Tranfit auf Flüſſen, für welche in Folge beftehender Staatöverträge befondere Siches ec. auf Flüſſen, 
rungsmaßregeln zum Scuße ber Boll » Einrichtungen durch Manifeftirung, Verſchluß der dazu gehörig —— 
vorgerichteten Schiffe oder durch Schiffbbegleitung u, ſ. w. vereinbart find, treten dieſe, ſoweit fie —— 
Platz greifen, an die Stelle des gewöhnlichen Abfertigungs-Verfahrens, und es ergehen hierüber bes 
fondere Bekanntmachungen. 


8. 33. 
Werden Waaren ausgeführt, welche mit einem Ausgangszolle belegt find, fo muß ber Zoll pe Bari Perg 
entweder bei dem Grenz-Zollamte, über weldyes ber Ausgang Statt findet, oder vorher bei einem A. Baaten, bie 
hierzu befugten Amte im Innern entrichtet werben. Ausgangsjele 
$ 34 unterworfen find. 


Bei der Declaration der audgehenden Waaren find die Vorfchriften der 85. 5. bis 10. und 
bei ber Revifion die BVorfchriften der $$. 12. bis 18. zu beobachten, letztere jedoch mit der Maßgabe, 
daß die Prüfung darauf gerichtet wird, daß nicht mehr und Feine mit einem höhern Zolle belegte 
Maaren, als declarirt worden, auögehen. 

$. 35. 

Über die Zollentrihtung wird auf dem Duplicate der Declaration quittirt. 

Iſt der Ausgangszoll bei einem Amte im Innern entrichtet, fo wird in ber Quittung zus 
gleich bemerkt, auf wie lange ſolche gültig ift, und welche Straße nad) der Angabe des Waarenfühe 
rers befahren werden muß. 

Der Ausgang darf nur über ein Grenz» Bollamt Statt finden, bei weldyem die Quittung 


dorgezeigt werden muß, 8 
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Die Ladung wird mit der Quittung verglichen, und wenn ſich dabei nichts zu erinnern findet, 
legtere mit darauf gefegter Bemerkung, daß der Ausgang erfolgt fey, dem Waarenführer zurüdgegeben. 

Wählt der Waarenführer die Entrichtung des Ausgangszolles bei dem Grenz=3ollamte, fo 
ift er, in fo fern die Verſendung nicht aus einem Orte des Grenzbezirks felbft erfolgt, jedesmal zur 
Anmeldung und Stellung der Waare bei der Controlftelle an der Binnenlinie ober ai derſel⸗ 
ben verpflichtet. 

Er leiſtet daſelbſt Sicherheit für die Entrichtung des Zolleb bei dem Grengedollamte und er⸗ 
hält einen Legitimationsfchein ($. 83.) über die Waaren, um ſich im Grenzbezirfe ausweifen zu können. 
Die erfolgte Abgaben-Entrichtung wird von dem Grenz=Bollamte auf dem Legitimationsfcheine bes 
merkt, und legterer zurücdgegeben, um zur Einlöfung des Pfandes bei der Controlftelle zu dienen. 


$. 36, 
B. Waaren, beren Kommt es auf den Beweis der wirklich erfolgten Ausfuhr an, fo muß ber MWaarenführer 
a den Begleitfchein, welcher ihm auf feinen Antrag ausgefertigt wird, von der an der Binnenlinie bele— 
genen Eontrolftelle (mern die zum Zollamte führende Straße mit einer ſolchen befegt ift) befcheinigen 
lofjen, und die Waaren dafelbft zur Befichtigung ftellen. 
Hierauf muß, ohne Unterfchied, ob eine Voranmeldung Statt gefunden hat oder nicht, bie 
Waare bei demjenigen Grenz=Bollamte angemeldet und geftellt werden, über welches die Ausfuhr nach 
Inhalt des Begleitfcheined gefchehen fol, und diefes bewirkt die Abfertigung, nachdem es ſich Durch 
genaue Revifion der Waare die Überzeugung verfchafft hat, daß diejenigen Gegenftände vorhanden 
find, auf welche der Begleitfchein lautet. 
Iſt eine diefer Förmlichkeiten verabfäumt, fo bleibt e8 dem Ermeſſen des Herzoglichen Staais⸗ 
Miniſteriums überlaffen, ob der Ausgang in Bezug auf die Anſprüche der Zollverwaltung als erwies 
fen anzunehmen fey. 
$. 37. 
C. Woaren, bie Gehen Waaren aus, die einem Ausgangszolle nicht unterworfen find, und deren Ausgang 
—— auch nicht erwieſen zu werden braucht, ſo bedarf es einer Anmeldung bei dem Ausgangs-Zollamte 
‚worfen find. in der Regel nicht; die Waaren unterliegen aber der gewöhnlichen Transport-Controle im Grenzbes 
zirke. (S$. 83, u. folg.) 
Dad Gepäd der Reifenden ift bei dem Ausgange nur aus befonderen Verdachtsgründen einer 
Reviſion unterworfen, 
$. 38, 
117. Befondere Die mit gewöhnlichen Fahrpoften eingehenden Waaren müffen mit einer Snhalts-Erflärung in 


—** 
ee lnttung deutſcher oder franzoöſiſcher Sprache verfehen feyn, und werden im erften Umfpannungsorte entweder 


aan reviditt ober unter Verſchluß gelegt. 
A. Gewobnliche Die Entrichtung des Eingangszolles erfolgt demnächft im Wohnorte des Empfängers, oder 


Fahrpoſten. 
— wenn keine dazu befugte Erhebungs-Behörde daſelbſt vorhanden iſt, bei der zunächſt gelegenen. 
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Die zum Durchgange beſtimmten Poſtſtücke werden im letzten Umſpannungborte von den Zoll: 
beamten des Verſchluſſes wegen nachgeſehen, und der Durchgangbzoll wird von dem Poſtamte vor: 
ſchußweiſe berichtigt. 

Sollen Gegenſtände mit der Poſt verſendet werden, welche einem Ausgangszolle unterliegen, 
ſo muß dieſer vorher entrichtet werden. 

Das Paſſagiergut wird im erſten Umfpannungsorte revidirt und abgefertigt. 

Beſteht dafjelbe aber in Gegenfländen, welche zum Handel beftimmt find, fo fommen die all: 
gemeinen Borfchriften für die Waaren-Abfertigung zur Anwendung. 

Die näheren Beftimmungen wegen der Behandlung des Verkehrs mit den Fahrpoften find in 
einem befondern Regulative enthalten. 

$. 39. 

Für alle vom Audlande eingehenden Straßen, welde von Ertrapoften befahren werben, wer: B. Grtrapeften: 
den die Orte beflimmt und öffentlich befannt gemacht, wo die ErtrapoftzReifenden verpflichtet find —— 
anzuhalten, ihr Reiſegepäck zur Reviſion zu ſtellen, und von zollpflichtigen Gegenſtänden den Ein— 
gangszoll zu entrichten. 

Gegen Leiſtung vollſtändiger Sicherheit für den höchſt möglichen Zollbetrag kann die Revi— 
fion beim Eingange unterbleiben; der Waarenverſchluß muß aber angelegt, und die weitere Behand: 
lung einem zuftändigen Arte im Innern oder bem Ausgangsamte vorbehalten bleiben. 

Ertrapoften mit Kaufmanndwaaren find den allgemeinen Borfchriften unterworfen. Sie wer: F — um 
ben ohne Rüdficht auf den Ort, wo ſich die Poftftation befindet, bei dem Grenz = Zollamte revidirt, 
gehen aber in der Abfertigung anderen Waaren vor. 


Zweiter Abſchnitt. 


Bon verfchiedenen Einrichtungen und Anftalten zur Erhebung und Sicherung 
ber Zölle. 


$. 40. 
Begleitfcheine find amtlidye Ausfertigungen zu dem Zwecke, entweder: 1. Bon ber Be- 

a. den richtigen Eingang im inländifchen Beftimmungsorte, oder die wirklich erfolgte Aus: oder — 

Durchfuhr ſolcher Waaren zu ſichern, die ſich nicht im freien Verkehr befinden, ſondern auf — 

welchen noch ein Zollanſpruch haftet (Begleitſchein AZ I.), oder Begleitfgeine. 
b. lediglich die Erhebung des durch vollftändige Revifion ermittelten und feftgeftellten Eingangs- 

zolles für ſolche Waaren einen andern dazu befugten Amte gegen Sicherheitöleiftung zu 

überweifen. (Begleitfdein AS U.) 

8* 
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$. dl. 
B. Begleitſchein Der Begleitſchein NP J., welcher die Ladung bißs zum Beſtimmungborte begleiten muß, ſoll 
1. Wefentiiher ein genaues Berzeichniß ber Waaren, auf die cr lautet, nad) Mafgabe der vorhandenen Derlaration, 
Inhalt deſſelben. die Zahl der Golli, Fäffer u. f. w. und deren Bezeichnung, ferner den Namen und Wohnert der 
Waaren » Empfänger, das Erledigungsamt, fo wie den Zeitraum enthalten, für welchen er gültig ift, 
oder innerhalb beffen der Beweis der erreihien Beftimmung geführt werden muß. 


Der nad; Umftänden und Entfernung abzumeffende Zeitraum foll in der Regel für den Trans— 
port zu Lande und auf Strömen vier Monate, beim Transporte über See aber ſechs Monate nicht 
überfchreiten. Iſt der beftimmte Zeitraum wegen ungewöhnlidyer Zufälle nicht innegehalten worden, 
fo entfcheidet die dem Auöfertigungsamte vorgefeßte Oberbehörde, ob die gefeglichen Folgen diefer Ber: 
fäumniß eintreten follen, oder eine weitere Nachſicht zu geftatten ift. 


Auch foll in dem Begleitfcheine bemerkt werben, ob und durch welche Pfänder ober Bürg- 
fchaften Eicherheit für die Erreichung des Beſtimmungborts geleiftet, fo wie ferner, welche Urt des 
Waarenverfchluffes gewählt, und wie berfelbe angelegt worden ift. 


$. 42. 


2, Beſchränkung Bei der Declaration zur Abfertigung auf Ämter im Innern mit Niederlage werben Begleit- 


leit⸗ f = = . 
— EE—— ſcheine, wenn deren Ertheilung auch ſonſt zuläſſig wäre, nur dann gegeben, wenn der Eingangszoll 


gung auf Ämter von dem Waaren, auf welche ein Begleitſchein begehrt wird, über drei Thaler beträgt. 


im Innern mit 


Niederlage. Eine Ausnahme hiervon findet nur in Betreff der Reiſenden Statt. 
8§. 43. 
3. Verpflichtung Derjenige, auf deſſen Verlangen ein Begleitſchein ausgeſtellt wird (Ertrahent des Begleit- 


an heine, Begleitz ſcheines), übernimmt mit der Unterzeihnung und dem Empfange deffelben die Verpflichtung, für den 
Betrag des Eingangszolles von den darin verzeichneten Waaren, und wenn bie Art derfelben durch 
fpecielfe Revifion nicht feftgeftellt worden, für den Betrag dieſes Zolles nad) dem darauf anzumene 
denden höchften Erhebungsfage ded Tarifs zu haften, imgleichen die Verbindlichkeit, diefelbe Waare in 
unveränderter Geftalt und Menge in bem beftimmten Zeitraume und an dem angegebenen Orte zur 
Revifion und weitern Abfertigung zu ftellen. 
$. 44. 
4. Radıweis, daß Diefe Verpflichtungen erlöfchen nur dann, wenn durch das im Begleitfcheine beftimmte Amt 
en get beſcheinigt wird, daß jenen Obliegenheiten völlig genügt fey, worauf fodann die Loͤſchung der gelei- 
fieten Sicyerheit oder Bürgſchaft erfolgt. 
$. 45. 
5. Felgen vor⸗ Das auf den Grund allgemeiner oder fpecieller Revifion beim Eingange ermittelte und im 
ae Begleitſcheine angegebene Gewicht dient in der Regel zur Grundlage, nad) welcher die Verzollung der 
untefäiede eingegangenen Waaren, eb fey zum Verbrauche im Lande oder für ben Durchgang zu leiften iſt, un- 


" beſchadet jedod der nähern Unterfuhung, welche wegen etwa vorgefommener Irrthümer in der Abfer- 


— 61 — 


tigung oder wegen verfuchter Zolldefraudationen einzuleiten iſt, wenn bei der im Beftimmungss oder 
Audgangsorte veranlaßten abermaligen Berwiegung ſich Gewichtöverfchiebenheiten gegen das beim Eins 
gange ermittelte Gewicht herauöftellen. 

Gewichtöunterfchiede von 2 Procent und darunter gegen bad beim Gingange über die Grenze 
ermittelte Gewicht der einzelnen Golli oder einer zufammen abgefertigten gleichnamigen Waarenpoft 
bieiben inbeffen bei der Abfertigung am Beftimmungs: oder am Ausgangsorte für die Staatöcaffe 
fowohl als für die Zolfpflichtigen bergeftalt außer Berückſichtigung, daß ſolchenfalls die Zollſchuldigkeit 
unbedingt nad; dem beim Eingange ermittelten Gewichte zu bemeffen ift. 

$. 46, 

Sollten Naturereigniffe oder Unglüddfälle bei dem Transporte innerhalb Landes den Waaren: 6, Brpfiätung 
führer verhindern, feine Neife fortzufegen und den Beftimmungsort in dem durch den Begleitfchein —— — 
feſtgeſetzten Zeitraume zu erreichen, fo iſt er verpflichtet, dem nächſten Zoll- oder Steueramte Anzeige Verzegerung. 
davon zu machen, welches, ber Fünftigen Erledigung bed Bürgfchaftöpunctes wegen, entweder den 
Aufenthalt auf dem Begleitfcyeine bezeugen, oder wenn bie Fortſetzung ber Reife ganz unterbleibt, 
die Waaren unter Aufficht nehmen muf. 

Privatbefcheinigungen können dieſe amtliche Beurfundung nicht erfeßen. 


$. 47. 
Der Begleitfchein» Ertrahent kann verlangen, daß für jeden Waaren» Empfänger ein befons ” Pd! - 


derer Begleitfchein ertheilt werde; mindeftend aber muß, wenn die Ladung für verfchiedene Orte bes —— — 


ſtimmt iſt, für jeden Abladeort ein eigener Begleitſchein ausgefertigt werben. S 
g. 48. beſtimmt iſt. 


Wenn eine Waarenladung, worüber nur ein Begleitſchein ertheilt worden, eine veränderte Be— meer 


ſtimmung erhält, fo muß dies fofort dem nächften Amte angezeigt werden, welches alödann, in fo ganzen Ladung 
fern hierdurch in den übrigen von dem Ertrahenten bed Begleitfcyeined aus legterm übernommenen — 
Verpflichtungen nichts geändert wird, den abgeänderten Beſtimmungbort auf dem Begleitſcheine nach— 
richtlih zu bemerken befugt ift. 

$. 49, 

Machen befondere Berhältniffe es nöthig, daß eine Waarenladung, worüber nur ein Begleit- zu. 
ſchein auögefertigt ift, während bed Transports getheilt werden muß (was jebod nur der Gollizahl, Wan Sans.“ 
nicht aber dem Inhalte der einzelnen Golli nach geſchehen darf), fo foll dem Waarenführer freiftchen, 
den Begleitfchein bei dem nächften Hauptzolle oder Haupt» Steueramte abzugeben, und bie Ladung 
dafelbft auf ſolche Weile unter Aufficht ftellen zu laffen, daß nad) Berichtigung ber ältern Berpflich 
tung neue Begleitfcheine auf einzelne Theile der Ladung auögefertigt werden können. 

$ 50. C Begtritfhein 

Der Begleitfchein AP IT. fol die Menge und Gattung ber Waaren nad) den Ergebniffen ı. —E 

ber ſpeciellen Reviſion, die Zahl der Colli, Faͤſſer u. ſ. w. und deren Bezeichnung, den Namen und RE ER 
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Wohnort des Waaren-Empfängers, den Betrag des geſiundeten Eingangszolles, wo derſelbe zu entrich— 
ten, welche Sicherheit geleiſtet, wasßs wegen Vorlegung des Begleitſcheines und Stellung der Waaren 
zu erfüllen iſt, ſo wie den Zeitraum enthalten, für welchen er gültig ſeyn ſoll, oder innerhalb deſſen 
der Beweisder erfolgten Zollentrichtung geführt werden muß. 

Die Stellung der Waaren im Beftimmungdorte ift nur fo weit erforberlih, als ſolches in 
Bezug auf die Waaren-Controle im Binnenlande ($8. 92 u. ff.) vorgefchrieben ift. 

Wegen Beftimmung der Gültigkeitöftift gelten die Vorſchriften des $. 41. 


$. 51. 
2. Beſchräntung Begleitfcheine AF II. werden nur dann ertheilt, wenn der Eingangszoll von ben Waaren, 
en — auf welche ein Begleitſchein begehrt wird, 10 Rthlr. oder mehr beträgt. 

$. 52. 
3. Verpflichtung Jeder, auf deffen Verlangen ein Begleitfchein ausgeftellt wird, übernimmt aus lebterm bie 


aus dem 


Segieitfpeine. Verpflichtung, für den Eingangszoll zu haften und denfelben in dem beftimmten Zeitraume bei der 
dazu bezeichneten Erhebungöftelle zu entrichten, auch dasjenige zu erfüllen, was wegen Stellung ber 
Waaren und Abgabe des Begleitfcheined im letztern vorgefchrieben wird. 


$. 53. 
4. Rachweis, baf Diefe Verpflichtung erlifcht, fobald dem Waarenführer durch das zur Empfangnahme deb Ein- 

— gangszolles beſtimmte Amt beſcheinigt wird, Daß er jenen Obliegenheiten völlig genügt habe, worauf 

fodann die Löfhung der geleifteten Sicherheit oder Bürgfchaft erfolgt. 
&. 54. 

D. Vorbehalt Über das bei der Ausfertigung und Erledigung der Begleitfcheine zu beobachtende Berfahren 
—— über wird ein befondered Regulativ erlaffn und, fo weit bei deſſen Inhalt dad Yublicum befheiligt ift, 
— auszugsweiſe bekannt gemacht. 

8. 55. 

1. Bon tem Der Waaren:Berfhluß foll dad Mittel feyn, fih zu verfichern, daß die Waaren, bis zur 

ar Löfung ded Verſchluſſes durch ein dazu befugtes Amt, nad Menge, Gattung und Befchaffenheit un- 
1. Bwed deſſel perändert erhalten bleiben. 

$. 56. 

2. Worin er ve Er befteht in der Regel in audgeprägten Bieien (Plomben), begreift aber auch die Anwen— 

a 5 Per dung jedes andern paffenden Verſchlußmittels, z. B. die Verfiegelung u. ſ. w. in fi. 
iegen il. Das abfertigende Amt hat allein zu beftimmen, ob Verſchluß eintreten, welche Art deffelben 
angewendet und welche Zahl von Bleien, Siegeln u. ſ. w. angelegt werben fol. Es kann verlan- 
gen, daß derjenige, welcher die Abfertigung begehrt, die Vorrichtung treffe, welche es für nöthig hält, 

um den Verſchluß anzubringen. 

Wie die am häufigften vorfommenden Verpackungen beichaffen und vorgerichtet feyn müjfen, 


um als verfchlußfähig amerfannt werben zu koͤnnen, ergiebt eine befondere Anleitung, welche bei den 


BE 


Ämtern -ausgehängt und auf Verlangen gegen Erflattung der Papier- und Drudkoften verabreicht 
wird. 
$. 57. 


Das Material an Blei, Lad, Licht und Verfiherungs:Schnur hat die Zoll Verwaltung an: 3. Koſten def 
zufchaffen, welche dafür die im Tarif feitgefegten Gebühren zu beziehen befugt ift, en 
Das übrige zu der Vorrichtung erforderliche Material hat derjenige zu beforgen, welcher bie 
Baare zum Verſchluß ſtellt. 


$. 59. 

Bei eingetretener Verlegung des Waarenverſchluſſes kann in Kolge des Begleitfcheines für —— 
die Waaren, je nachdem fie genau befannt find oder nicht, die Entrichtung ihres tarifmaͤß'gen oder Verſcluſſes. 
des hoͤchſten Eingangszolles verlangt werden. 

Wird der Verfchluß nur durch zufällige Umstände verlegt, fo Fann der Inhaber der Waaren 
bei dem naͤchſten zur Verfchluß-Anlegung befugten Zoll- oder Steueramte auf genaue Unterfuchung 
des Thatbeftandes, Revifion der Waaren und neuen Verſchluß antragen. 

Er laͤßt ſich die darüber aufgenommenen Verhandlungen aushändigen und giebt fie an dass 
jenige Amt, welhem die Waaren zu flellen find, ab. Die dem Amte am Beflimmungsorte vorge: 
feßte Oberbehörbe wird alsdann entfcheiden, in wie fern die eben angegebene Folge des verleßten 
Waaren⸗Verſchluſſes eintreten foll oder zu mildern iſt. 


g. 59. 
Öffentliche Niederlagen, in welchen fremde unverzollte Waaren unter Aufficht des Staates ——— — 


aufbewahrt werden, heißen Packhoͤfe, Hallen, Lagerhaͤuſer und Freihaͤfen. — 
fen, Lagerbäufer, 
$. 60. Breihäfen. 
Dad Recht, fremde mmvergollte Waaren auf geriffe Zeit in einem Packhofe niederzulegen, 1. Was darunter 
heißt das Niederlagdrecht, diefe Zeit die Lagerfrift und die Gebühr für die Benutzung das Lagergeld, — — 
Das Niederlagsrecht wird nur Kaufleuten, Spediteuren und Fabrikanten und auch dieſen 9. grietertage: 
nur für ſolche fremde Waaren bewilligt, von welchen der Durchgangszoll geringer ald der Eingangs: a 
oder ald der Ausgangszoll, oder ald beide zufammen ift, und weldye nicht durch die befonderen Pad 
hofs⸗Regulative von der Lagerung audgefchloffen find. 
Auf Wein findet das Niederlagsreht nur ausnahmsweiſe und nur dann Anwendung, wenn 
dazu geeignete Räume im Padhofe vorhanden find, und die Weine Feine Behandlung erfordern. 


Die Lagerfrift fol einen Zeitraum von zwei Sahren nicht überfchreiten. 
$. 61. 
Das Lagergeld wird für jeden Packhof nad dem oͤrtlichen Koftenbebarf befonders feitgeftellt, 3. Setrog des 
darf jedoch (mo bie Niederlagen für Rechnung ded Staates verwaltet werden) die folgenden Säge kberaelees. 
nicht überfchreiten: 
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Fuͤr das Lager monatlich 
a. von trocknen Waaren vom Gentner I Thaler; 
b. von fluͤſſigen Waaren vom Gentner „', Thaler. 
$. 62. 
4. Bedite bed Die im Packhofslager befindliche Waare haftet dem Staate unbedingt für die davon zu ent: 


Staates auf bie 
Zaaren * — richtenden Abgaben nach demjenigen Tarife, welcher am Tage der Verzollung guͤltig iſt. 


* Wird die Verabfolgung der Waaren aus dem Packhofslager vom Deponenten oder einer 
dritten Perſon verlangt, fo iſt dieſem Verlangen nur unter den &. 16. des Zollgeſetzes enthaltenen 
Beſtimmungen zu willfahren, 

8. 63. 
5. Befugniß zur Den Eigenthuͤmern und Disponenten der lagernden Güter fteht es frei, in der Niederlage, 


Brarbeitung der 
—* * dem unter Aufſicht der Beamten, die Maßregeln zu treffen, welche bie Erhaltung der Waaren nöthig 


macht, und Ießtere zu dem Ende umjuflürzen, anderd zu verpaden oder aufzufüllen. 

Das Nettogewicht oder der Inhalt der Colli bei der erften Reviſion ift jedoch auch diefen« 
falls als Grundlage der Verzollung feflzuhalten, fo wie bei der Verabfolgung der Waaren aus der 
Niederlage Feine Vergütung für verzollte Waaren erfolgt, weldye zur Ergänzung der unverzollten 
gedient haben. 

Veränderungen bed Gewichts ber Zara find unter obigen Umftänden erlaubt. 

In wie weit eine Bearbeitung der auf dem Padhofe lagernden Waaren auch für andere 
Zwecke, als den ber bloßen Erhaltung Statt finden koͤnne, beftimmen die befonderen Pacdhofs-Regu: 
Iative ($. 67.) nad) dem örtlichen Bedürfniffe. 

§. 64. 
6. —— Eine Verminderung der Waaren, melde erweislich im Packhofslager durch zufällige Ereig— 


der Waaren wä 


send des nich niffe Statt gefunden hat, begründet einen Anſpruch auf Zollerlaß. 
Unter ſolchen zufälligen Ereigniffen wird aber eine Verminderung des Gewichts, welche durch 
Eintrodnen, Einzehren, Berftäuben und Verdunſten der Waaren, umd namentlich bei Fluͤſſigkeiten 

durdy die gewöhnliche Lekkage entficht, nicht verftanden. 
$. 65. 

7. Verpflichtun⸗ Die Padhofsr Verwaltung muß für die wirthfchaftlihe Grhaltung der Packhofsraͤume in 
az Dad und Fach, für fihern Verſchluß derfelben, für Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung unter 
— den im Packhofe beſchaͤftigten Perſonen, ſo wie fuͤr Abwendung von Feuersgefahr im Innern des 
Gebaͤudes und feinen naͤchſten Umgebungen duch Anſchaffung und gehörige Inſtandhaltung der er: 
forberlichen Feuerlöfch« Geraͤthſchaften forgen, und haftet für Beſchaͤdigungen der lagernden Maaren, 
welche aus einer ihr zur Laſt fallenden Unterlaffung oder Vernachlaͤſſigung dieſer Fürforge entftchen, 
Diefe Verpflichtung tritt erft ein, nachdem bie Waare in bie aufgenommen, und die amt: 


liche Beſcheinigung hierüber ertheilt worden ift. 
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Andere Beſchaͤdigungen der lagernden Waaren und Ungluͤcksfaͤlle, welche dieſelben treffen, 
hat die Packhofs-Verwaltung nicht zu vertreten. 


§. 66. 

Sind Güter, deren Eigenthuͤmer und Disponenten unbekannt find, ein Jahr im Padhofe 8. — mit 
geblieben, ſo ſoll dies unter genauer Bezeichnung derſelben zu zwei verſchiedene Malen, mit einem — 
Zwiſchenraume von mindeſtens vier Wochen, durch die amtlichen Blaͤtter bekannt gemacht werden, erg Sa 
und wenn fich hierauf binnen ſechs Monaten nad ber legten Bekanntmachung Niemand meldet, iR. 


die Packhofs-Verwaltung berechtigt feyn, die Güter öffentlich) meiftbietend zu verfaufen. Der Erlds 
bleibt nad) Abzug der Abgaben und des Lagergeldes, ſechs Monate hindurd; aufbewahrt, und fällt, 
wenn er bid zu deren Ablauf von Niemand in Anſpruch genommen wird, einem Wohlthaͤtigkeits— 
fonds. anheim. 

Sind dergleichen Waaren einem fchnellen Verderben auögefegt, fo kann ein früherer Verkauf 
mit Genehmigung der dem Hauptamte vorgefegten Behörde in der Art gefchehen, daß der Ricita 
tionstermin im Orte zu zwei verfchiedenen Malen innerhalb acht Tagen Öffentlich befunnt ges 
macht wird, 

Haben Güter, deren Eigenthümer oder Disponent bekannt ift, länger ald zwei Jahre gela- rege 
gert, fo ift berfelbe aufzufordern, folde binnen einer Frift, welche vier Wochen nicht überfchreiten 
darf, vom Padhofe zu nehmen. Genügt er biefer Aufforderung nicht, fo wird zum öffentlichen Wer: 
kauf der Waaren gefchrittn und der Erlös, nad) Abzug der Koften und Abgaben, dem Gigenthüs 
mer oder Diöponenten zugeftellt. 

$. 67, 

Für jeden Padhof ıc. wird nad Maßgabe der örtlichen Verhältniffe ein befonderes Regu⸗ 9. Befendere 
lativ von dem Herzoglichen Staats-Minifterium erlaffen, welches die näheren Bedingungen für die Vadpolt- Rrgkiar 
Benugung des Lagers und bie fpeciellen Vorfchriften über die Abfertigung der zur Niederlage gelans 
genden und aus berfelben zu entnehmenden Waaren enthält. 

$. 68. 

Bei den Hauptzollämtern an ſolchen Grenzorten, welche nicht im Genuffe des Niederlage: B. Zolllager bit 
rechts find, koͤnnen, wo ſich ein Bebürfniß dazu ergiebt und geeignete Ragerräume vorhanden find, Yauptsät oläms 
Waaren zu dem Zwecke niedergelegt werben, um ſolche, befonderd bei Statt findendem Frachtwechſel, —— 
ihrer weitern Beſtimmung bequemer zuzufuͤhren. 

Dergleichen Lager bei Hauptzollaͤmtern werden Zolllager genannt. 

$. 69. 

Die Benutzung der Zolllager iſt nur den im Orte wohnenden Kaufleuten und ———— 2. Allgemeine 
geftattet, teren Wermittelung fi daher Frachtführer, welche Waaren niederiegen wollen, bedienen re 
müffen. augung. 

Die Lagerfrift darf nicht über fechs Monate dauern, nnd nach Ablauf derfelben treten die 
im &. 66. enthaltenen Beftimmungen ein. 

9 
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Waaren, die ſchon in einem Packhofe gelagert haben, duͤrfen in der Regel, und wenn nicht 
beſondere Gruͤnde dafuͤr nachgewieſen werden koͤnnen, nicht weiter zu einem Zolllager gelangen. 

In keinem Falle aber darf durch die nochmalige Lagerung die zweijährige Lagerfriſt ($. 60.) 
überfchritten werben, 

Wegen bed Ragergeldes kommen die bieöfälligen Beflimmungen für Padhoföniederlagen ($. 61.) 
in Anwendung. 

Eine Umpadung der Waaren in den Zolllagern ift, unter Beobadytung der in dem F. 63. 
enthaltenen Vorſchriften, nur in fo weit zuläffig, als die Erhaltung der Waaren fie erfortert. 


F. 70. 
3. Befondere ar Für jeden Ort, wo ein Zolllager vorhanden ift, follen bie näheren Bebingungen ber Be: 
— nutzung und die Vorſchriften über die Abfertigung durch ein von dem Herzoglichen Staats-Miniſte— 
rium zu erlaffendes Regulativ beſtimmt werden, welches in dem Gefchäftslocale des Hauptzollamtes 
auszuhängen ift. 
$. 71. 


—— Wo oͤrtliche Beduͤrfniſſe ed erfordern, koͤnnen auch Waaren, welche auf Begleitſchein AP I. 
— zum Verbrauche im Lande eingegangen ſind, bis zur Entrichtung des darauf haftenden Eingangszolles 


in oͤffentlichen Niederlagen unter Verſchluß der Zollbehoͤrde gelagert werden. 


Auf Niederlagen dieſer Art finden die Vorſchriften ber SS. 60 bis 66 ebenfalls Anwendung, 
mit der Maßgabe jedoch, daß die Lagerungöfrift fih der Regel nach nicht über 6 Monate und bei 
längerer Lagerung wenigftend nicht über dad Kalender- Jahr des Einganges hinaus erfireden darf. 


$. 72, 
u —— Niederlagen fremder unverzollter Waaren in Privatraͤumen unter oder ohne Mitverſchluß der 
verftanden wird. Zollbehoͤrden heißen Privatlager, und find entweder Creditlager, wenn Waaren, welche bloß zum 
Abfage im Inlande beftimmt find, zur Sicherung des Staates wegen des darauf ruhenden, aber cre= 
ditirten Eingangszolles niedergelegt werden, oder Zranfitlager, wenn die zu lagernden Waaren zugleich 


oder ausfchließlich zum Abſatz nad) dem Auslande beftimmt find. 


Ed 
2. Beſchränkun⸗ Bei Privat: Greditlagern darf die Lagerungsfrift fih der Regel nach nicht über G Monate 
sen berfelben. np — bei längerer Lagerung — wenigftend nicht über dad Kalender» Jahr des Einganges hinaus 


erſtrecken. 
ſt Privat» Tranſitlager finden für Waaren, bei welchen es auf die Feſthaltung der Identität 
antömmt, in der Regel niht Statt. 
Dem Ermeffen des Herzoglihen Staats: Minifteriumd bleibt es überlaffen, wo und unter 
welchen, in jedem einzelnen Falle feftzufegenden Bedingungen ein Privatlager zu bewilligen, ob daſ— 
felbe wieder aufzuheben oder zu befchränfen fen. 


re — 


g. 74. 


Der Inhaber eined Privatlagerd haftet für die Abgaben von den zum Lager verabfolgten x —8 
n er 


Waaren, in fo fern er die Entrichtung der Abgaben an anderen Orten ober die Ausfuhr ber Baaren ® last Privats 


in vorgefchriebener Art nicht nachweiſet. — 
$. 75. 
Was die Bewilligung der Privatlager von fremdem Wein betrifft, fo werben bie Bedin⸗ 4. ng 
von fremden 


gungen, unter welchen fie zulüffig ift, und die näheren Verpflichtungen der Lager Inhaber durch ein Bein. 
befonders Regulativ vom Herzoglichen Staatd-Minifterium beftimmt. 


Dritter Abſchnitt. 
Bon Berkehrö-Erleichterungen, Befreiungen und Ausnahmen. 


$. 76. 
Bei Berfendungen inländifcher Waaren und allgemein der im freien Verkehr ftehenben Gegen: I- —— 
ſtaͤnde aus dem Inlande durch das Ausland nach dem Inlande (8. 41. des Zollgeſetzes) iſt dem buch at Au 
d nad dem 


Zollamte der Ausgangsftation eine Declaration vorzulegen, worin bie Art und Menge der zu verfene gniande 
denden Waaren und deren Bellimmungsort anzugeben ift. 

Es tritt fodann die Revifion und der Regel nah ber amtliche Verſchluß der Waaren ein, 
und der Abfender erhält die hiernach befcheinigte Declaration, auf welcher zugleich die zum Eintreffen 
beim Wieder⸗Eingangsamte verftattete Frift bemerkt wird, zuräd. 

Bei letztgedachtem Amte werden die Gegenftände auf ben Grund ber zu übergebenden Des 
claration rewidirt und nad) richtigem Befund unter Legitimationsfchein zum Transporte durch den 
Grenzbezirk nach dem Beftimmungsorte abgefertigt. 

Sind die Waaren von der Beichaffenheit, daß ein ficherer Verſchluß nicht angebracht wer: 
den Fann, fo müffen fie ihrer Art und Menge nad) befonders kenntlich befchrieben werben. 

Bei derartigen Berfendungen von Flüffigkeiten muß, außer ber VerfchlußsAnlage, bei 
Brannterveinen jedesmal die Alcoholftärfe nad) dem Alcoholometer von Zralles geprüft und im Des 
clarationsfcheine bemerkt, auch hiernady die Revifion beim Wiedereingange vorgenommen werden; — 
bei Weinen für jedes Faß oder für Fäffer, welche einerlei Weingattung enthalten, ein mit bemfelben 
ein gefülltes Probefläfchchen mit dem Amtöfigel verfiegelt und dem Declarationsfcheine beige 
fügt werden. 

Die Abfertigung und Werfchlußanlegung kann für die zum Wiedereingange beflimmten 
Waaren auch fhon bei Ämtern im Innern, welche hiezu mit den nöthigen Requifiten verfehen 
find, Statt finden, und bedarf es für dieſen Hall bei bem Ausgangsamte nur ber Recognition des 


Verſchluſſes. 
9* 
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Bei derartigen Verſendungen von ausgangszollpflichtigen Waaren iſt für den Ausgangszoll 
durch pfandweiſe Hinterlegung oder durch Buͤrgſchaft Sicherheit zu leiſten. 

Wird bei dem Transporte von fremden Waaren, welche unter Zollcontrole ſtehen, zwiſchen⸗ 
liegendes Ausland beruͤhrt, ſo muß die Waare dem Ausgangs- und dem Wiedereingangs-Amte zur 
Reviſion geſtellt und der richtige Ausgang, reſp. der Wiedereingang auf dem Begleitſcheine beſcheinigt 


werden. 
1. Meß⸗ und $. 77. 
Markt: Berkehr : A f ' j 
A. Berkehr ins Wegen der Bedingungen und Controls Mafregeln, unter welchen inländifche Fabrikanten, die 


eg a mit eigenen Fabritaten fremde Meffen beziehen, den unverkauften Theil diefer erweislic eigenen Fa— 


—— * bricate ohne Entrichtung des Eingangszolles zuruͤckbringen koͤnnen (Zollgeſetz F. 42.), wird das Naͤ— 
Men — here durch ein von Unſerem Herzoglichen Staats— Miniſterio zu erlaſſendes beſonders Regulativ 
1. Bien — beſtimmt. 


der Meſſen N 73 
—— Inlaͤndiſche Handwerker, welche die Maͤrkte in benachbarten Orten des Auslandes mit ihrer 


Märkte.  felbft verfertigten Waare, die jedoch Fein Gegenſtand der Verzehrung ſeyn darf, beſuchen, koͤnnen den 
unverkauften Theil derſelben unter folgenden Bedingungen zollfrei wieder einfuͤhren: 


a. Die Aus- und Wiedereinfuhr muß uͤber eine und dieſelbe Zollſtelle, und zwar uͤber ein 
Haupt-⸗Zollamt oder über ein Neben-Zollamt I. Glaffe Statt finden. 

b. Über die Gegenftände der Ausfuhr muß dem Ausgangsamte eine vollftändige fchriftliche 
Anmeldung übergeben werben. 

e. Sie müffen demfelben zur Befichtigung vorgezeigt, und auf Koften des Inhabers, fo weit 
fie bezeichnungsfähig find, bezeichnet werden, 

d. Die Wiedereinfuhr des unverfauften Theils muß in einer von dem Amte zu beflimmenben 
kurzen Zeitfrift erfolgen, und die zurüdgeführten Gegenftände müffen bemfelben Amte wies 
der zur Befichtigung vorgelegt werden. 

$. 79, 
Snländern, welche Vieh auf ausländifche Märkte bringen, können das unverfauft gebliebene 
Vieh zollfrei wieder einführen, wenn fie die Vorfchriften des $. 78. — fo weit ſolche anwendbar find 
— erfüllen. 
$. 80. 


B. Berkehr aus: Wenn ausländifhe Handels und Gewerbetreibende inländifche Meffen und Märkte beziehen 
— ——— und für den unverkauften Theil ihrer Waaren ben im F. 42. des Zollgeſetzes zugeſtandenen Erlaß 


en des Cingangszolles bei der Wiederausfuhr in Anfpruch nehmen; jo fommen mit den ſich von felbjt 
und Märkten, ergebenden Abweichungen diefelben Beſtimmungen zur Anwendung, weldye im $. 78. für den umge: 
kehrten Fall ertheilt find, Es wird fotann von ben unverfauft zurüdgehenden Waaren nur der 


Durchgangszoll erhoben. 
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Der Betrag des Eingangszolles von ben eingeführten Waaren wird durch Pfandlegung oder 
nad) Umfländen durch die Audfertigung von Begleitfcheinen fichergeftellt. 


$. 81. 

Für diejenigen Orte, wo ein folder Verkehr von Wichtigkeit ift und eigenthümfiche Einrich— 
tungen und Borfchriften erforderlih macht, follen diefe durch befondere Regulative näher beſtimmt 
werden. 

$. 82. 

Ber auf die im $. 43. des Zollgeſetzes erwähnte Erleichterung Anfpruch macht, muß genau IM. Sonflige Er— 
dasjenige befolgen, was die Zollbehörde in jedem einzelnen Falle zur Verhütung von Mifbräuchen en 
vorfchreiden wird. Gegenftände ber Verzehrung bleiben von diefer Erleichterung ausgefchloffen. Aus— A Bricht 
nahmsweiſe kann diefelbe auf Getreide, welches, unter Vorbehalt der Wiedereinfuhr des daraus ges —— 
wonnenen Mehls, auf auslaͤndiſche Mühlen gebracht wird, und auf Getreide, welches Ausländer, ein- mem 
unter dem Vorbehalt der Wiederausfuhr des daraus gewonnenen Mehles, auf inländifche Mühlen 
bringen, Anwendung finden. 

Die näheren Beflimmungen über bie Ausführung des $. 43. des Zoflgefeßes bleiben in vor: 


fommenden Fällen dem Herzoglichen Staats: Minifterium vorbehalten. 


Vierter Abſchnitt. 
Bon den zum Schuhe der Zollabgaben dienenden Einrichtungen und VBorfchriften. 


$. 83. 

Auf allen Straßen und Wegen im Grenzbezirke muß jeder, der Waaren oder Sachen trands I. Bon den Sons 
portirt, ſich durch Befcheinigung gegen die zur Aufficht verpflichteten Beamten ausweifen, daß er — 
befugt fen, die gehörig bezeichneten Gegenſtaͤnde in einer gewiſſen Friſt und auf dem vorgeſchriebe- etert 
nen Wege ungetheilt zu transportiren. 

Nur beim Cingange aus dem Audlande und mur in der Richtung von der Grenze nad) der 1. Inwiefern ein 
Zollſtelle findet hiervon die Ausnahme Statt, daß der Transport von Waaren oder Sachen auf rg 
den Zollftraßen bis zur Zollftelle ohne amtlichen Ausweis geftattet ift, in. 

Von der Zollſtelle bis zur Binnenlinie haben ſich auch dieſe Transporte durch die bei erſterer 
erhaltene Bezettelung zu legitimiren. 

$. 84. 

Bon der Verpflichtung zur Legitimation im Grenzbezirfe durch Transport-Ausweiſe (Legitima: 2, Befreiung von 
tionsſchein &. 83.) find nur befreit: u” 

a. ganz zollfreie Gegenftände (Abtheilung I. des Zarifs), in fo ferm fie unverpadt find oder 

dergeftalt vor Augen liegen, daß fie ohne Weitläuftigfeit fogleich erfannt werden koͤnnen; 
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b. Gegenſtaͤnde, deren Menge in einem Transporte fo gering iſt, daß fie deshalb bei der 
Verzollung nach den Tarifs-Beſtimmungen außer Betracht bleiben wuͤrden; 

c. rohe Erzeugniſſe des Bodens und der Viehzucht eines und deſſelben inlaͤndiſchen Landguts, 
welches entweder ganz im Grenzbezirke liegt, oder von der Binnenlinie, oder von ber 
Grenzlinie unmittelbar durdfchnitten wird, im leßtern Falle jedoch nur unter befonderen, 
nad) der Örtlicykeit vorzufhreibenden Aufſichts- Mafregeln; 

d. Gegenftände, die innerhalb einer Stadt, eines Dorfes ober einer gefchloffenen Ortſchaft 
bes Grengbezirtd von Haus zu Haus gefendet werden, vorbehältlid der aud über ſolche 
Transporte auf Verlangen der Zollbeamten zu liefernden Nachweiſung der Berzollung oder 
zolfreien Abftammung der Waaren; 

e. ber Gütertransport mit ben gewöhnlichen Fahrpoſten. Die Poftanftalten im Grenzbezirke 
dürfen jedoch, wenn es für noͤthig erachtet und ihnen befannt gemacht wird, entweder 
allgemein oder von gewiffen Perfonen Pädereien zur Beförderung landeinwärtd nur gegen 
eine, für jeden einzelnen Fall zu ertheilende fchriftliche Erlaubniß des betreffenden Zoll 
amts annehmen, welche dann dad Poftftüd zum Beftimmungsorte begleitet. 


Auch bleibt es dem Herzoglihen Staats:Minifterium zu beftimmen überlaffen, wiefern unter 
Beruͤckſichtigung oͤrtlicher und perſoͤnlicher WVerhältniffe noch andere Erleichterungen durch Befreiung 
gewiffer Gegenftände von dem ſchriftlichen Transport-Ausweis oder durch Geftattung des Transports 
auf befondıre für einen gewiſſen Zeitraum zu ertheilende Freifarten eintreten können. 


$. 85. 
3.SahenTrans: An ben Ufern der Gemwäffer in bem Grenzbezirke und auf den in diefen Gewaͤſſern gelege— 
port auf Bewaͤſ⸗ e- R 
fern, nen Infeln darf ohne bejondere Erlaubniß nur an folhen Stellen aus⸗ und eingeladen werben, welche 


zu Sandungsplägen beftimmt und als ſolche bezeichnet find. 

Den Ufern der Gemäffer, weldye längs der Zollgrenze ſich erfireden, dürfen beladene Fahr: 
zeuge ohne Erlaubniß des nächften Zollamts ſich nur bis auf 50 Zuß nähern, wovon foldhe unver 
deckte Nachen eine Ausnahme machen, welche zollfreie Gegenftände (Abtheilung I. des Tarifs gelas 
den haben. Wo auferdem die Veichaffenheit des Fahrwaſſers eine größere Annäherung ii 
macht, wird ſolches beſonders befannt gemacht werden. 


$. 80. 
4. Beihränkung Der Transport von zollpflichtigen ausländifchen und gleichnamigen inländifden Gegenftänden 
—— uͤber die Zollgrenze und innerhalb des Grenzbezirks iſt nur in der Tageszeit erlaubt. 
— — Als Tageszeit werden in dieſer Beziehung angeſehen: 
in den Monaten Januar und December 
die Zeit von 7 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends; 
in den Monaten Februar, October und November 


die Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends; 


— 71 Sen 


in den Monaten März, April, Auguft und September 
die Zeit von 5 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends; 
in den Monaten Mai, Junius und Julius 
die Zeit von 4 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. 
Ausnahmen hiervon finden nur Statt: 
a. in Anfehung der Maaren, welche mit den gewöhnlichen Kahrpoften verfendet werden, oder 
welche Extrapoſt-Reiſende mit fih führen, was fid) aber auf den Transport von Kaufs 
mannswaaren durch Ertrapoft nicht erſtreckt; 
b. wenn in außerordentlihen Fällen die Erlaubniß des betreffenden Haupt» Zollamtö ober 
NebensZollamts Ir. Glaffe, fo weit letzteres zur Abfertigung der Ladung überhaupt bes 
fugt ift, vor dem Beginne des Transports ertheilt worden ift. 
Der Erlaubnißſchein muß den Waarenführer, die Waare felbft, die Straße und Zeit, für 
welche er gültig it, bezeichnen. 
8. 87. 
Der zum Transport von Waaren und Sachen innerhalb des Grenzbezirks erforderliche Aus- 5. Ben wem der 
weis, deffen Erteilung die Überzeugung der Behörde von dem Vorhandenſeyn und der Verzollung — * 
oder zollfreien Abſtammung der dabei in Rede fiehenten Gegenſtaͤnde vorausſetzt, wird ausgeſtellt: mine 
a. beim Eingange aus dem Audlande von demjenigen Grenz: Zollamte, bei weldyem die Ans 
meldung und Abfertigung geſchieht; 
b. beim Übergange aus dem Binnenlande in den Grenzbezirt won denjenigen Ämtern und 
Erpeditiond = Stellen in der Nähe der Binnenlinie, welche zur Auöfertigung von Legitimas 
tionsfcheinen ermächtigt find ; 
c. bei Verfendungen aus Orten des Grenzbezirks von der naͤchſten Zoll oder Expeditions- Stelle; 
d. auch kann geftattet werden, daß Drtöbehörden über die Erzeugniffe ded Orts und der 
naͤchſten Umgegend, fo wie Inhaber größerer Gewerbe« Anlagen über Gegenftände ihres 
Vewerbet ſelbſt Verſendungsſcheine ausſtellen. 
§. 88. 
Die im 8. 35. des Zollgeſetzes vorbehaltenen Control-Maßregeln ſollen nach der Eigenthuͤm⸗ B. Gontrolirung 
lichkeit des zu beaufſichtigenden Handelds oder Gewerbe-Betriebes vorgeſchrieben werden. — — 
8. 89. den. 
Insbeſondere hat jeder Kaufmann im Grenzbezirke ein Handlungsbuch zu führen, worin 
ruͤckſichtlich aller unmittelbar aus dem Audlande bezogenen Waaren beim Empfange berfelben der Tag 
und Ort, an und in welchem die Berzollung Statt gefunden hat, bemerft, und rüdfichtlid der aus 
dem Inlande empfangenen Waaren der Nachweis hieräber enthalten fern muß. 
$. 90. 
Krämer nnd andere Gewerbetreibende, melde fih in dem Grenzbezirke in Orten unter 1500 
Einwohnern niedergelaffen haben, dürfen Materials, Specerei: und Stuhlwaaren nur dann unmittels 
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bar aus dem Auslande einführen, wenn ſie ordnungsmäßige kaufmänniſche Bücher führen und die 
beſondere Erlaubniß der betreffenden Behörden erhalten haben. 

Iſt letzteres nicht der Fall, fo dürfen dergleichen Krämer und Gewerbetreibende Waaren frag« 
licher Art nur von inländifhen Handlungen, welche orbnungdmäßige Bücher führen, beziehen, folche 
lediglidy in ihrem Laden abfegen und feine Verſendung davon machen. 

$. 91. 

Haufirgewerbe bürfen im Grenzbezirfe nur mit befonderer Erlaubniß und unter denjenigen 
Beſchraͤnkungen betrieben werden, welche zum Zwecke des Zollfhuges bereits beftehen oder noch weiter 
angeorbnet werben. 

Auf Materiale und Specereiwaaren, auf Wein, Branntewein und Piqueure aller Art, fo wie 
auf Zeuge, die aus Baumwolle, Seide oder Wolle, ganz oder in Bermifchung mit anderen Stoffen, 
gefertigt find, foll ſich die Erlaubniß nicht erftreden. 

$. 92. 
11, Bon ber Cen⸗ Mer mit den aus dem Auslande oder aus dem Grenzbezirke bezogenen Waaren ein Gewerbe 
trete im Binnene treibt, iſt, wenn bie Waare mit einem höhern Gingangszolfe als vier Thaler vom Gentner belegt ift, 


lanbe. 
— und ihre Menge einen Vierteltentner überſteigt, verbunden, bie im Grenzbezirke empfangene Bezettelung 
bezirte in das innerhalb der in derfelben vorgefchriebenen Friſt der barin genannten, oder fofern Feine benannt ift, 
Binneniand übers s A : R r . a . 
geben. derjenigen Dienftitelle, an welche der Beftimmungdort in biefer Beziehung gewiefen ifl, und zwar vor 
der Abladung zum Bifiren vorzulegen. Auf Erforbern find auch die Waaren, bevor fie abgelaben 
werden, zur Revifion zu ſtellen. 
Kann für folhe Waaren ein einziger Beftimmungsort nicht angegeben werben, fo müffen fie 
der Dienftfielle desjenigen Orts zur Befichtigung geftellt werben, wo ber erfle Abfag von ben gelades 


nen Waaren gefchehen fol. 


$. 93. 
3. Waaren, wel: Ber im Binnenlande folgende Waaren-Artifel, als: 
Kanung im Bin 1) baummollene und bergleichen mit anderen Gefpinnften gemifhte Stuhlwaaren und Zeuge; 
—— 2) Zucker aller Art; 
en 3) Gaffer; 


4) Tabacks-Fabrikate; 

5) Wein und 

6) Branntewein aller Art 
verfendet, muß ſolche, wenn bie Menge der genannten Stuhlwaaren und Zeuge, fo wie des Zuders 
einen halben Gentner Netto-Gewicht, und die der anderen Waaren einen Centner Netto-Gewicht über: 
fleigt, mit einem Brachtbriefe verfehen. 

Derfelbe muß enthalten: 
a. die Bor: und Zunamen des Wanrenführers und des Waaren-Empfängers; 
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b. bie Menge der Waaren (von den unter 1 bis 4 genannten nach Centnern und Pfunden, 
von Wein und Branntewein nad Orhoften und Ankern) in Buchftaben ; 

c. bie Gattung der Waaren; 

d. die Anzahl der Colli und deren Zeichen und Nummern; 

e, den Beftimmungsort und den Ablieferungs-Termin, den lehtern mit Buchftaben, und 

f. den Vor⸗ und Bunamen bed Berfenders, den Berfendungsort, den Tag und dad Jahr ber 

Abfendung. 

Der Frachtbrief muß vor dem Abgange der Waare der Boll» oder Controlftelle des Abfen- 
dungborts oder derjenigen, an welde ber Drt in biefer Beziehung gewiefen iſt, zum Bifiren und 
Abſtempeln vorgelegt, auc bie Waare auf Verlangen zur Revifion geftellt werben. 

Bon der Borlage an bie Zoll» oder Gontrolftelle find die Frachtbriefe ausgenommen, welche 
von dem Inhaber einer Fabrik, Brennerei oder Sieberei über Gegenftände feined Gewerbes, oder von 
einem Weinbergöbefiter über eigenes Erzeugnig an Wein ausgeftellt werben; jedoch muß. diefe Eigen- 
ſchaft des Ausftellers in dem Frachtbriefe neben der Unterfchrift angegeben und von der Ortöbehörbe 
oder einer Zolle oder Gontrolftelle beglaubigt feyn. 

$. 94. 

Der Empfänger folher Waaren ift verpflichtet, gleich nad; der Ankunft derfelben, den Fracht b. b. Borfgeiften 
brief der betreffenden Zoll oder Gontrolftelle vorzulegen, weldye denfelben, wo nöthig nad vorgän- gem 
giger Revifion ber Waaren, abgeftempelt zurüdgiebt. 

Eine Ausnahme hiervon machen Fabrifanten von baummollenen Waaren, welche Gewebe zur 
weitern Veredlung, imgleichen Privatperfonen, welche Wein zum eigenen Gebrauche, nicht über einen 
DOrhoft, und diejenigen, welche Branntewein aus Vrennereien des eigenen Landes erhalten, jedoch 
müffen fie die Frachtbriefe ein Jahr lang aufbewahren und auf Erfordern vorlegen. 

$. 95. 

Sollen Gegenftände, welche nad) $. 93, mit einem Frachtbriefe verfehen feyn müffen, aufs e. Befondere Be: 
Zahrmärkte gebracht werben, fo muß ber Berfender der betreffenden Zolls oder Eontrolftelle ein Der: —— 
zeichniß übergeben, worin die Zahl und dad Gewicht, der zu verſendenden Ballen oder Kiſten ꝛc., bie 
Gattung der darin befindlichen Waaren, der Marktort, wohin der Transport geht, und die Zrift bin- 
nen welcher ber unverkaufte Theil der Waaren zurüdkehren foll, angegeben ift, 

Dieſes Berzeihniß dient, nachdem es vifirt und abgeftempelt worden, für den Weg zum 
Markte und von dort zurüd ald Zransport-:Befcheinigung. 

Erfolgt jedoch am Marktorte eine Zuladung folder Waaren, fo muß darüber ein befonderes 
Berzeichniß gefertigt, und von der Eonfrolftelle im Marktorte vifirt und abgeftempelt werden. 

&. 96. 3. Allgemeine 

Sowohl die amtlichen Bezettelungen aus dem Grenzbezirfe, ald die für den Transport im — ————— 
Binnenlande ausgeſtellten Frachtbriefe müffen mit der Ladung vollkommen übereinſtimmen, und es %E, m Binnen 
werben foldye, wo biefe Übereinftimmung mangelt, als gar nicht vorhanden angefehen. Es ann daher Pfüätigen KBas- 
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ber Srachtbrief oder die amtliche Bezettelung über eine geringere Menge eben fo wenig al6 Befcheinis 
gung für eine größere Ladung gelten, ald es zuläffig ift, mit einer auf eine größere Menge laufenden 
Bezettelung einen Theil diefer größern Ladung zu befcheinigen. 

8. 97, 

BWaarenführer, welche für verfchiedene Empfänger geladen haben, follen in der Regel für jeden 
einzelnen Waaren» Empfänger einen befondern Frachtbrief bei ſich führen, Mindeftend aber muß ein 
für verfchiedene Orte beftimmter Transport mit einer befondern amtlichen Bezettelung ober einem 
Frachtbriefe für jeden Ort verfehen feyn. 

Erhält die Ladung während bed Trandportd eine andere Beftimmung, fo find die Transport- 
zettel der nächften Zoll: ober Gontrolftelle zur Bemerkung des neuen Beftimmungsortd vorzulegen. 

BWoarenführer, welde auf dem Wege zu dem in ben Zransportzetteln angegebenen Beftim- 
mungdorte einen Theil der dazu gehörigen Ladung abfegen, müffen ſich vom Empfänger der abgefegten 
Waaren ein fhriftlihhes Empfangsbelenntnig geben laffen, aus welchem die Gattung und Menge der 
abgefehten Waaren, ber Tag und ber Ort, an welchem die Ablieferung gefchehen, und der Name des 
Waaren » Empfängers erſichtlich iſt. Diefe Befcheinigung muß mit den Transportzetteln über die La— 
dung, von welcher ein Theil abgefegt worben, bei ber Dienfiftelle des Orts, wo die Abladung gefchieht, 
oder wenn eine folde am Orte der Abladung nicht vorhanden ift, bei der nächften Dienftftelle auf 
dem Wege zum Beftimmungsorte der übrigen Ladung zum Bifiren vorgelegt werben, 

$. 98, 
4. Vorſchriften In Bezug auf den Waaren»Übergang aus und nach foldyen Ländern, welche fi) mit dem 


für den Waaren- 


Übergang aus eis Herzogthume zu einem gemeinfchaftlichen Zollſyſteme vereinigt haben ($. 10. des Zollgefeges), ergehen 
"ir eigen erg in Gemäßheit der diesfallfigen Berträge die näheren Beftimmungen, nad) denen ſich die Waarenführer 


genau zu achten haben. 


111. Allgemeine 8. 99. 

en u Hauspifitationen und Revifionen der Waarenlager bürfen, fo weit fie erforderlich find, nur 
ee Mach ben in den 89. 37. und 38. des Zollgefeges hierüber enthaltenen Vorſchriften Statt finden. 
— —* 

2. — Im Falle körperliche Viſitationen für nöthig erachtet werden, ift nad den im F. 39. des 


ftationen. Zollgeſetzes gegebenen Beftimmungen zu verfahren. 
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Fünfter Abſchnitt. 
Von den Dienſtſtellen und Beamten, ihren amtlichen Befugniſſen und Pflichten 
gegen das Publicum. 
g. 101. 

Jede nach den Vorſchriften des Zollgeſetzes ($. 26.) einzurichtende Erhebungs⸗ oder Abferti— ne Eu 
gungöftelle foll durd) ein Schild mit dem Landeswappen und einer Infchrift bezeichnet werden, aus ten, und deren 
welcher hervorgeht, welche Behörde dafelbft ihren Sig hat. Überdies foll bei jedem Anfagepoften, — — 
oder, wenn ein ſolcher nicht vorhanden iſt, bei dem Grenz-Zollamte ein Schlagbaum errichtet werden, * Im, ren 


bezirke. 


Die nach $. 27. des Zollgeſetes zum Zollſchutze beſtimmten Grenzauffeher ſollen mit einem ee 


Bruſtſchilde, worauf ſich eine Nummer befindet, verſehen ſeyn. ._. zum. 
$. 102, zeichnung. 


Eine öffentliche Bekanntmachung bezeichnet die angeorbneten Zollſtraßen und giebt an, auf —— 
welchen derſelben und wo die Anſagepoſten, Haupt-Zollämter und Neben-Zollämter erſter Claſſe 
($. 103.) errichtet worden find, und wo ſich Reviſionsſtellen zur Abfertigung der eingehenden Extra— 
poften ($. 39.) befinden. 

$. 103. 

Die Zollämter find entweder Haupt-Zollämter oder NebensZollämter erfter oder zweiter Claſſe. 3. 3ollämter. 

Bei den Haupt-Bollämtern ift jede Bollentrichtung und jede durch diefe Ordnung vorgeſchrie— 
bene Abfertigung ohne Einfchränkung, fowohl bei der Ein, als bei der Aus und Durchfuhr zuläffig. 

Neben » Zollämter erfter Claſſe werden an denjenigen Straßen errichtet, auf welchen zwar ein 
Handelbverkehr mit dem Auslande Statt findet, diefer jedoch nicht von ſolchem Umfange ift, um bie 
Errichtung eines Haupt=Zollamts erforderlich zu machen. Neben Zollämter zweiter Claſſe werden für 
den Fleinen Grenzverkehr da errichtet, wo örtliche Berhältniffe ed erheifchen. 

Mit Rüdficht auf die hiernady den Neben» Zollämtern beizulegende Wirkfamfeit find ihre Er: 
hebungsbefugniffe im Tarif näher beftimmt. 

Innerhalb diefer Befugniffe Finnen Neben-Zollämter I. Claffe Waaren, welche mit Berührung 
des Auslandes aus einem Theile des Inlandes in den andern verfandt werden ($. 76.), bei dem 
Aus: und Wiedereingange abfertigen, 

Zur Ertheilung und Erledigung von Begleitfcheinen ($. 40. u. folg.) find fie ohne ausdrüd: 
liche Genehmigung des Herzoglichen Staats » Minifteriums nicht ermächtigt. 

$. 104. 

Mit den Anfagepoften werden, zum Zwecke der Abfertigung von Reifenden und des fonftigen 4. Anfagepoften. 
Heinen Berfehrs, in ber Regel Neben Zollämter 2. Glaffe verbunden. Auf befonders lebhaften und 
mit einem Haupt = 3ollamte befeßten Zollftraßen Fann der Anfagepoften auch in einem Neben» Zollamte 
erfter Claſſe beftchen. 

10* 


5. Legitimations⸗ 
ſchein⸗ 


TE 
$. 105. 


3* Expeditionsſtellen zur Ertheilung von Legitimationsfcheinen ſollen, wo es an Zollämtern fehlt, 
tiongftellen. nach dem örtlichen Bedürfniffe angeordnet werden, um die Waaren, welche innerhalb bed Grenzbezirks 


verfendet werden, ober aus dem Binnenlande in denfelben eingehen, mit dem vorgefchriebenen Trans: 
port⸗Ausweiſe zu verfehen. Zu Gelderhebungen find fie nicht befugt. 


6. Grenzauffcher. 


$. 106. 


Die Grenzauffeher follen ſich durchaus mit Feiner Gelderhebung befaffen. Es liegt ihnen ob, 


den Grenzbezirt und die Binnenlinie ununterbrochen zu beauffichtigen, und es find alle Perfonen, 
welche Fuhrwerk, Schiffe, Gepäd oder zollpflichtige Gegenftände führen, verpflichtet, denfelben Folge zu 
leiften und dasjenige zu unterlaffen, wodurch fie in Ausübung ihres Amts gehindert werden würden. 


Die Grenzauffeher find befugt: 


8. 


Frachtfuhrwert und Heerdenführer anzuhalten, fid den Zrandport= Ausweis vorzeigen zu 
laffen, Notizen daraus zu nehmen, und ihn burd äußere Beſichtigung der 2adung mit 
diefer zu vergleichen. Stimmen beide nicht überein, fo behalten fie die Bezettelung bei 
fih und begleiten die Gegenftände in der Richtung, worin fie diefelben finden, zur nächſten 
Dienfiftelle. 

Kiepens, Korb» und Padenträger, Handfuhrwerke, Bauernfuhrwerke und belabene Lajtthiere, 
welche nicht verpadte Waaren führen, können von den Grenzauffehern auf der Stelle re 
vidirt werden, um fich die Überzeugung zu verfchaffen, baß entweder Feine zollpflichtigen 
Gegenftände geladen, oder diefe gehörig angemeldet find. Bei förmlich verpadten Waaren 
verfahren fie entweder wie zu a. vorgefchrieben ift, oder führen ſolche zur Obrigkeit des 
nächften Orts, um mit biefer eine Nachſuchung vorzunehmen. Bei Perfonen, gegen. 
welche der Augenſchein ben Verdacht erregt, daß fie Waaren unter den Kleidern verborgen 
haben, ift nach $. 39. des Zollgeſetzes zu verfahren. 


. Ledig angegebened Fuhrwerk ohne Ausnahme können die Grenzauffeher anhalten, um Über- 


zeugung zu nehmen, daß es wirklich unbelaben ift. 

Führer von Schiffögefäßen, welche weniger ald fünf Laften tragen, müſſen auf den Anruf 
der Grenzauffeher fobald wie möglich anhalten, und, je nachdem es verlangt wird, entweder 
dem Ufer zufteuern und dort an fchidlihen Stellen anlegen, ober die Ankunft der Grenz 
aufjeher abwarten. 


. Wer Gegenftände führt, welche von dem Transport-Ausweiſe befreit find ($. 84. .—d.), 


ift verbunden, den Grenzauffehern zur Stelle die nöthige Auskunft zu geben, um fie zu 
überzeugen, daß die trandportirten Gegenftände eines Ausweifes nicht bedürfen. Kann dies 
nicht fofort genügend gefchehen, fo find die Grenzauffeher befugt, den Transport dahin zu 
führen, wo die verlangte Auskunft mit Sicherheit zu erlangen ift. 


, Reifende zu Wagen mit Gepäd, zu Pferde und zu Fuß mit Felleifen und dergleichen, welche 


ſich auf einer Zollſtraße in der unbezweifelten Richtung nad) dem Grenz⸗Sollamte befinden, 
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duͤrfen von den Grenzaufſehern gar nicht angehalten werden. Treffen ſie aber dergleichen 
Reiſende entweder auf einem Puncte der Zollſtraße, wo dieſelben dad Grenz⸗Zollamt ſchon 
im Ruͤcken haben, oder außerhalb einer Zollſtraße, ſo koͤnnen ſie, mit Ausnahme der 
mit den gewoͤhnlichen Poſten oder mit Extrapoſt Reiſenden, den Nachweis der geſchehenen 
Meldung fordern. 

Erfolgt dieſer, fo muͤſſen ſie die Perſonen ohne Störung reifen laſſen, im entgegen- 
gefegten Falle aber zum nächiten Zollamte führen. 

g. Gegenftände, welche nicht mit dem vorgefchriebenen Audweife verfehen find, damit nicht 

übereinftimmen, oder auf einer Straße betroffen werben, welche von der darin vorgefchries 
benen abweicht, find von den Grenzauffehern in Beſchlag zu nehmen und an bas nächite 
Zollamt abzuliefern. 

h. Die Grenzauffeher find eben fo befugt ald verpflichtet, die aus dem Grenzbezirfe in das 
Binnenland geflüchteten oder mit Gewalt entkommenen Defraudanten dahin zu verfolgen, 
und fi im Betretungsfalle ihrer Perfon und Waaren zu bemädhtigen. 

$. 107. 

Die im $. 28. des Zollgefeges bezeichneten Beamten haben, um der ihnen dort auferlegten en Bun 
Verpflichtung genügen zu Eönnen, bei vorhandenem Verdachte, daß eine Verlegung der Zollgefege Bramte. 
beabfichtigt werde, die Befugniß, Perfonen und Waaren fo weit anzuhalten, als ſolches den Grenz: 
auffehern felbft verftattet ift. 

§. 108, 

Im Innern des Landes beftehen zur Erhebung des Ein-, Aus: und Durchgangszolles Haupt: B. Im Innen 
zolle oder Hauptfteuer- Ämter und Zolle oder Steuer-Ämter. Sie find entweder folhe, mit der 1. —— 
nen eine Niederlage fuͤr fremde unverzollte Waaren (Packhof, Halle, Lagerhaus, Breihafen) verbun- 
den, ober foldhe, bei welchen dies nicht der Fall if. 

Die Hauptzoll» oder Hauptfteuer- Ämter mit Niederlage find zu jeder Zollerhebung von 
fremden Gegenftänden befugt, welche nach Mafgabe diefer Ordnung im Innern gefchehen darf. 

Sie find im Innern in der Regel allein befugt, Begleitfcheine zu ertheilen. 

Die Haupt:Ämter ohne Niederlage, imgleichen die hierzu befonders ermädhtigten Zoll- oder 
Steuer» Ämter innen den Eingangszoll von fremden Waaren nad Maßgabe der auf fie gerichteten 
Begleitfheine AZ II. erheben. Zur Ertheilung von Begleitfcheinen find fie ohne befondere Geneh: 
migung nicht ermächtigt, es fey denn, daß die Theilung eines Baaren » Frandportd nach $. 49. nö- 
thig wuͤrde. 

In welchen Orten ber Vereinslande ſich Hebeſtellen befinden, auf welche Waaren mit Be— 
gleitſchein NM? I oder M II. abgefertigt werben koͤnnen, foll oͤffentlich befannt gemacht werden. 

$. 109. 

Bo in anderen Orten zur Erhebung innerer Verbrauchsſteuern befondere Empfangsftellen vors 2 Andere Dienf- 

handen find, werden biefe, fo weit e8 erforderlich ift, als Auffichts-Amter und Regitimationsfchein: — 


3. Auffichtes 
beamte. 


1. — 


en. 
k. Bei ben Ab: 
fertigungäftellen 
im @renzbezirke. 
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Stellen an ber Binnenlinie, zur Erhebung des Eingangszolles von ben mit ben Fahrpoſten transpor⸗ 
tirten Gegenftänden und zur Mitwirkung bei der Waaren-Controle benußt. 
Bo dergleichen nicht vorhanden find, follen die fatt ihrer mit den obigen Werrichtungen be= 
auftragten Dienftitellen zu Öffentlicher Kenntniß gebracht werden. 


g. 110. 


Steuerauffeher und andere Beamte im Innern, welche mit ber Handhabung der Waaren- 
Gontrole im Binnenlande beauftragt find, müffen, wenn fie fi in Dienftausäbung befinden, entwes 
der in Uniform gekleidet, oder mit einer vom Ober-Inſpector des Bezirks audgeftellten und unter: 
fiegelten Legitimationd-Karte verjehen feyn. 

Sie find befugt, Fuhrwerke und Padenträger, welche dem aͤußern Anfcheine nach control- 
pflichtige Waaren führen, während des Transports anzuhalten, und bie Waarenführer zur Auskunft 
über die geladenen Waaren, fo wie i geeigneten Fällen zur Worzeigung der erforberlihen Trans— 
portzettel aufzufordern, und durch Äußere Befichtigung der Ladung, wobei eine Veränderung in der 
Lage der geladenen Eolli und eine Eröffnung der Verpadung nit Statt finden darf, ſich von ber 
Übereinftimmung der Ladung mit der erhaltenen Auskunft zu unterrichten. 

Findet fi) hierbei, daß über eine controlpflichtige Ladung die Transport-Beſcheinigung fehlt, 
oder ergiebt fi ein Verdacht, daß andere ald die angegebenen Waaren geladen find, oder daß bie 
Ladung in der Menge von der vorgezeigten Bezettelung erheblid abweicht, fo müffen die Auffichts- 
beamten die Ladung zu der auf dem Wege zum Bellimmungsorte zunächft gelegenen Dienftftelle, 
oder wenn ſolche über eine halbe Meile von dem Orte entfernt liegt, wo der verbächtige Transport 
angetroffen worden, zu der nächiten in diefer Richtung vorhandenen Polizeibehörde begleiten, um da= 
felbft die nähere Unterfuchung der Ladung vorzunehmen. 

In Städten, wo zur Erhebung und Beauflichtigung innerer Steuern befondere Beamte an 
den Thoren ftationirt find, haben auch diefe die Befugniß zur Nachfrage über die geladenen Gegen: 
flände, und, fofern ſich darunter controlpflichtige Artikel befinden, zur Beſichtigung der Ladung. 

g. 11l. 


Bei fämmtlichen Grenz:3olämtern und fonftigen im Grenzbezirke vorhandenen Abfertigungs- 
ſtellen follen an den Wocentagen in folgenden Stunden bie Gefchäftslocale geöffnet und die Be— 
amten zur Abfertigung der Zollpflichtigen dafelbft gegenwärtig ſeyn, nämlid): 

in den Wintermonaten October bis Februar einfhließlih, Wormittags von 74 bis 12 Uhr, 
und Nachmittags 1 bis 54 Uhr; in den übrigen Monaten Vormittags von 7 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 8 Uhr. 

Die Abfertigung der Reifenden muß an allen Zagen ohne Ausnahme gefchehen. 

Wo außerdem der Umfang des Verkehrs es erfordert, daß auch andere Abfertigungen an 
Sonn: und Fefttagen in beftimmten Stunden ertheilt, oder gewiffe Dienftleiftungen aud; zu anderen, 
als den eben feftgefegten Stunden verrichtet werben, fol darüber eine Bekanntmachung der dem Amte 


mem ——n — —— — 
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zunaͤchſt vorgeſetzten Behörde an der Außenſeite der Eingangsthuͤr zu dem Geſchaͤftslocale angehef— 
tet werden. 
$. 112. 
Bei den Haupt-Zoll- und Haupt-Steuerämtern im Innern follen die Dienftfiunden folgende ———— 
ſeyn: Innern. 
in den Wintermonaten October bis einſchließlich Februar, Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
und Nachmittags von I bis 5 Uhr, in den übrigen Monaten von 7 bis 12 Uhr, und 
von 2 bis 5 Uhr. 
Für die übrigen Dienftftellen im Innern follen die Stunden, in melden die auß der gegen« 
wärtigen Ordnung entfpringenden Abfertigungen ertheilt werden müffen, näher beftimmt, und in glei- 
her Art, wie im F. 111. vorgefchrieben iſt, zur Kenntniß des Publicumd gebracht werben. 
&. 113. 
Es ift Pflicht der Zollbeamten, die Perfonen, mit welchen fie im Dienfte zu thun haben, HL. Allgemeines 


Berpalten d 
ohne Unterſchied anftändig zu behandeln, bei ihren Dienftverrichtungen befcheiden zu verfahren, und 3olbeamten und 


ihre Nachfragen und Revifionen nicht über den Zwed der Sache auszudehnen. Inſonderheit dürfen — —— 
fie unter feinen Umſtaͤnden für irgend ein Dienſtgeſchaͤft, es beſtehe in Nachfragen, Revifionen, Aus⸗ 
fertigungen u. f. w., ein Entgelt oder Gefchen?, es fen an Geldfachen oder Dienftleiftung und habe 
Namen wie ed wolle, verlangen oder annehmen. Damit Beſchwerden des Pnblicums, befonders an 
den Grenzen, wo ber Fremde Feine Zeit zu einem umftändlicdyern Verfahren hat, zur Kenntniß ber 
vorgefehten Behörde gelangen, foll bei jeder Zolle und Abfertigungsftelle ein Befchwerde: Regifter 
vorhanden fenn, in weldyes jeder, der Urfache zur Befchwerde zu haben vermeint, feinen Namen, 
Stand und Wohnort, fo wie die Thatfache, worüber er ſich befchweren zu fönnen glaubt, eintragen 
kann. — Bei Befchwerden gegen Grenzauffeher, deren Namen dem Befchwerdeführer unbekannt find, 
reicht e8 hin, bie Nummer des Bruftfchildes anzuführen, welches der Auffeher auf Werlangen vorzus 
zeigen verpflichtet if. Hat irgend Semand Gründe, feine Befchwerde nicht in das Befchwerde- Re: 
gifter einzutragen, fo Fann er fie bei der höhern Behörde anbringen, 

Übrigens wird von denjenigen, weldye bei den Zolftellen zu thun haben, oder mit den Auf: 
fihtsbeamten in Berührung fommen, erwartet, daß fie ihrerfeitö zu feinen Beſchwerden über ihr Be: 
tragen gegen bie Zollbeamten Anlaß geben werben. 
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IV. 


Gefeg 


wegen 


Beftrafung der Zollvergeben. 


g 1. 


A. Bon den Stra⸗ Mer ed unternimmt, Gegenftände, deren Ein: oder Ausfuhr verboten ift, diefem Verbote zuwider, 


fen der Zollver⸗ 
gehen. 
a. Strafe ber 
Gontre 


b. Strafe der 


Bolldrfraubation. 


aa. Strafe bes 
erften Rückfalls. 


bb. Strafe bes 
fernern Rüdfalls. 


eins ober auszuführen, hat die Gonfiscation der Gegenftänbe, in Bezug auf welche das Vergehen 
(bie Gontrebande) verübt worden ift, und in fo fern nicht in fpeciellen Gefegen eine höhere Strafe 
feftgefegt ift, zugleich eine Geldbuße verwirft, welche dem doppelten Werthe jener Gegenftände, und 
wenn folder nicht zehn Thaler beträgt, dieſer Summe gleichkommen fol. 

F. 2 

Ber ed unternimmt, dem Staate bie Ein-, Aus: oder Durchgangd-, oder die an der Grenze 
eined Zollvereindftantes zu erhebenden Übergangs: Abgaben zu entziehen, hat die Gonfiscation der Ge- 
genftände, in Bezug auf welche das Vergehen (die Zolldefraudation) verübt worden iſt, und zugleich 
eine dem vierfachen Betrage der vorenthaltenen Abgaben gleichkommende Geldbuße, welche jedoch nie 
mals unter einem Thaler betragen foll, verwirkt. Diefe Abgaben find außerdem nach dem Zolltarife 
zu entrichten. 

$. 3. 

Im BWiederholungsfalle, nad vorhergegangener vollſtreckbarer Verurtheilung, wird die nad) 
88. 1. und 2. außer ber Gonfiscation ber Gegenftände des Vergehens eintretende Geldbuße verdoppelt. 

Sobald eine Geldbuße von dem Werurtheilten wegen feines Unvermögens nicht beizutreiben 
ift, tritt an deren Stelle eine verhältnigmäßige Gefängnipftrafe in der Weife, daß 24ftündiges Ge: 
fängniß einem Thaler Geld gleich zu achten ift, welche jedoch im erften Falle des Wergehens die 
Dauer von Einem, und bei dem erfien Rüdfall die Dauer von Zwei Jahren nicht überfteigen foll. 

g. 4, 

Jeder fernere Ruͤckfall ift mit der Gonfiscation der Gegenftände der Ülbertretung, mit dem 
Doppelten der $. 3. beftimmten Geldbuße, fo wie auf die Dauer von J bis 5 Jahren mit Verluft 
des Rechts zum Betriebe beöjenigen Gewerbes zu ahnden, bei deffen Ausübung die Gontrebande oder 
Defraubation begangen worden ift. 
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In der Regel aber ſoll in dieſen Fällen ſtatt der Geldbuße auf verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤngniß— 
ſtrafe erkannt werden, deren Dauer aber niemals auf laͤnger als drei Jahre, beim dritten oder einem 
fernern Ruͤckfall dagegen nicht unter einem halben Jahre zu beſtimmen iſt. 

Ausnahmsweiſe kann aber auch nach richterlichem Ermeſſen mit Beruͤckſichtigung aller Um: 
ſtaͤnde des vorliegenden und der vorausgegangenen Fälle auf die oben bezeichnete Geldbuße erkannt 
werben, und die Unterfagung bes Gewerbebetriebe unterbleiben. Diefe Ausnahme findet aber nie 
mals Statt, wenn der Angeklagte 

a. das Gontrebandiren oder Defraudiren erwerbömäßig betreibt, oder 

b. eine der frühern oder die legte Übertretung unter erfchwerenden Umftänden (88. 11—11.) 

oder in betrüglicdyer Abficht begangen hat. 

Neben der Geldbuße ift in dem Erkenntniffe zugleich, für den Fall de Unvermögens des 
Berurtheilten, eine verhältnißmäßige Freiheitsſtrafe nad den obigen Beftimmungen feſtzuſetzen. 


$. 5. 

Die Strafen des Ruͤckfalls ($$. 3. 4.) treten auch dann ein, wenn bie frühere DVerurtheis 
lung des Angeflagten nicht im Inlande, fondern in einem andern ber Zollvereinsflaaten erfolgt ift. 

Auch macht es dabei feinen Unterfchied, ob die frühere gegen den Angeklagten erfannte Strafe 
eine ordentliche, oder nur eine außerordentliche war. 

Ferner find bei Beurtheilung der Frage, ob ein Rüdfall vorliegt? die Gontrebande und bie 
Bolldefraudation ald ganz gleichartige Vergehen zu betrachten, dergeftalt, daß 3. B. derjenige, welcher 
früher einer Zolldefraudation ſchuldig befunden ift, und dann eine Gontrebande verübt, mit der 
Strafe des Rüdfallö belegt werden muß. 


&. 6. 
Die Gontrebande oder Zolldefraudbation wird ald vollbracht angenommen: ec. Bälle, wo Der 
1) wenn bei der Anmeldung an der Zollftätte enge 


a. Gewerbetreibende und Frachtführer verbotene oder abgabepflichtige Gegenftände gar nicht, nemmen wird. 
oder in zu geringer Menge, oder in einer Befchaffenheit, bie eine geringere Abgabe würde 
begründet haben, declariren, oder 

b. andere Perfonen dergleichen Gegenftände wider befferes Wiffen unrichtig declariren, ober 
bei der Revifion verheimlichen ; 

2) wenn beim Transporte verbotener oder abgabepflichtiger Gegenftände im Grenzbezirke 

a. die Zollſtaͤtte, bei welcher dieſelben bei dem Ein- oder Ausgange haͤtten angemeldet oder 
geſtellt werden ſollen, ohne ſolche Anmeldung uͤberſchritten oder ganz umgangne, 

b. die vorgeſchriebene Zollſtraße oder der im Zollausweiſe bezeichnete Weg nicht inne gehalten, 

c. der Transport ohne Erlaubniß der Behörde außer der gefeglichen Tageszeit bewirkt wird, 


oder 
il 
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d. Gegenſtaͤnde ohne den vorſchriftsmaͤßigen Zollausweis betroffen werden, oder mit ag 
nicht übereinftimmen ; 

3) wenn über verbotene oder. abgabepflichtige Gegenftände, welche aus dem Auslande — 
vor der Anmeldung und Reviſion bei der Zollſtaͤtte, oder wenn uͤber derartige zut Durchfuhr 
ober zur Verſendung nach einer oͤffentlichen Niederlage-Anſtalt declarirte oder ſonſt unter Zoll- 
controle befindliche Gegenftände auf dem Transporte eigenmächtig verfügt wird; 

4) wenn Gewerbetreibende im Grenzbezirke ſich nicht, in Gemäßheit ber nach $. 35. des Zollge- 
feßed getroffenen Anordnungen, über die erfolgte Werfteuerung oder bie fleuerfreie Abflammung 
ber vorgefundenen Gegenftände ausweifen können; 

5) wenn unverzollte Waaren aus einer Anftalt zur Niederlage berfelben ohne vorjchriftsmäßige _ 
Declaration (Abmeldung) entfernt werden. 

Dad Daſeyn ber in Rede flehenden Vergehen und die Anwendung der Strafe berjelben wird 
in den vorftehenb unter J. bis 5. angeführten Faͤllen lediglich durch die bafelbft bezeichneten a 
fachen begründet. 

Kann jedoch in ben unter 2. 3. 4. angeführten Fällen der Angeſchuldigte vollftändig — 
weiſen, daß er eine Contrebande oder Zolldefraudation nicht habe veruͤben koͤnnen oder wollen, ſo 
findet nur eine Ordnungsſtrafe nach Vorſchrift des $. 18, Statt. 

&. 7. 

Bern in ben im $. 36. des Zollgeſetzes bezeichneten Fällen der zollorbnungsmäßige Aus— 
weis über die im Binnenlande transporticten Waaren nicht zur Stelle ertheilt werden fann, oder der 
erforderliche Vermerk in den Handelsbuͤchern fehlt, ober die verordnete Anmeldung unterblieben ift, 
fo wird zwar hierdurch die Vermuthung einer begangenen Zolldefraudation und dem Befinden nad) 
die vorläufige Befchlagnahme der ohne die vorgefchriebene Bezettelung oder Vermerkung in den Han⸗ 
delöbüchern vorgefundenen Waaren begründet. Widerlegt ſich aber diefe Bermushung bei: BAIREE 
Unterfuchung, fo findet nur eine Ordnungsſtrafe nah $. 18. Statt. 

g. 8. 

Bei Defraudationen fol ohne Rüdfiht auf die Behauptung, daß die Gegenftände, woran 
die Defraudation verübt worden, zum Durchgange beflimmt gewefen ſeyn, auf die Entrichtung des 
Eingangs» und nad Unterfchieb des Audgangszolled und auf die nad) Mafigabe dieſes Zolles Start 
findende Strafe erfannt werden. Eine Ausnahme hievon und die Berudfichtigung der obigen Bes 
hauptung ift nur dann zuläffig, wenn die Defraudation erft bei dem Ausgangs-Amte, und unter fol 
chen Umftänden entdedt wird, daß dabei nur eine Verkürzung des Durchgangszolles beabfichtigt ſeyn 
fann, 

&. 9. 

Wenn ein Frachtführer nad Vorſchrift des 8. 6. JM 1. Litt. a. wegen — Deela⸗ 
ration verurtheilt, derſelbe jedoch durch die ihm von dem Befrachter mitgegebenen Declarationen, 
Frachtbriefe oder andere ſchriftliche Notizen uͤber den Inhalt der Colli zu der unrichtigen Declaration 


wer 


veranlaßt-worben, ober, wenn in ben 8. 6. AG 4. angeführten Fällen bie Werurtheilung Tebiglich 

auf ben Grund ber daſelbſt bezeichneten Thatſachen erfolgt ift, ohme daß die Defraudation felbft 

weiter nachgewiefen worden; fo findet im Wieberholungsfalle die Strafe bes Ruͤckfalls nicht Statt, 

auch fol eine ſolche Werurtheilung biefe Strafe bei einem nachfolgenden Zollvergehen nicht begründen. 
$. 10. 

Werden Gegenftände, beren Eins», Durch» ober Ausfuhr verboten ift, 

1) bei dem Grenz Zollamte von Gewerbetreibenden ausdruͤcklich angezeigt, oder von anderen 
Perfonen vorfchriftsmäßig zur Revifion geſtellt, ober 
2) kommen folche Gegenftände mit der Poft an, und ann derjenige, an welchen fie gefendet 
find, einer beabfichtigten Contrebande nicht überführt werden, - 
fo findet feine Strafe, wohl aber Zurüdfchaffung der Gegenftände Statt, 

Im erften Falle gefchieht die Zuruͤckſchaffung auf Koften desjenigen, welcher bie verbotenen 
Gegenftände bei fih geführt hat; im zweiten Falle haften für bie etrwa dem Staate verurfachten 
Koften die Gegenftände felbft. 

$. 11. 
Die Strafe der Gontrebande ober Defraubation wird um die Hälfte gefchärft: — —— 
1) wenn die Gegenſtaͤnde beim Transporte in geheimen Behaͤltniſſen, und ſonſt auf eine kuͤnſt⸗ — um: 
liche und ſchwer zu entdeckende Art verborgen, und — 
2) wenn zum Durchgange oder Wiederausgange angemeldete oder ſonſt unter WBegleitſchein- 
Controle gehende Gegenſtaͤnde auf dem Transporte vertauſcht oder in ihren Beſtandthei⸗ 
len veraͤndert worden ſind, 
wobei jedoch das im 18 4. feftgefegte Marimum der Freiheitöftrafe nicht überfchritten werden darf. 
$. 12. 

Diefe Strafe ($. 11.) tritt gleichfalls ein, wenn Gewerbetreibende, denen zur Befoͤrderung 
ihres Gemwerbed und unter der Bedingung der Verwendung zu dieſem Zwecke abgabepflidtige Ge— 
genftände ganz frei oder gegen eine geringere Abgabe verabfolgt worden find, diefelben ohme vorherige 
Nachzahlung der Gefälle andermweit verwenden oder veräußern; ober wenn Perfonen, denen Waaren 
unverzollt anvertraut worden, mit denfelben Unterfchleif treiben ober zu treiben verftatten. Außer: 
bem gehen fie in dem einen wie in bem andern Falle ber ihnen ‚gewährten Begünftigung für immer 
verluftig. 

un 13. 

Wird eine Gontrebande oder Defraudation von drei ober mehreren Perfonen gemeinfhaftlich 
mit oder ohne vorherige Werabredung verübt, fo wird die Strafe für diefe Vergehen gegen den An: 
führer durch eine dreis bis fechömonatlice, gegen jeden der übrigen Theilnehmer aber durch ein 
bi breimonatlithe Befängnißftrafe gefchärft. 

Bird biefes — en vorhergegangener Strafverurtheilung —— oder iſt eine 

11* 


ee. Strafe ber 
Theilnehmer. 


e. Strafe der 
Gontravention. 


- 81 — 


derartige Verbindung für die Dauer eingegangen worden, fo trifft den Anführer ein- bis zweijährige, 

die übrigen Theilnehmer fechömonatlihe bis einjährige Gefängnißftrafe neben der verwirkten Defrau—⸗ 

dationd= oder Gontrebanbeftrafe. 
$. 1. 

a) Derjenige, welcher Gontrebande oder Zolldefraudation unter dem Schutze einer Verſiche⸗ 
rung (Affecuranz) verübt, verfällt neben der auf dad Vergehen felbjt gefegten Strafe in 
eine Gefängnifftrafe von zwei bis drei Monaten. 

b) Wird die Gontrebande oder Zolldefraudation von drei oder mehreren zu biefem Zwecke 

verbundenen Perfonen unter dem Schuße einer Verſicherung verübt, fo ift die nach Wer: 
fchiedenheit der im &. 13. verzeichneten Fälle verwirkte Strafe gegen den Anführer mit 
achtmonatlicher bis einjähriger und gegen die übrigen Theilnehmer mit vier= bis ſechs⸗ 
monatlicher Gefängnißftrafe zu fchärfen. 
Der Berfichernde (Affecurateur), fo wie ber Vorſteher einer Verſicherungs-Geſellſchaft 
verfällt in den Fällen a) und b) in eine Gefängnißftrafe von ein und einhalb bis zwei 
Jahren, der Rechnungsführer der Verſicherungs-Geſellſchaft in eine folhe von fe Mos 
naten bis zu zwei Jahren, jedes ber übrigen Mitglieder der Gefelfchaft in eine ſolche von 
ſechs Monaten bis zu einem Jahre. 

Die in dem BVerficherungdgefchäfte angelegten Fonds werden Fonfiscirt; kann die Gon- 
fiscation nicht vollftredt werden, fo ift an deren Stelle auf Erlegung einer Geldfumme 
von 500 bis 5000 .P zu erkennen, für welche ſaͤmmtliche Theilnehmer ſolidariſch verhafe 
tet find. 


© 


— 


§. 15. 

Ber im Grenzbezirke auf Nebenwegen oder zur Nachtzeit bei einer Contrebande oder Defraus 
dation mit Waffen oder anderen dergleichen gefährlichen Werkzeugen betroffen wird, foll außer der 
Strafe für dieſes Vergehen mit einer eins bis zweijährigen Gefängnißftrafe belegt werden. Wenn 
er fid der Waffen zum Widerftande gegen die Zollbeamten bedient hat und hiedurch nach den all: 
gemeinen Strafgefegen eine härtere Strafe verwirkt ift, kommt diefe zur Anwendung. 


$. 16. 

Die Strafen der Miturheber, Gehülfen und Begünftiger einer Gontrebande oder Defraudas 
tion, fo wie derjenigen, welde an den Bortheilen diefer Vergehen nad deren Werübung wiſſentlich 
Theil nehmen, find, fo weit nicht die befonderen Vorſchriften der 88. 13. und 14. ——— fin⸗ 
den, nach den Vorſchriften der allgemeinen Strafgeſetze zu beſtimmen. 

Die für den Ruͤckfall beftimmte Strafe trifft aber nur diejenigen Theilnehmer einer Contre— 
bande oder Defraudation, welche ſich felbft eines Ruͤckfalls ſchuldig gemacht haben. 


F§. 17. 
Die Verlegung des amtliden Waarenverſchluſſes ohne Beabfihtigung einer Gefälle» Entzie: 


— 85 — 
bung wird, wenn nicht nachgewieſen werden kann, daß dieſelbe durch einen umverſchuldeten Zufall 
entſtanden, und ſofort nach der Entdeckung dem naͤchſten Steueramte hieruͤber Anzeige gemacht 
iſt, mit einer Geldbuße geahndet, welche bei verbotenen Gegenſtaͤnden dem fechöten Theile des Werthes 
derfelben, und bei anderen Gegenftänden dem fechöten Theile der Eingangsabgabe gleich kommt. 


§. 18. 
Die Übertretung der WVorfchriften des Zollgefeßed und der Zolls Ordnung, fo wie der in 
Folge derfelben umter Autorifation Unferes Staatd-Minifterii von der oberften Zoll- und Steuer 
behörbe erlaffenen und Öffentlich bekannt gemachten Verwaltungs » Vorfohriften, für welche feine bes 
fondere Strafe angedrohet ift, wird mit einer Ordnungsſtrafe von einem bi8 10 Thaler geahndet. 


$. 19. 

A. Handels und Gewerbetreibende haben für ihre Diener, Lehrlinge, Markthelfer, Gewerbs- d. Gubfidiarifge 
gehülfen, Ehegatten, Kinder, Gefinde und die fonft in ihrem Dienfte oder Tagelohn ftchenden ober — 
ſich gewoͤhnlich bei der Familie aufhaltenden Perſonen, ——— 

B. andere nicht zur handel- und gewerbetreibenden Claſſe gehörende Perſonen aber nur für 
“ihre Ehegatten und Kinder rüdjihtlih der Geldbußen, Zollgefälle und Procepkoften zu haften, in 
welche die folchergeftalt zu vertretenden Perfonen wegen Verlegung der bei Ausführung der ihnen 
von den ſubſidiariſch Werhafteten übertragenen Handels-, Gewerbös und anderen Verrichtungen zu 
beobachtenden zollgefeglichen oder Zoll-Verwaltungsvorſchriften verurtheilt worden find. 

Der Zollverwaltung bleibt in dem Falle, wenn die Geldbuße von dem Angefchuldigten nicht 
beigetrieben werden kann, vorbehalten, die Geldbuße von dem ſubſidiariſch Verhafteten einzuziehen, 
oder ftatt deffen und mit Verzichtung hierauf die im Unvermögensjalle an die Stelle der Geldbuße 
fretende Freiheitöftrafe fogleid) an dem Angefchuldigten volftreden zu laffen, ohne daß leßtern Falls 
die Verbindlichkeit des fubfidiarifh Verhafteten ruͤckſichtlich der Gefälle und Proceßkoften dadurch auf: 
gehoben wird. 

$. 20. 

Der in Kolge eines Zollvergehend eintretende Verluſt der Begenftände des Vergehens trifft e. Behimmun 
jederzeit den Gigenthümer. ine Ausnahme findet nur dann Statt, wenn die Gontrebande oder nern. 
Drfraudation von dem befannten Frachtfuhrmann oder Schiffer, mweldem der Zrandport allein ans 
vertrauet war, ohne Theilnahme oder Mitwiffen des fih als ſolchen ausweifenden Gigenthümers, 
oder in deſſen Namen handelnden Befrachters verübt worden iſt, und letztere ihrerfeits die ihnen als 
Abfender der Waare obliegenden Verbindlichkeiten erfüllt und dadurch den Waarenführer in den 
Stand gefegt haben, die Ladung vorfhriftsmäßig zu declariren und die geſetzlichen Gefälle zu ent« 
richten, der Waarenführer auch nicht zu denjenigen Perfonen gehört, für welche der Eigenthümer 
oder der Befrachter nach Vorſchrift des $. 19. fubjiviarifch verhaftet iſt; im dieſem Falle tritt flatt 
der Gonfiscation die Berpflidtung des Waarenführers ein, den Werth jener Gegenftände zu ent 
sichten. 
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§. 21. 

In allen Fällen, in denen die Confiscation ſelbſt nicht vollzogen werben kann, iſt ſtatt der⸗ 
felben auf Erlegung des Werthes der Gegenftände, und wenn biefer nicht zu ermitteln ift, auf Zah- 
fung einer Geldfumme von 25 bis I000 Zhalern zu erkennen. 

6. 22, 

Das Eigenthum der Gegenftände, die der Confiscation unterliegen, geht in dem Augenblicke, 
wo diefelben in Beſchlag genommen worden find, fogleic auf den Staat über, und kann nad ben 
Grundfägen der Givilgefege über die Windication gegen jeden dritten Befiger verfolgt werben. 


$. 23. 
Burgen Treffen mit einem Zollvergehen andere Verbrechen zufammen, fo kommt bie für erftere bes 
Verbrechen. ftimmte Strafe zugleich mit der für legtere vorgefchriebenen zur Anwendung. 
g. 21. 


Wird eine Gontrebande oder Defraubation mittelft Abnahme, Verlegung oder ſonſtiger Un— 
brauchbarmahung des amtlichen Waarenverfchluffes verübt, fo tritt außer ber Strafe, der verübten 
Gontrebande oder Defraudation diejenige ein, welche nach dem allgemeinen Strafgefege Statt findet. . 

8. 25. 

5: — Wer einem zur Wahrnehmung des Zoll-Intereſſe verpflichteten Beamten, mit dem er im 
Amte zu thun hat, oder den Angehörigen deffelben Geld oder Geldeswerth ſchenkt ober zum Gefchent 
anbietet, ift nah $. 112. des Criminalgeſetzbuches zu beftrafen. 

$. 26. 

h. Strafe ber Wer fi) Handlungen oder Lnterlaffungen zu Schulden kommen läßt, wodurch ein ſolcher 

BRENNEN, Beamter in der rechtmäßigen Ausübung feines Amts verhindert wird, hat, in fo fern damit Feine 
Beleidigungen und Thaͤtlichkeiten gegen die Perfon des Beamten verbunden find, eine Geldbuße von 
Zehn bis Funfzig Thalern verwirkt. Sind dabei zugleich Beleidigungen oder Thaͤtlichteiten verhbt, 
fo treten die — des Ctiminalgeſetzbuches ein. 

$. 27. 

i. Entfhulbis unbekanntſchaft mit den Worfchriften des Zollgefeged, der Zoll-Drdnung und biefes Geſetzes, 

— 2* und der in Folge derſelben gehoͤrig bekannt gemachten Verwaltungsvorſchriften ſoll Niemand, auch 

der Zoligeſete. nicht den Ausländern zur Entſchuldigung gereichen. 





Geſetzz 


über 


den Waffengebrauch der Grenzauflichtd: Beamten. 


— 


&.l 

Die Grenzauffihtö- Beamten find bei Ausübung ihres Dienftes im Grenzbezirke von den ihnen anz 

vertraueten Waffen Gebrauch zu machen befugt: 

a. wenn ein Angriff auf ihre Perfon erfolgt, oder wenn fie mit einem ſolchen Angriffe be 

drohet werben ; 

b. wenn biejenigen, welche Fuhrwerke oder Schiffögefäße führen, Sachen trandportiren, oder 

Gepaͤck bei fih haben, ſich ihrer Anhaltung, der Bifitation und Befchlagnahme ihrer 

Effecten, Waaren und Zrandportmittel, der Abführung zum nächften Zolamte oder zur 

Obrigkeit des naͤchſten Orts, oder der Ergreifung bei verfuchter Flucht thätlid oder durch 
gefährliche Drohungen widerfegen. 

Der Gebrauch der Waffen darf aber nicht weiter auögedehnt werden, ald es zur Abwehrung 
des Angriffs und zur Überwindung des Widerftandes nothwendig ifl. Der Gebraudy der Schußwaffe 
findet nur alödann Statt, wenn ber Angriff oder die Widerfeglichfeit entweder mit Waffen oder an- 
deren gefährlichen Werkzeugen, oder aber von einer Mehrheit, welche ftärker ift, als die Zahl ber 
zur Stelle anwefenden Grenzauffihts- Beamten, unternommen oder angedrohet wird. Der Andro⸗ 
bung eines folhen Angriffd wird ed gleichgeachtet, wenn die angehaltenen Perfonen ihre Waffen oder 
anderen gefährlichen Werkzeuge nad) erfolgter Aufforderung nicht fofort ablegen, oder wenn fie ſolche 
demnädhft wieder aufnehmen. 

$. 2. 
Die Grenzaufſichts- Beamten können ferner bei Ausübung ihres Dienftes ber — und 
namentlich der Schußwaffen ſich bedienen, 
a. wenn im Grenzbezirke außerhalb eines bewohnten Orts und außerhalb der Landſtraße mehr 
wie zwei Perſonen, als Fußgaͤnger, Reiter oder als Begleiter von Laſtfuhrwerken oder 
Laſtthieren zur Nachtzeit (d. h. eine Stunde nach Sonnenuntergang bis eine Stunde vor 


Sonnenaufgang) ober mit Gepäd ober Ladung auch zur Tageszeit betroffen werben, und 
auf einen zmweimaligen Anruf, wobei ber Anrufende ſich als Grenzauffichtd » Beamter zu er— 
tennen gegeben hat, nicht anhalten, ſich vielmehr einzeln oder ſaͤmmtlich entfernen; und 

b. wenn im Grenzbezirfe Schiffer, welche zur Nachtzeit oder mit verbedten ober beladenen 
Schiffsgefähen zur Tageszeit in der Fahrt angetroffen werden, auf einen folden Anruf 
nit anhalten oder nicht wenigitens ihre Bereitwilligfeit zum Anhalten durch die That 
unzmweibeutig zu erkennen geben, ſich vielmehr zu entfernen fuchen. 


Der Gebraud der Schußwaffen ift jedoch in ben vorftehend unter a. und b. bezeichneten 
Fällen den Beamten nur dann erlaubt, wenn wenigſtens zwei von ihnen zur Wahrnehmung bes 
Dienftes auf einem Poften zufammen find. 
&. 3. 
Die nach $. 28. des Zollgeſetzes zur Unterflügung der Grenzbefegung verpflichteten Polizeis 
und Korft-Beamten find nur dann, wenn fie mit den Grenzauflihts: Beamten gemeinfhaftlid 
handeln, in folhem Falle aber eben fo, wie dieſe, die Waffen zu gebrauchen befugt. 


g. 4. 


Die Beamten müffen, wenn fie fi der Waffen bedienen, in Uniform oder mit einem amt: 
chen Abzeichen verfehen fenn. 
$. 5. 
Sie find nach Anwendung der Schußwaffen fogleih nachzuforſchen ſchuldig, ob Jemand ver: 
legt worden, fo weit es ohne Gefahr für ihre Perfon geſchehen Tann. 


$. 6. 
Im Kalle einer Verlegung haben fie dem Verlegten Beiftand zu leiften und deſſen Fortſchaf— 
fung zum nächften Orte zu veranlaffen, wo bie Polizeibehörde für ärztliche Hülfe und für die nöthige 
Bewahung Sorge zu tragen hat. 
Die Kurkoften find erforderlichen Falls aus der Steuer» GCaffe vorzufchießen, welche den Er: 
fat von dem Verlegten und den Theilnehmern der Gontravention, oder von den Beamten, je nad: 
dem die Anwendung der Waffen gerechtfertigt befunden worden ift oder nicht, verlangen kann. 


g. 7. 

Die Grenzaufſichts-Beamten find gehalten, in allen ben Fällen, wo fie ihre Waffen haben 
gebrauchen müffen, nicht nur ihren Vorgeſetzten, fondern aud dem Gerichte, im deſſen Bezirke der 
Fall Statt gefunden, unter genauer Darftellung des Vorgangs, fogleih davon Anzeige zu machen. 

Auf die Anzeige oder auch auf fonft erhaltene glaubhafte Kunde, daß Iemand von den Grenz: 
aufſichts-Beamten oder deren Hülfsbeamten im Dienfte durd) Anwendung der Waffen verlegt worden, 
bat dad Gericht ded Orts, wo die Verlegung vorgefallen ift, mit Zuziehung eined Ober: Steuer: 
beamten den Thatbeitand feitzuftellen und zu ermitteln, ob ein Mißbrauch der Waffen Statt gefunden 


.—.:89- — 


habe, oder nicht. Das Gericht iſt ſchuldig, hierbei auf die Anträge Rüdficht zu nehmen, welche 
der Ober» Steuerbeamte zur Aufflärung der Sache zu machen für nothwendig erachtet. 
§. 8. 

Nach beendigter vorläufiger Unterfuchung find die Acten an das betreffende Gericht einzu: 
fenden. Daffelbe hat die Verhandlungen, fobald diefelben als vollftändig befunden werden, ber Herz 
zoglichen Zoll» und Steuer-Direction zur Erklärung über die Einleitung der gerichtlichen Unter: 
fuhung mitzutheilen. 

$. 9. 

Nach Eingang diefer Erklärung faßt das Gericht einen Beſchluß wegen Eröffnung ber Un- 
terfuchung ab, Wird die Eröffnung der Unterfuchung gegen bie Anficht und den Widerfpruch der 
Herzoglichen Zoll» und Steuer» Direction befchloffen, fo muß die Sache nad) Anleitung ber über die 
Gompetenzs Gonflicte zwiſchen den Verwaltungsbehoͤrden und Gerichten erledigt werben. 

$. 10. 

Mit der Verhaftung eines des Waffenmißbrauchs befhuldigten Beamten darf nicht eher vers 

fahren werden, ald bis die Eröffnung ber gerichtlichen Unterfuchung definitiv feftftehet. 
g. 1. 

Gegen den Beamten, welcher beſchuldigt ift, feine Befugniß zum Gebrauch der Waffen ges 
gen Zollz und Steuer-Gontravenienten überfhritten zu haben, Finnen die Angaben des verlegten 
Gontravenienten, der übrigen Theilnehmer der Gontravention und folhen Perfonen, welche wegen 
Zolle und Steuers Vergehen bereits beftraft worden find, für ſich allein Feinen zur Anwendung einer 
Strafe hinreichenden Beweis begründen. 

$. 12. 

Wenn ein Beamter zur Nachtzeit gegen eine geringere Perfonenzahl, als $. 2. unter Buch; 
ftabe a. beftimmt worden, ſich der Waffen bedient hat, bei ber Umserfuhung aber ermittelt’ wird, 
daß derſelbe Urfache gehabt habe, bie Perfonenzahl für ftärker zu halten, fo ift er, nach Bewand⸗ 
niß der Umftände, mit Strafe zu — oder mit einer gelindern, als der ordentlichen Strafe 
zu — 

g. 13. 

In Anſehung der Strafe ber Beamten, welche des Mißbrauchs der Waffen ſchuldig befun- 

den worden, behaͤlt es bei den bisherigen Vorſchriften der Geſetze ſein Bewenden. 
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Geſe tz 


wegen 


Erhebung und Controlirung der Brannteweinſteuer. 





& 1. 


1. *** Be⸗ Die Steuer von Branntewein ſoll fuͤr jedes Quartier Branntewein zu 50 Procent Alcohol, nach dem 
—* Alcoholometer von Tralles, einen Gutengroſchen betragen. 


Steuer. 
$. 2. 
2. Xuf welchem Diefe Steuer wirb erhoben: 
Wege biefelbe er⸗ 
hoben wird. a. bei der Bereitung des Brannteweins aus Getreide, Kartoffeln, Mehl und anderen mehlichten 
Stoffen nach dem Rauminhalte der zur Einmaiſchung und Gaͤhrung dienenden Gefäße (Maifd: 
bottich⸗ Steuer); 
b. bei der Bereitung des Brannteweind aus nicht mehlichten Stoffen nad ber Menge der bazu 
zu verwendenden Materialien (Brannteweinmaterial: Steuer). 
$. 3. 
3. Erhebungt⸗ Die Maifchbottih Steuer ($. 2. a.) wirb auf einen Gutengrofhen und 33 Pfennige für jede 
a DMaibhottige 20 Quartier des Rauminhalts ber Maifchbottihe und für jede Einmaifhung feſtgeſetzt. 

Steuer. Bon Tandwirtbfchaftlihen Brennereien, melde nur in bem Zeitraume vom 1ften November bis 
zum 16ten Mai, biefen Tag mit eingefchloffen, im Gange find, in dem vorhergegangenen Sommerhalb: 
jahre ganz geruht haben, aus felbft gewonnenen Erzeugniffen brennen, und an feinem Betriebötage über 
1100 Quartier Bottihraum bemaifchen, foll jedoch nur ein Gutergrofhen und ein Pfennig für 20 Quar- 
tier Maiſchraum erhoben werben. 

g. 4. 
b. Branntewein⸗ An Brannteweinmaterial:Steuer ($. 2. b.) ſoll entrichtet werden: 


— —— fuͤr jeden Anker von 40 Quartier eingeſtampfter Weintreber, Kernobſt, oder auch Treber von 


Kernobſt und Beerenfruͤchten aller Art ein Gutergroſchen neun Pfennige. 
b. für jeden Anker Zraubens oder Obſtwein, Weinhefen und Steinobſt drei Gutegroſchen ſechs 
Dfennige, 


— BE — 


Fuͤr andere nicht mehlichte Stoffe, welche zur Brannteweinerzeugung verwendet werden moͤchten, 
wird der Steuerſatz nach Verhaͤltniß des Normalſatzes ($. 1.) beſonders beſtimmt werben. 
Eine Firation der Brannteweinmaterial-Steuer iſt unter ben von der Steuerbehoͤrde feſtzuſetzenden 
Bedingungen zuläffig. 
& 8. 


Brennereibefigern, welche den von ihnen gefertigten Branntewein im Großen nad dem Auß: ee 


lande abfegen, kann eine Steuervergütung nach den darüber befonders erlaflenen Beftimmungen zugeftan: fendungen, von 
ven werben. — —— n 


$. 6. 
Wer eine Brennerei einrichten oder einen Deftillir-Apparat anfhaffen will, ift gehalten, ſolches 11. Vorſchriften 
vorher der betreffenden Steuer: Hebeftelle anzuzeigen und derfelben minbeftend acht Tage vor Anfang bed pi 
Betriebes eine Nachmeifung nach einem befonderd vorzufhreibenden Mufter einzureichen, worin die Räume der Steuer. 


zur XAufftellung der Geräthe und zum Betriebe ber Brennerei, die Brenn: und Maifhs Gefäße, als: — — 
Blaſen, Helme, Maiſchwaͤrmer, Kuͤhl-Apparate, Maiſchbottiche, Vormaiſchbottiche, Kartoffeldaͤmpfer und 
andere Dampfgefaͤße, Kühl:, Hefen- und Schlempegefaͤße, Maifch:, Lutter- und andere Reſervoirs u. ſ. w,, 
imgleichen der in Quartieren ausgedruͤckte geſammte Rauminhalt jedes einzelnen dieſer Geraͤthe genau 
und vollſtaͤndig angegeben ſeyn muͤſſen. 
Dieſer Nachweiſung muß ein einfacher Grundriß desjenigen Raumes, in welchem ſich die Bren⸗ 
nereigeraͤthe befinden, und ihrer Stellung in demſelben nach einem von ber Steuerbehoͤrde vorzuſchreibenden 
Mufter beigefügt, und bie darin bezeichnete Stellung der Geräthe während jeder Betriebszeit fo lange un: 
verändert beibehalten werben, als Abänderungen nicht durch Einreihungen eines anderweiten Grundriffes 
angezeigt worden find. 


Eben fo liegt dem Beſitzer einer Brennerei oder eines Deftillir-Apparatd ob, wenn Geräth ange: 
fhafft wirb, oder wenn das berritd angemeldete ganz ober zum Theil abgeändert worden ift, vor oder 
unmittelbar nad) ber Empfangnahme bed Geräthd der Steuer: Hebeftelle davon Anzeige zu machen, und 
daffelbe nicht ohne bie von Iehterer zu ertheilende amtliche Befcheinigung in Gebrauch zu nehmen. 

Zur Anzeige binnen drei Tagen ift berfelbe auch verpflichtet, wenn das bereitd angemeldete Ge: 
raͤth ganz oder zum Theil in ein anderes Local gebracht wird. 

Diejenigen, welche zur Zeit der Publication dieſes Geſetzes eine Brennerei oder einen Deflillir: 

Apparat bereits befigen, find verpflichtet, der Steuer: Hebeftelle bie vorgefchriebene Nachweiſung ber Be: 
triebsräume und Geräthe, wenn ein Betrieb Statt finden fol, mindeftens acht Tage vor Anfang beffel: 
ben, fonft aber jedenfalls im Laufe desjenigen Monats, welcher der Publication dieſes Geſetzes folgen 
wird, einzureichen. 

$. 7. 

Befiger von Brennereien dinfen Beine Brennereigeräthbe ($. 6.) und andere Perfonen Feine 2. Abmeldung ber 
Deftillirgeräthe, nämlich Blaſen, Helme und Kühler, weber ganz noch theilmeife aus ihren Händen Seräthe. 
geben, bevor fie eß ber Steuer «Hebeftelle ihres Bezirfs angezeigt und von biefer eine Beſcheinigung dar: 
über erhalten haben, 
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$. 8, 
3. Bermeffung Die in den Brennereien vorhandenen, bie künftig hinzufommenden und die abgeänberten Bren: 
we nereigeräthe und Gefäße werben nach ber Beſtimmung ber Steuerbehörde numerirt, auch von berfelben 
nachgemeffen, und foweit ed thunlich iſt, mit einem Stempel verfehen. Den ermittelten Quartierinhalt 
und die Nummer muß der Brennereibefiger an den Geräthen deutlich bezeichnen, und dieſe Bezeichnung 
gehörig erhalten laſſen; wie ſolche zu bewirfen und wo fie anzubringen fey, wird für jedes Geräth von 
der Steuerbehörbe beftimmt. 

Sp Tange die Maifchgefäße nicht amtlich nachgemeffen find, wird die Maiſchbottich-Steuer nad 
dem angemeldeten Rauminhalte ber Gefäße berechnet und erhoben. Wird demnaͤchſt bei ber Nachmeflung 
ein größerer, als der angemeldete Rauminhalt ermittelt, und beträgt ein folder Mehrbefund nicht über 5 Pro: 
cent der angemeldeten Quartierzahl, fo bleibt berfelbe für die Vergangenheit aufer Betracht, wogegen ein 
größerer Mehrbefund, außer der Verpflichtung zur Nachzahlung der verfürzten Steuer, auch die Strafe 
der Defraudation ($$. 54 bis 56.) und die Strafe der unrichtigen Anzeige der Geräthe ($. 64.) neben 
einander zur Folge hat. Ein bei ber Nachmeflung fich ergebender Minderbefund gegen die Anmeldung 
giebt feinen Anfprud auf Erftattung der etwa zu viel entrichteten Steuer. 


$. 9. 

—52* = Die vorhandenen Brennereigeräthe und die Räume, in welchen Brennerei betrieben wird, fichen 
unter ber Aufficht der Steuerbehörbe. Won berfelben werben die Maifch: und Deftillirgeräthe für die Zeit, 
während welcher ein Betrieb nicht angemelbet und geftattet worden, auf angemeffene Weife außer Gebrauch gefekt. 

6. 10. 
5. Vorſchriften Wer eine Berennerei in Betrieb fegen will, ift verpflichtet, vor dem Beginn beffelben feinen 


ür bie ® 
> —* Betrieböplan nach den näheren Beſtimmungen bed F. 24. u. folg. und ben daſelbſt vorgeſchriebenen 


und Geräthe. Muſtern dem Steueramte anzumelden, dieſen Betriebsplan in der Brennerei auszuhaͤngen, ſolchen reinlich 
aufzubewahren, und demſelben bei dem Betriebe genau nachzukommen. 


§. 11. 

Wer Branntewein aus ben im $. 4. genannten Stoffen bereiten will, hat zuvor der Steuer: 
Hebeftelle nach näherer Vorfchrift ded 6. 38. ein Verzeichniß feiner ſaͤmmtlichen Materialoorräthe, welches 
zugleih den Ort ihrer Aufbewahrung angeben muß, einzureichen, auch jeden fernern Zugang zur Nach— 
tragung in das Verzeichniß fogleich anzumelden, Der zur Verarbeitung beflimmte Theil des Materials 
wirb auf den Grund bed Betrieböplanes, welcher den Aufbewahrungsort während ber Betriebszeit angeben 
muß, in dem Borrathöverzeichniffe abgefchrieben, 

Während ded Zeitraumes, auf welden ber Betrieböplan Tautet, und fo Tange bie Brennerei nit 
unter Siegel gelegt worben iſt, darf in der Brennerei Fein anderer, als der in dem Betrieböplane ange: 
gebene Vorrath von ben im $. 4. bezeichneten Stoffen vorhanden ſeyn. 

$. 12. 
6. Berpflihtung Die vorftehend zur Gontrolirung der Steuer ertheilten Vorſchriften ($$. 6. bis 11.) und bie zu 
— der beren Vervollftändigung getroffenen reglementairen Beftimmungen ift nicht nur derjenige, welcher bie Bren: 
ven. nerei betreibt, oder flr feine Rechnung betreiben laͤßt, fondern auch ein Seber, welcher bei ber Brennerei 
beſchaͤftigt ift, zu beobachten ſchuldig. 
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$. 13. 
Die Brannteweinftener muß fpäteftend am letzten Tage des Monats, in welchem ein Brennereibe: 7. Wann bie 
trieb Statt gefunden hat, entrichtet werben. Wer biefen Zahlungstermin einmal verfäumt, muß bie —— 


Steuer bei jeder fernern Anmeldung voraus bezahlen. 


$. 14. 
Ein Erlaß der Steuer kann nur dann erfolgen, wenn durch einen außerordentlichen Zufall 8. Erlaß der 
a. eine umvermeibliche Unterbrechung bed Betriebes entflcht, ober er 
b; die Maifche eines verfteuerten unangebrochenen Bottichs gänzlich unbrauchbar geworben ift. 
Sn beiden Zällen bleibt es der Entfcheidung ber Steuerbehörbe vorbehalten, ob ein Erlaß an ber 
Steuer zu gewähren fey. 
6. 15. 
Die Beamten müffen bei der ihnen anvertraueten Steuererhebung ſich genau nach ben vorgefchrie: — —* 


benen Sägen richten, und find dafuͤr verantwortlich. Zuviel erhobene Gefälle werden zurüdgezahlt, wenn gesung ber Ge: 
binnen SJahresfrift, vom Rage ber Verfteuerung angerechnet, ber Anfprud auf Erfah angemeldet und fau⸗ 
beſcheinigt wird. Zu wenig ober gar nicht erhobene Gefälle können gleichfalls innerhalb Jahresfriſt von 
den Steuerfhulbigen nachträglich eingezogen werden. Nach Ablauf des Jahrs iſt jeber Anfpruch auf 
Zurhderftattung oder Nachzahlung der Gefälle beziehungsweife gegen den Staat und den Steuerſchuldigen 
erlofhen, dem Staate bleiben jedoch feine Rechte auf Schabenerfah gegen die Beamten, durch deren Schuld 
die Gefälle gar nicht oder unrichtig erhoben worben, jeberzeit vorbehalten, ohne daß bie Beamten befugt find, 
den Steuerfhuldigen wegen Nachzahlung der Gefälle in Anfprudh zu nehmen. Diefelbe Regreßverpflich: 
tung ber Beamten tritt ein, wenn durch ihre Schuld Gefälle unerhoben geblieben find, und dieſe auch vor 
Ablauf der eben bemerften Verjährungsfrift von den Steuerpflichtigen nicht beigetrieben werden koͤnnen. 
$. 16. gr ——— 


Die Einreichung des nach Z. 6. der Steuer-Hebeſtelle zu uͤbergebenden Grundriſſes der Brennerei: "Im Fig 
räume und Geräthe muß in doppelter Auöfertigung gefchehen, und ein Eremplar von jener befcheinigt, in ı, — und 
derſelben Art, wie weiter unten im $. 25. wegen bed Betriebsplanes — werden wird, in der eg eng 
Brennerei aufgehängt werben. er — 

§. 17. Gerãthe. 

Bei Vermeſſung der Blaſen und der Maiſchbottiche iſt in ihrer wagerechten Stellung derjenige b. Vermeſſung 
innere Raum, welden fie vom Boden zum dußerften Rande bis zum Überfaufen haben, durd die der Geräthe. 
Steuerbeamten ohne allen Abzug auszumitteln. 

$. 18. 

Die SteuersHebeftelle ift verpflichtet, über die Anmeldung, die Vermeffung und ihr Ergebniß und ce. Amtliche Be: 
die Art der Bezeihnung eine Beſcheinigung zu ertheilen, in welder die Beſchaffenheit der Brennereige- a 
räthe genau befchrieben feyn muß. der Gerätte. 

Nur durch dieſe Belcheinigung, welche nebft den Wermeflungsverhandlungen in der Brennerei 
aufbewahrt werben kann der Nachweis geführt werben, daß die Geräthe vorfchriftsmäßig angemeldet 


worben. 


2. Aufſicht auf die 
Geraͤthe. 


3. Verfahren, um 
Gerathe außer 
Sebrauch zu ſetzen. 
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$. 19. 

Die zu den VBrennereien gehörigen Geräthe müffen in ben Betrieböeräumen zufammen aufbe: 
wahrt werben. Dahin nicht gehörige Gefäße dürfen in benfelben nicht vorhanden feyn. 

Deftillirgeräthe und Maifchgefäße ftehen fo Tange, ald fie nicht zum Gemwerböbetriebe angemeldet 
werben, bergeftalt unter befonderer Aufficht der Steuerbehörbe, daß ihre Benugung zu einem außerorbent: 
lichen Zmwede, namentlih auch zur Bereitung von Viehfutter, ohne Steuerentrihtung nur auf vor: 
gängige Anmeldung und unter den von ber Steuerbehörde anzuorbnenden Sicherheitömafregeln erfolgen barf. 

Bei Perfonen, welche mit vergleichen Geräthfchaften bloß handeln, ober fie zum Handel verfer: 
tigen, find folche dieſer Auffiht nicht unterworfen. 

$. 20. 

Wer Deftillirgeräthe befigt, welche nicht im Gebrauche find, ift dennoch verbunden, fie dem Steuer: 
beamten auf Erfordern vorzuzeigen, damit er fich Überzeugen koͤnne, daß fie noch in dem Zuſtande be: 
findfich find, in welchen fie zur Verhütung ihres Gebrauch geſetzt worden. 

Diejenigen, melde Deftiliirgeräthe bloß verfertigen, oder damit handeln, find hierunter nicht 
begriffen. 

$. 21. 

Deftillirgeräthe, welche ausſchließlich zu anderm Gebrauche ald zur Brannteweinbrennerei gehalten 
werben, flehen zwar nicht unter der für Brannteweinbrennereien angeordneten Gontrole ($. 19.), bleiben 
aber, zur Verhütung von Mißbräuchen, der allgemeinen Aufficht der Steuerbehörbe unterworfen. 

$. 22. 

Um für die Zeit, wo die Maifch und Deftillirgeräthe nicht in Betrieb ſeyn dürfen, ihre unbe: 
fugte Benutzung für fegtern zu verhindern, werben entweber 

a, die Geräthe an Ort und Stelle durch einen Steuerbeamten unter Berfchluß gefebt, in mel: 
chem Falle der Brennereibefiger die Materialien zur Verfiegelung ober zum Verſchluſſe, und 
zwar in guter brauchbarer Belchaffenheit zu liefern bat, ober 

b. es muß ein Theil des Deſtillirgeraͤths gleich nach Ablauf der Betrieböfrift an die Steuer: 
Hebeftelle abgeliefert werden. Befindet ſich Iehtered nicht am Orte, fo wird für den Krane: 
port des Geräthd auf jede halbe Meile Entfernung eine Stunde gut gerechnet. 

c. Kommt ed darauf an, in Brennereien, welde zum Betriebe angemeldet find, bad Deftillir: 
geräth während einzelner betriebölofer Tage und Stunden außer Gebrauch zu fegen, und ift 
bie SteuersHebefielle über eine Viertelmeile entfernt, fo kann auch geftattet werben, daß ein 
von ber Steuerbehörde zu beſtimmendes Stüd des Deftillirgeräthd entweber bei einer zuver: 
läffigen Perfon im Orte, oder, in Ermangelung einer folden, in einem von bem Brennerei: 
Iocale möglichft entfernten Raume im Gehöft des Brennereibefigerd niedergelegt werbe. 

Eine zur Aufbewahrung des Deftillirgeräths geeignete und willfährige Perfon zu ermit: 
ten, ift Sache bed Brennereibefigers, fie für den Zwed anzuerkennen oder nicht, bängt von 
der Steurbebörbe ab, 

d. Findet in Maifchbrennereien zwifchen mehreren Einmaifdhungen ein Zwiſchenraum in der Art 
Etatt, daß in Maifchgefäßen an demielben Tage, wo fie Icer geworben, nicht wicder einge: 
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maiſcht wird, fo kann die Steuerbehoͤrde verlangen, daß jene Maiſchgefaͤße für den Tag oder 
bie Tage bed Nichtgebrauchd ſchief geftellt werben. 

Wenn eine Brennerei ganz ruht, tritt im der Negel Verfhluß der Geräthe an Ort und Stelle 
ein, über beffen Anlegung von dem Steuerbeamten eine Berhandlung aufgenommen wird, welde bis 
zur Wieberabnahme bes Verfchluffes in der Brennerei aufbewahrt werben muß. Ob innerhalb ber Betriebözeit 
einzelne Geräthe, und welche, außer Gebraud zu fegen, und welches ber oben unter a. bis d. angege: 
benen Mittel dazu in Anwendung fommen fol, ift nach den Umftänden von der Steuerbehörde zu be: 
ffimmen. 

$. 23. 

Wenn in ben im $. 14. erwähnten Fällen der Brennereibetrieb unterbrochen wirb, fo ift dies 4. Verfahren bei 
fogleih ber Steuerbehörbe anzuzeigen, melde bie Richtigkeit der Angabe an Ort und Stelle unterfuchen ar 
und bie Geräthe vorſchriftsmaͤßig außer Gebrauch ſetzen läßt. Betriebes. 

Befindet fih Fein Steuerbeamter im Orte, unb will ber Gewerbetreibende ſich gleichwohl den 
Antrag auf Steuererlaß vorbehalten, fo muß er burch zwei, weber ihm verwandte, noch in feinen Dien: 
ften ftehende glaubwürbige Perfonen von der Unterbrehung bed Betriebes und den biefelbe veranlaffenden 
Umftänden Kenntniß nehmen Taffen, und deren Befcheinigung Über den Befund und die Zeit ihrer Be: 
fihtigung unverzüglich an die Eteuer = Hebeftelle fenden, 

Kann bie Urfahe ber Unterbrechung nicht alsbald gehoben werben, fo tritt der Betrieböplan 
($$. 24. bis 36.) außer Kraft, und es muß für den Wiederanfang des Betriebes in bem nämlichen 
Monate ein neuer Betrieböplan eingereicht werben. Die Steuer wird hiernächft nur nad) Maßgabe bes 
wirklich Statt gehabten Betriebes berechnet und erhoben. 

§. 24. 

Der im $. 10. vorgefchriebene Betrieböplan muß nach dem unter A. beiliegenden Mufter fuͤr B, Borfgriften 
einen vollen Kalenbermonat, oder wenn ber Betrieb erft im Laufe eines Monats beginnen fol, für ben — heit 
noch übrigen Theil des Kalendermonatd eingereicht werben, und bie Einreichung minbeftend drei Tage vor er — 
der erſten Einmaiſchung erfolgen. nereien. 

Außer den im $. 14. erwähnten Fällen kann eine Abänderung bed angemelbeten Betriebes ein: — 
mal im Monate dann geſtattet werden, wenn das Beduͤrfniß gehoͤrig nachgewieſen, und der Betrieb da— 
durch verſtaͤrkt wird. 

&. 25. 

Der Betrieböplan, zu deſſen Anfertigung nur allein bad von ber Steuer= Hebeftelle gegen Erſtat- 2. Anfertigung 

und Erforberniffe 


tung ber Drudfoften zu liefernde Formular benugt werben barf, muß deutlich geſchrieben und ohne daß per Betriebspläne 
und Berfahren 


darin etwas abgeändert oder auögeldfcht ift, zweifach ber Erftern übergeben werben. mis benfetlen. 
Mangelhaft gefertigte Betriebspläne giebt diefelbe fofort zur Berichtigung zurüd, und ed wirb 

in ſolchen Faͤllen die Einreihung ald nicht gefchehen betrachtet. 
Findet fich bei der von ber Hebeflelle vorzunehmenden Prüfung des Betriebsplanes nichts zu 

erinnern, fo werben beide Eremplare von berfelben genehmigt und vollzogen; das eine bleibt bei ihr 

zurüd, bad andere wird dem Brennereibefiger wieder zugeftellt, welcher gehalten ift, noch vor An: 

fang ber erflen Einmaifhung daſſelbe an einem hellen Orte in ber Brennerei, welhen bie Steuer: 
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behoͤrde dazu auswählt, anzuheften, und dort in einem Behaͤltniſſe, uͤber deſſen Beſchaffenheit bie 
Steuerbehoͤrde nähere Anleitung geben wird, während der ganzen Dauer des angemeldeten Betriebes un— 
befchäbigt zu erhalten, damit die Auffichtöbeamten und Jeder, ber in bie Brennerei eintritt alsbald 
folches einfehen koͤnnen. i 

Wenn die Betriebözeit abgelaufen ift, muß dieſes Eremplar von dem Brennereibefiger binnen 
brei Tagen am bie Hebeftelle zurüdgeliefert, und kann alddann gegen das erftere ausgetaufcht werben, 


‘. 26. 


3. Algemei ; . 
— Vormaiſchbottiche und Kuͤhlgefaͤße duͤrfen nur friſche, noch nicht gaͤhrende Maiſche, auch nur in 
Wetrieh. dem Verhaͤltniſſe, wie die entſprechenden Maiſchbottiche leer oder wenig gefüllt find, Maiſchwaͤt 
: a Maifchrefervoird aber nie andere, als reife Maifche, auch ährend ber 8 5 RRDRTENEE ADB 
er Maifche. D ' nur während ber Beit, wo bi 
in Betrieb find, enthalten. es 


a $. 27. 
— —— Für jeden zur Einmaiſchung beſtimmten Tag darf nicht unter 800 Quartier Maiſchraum ange— 
* a Bee melbet werben, auch find kleinere Maifchbottihe, als von 400 Quartieren Inhalt, nicht zuläfig. 
Zeit. Die Einmaifhungen dürfen nur gefchehen: 
in ben Monaten October bis einfchließlih März von Morgens 6 bis Abends 10 Uhr 
in den übrigen Monaten aber von Morgens 4 bid Abends 10 Uhr. 
$. 28, 
©. Regelmäßigkeit Dem Brennereibefiger bleibt zwar freigeftellt, wie oft und wann er während des Monats, für 


im Gebrauche ber s 
Maifhbottice. welchen er den Betrieb angemeldet bat, die angemeldeten Maifchbottiche benutzen will, bie Benugung 


derſelben muß jedoch in einer regelmäßigen Meihefolge vergeftalt geſchehen, daß in dem di geleerten 
Maifehbottihe auch mit der Einmaiſchung zuerfi wieber begonnen wird. 
$, 29. 
—— Wenn die Bereitung und Aufbewahrung der Maiſche bis zum Abbrennen derſelben nicht in den 
Nebengefüge. verſteuerten Maiſchbottichen allein geſchehen ſoll, ſondern dazu, ober zu einer mit ber Brannteweinfabri⸗ 
cation zu verhindenken Hefenbereitung aus Maifche, die fleuerfreie Benutzung noch anderer Gefäße ‚oder 
Geräthe gewuͤnſcht wird, fo muß dazu die beſondere Erlaubniß ber Steuerbehoͤrde nachgeſucht werden 
welche diefelbe in der Regel unter ben von ihr fellzufegenden Gontrolbebingungen ertheilen wird, * 
den Umſtaͤnden nach auch zu verſagen befugt iſt. Außerdem finden die allgemeinen Vorſchriften wegen 
der An⸗ und Abmeldung, Bezeichnung, Vermeſſung, Beaufſichtigung und Benutzung der Hauptgeraͤthe 
auch auf die Nebengefaͤße Anwendung. 
Eigenmaͤchtige Abweichungen von den allgemeinen Vorſchriften oder von den beſonders feſtgeſetzten 
Bedingungen für ben ſteuerfreien Gebrauch von Nebengefaͤßen ziehen, neben den ſonſt etwa zur Anwen: 
dung kommenden Strafen, die Berfagung der fernern — dergleichen Gefäße halten und fleuer: 
” benutzen zu dürfen, nad ſich. 
$. 30. 
— —n Dem Brennereibefiber ift geftattet, die Maiſche entweder am dritten oder vierten Tage nad) 
ter Maifche auf Der Einmaifhung, den Tag derfelben mitgerechnet, abzubrennen und danach ben Betrieböplan einzuric- 


beftimmt 
ei tie Die an einem Tage bereitete Maifche muß auch an einem Brenntage volftändig abgeluttert werden. 
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Ein fruͤheres ober ſpaͤteres Abbrennen der Maiſche iſt in ber Regel nicht geſtattet. Wird in 
auferorbentlichen Fällen eine Ausnahme nöthig, fo muß zuvor ber Steuer = Hebeflelle davon Anzeige ge: 
macht, und deren fchriftliche Genehmigung, welche jedoch bei Anträgen auf fpäteres Abbrennen nicht über 
den vierten Zag hinaus gegeben wird, muß dem Betricböplane beigebeftet werben. 

$. 31. 

An den Tagen, wo Brannteweinblafen zum Betriebe angemelbet find, darf in der Megel von bb. Gtunten. 
7 Uhr Abents bis 5 Uhr Morgens nicht gebrannt werden. Iſt wegen der Stärke des Betriebes oder 
nach der Eigenthümlichfeit de Brenngeraͤths, oder in anderen befonderen Fällen eine Ausnahme nöthig, 
fo ift darauf bei der Steuerbehörde anzutragen, welche nad Prüfung ber für ben Antrag geltend gemach— 
ten Gründe die Genehmigung ben Umftänden nach nicht verfagen wird. 

$. 32. 

Wenn unter amtlihen Verſchluß geſetzte Maifch: und Deftillirgeräthe in Betrieb kommen follen, 4. Nenn 
fo beftimmt die Hebeftelle, wann fih ein Beamter zur Abnahme bed Verſchluſſes in der Brennerei mn 
einfinden fol. 

Der Brenner ift nicht gehalten, auf den Beamten länger als eine Stunde über die beflimmte 
Zeit zu warten, und fann nad deren Ablauf, wenn ein bekannter und glaubwürdiger Mann gegenwärtig 
ift, und dieſer den Berfchluß ald unverfehrt anerfannt bat, benfelben abnehmen. 

$. 33, 

Mer im Winter nach dem für landwirthſchaftliche Maiſchbrennereien ($. 3.) geftatteten mindern 5. Zulaſſung land, 
Steuerfaße gebrannt hat, und den Betrieb ber Brennerei über den 16ten Mai hinaus fortfeht , Bernnereien jum 
bleibt zwar wegen ber Nachzahlung des Unterfchieved zwifchen bem geringern und dem höhern teuer: ar" 
ſatze für die verfloffene Zeit außer Anſpruch, muß aber den höhern Steuerfag vom 17ten Mai ab und 
ferner fo lange entrichten, bis die Brennerei wieder vom 17ten Mai bis Detober einfchließlih ganz ge: 
ruht bat. 


$. 34. 
Bei dem gleichzeitigen Betriebe ber Brauerei und Brennerei darf für die letztere, falls nicht bie 6. —— 
von der Brauerei zu entrichtende Steuer ſirirt iſt, a — ber 
a. reines Malzfchrot nicht verwendet, auch in ber Regel —— 


b. die ſteuerfreie Benutzung von Nebengefaͤßen zur Bereitung kuͤnſtlicher Gaͤhrungsmittel nicht ges 

ſtattet werden. 

Das zur Brennerei beſtimmte Malz muß vor dem Schroten auf der Muͤhle wenigſtens zum 
vierten Theile mit ungemalztem Rocken vermiſcht werden. Wird neben der Brauerei Branntewein aus 
Kartoffeln gebrannt, fo ift zu leßterm Behufe ver Gebraud von reinem Malzfchrot zwar geftattet, baf: 
felbe muß jedoch befonderd angemeldet und aufbewahrt werben, und fteht unter ber Auffiht und Gon: 
trole der Steuerbehoͤrde. 


BB. Brennereien 


$. 35. zur Bereitungvon 
Der Betrieb muß für den ganzen Kalendermonat im Voraus angemeldet werben, es mag den nike mebligten 


> , Stoffen, 
ganzen Monat bindurd ununterbrochen oder nur in einem Xheile deſſelben gebrannt werben. — 


Der Betriebsplan darf für die Periode, auf welche er lautet, in der Regel nur auf Stoffe von Betriebe. 
13 


— 98 — 


einem und demſelben Steuerſatze gerichtet ſeyn, wer fuͤr die ganze angemeldete Betriebszeit den hoͤhern 
Steuerſatz ($. 4. Litt. b.) entrichtet, iſt in der Wahl ber nicht mehlichten Stoffe und deren Abwech⸗ 
felung feiner Beſchraͤnkung unterworfen. 

Ber in einem Jahre nicht mehr ald 28 Anker Stoffe der erften ($. 4. Litt. a.) ober 13 Ans 
fer ber zweiten Art ($. 4. Litt. b.) zu Branntewein verwenden kann oder will, muß diefen Vorrath 
innerhalb eines Kalendermonatd abbrennen, auch barf überhaupt nicht weniger ald refp. 28 und 13 Ans 
fer für einen Monat angemeldet werben. 


$. 36. 
weh Orenfe Wegen der Betrieböpläne find die Vorfchriften $. 25. au beachten, mit dem Unterfchiebe, daß 
ber Betrieböpt: 1 
gr folhe nad dem beiliegenden Mufter B abzufaffen find. 
mit benfelben. $. 37. 
—— In Anſehung ber Brennzeit wird es zwar im Allgemeinen eben fo gehalten, wie nach 66. 27 


ber Brennzeit . j 
und 31. Wenn jeboch die Anzahl ber angemeldeten Blafenfülungen, welche nicht unter zwei an einem 


Tage feyn darf, ber Probuctionsfähigfeit der Blaſe innerhalb der vierzehnftündigen Brennzeit nicht ent: 
fpricht, fo muß die Dauer der Brennzeit auf dad wirkliche Beduͤrfniß vermindert und das Ende berfelben 
in der Anmeldung angegeben werben. 
Zur Beurtheilung ber Productionsfähigkeit ber Blafen werben folgende erfahrungsmäßige Grund: 
fäge angenommen: 
a) daß jede Füllung der Blafen für einen Abtrieb mindeſtens 
1) an geflampften Weintrebern oder an geftampften Kernobft und geflampften Zrebern von Kern: 
obſt zwei Drittheile, 
2) an gepreßter Weinhefe ein Drittheil, 
3) an flüffiger Weinhefe die Hälfte, und 
4) an Steinobſt oder Beeren oder Wein drei Viertheile bed vollen Rauminhalts ber Blafe er: 
fordert. 
b. das zu einer Deftillation 
1) auf Weinhefen 6 Stunden, 
2) auf die übrigen $. 4, genannten Stoffe 4 Stunden, 
3) auf Lutter 6 Stunden höchftens, bei ganz ſchlechter Einrichtung der Deftilirgeräthe nöthig 
find, und daß 
c. 6 Deftilationen auf geftampfte MWeintrebern oder Kernobft ober Abfälle von Kernobft, fo wie 
d. 5 Deftillationen auf jeden andern ber $. 4. genannten Stoffe wenigftens fo viel Lutter Tiefern, 
als erforderlich ift zu einer Füllung derſelben Blaſe. 
Eine flärfere Blafenfüllung, weniger Zeit für jeden Abtrieb und mehr Abtriebe zum Gemwinne eines 
Lutteraufguffed find zuläffig; entgegengefegte Ausnahmen jedoch nur mit Bewilligung der Steuerbehörbe. 
4. Materialcons $. 38. 
m — — Die im $. 11. vorgeſchriebenen Materialvorraths » Berzeichniffe müffen in doppelter Außfertigung 
Materiawors übergeben werben, und die Art und Menge bed in jedem Gefäße befindlihen Materials, fo wie ben 
Berzeichuiffen. Aufbewahrungsort enthalten. 
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Auf dieſes Verzelchniß findet dasjenige ebenfald Anwendung, was im $. 25. wegen ber Bes 
triebspläne vorgefchrieben ift. 

6. 39. 

Bei Revifion ber Vorräthe an Material werben alle bergleichen Vorräthe enthaltende Gefäße — bee 
für voll angenommen; bei eingeftampften Weintreftern, Kernobft und Zreftern von bemfelben, jedoch für —— 
die obere unbrauchbare Schicht 10 Procent von dem Inhalte des Gefaͤßes in Abzug gebracht. 

g. 40. 

Der Reviſion wird dad nah $. 38. abzugebende Verzeichniß zum Grunde gelegt, und unter 
demfelben ber Befund von dem revidirenden Beamten befcheinigt. Ergiebt fi hierbei nad bem im voris 
gen $, gedachten Abzuge gegen den angezeigten Gefammtvorrath ein Mehrbetrag, und beläuft fich biefer 
nicht auf ein Zehntheil, fo tritt, wie bei einem Minderbefund, nur eine Berichtigung bed Verzeichniſſes 
ein; wegen eined größern Mehrbetrages muß jederzeit dad Strafverfahren eingeleitet werben. Das eine 
Eremplar des mit der Revifionsbefcheinigung verfehenen Verzeichniſſes wird bei der Steuer s Hebeftelle zu: 
ruͤckbehalten, das andere Eremplar aber dem Brennereibefiger zurüdgegeben, ber ſolches aufbewahrt und 
bei Aufftellung der Betrieböpläne benußt. 

§. 41. 

erden neue Vorraͤthe angefchafft, fo müflen ſolche der Hebeftelle angemeldet und unter gehöriger 
Revifion in dem Verzeichniffe (d. 38.) in Zugang gebracht werben. Eben fo muß jede Verwendung bes 
in dieſen Berzeichniffen enthaltenen Materiald zu anderen Zwecken, als unter gehdriger Anmeldung 
zum Brannteweinbrennen, der Hebeſtelle angezeigt und nachgewiefen werben, es müßte benn auf fernern 
Brennereibetrieb bis zum naͤchſten Septembermonat ganz verzichtet werden, in weldem Falle die Mate: 
rial:Gontrofe von ber Verzichtung ab bis dahin aufhört. 

$. 42. 

Der zum Brennen angemeldete und von dem Vorrathöverzeichniffe zu biefem Zwecke abgefchries 
bene Theil der Materialien wird auf den Grund bed Betrichöplanes beſonders revibirt und unter bems 
felben der Befund von ber Hebeftelle beſcheinigt. Bei Abweihungen bes Befundes von bem angemel: 
deten Betrage findet bie bieferhalb in bem $. 40. gegebene Borfchrift Anwendung. 

Die Steuerzeihen an den Gefäßen müffen, bis deren Inhalt ganz abgebrannt ift, unverlegt ers 
balten werben. 

$. 43. 

Material, welches bei der Revifion verborben und untauglic zur Verwendung auf Branntewein 5. Berfahren, 
gefunden werben möchte, ift von dem revibirenden Steuer:Beamten, wenn «8 mehr ald bie oben nad Te 
$. 39. zu vergütende Schicht begreift, entweder mit Zuftimmung des Brennereibefigerd, aus dem Aufbes 
wahrungsgefäße fogleih auszufondern, und von dem Vorrathöverzeichniffe oder dem Betrieböplane abzu: 
ſetzen, ober aber, wenn ber Brennereibefiger dieſes nicht will, ober nicht zugegen ift, das ganze Gefäg, 
worin ſich diefes verborbene Material befindet, aud der Vorrathserklaͤrung auszufchneiden. 

Außerdem kann auf amgebliches Verdorbenſeyn von Material Feine Rüdficht genommen werben. 


aa. | 
hr Wrennereibetrieb, der ununterbrochen wenigſtens ſieben Tage fortgehen fol, Tann auh, und 6,Biration dre 


13 * 
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zwar auf dieſe oder laͤngere Zeit innerhalb jeden Kalendermonats, Fixation der Steuer eintreten. Dieſe wird 
dann berechnet nach Maßgabe der zu verwendenden Materialgattung und derjenigen Menge dieſes Materials, 
welche während ber erklaͤrten Betriebszeit ohne Unterbrechung mit den zum Gebrauche beſtimmten Deſtillirge— 
raͤthen nach ihrer Betrichsfähigkeit ($. 37.) in Branntewein umgewandelt werben Fann, 

Die Steuercontrole befchränft ſich alsdann allein darauf, die Geräthe nur während ber Betriebszeit 
außer Verfchluß zu laffen, und dahin zu fehen, daß feine höher befteuerten Materialgattungen zur Verwen— 
dung auf Branntewein kommen. 

Die oben vorgefchriebene Materialcontrole rubt für fo firirte Brennereien, und fie find nicht gehalten, 
befondere Betriebspläne abzugeben, oder ihre Materialbeftände nachzuweiſen. Eine ſolche Steuerfiration hängt 
übrigens von dem freien Übereinfommen der Verwaltung mit dem Steuerpflichtigen ab, und es find zu dem 
Ende bie Bedingungen in ber Firations: Bewilligung beflimmt auszubrüden. 

Die Steuerbehörbe kann zu jeder Beit die Firationd- Bewilligung zuridnehmen, wenn bie Geräthe 
verändert und die feftgefegten Bedingungen nicht erfüllt werben. 


8. 45. 
2 nice Brennereien, melche außer ben $. 4, genannten Stoffen auch Getreide, Kartoffeln :c. auf Brannte, 
nerei ausßetreipe Mein verarbeiten, find in biefer Hinficht ganz nach den für bie Brannteweinbereitung aus ſolchen Materialien 
oder Kartoffeln. beſtehenden Vorfchriften zu behandeln. 

8. 46, 
—* en Das Gebäude, in welchem eine Brennerei betrieben wird, wohin auch die Räume, in welchen bie Ges 
———— bei faͤße zum Einmaiſchen, Abfühlen, Kochen und Daͤmpfen bes Materials aufgeſtellt ſind, ſo wie die Gefäße, in 
— welchen nicht mehlichte Stoffe, und die Räume, in denen außer Gebrauch geſetzte Theile des Deſtillirgeraͤths 
1.Revifionsbefugs aufbewahrt werben, gehören, kann, fobald die Brennerei zum Betriebe angemeldet ift, zu jeder Zeit, ſonſt aber 


niß der Steuer nur von Morgens 6 bis Abends 9 Uhr von den Steuerbeamten behuf der Revifion befucht, und muß ihnen 


— der du dem Behufe ſogleich geoͤffnet werden. 


Gewerberäume. So lange in ber Brennerei gearbeitet wird, muß ber Zugang zu berfelben ſtets unverſchloſſen feyn. 


8. 47. 
In derfelben erſtreckt ſich die Nevifionsbefugniß der Beamten darauf, nachzuſehen, daß 
a) überhaupt die Brennereigeräthe unverändert fo, wie fie angegeben und bezeichnet worden, auch feine 
unangemeldete‘ Geräthe vorhanden find, und aufer Gebrauch gefegte Geräthe fih nod in biefem Zu: 
ftande befinden; 
b) ber abgegebene Betrieböplan in allen Theilen pünctlich befolgt werde, auc in fo fern aus nicht mehlichten 
Stoffen gebrannt wird, feine unangemeldete Gefäße mit dergleichen Stoffen vorhanden find. 


S. 48, 
b. Hausfuchungen Iſt dringender Verdacht vorhanden, daß Unterfchleife, um dem Staate die fehuldigen Gefälle zu ver: 
fürzen, begangen worden, und defhalb eine fürmliche Hausfuhung erforderlich, es fey bei Perfonen, welche 
Brennerei betreiben, oder bei anderen, fo muß dazu vo einem Oberbeamten oder einer hoͤhern, der Hebeſtelle 
vorgefehten Behörde ein fchriftlicher Auftrag ertheilt werden, und fie barf nur unter Zuziehung eines Gemeinde: 
beamten bei den letztgedachten Perſonen auch nur vor Sonnenaufs bis Sonnenuntergang Statt finden. 
8. 49. 
©. Verhalten ders Diejenigen, bei welchen revidirt wird, und deren Gewerbögehülfen find verbunden, ſich ruhig und 
et — beſcheiden zu verhalten, und den revidirenden Beamten diejenigen Hülfsdienſte zu leiſten oder leiſten zu laſſen, 
welche erforderlich find, um die ihnen obliegenden Geſchaͤfte, es mögen ſolche in Reviſion des Betriebes, Nach: 
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meſſung der Geraͤthe, Anlegung des Verſchluſſes oder Feſtſtellung des Thatbeſtandes bei vorgefundenen Unrich— 
tigkeiten beſtehen, in den vorgeſchriebenen Grenzen zu vollziehen. 
8. 50. 

Die Dienftflunden, in welchen die Erhebungsbeamten zur Abfertigung der Steuerpflichtigen bereit N eier 
feyn müffen, beſtimmt die Verwaltung. Als Regel wird feflgefeßt, daß, wo die Hebeftelle mit zwei ober tigung. 
mehreren Beamten befegt find, die Dienftflunden folgende feyn füllen: 

Vormittags von 8 bid 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. 
An anderen Orten find die Dienftflunden auf die VWormittagszeit von 9 bis 12 Uhr eingefchränft. Wenn 
es nöthig if, muß auch aufer biefer Zeit die Abfertigung der Steuerpflichtigen möglich bewirft werden. 

Abweichungen von vorftehenden Beftimmungen follen an ben Orten, wo bergleidyen Statt finden, bes 
fonderd befannt gemacht werden, 

8. 51. 

Es ift Pflicht eines jeden Steuerbeamten, die Steuerpflichtigen anfländig zu behandeln, bei feinen A a 
Dienftverrichtungen befdeiden zu verfahren, und feine Nachforſchungen und Revifionen nicht über den Zweck die Steuerpfuͤch— 
der Sache auszudehnen. tigen. 

Von den Steuerpflichtigen wird aber auch erwartet, daß ſie ihrerſeits zu keinen Beſchwerden über 
ihr Betragen gegen die Steuerbeamten Anlaß geben werden. 

$. 52. 

Insbeſondere dürfen die Steuerbeamten unter feinen Umftänden für irgend ein Dienfigefchäft ein # ae von 
Entgelt oder Gefchent, es fey an Geld, Sachen oder Dienftleiftung, ed habe Namen wie es wolle, verlangen j 
oder annchmen, 

8. 53. 
Außer den beſtimmten Eteuerfägen wird nichts erhoben; QDuittungen und Befcheinigungen ber 5. Unzuläffigteit 


RE » von Rebenerhe 
Steuerbehörden werden gebührenfrei ertheilt, bungen. ö 


$. 34. V. Von den Stra⸗ 

Mer eine Gewerbshandlung, von deren Ausübung die Entrichtung der Brannteweinſteuer abgängig fen u.dem Straf: 
ift, vornimmt, welche entweber in einem von der Hebeflelle vollzogenen Betrieböplane gar nicht angegeben ift, — 
oder von der hierin angegebenen dergeſtalt abweicht, daß daraus eine Verkürzung der Steuer folgt, hat eine Strafbeſtimmun— 
Geldbuße verwirft, welche dem vierfachen Betrage der vorenthaltenen Eteuer gleichkommt. Die Steuer ift Strdfe ber: 
von der Strafe unabhängig zu entrichten. fraubation. 

8. 55. a. Im erften Falle. 

Im Falle der Wiederholung nah vorhandener rechtsfräftiger Verurtheilung tritt eine dem achtfachen ». Im erften 
Betrage der Steuer gleichfommende Strafe und die Unterfagung des Brennereibetriebes, fo wie der Huͤlfslei- Rüdfalte. 
ftung dabei für einen Zeitraum von drei Monaten ein. 

8. 56. 

Bei fernerer Wiederholung ded Vergehens und nach vorhergegangener rechtöfräftiger Verurtheilung ., Mei ferneren 
in die Strafe des $. 55. ift der ſechzchnfache Betrag der nicht erlegten Steuer ald Strafe, umd der Verluſt Rüdfälten. 
der Befugniß zum Brennereibetriebe, fo wie zur Hülfsleiftung dabei für immer verwirkt. 

8. 57. 

Bei dem Unvermögen eines Defraudanten zur Entrichtung der gefeglihen Geldbuße tritt eine Ges 
fängnißftrafe ein, die beim erfien Straffalle die Dauer von einem Sahre, beim erſten Rüdfalle die Dauer 
von zwei Jahren und bei weiteren Rüdfällen die Dauer von vier Jahren nicht Überfteigen darf. Bier und 
zwanzigſtuͤndiges Gefaͤngniß fol Einem Thaler Geld gleich geachtet werben, 
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8. 58, 
——— Iſt durch heimliche Einmaiſchungen in unangemeldeten Gefäßen eine Steuerverkuͤrzung verübt worden, 
firafe,wenn unan⸗ fo fol bie Berechnung der Steuer und der Defraudationsſtrafe in ber Art geſchehen, daß vom Tage ber Ent: 
en dedung ab, auf jeden dritten Tag der zulegt vorbergegangenen ſechs Monate eine Benutzung der gemißbrauchten 
fogte Maifch: ober Gefäße zur Maifchbereitung angenommen wird, in fo fern nicht entweder eine größere Steuerverfürzung ermit⸗ 
— telt wird, oder die Unmoͤglichkeit der vorangenommenen Benutzung vollſtaͤndig bewieſen werden kann. 
benugt werben. 8. 59. 

Wenn Maifchgefäße, welche von ber Steuerbehörde außer Gebrauch gefeht worben, unbefugter Weife 
zum Einmaiſchen benugt worden find, fo fell die Berechnung der Steuer und ber Defraudationsſtrafe in der 
Art gefchehen, daß auf jeden dritten Tag von der Stunde ab, wo die Maifchgefäße zulegt amtlich unter Vers 
ſchluß gefunden worden find, bis zur Beit der Entdeckung eine Einmaifhung angenommen wird, 

8. 60. 

Eind in Brennereien, wo Branntewein aus nicht mehlichten Stoffen bereitet wird, unangemelbete 
Deftillirgeräthe in Betrieb gefegt worben, fo werben die verfürzte Steuer und ber Betrag der Defraubations: 
firafe nach derjenigen Materialmenge zum höͤchſten Steuerſatze berechnet, welche während ber letzten ſechs Mo: 
nate vor dem Tage ber Entdedung auf dem unbefugter Meife gebrauchten Geräthe hat zu Branntewein vers 
arbeitet werben können, in fo fern nicht entweder eine größere Steuerverfürzung ermittelt wirb, oder die Uns 
möglichkeit deö vorangenommenen Betriebes vollftändig bemwiefen werben kann. 

8. 61. 

Sind in Brennereien, wo Branntewein aus nicht mehlichten Stoffen bereitet wird, Deftillirgeräthe, 
weldye von ber Steuerbehörbe außer Gebrauch gefeht worben, unbefugter Weife wieder in Betrieb gebracht, 
fo werben die verkürzte Steuer und ber Betrag der Defraubationsftrafe nach derjenigen Materialmenge zum 
hoͤchſten Steuerfage berechnet, welche feit der Stunde, wo dad unbefugter Weife gebrauchte Deftillirgeräth zu: 
legt amtlich unter Verfhluß gefunden worben ift, bis zur Beit der Entdefung auf diefem Geräthe hat zu 

‘ Branntewein verarbeitet werben fönnen. 


3. Anmwenbung 
ber Defraubas 8.92 
tionsftrafe bei ber j , — F + ; 
Verlepungson Fi⸗ Wird den in Firationd:-Bewilligungen feitgefegten Bedingungen zur Verfürzung ber Steuer entge: 
zationds Bewillis . . £ i 

gungen. gengehanbelt, fo tritt die Strafe der Defraubation ein. 

8. 63. 
Belonbere Iſt an anderen Tagen, in anderen Räumen oder in anderen Gefäßen ald ben in dem amtlich be: 


Eirafsefimmun, flätigten Betricböplane dazu angemeldeten eingemaifcht, oder Maifche zubereitet oder aufbewahrt, fo tritt, es 
1. Bitrate der mag einer ober der andere dieſer Fälle, oder fie mögen vereinigt Statt gefunden haben, in jedem Entdeckungs— 
een ae falle tie Gonfiscation der gebrauchten Geräthe, und eine Gelbbuße von einhundert Thalern ein, von welcher 
drigen Zubereis bem Entbeder zwei Drittheile zufallen. Diefelbe Strafe findet Statt, wenn ber Rauminhalt der zur Einmai— 
er fung, Zubereitung oder Aufbewahrung von Maifche angemeldeten Gefäße durch bewegliche oder unbewegliche 
Maiſche. Vorrichtungen eigenmaͤchtig vergroͤßert, oder Maiſche, wenn auch nur auf kurze Zeit aus ſolchen Gefaͤßen in 
andere, dazu nicht angemeldete, abgeſchoͤpft, uͤbergegoſſen oder aufgefangen wird. Auch ſoll, wenn Maiſche in 
nicht dazu angemeldeten Gefaͤßen, oder in angemeldeten Gefaͤßen außer der angemeldeten Zeit ihrer Benutzung 
vorgefunden wird, auf den Einwand, daß ſolche zu nicht ſteuerpflichtigen Zwecken beſtimmt ſey, Feine Rüd: 

ſicht genommen werden. 
Iſt bei Zuwiderhandlungen obiger Art zugleich eine Verkürzung der Steuer begangen worden, fo 


tritt außerdem noch die gefegliche Defraubationsfirafe hinzu. 
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8. 64. 

Wenn ber Borfchrift des F. 11. entgegen fleuerpflichtige Materialien entweder gar nicht angezeigt, as 
ober in größerer Menge, oder an anderen Orten, als dad Borrathöverzeichniß und der Betriebsplan ergeben, unrichtigen Ans 
vorgefunden werben, fo findet eine Geldbuße von einhundert Thalern Statt, welche dem Entdeder ganz zu Mmedung fe 
Theil wird. = pflichtiger Stoffe. 

Iſt bei Zuwiderhandlungen obiger Art zugleich eine Steuerverfürzung begangen worben, fo tritt 
außerbem noch bie Defraubationdftrafe hinzu. 

8. 65. 

Wenn die Brennereigeräthe oder die bamit vorzunehmenden oder vorgenommenen Veränderungen 3- sun pe 
nicht, wie im $. 6. vorgefchrieben ift, angezeigt worden, fo tritt die Gonfiscation der verſchwiegenen, veräns ne 
berten oder anders wohin gebrachten Stüde und eine Geldftrafe von 25 bis 100 Thalern ein. jeigeder Gerätpe. 

Die nämliche Strafe findet Anwendung, wenn der Rauminhalt der Brennereigeräthe, der Vorſchrift 
des 8. 6. zuwider, zu gering angezeigt worden iſt. Iſt diefe unrichtige Anzeige dem Betrieböplane zum Grunde 
gelegt worben, fo tritt, in fo fern dadurch eine Verkürzung ber Steuer Statt gefunden hat, bie Strafe der Der 
fraubation hinzu. 


8. 66. 4. Strafe ber 
Mer der Vorſchrift im 8. 7. zumider Brennereiz oder Deftillirgeräthe, ohne Anzeige bei der Steuer: url Fe 


Hebeftelle und darüber erhaltene Befcheinigung, einem Andern übergiebt, verfällt in eine Strafe von fünf bis an — 
zwanzig Thalern, welche bei Wiederholungen auf zwanzig bis funfzig Thaler erhoͤht wird. Hand. 
8. 67. 

Werben die im 8. 8, vorgefchriebenen Bezeichnungen ber Geräthe unterlaffen, fo fommen die Etrafs ch 

beftimmungen bed $. 66. zur Anwendung. räthebegeichnung- 
8. 68. 

Abweichungen von den Tagszeiten, in welchen eingemaifcht werden foll, fo wie Abmeichungen von — — 
den declarirten Tagen des Blaſenbetriebes, oder von der an dieſen Tagen geſtatteten Brennfriſt werden mit der Maiſch- und 
zwei Thalern, und bei Wiederholungen mit fuͤnf bis zwanzig Thalern beſtraft. Brenngeit. 

8. 69, 

Eigenmädhtige Veränderungen in dem von ber SteuersHebeftelle vollzogenen Betriebsplane (8. 10.) 7, Strafe des 
werden, in fo fern dadurch nicht eine härtere Strafe verwirkt ift, mit zwei bis funfzig Thalern beftraft. Im ——— 
erſten Wiederholungsfalle tritt Verdoppelung der Strafe, und im zweiten Wiederholungsfalle uͤberdieß ber Ver— BL Hr Berrieber 
Iuft der Befugniß zur Betreibung der Brennerei ein. Auch derjenige, welder feinen Betriebsplan abhanden PÜrT amp 13% 
kommen läßt, ſolchen nicht reinlich aufbewahrt, oder nicht an dem gehörigen Drte zu Jedermanns Einfiht Werzeichniſſen. 
offen erhält, wird fchon deshalb um ein bis fünf Thaler beftraft, wenn auch nicht erweislich ift, daß berfelbe 
um eine Gontravention zu verbergen, weggefchafft oder beſchaͤdigt worden. 

Mas vorftehend in Betreff der Betriebepläne angeordnet worben, gilt auch für die Materialvorrathds 
Verzeichniſſe (8. 11.). 

8. 70. 

Iſt mit einer Defraudation zugleich eine Verletzung beſonderer Vorſchriften dieſes Geſetzes verbunden, — ————— 

fo tritt die darauf geſetzte Strafe in der Regel der Strafe ber Defraudation hinzu. Steuervergehen, 
8. 71. 

Die Übertretung anderer in dieſem Geſetze enthaltenen Vorſchriften, und der in Gemaͤßheit derſelben 9. Beſtrafung 
erlaffenen und gehörig befannt gemachten Verwaltungsvorſchriften, auf welche feine befondere Strafe gefeht ee 
worben, foll mit einer Geldbuße von ein bis zehn Thalern geahndet werben, 
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8. 72. 
C. Vertretungs⸗ Hinſichts aller vorſtehend F. 54. bis einſchließlich 71. beſtimmten Geldſtrafen muß derjenige, für deſ— 
—— — fon Rechnung die Brennerei betrieben wird, für fein Geſinde, feine Gewerbsgehuͤlfen und Hausgenoſſen mit 
firafen. feinem Vermögen haften, wenn folhe von dem eigentlihen Schuldigen nicht beigetrieben werben können. Die 
ber Geldſtrafe nach $. 57. zu fubftituirende förperliche Strafe ift daher an dem eigentlichen Gontravenienten erft 
dann zu vollziehen, wenn ber fubfidiarifch Verhaftete zur Zahlung der Geldbuße ebenfalls nicht im’ Stande 
fepn follte, 
8. 73. 
D.Strafe bes uns Wer der rechtöfräftig ausgefprochenen Unterfagung (8. 55 und 56.) zuwider fortfährt, dad Brenne⸗ 
hal reigewerbe zu betreiben oder Hülfsfeiftung dabei zu verrichten, bat eine Geldftrafe von 25 bis 100 Thalern 
verwirft, welche im Wiederholungsfalle verdoppelt wird. 
E.Goncurrenz ber 8. 7. 
fe gg rd. ve Treten der Steuercontravention gemeine Verbrechen binzu, fo kommen bei biefen bie allgemeinen 
4. Algemeiner Strafgefege in Anwendung. 


Grundſatz. 8.75 
2. Strafe concurs Mer, um dem Staate die Steuer zu entziehen, den amtlichen Verfchluß, durch weldhen Maifch:, De: 
VE flilfire und andere Geräthe außer Gebrauch gefegt werden, abnimmt, verlegt oder fonft unbrauchbar macht, 
die vorgefchriebenen Bezeichnungen der Geräthe (8. 8.) zerftört, verändert ober nachmacht, wird, außer der 
durch die Verkürzung der Steuer verwirkten Strafe, mit der Strafe der Fälfhung öffentlicher Urkunden 

belegt. 

Iſt eine Steuerverkuͤrzung nicht beabſichtigt, fo tritt bei einer Veraͤnderung oder Zerſtoͤrung ber vor: 
gefchriebenen Bezeichnungen die im $. 65. beftimmte Etrafe, und bei Verlegung des amtlichen Verſchluſſes 
der Maiſch- oder Deftillirgeräthe eine Geldbuße von zwei bis zwanzig Thalern ein, falls nicht glaubwürdig 
dargethan wirb, daß die Zerftörung der Bezeichnung oder die Verlegung des Werfchluffes dur einen vom 
Steuerpflichtigen nicht verfhuldeten Zufall entftanden und davon gleich, nachdem folche wahrgenommen worben, 
Anzeige gefchehen ift. 

In Bezug auf biefe Tegteren Strafen kommen die Beftimmungen des $. 72. zur Anwendung. 

8. 76. 
3. Strafe ber Wer einem zur Wahrnehmung bed Eteuerintereife verpflichteten Beamten, mit welchem er im Amte 
Beltehung ber zu thun hat, Geld oder Gelveswerth zum Gefchenf anbietet oder wirklich giebt, foll den vierundzwanzigfacdhen 


re Betrag des angebotenen oder gegebenen Geſchenks zur Strafe erlegen. Iſt über den Betrag nichts auszumit: 
teln, fo tritt eine Gelbbuße von 10 Thalern ein. 
8. 77. 
4. Strafe ber Widerfeglichkeit gegen die zur Wahrnehmung des Steuerintereffe verpflichteten Beamten bei Austbung 


u ihres Amts, fo wie auch Werfagung ber im $. 49. den Gewerbetreibenden zur Pflicht gemachten Hülféleiſtung 
fol, wenn dadurch nach den allgemeinen Strafgefegen nicht eine härtere Strafe verwirft ift, mit zchn bis 
zwanzig Thalern, oder mit verhältnifmäßiger Gefängnißftrafe geahndet werden. 

8. 78. 

Y. Verfahren ger In Anfehung ded Verfahrens gegen die Gontravenienten fommen die Beflimmungen zur Anwendung, 

zen die Gonttw welche im Allgemeinen über das Verfahren wegen Steuervergehen im IX. Aofchmitt des Gefepes über die Ein: 
gangs-, Durdgangds und Ausgangs-Abgaben vom 21ften April 1835 enthalten find, 
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Nummer des Inventariums. Nummer bed Heberegiftere. 
Monat 18 
Betrieb8: BR lIan 
für | 
die Brennerei deö zu 


in der Straße unter der Haud- Nummer 





14 


- 16 — 
Betriebö: Erklärung des Steuernden. 











Eingemaifcht wird Die Einmaiſchung beginnt | Das Abbrennen Erflärung, 
Sn Br Ze ob und an welchen Tagen 


in Gebrauch find: 
a; Bormaifhbottiche)mit Angas 
b)Maifcküstgefäße > be ihrer 
auf den 0) Hefengefäht Nummern. 
Biafen | Datum. Ja) Andere Wiafen, mit Angabe 
AN ibeer Rummern und besdmedes 
| ihrer Benubung. 


Nummer 
ber 
Maiſch⸗drucht⸗ 


art. Wochentag. | Datum. 
Bottiche, 


Ob Bormittags (V.) 
ober Rachmittage R.) 


Aus vorigem Monate ſind abzubrennen: 


Die Blafe 72. am 2. Mai zur 
Deſtiuation des Lutters. 





1. 1. mi 
2. : 











Für jede 2 Bortiche] Sonntag 

















Pa ? Montag 1. Mail B. I: | 3. Mai 
3. 4. [Rorteffein SScheffel] Dienftag 2: I 4 : |] De — a 
5. 6, Gerſten- |1Gentner| Mittwoch 3. : 5.— ift an jedem Maiſchtage i 
malz. Dennerftag — — Betrieb. — 
1.. 2. Freitag 3: Ir ae b) gg Bar 2. 
3. 4 Sonnabend 6. : | 8. : tage in Betrieb. 
Senntag — — ec) Die Hefengefahe AFS. und 
5. 6. Montag 8.— 10.— 9. kommen täglich dergeſtalt 
1 2. Dienſtag g, : 11, + in Gebrauch, daß an den 
3. 4 Mittwoch 10. : 12. : Maifhtagen bis zur erf 
Donnerftag — — ten Anſtellung ber Maiſche 
56 reif 12 we beibe asfült find, nachhert 
*. 4. Freitag . Br aber, fo wie an dem übel: _ 
en eier N re 
— — ge um an er 
3. 4 Montag 15. : 17. = iſt. 
3.6 Dienftag 16. : IR, ; J4) Dee resp. an 2 und 3 Zar 
1.2 Mittwoch 17. : 19. : gen gewonnene Sutter wird 
Donnerftag 2 I an einem Tage auf der Blaſe 
34 —V— 21. = | Aare nunfe wien super. 
3.6 Sonnabend 20, : 22. = Betrieb —* 
Sonntag J — — am 5. Mai 
1. 2. | Montag | 22 : 21. .- 8 
3. 4, Ding |) 233. : 25, Be 
3. 6. | Mitweh | 2. : 26. ——— 
Don nerſtag | ze * 22. £ 
1; 2, Freitag 26. 28. >36. » 
3.4 Sonnabend | 27. 29. x «2. « 
Sonntag wu — = 2 Juni 
56 Montag | 9. : 3. > ei, 
tr. 2, Dienftag 30. : 1. Juni BT 
4 Mittwoh 31. 2. : . 
Donnerfing | . 
Areitag | 2n 
Sonnabend | . 
Sonntag ; 
Montag i 
| ı 
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Bon den Maiſch- | Bon den Blaſen 


























Laufende Namen iebsz 
—— Datum | bottichen fanden fi | fanden fi Betriebözuftand 
der er m | = 18 in Betrieb — * 
> “= [= , -y 
Revi⸗ Dien ſteig enf ch a ft Stunbe 2 || g $|58 — — Vaiſchgefaͤße 
—— db kr ES|ESISEISES 8 | E | Es in Bezug auf ihre 
cheini— * az) 8% | i 
gungen. er Revifion. Fe] 78 sisels |S2|. Süllung und fonftige 
Beamten. E ler! |2 | 8 JE | 8 244 Bemerkungen. 
M M NS LARA 2 | 
| 
N. N. | 
Steueraufſeher. .V.M.7. .... I. 2.1. 5.6. 3. 4.1 1. . 2. | Bormaiſchbottich 
N A 7. gefülit. 
Defengefäße 
ı 5 8. u. 9. betal. 
) | | Kohlſchiff 
| N 10, Ieer. 
| N 
l \ | i 
N.N. J—4 
Obercontroleur. EN.M3.|3. 4. |... !. 2 8.6.11. | 2 |.....|.. “| Bermailhbottid 
| | As 7. und 
i Kühlſchiff 
| | “N 10. teer 
1 ! Defengefäß 
| AR 3. gefüllt. 
| N 9. leer. 
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Inventarium und Abfertigung. 


Bon ben in der Brennerei vorhandenen Maifch und 
Deftillirgeräthen find zum Betriebe angemeldet. 














Anzahl 
Bezeihnung w gu vers Bemerkungen. 
der N | — Einmai⸗ —— 
Geräte. ten. | f@un: | ul 
gen. e 
Maiſchbottich 1 800 8 6400 
desgl. 2. | 800 8 64100 
desgl. 3. s600 8 | 640 
desgl 4. 800 8 | 60 
desgl 5. | 800 7 5600 
beögl. 6 814 7 5698 
Vormaiſchbottich 7 1200 36898 
Hefengefaͤße 8 80 
beögl. 9 80 
Kuͤhlſchiff 10. | 1600 
Blafe 1. 240 
Maifhwärmer L 210 
Blafe 2. | 200 
en =, — —— — — — — — 
Ganz außer Gebrauch bleiben | Bemerkungen. 
Hefengefäß u. | 60 
er. | d unter Siegel gelegt. 
Blafe 3 500 find unter Siegel gelegt 
Borftehender, am ten eingereichter Betrieböplan für den Monat 


ift geprüft, feftgeftellt und unter Af in dad Anmeldungd-Regifter eingetragen. 
Die Steuer von dem oben zu Quart berechneten Maifchraume beträgt zu dem Gabe von 
für 20 Quart 9 Sg. 


den ten 


Die Steuer: DHebeftelle. 
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Beilage B. zu $. 36. 


Bezirk der Steuer» Hebeftelle zu 
Rummer des Inventariums. Nummer bed SHeberegifters. 


— — — 
De Pr . 


Monat 18 


Betrieb83 - KlIan 


für 
die Brennerei des zu 


in der Straße unter der Haus: Nummer 


—— m > ID Dzm— — 
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Materialvorrath. Das Abbrennen bed Materials gefchieht 


Battung | Der Vorrathögefäße an jedem Tage in 


bed Reibefol auf an 
Materials bepige —— der 
und Abzug von 4, | Biafe 
Aufbewah⸗ Abtriebe für bie 0 
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Inventarium und Abfertigung. 
m ——— — — — — — — — — —_— — — — 


Von den in der Brennerei vorhandenen 
Geräthen find zum Betriebe angemeldet: 





Bezeihnung Inhalt Bemerkungen. 
der N nad 
Geräthe. Quarten. 
LL—— — — — — — — ———7; 


Ganz außer Gebrauch bleiben: 


— — — — — — — — — 
I 
t 


Vorftehender, am ten eingereichter Betrieböplan für den Monat 
ift geprüft und unter Af in dad Anmeldungs-Regifter eingetragen, Nach 
dem Revifionsbefunde find zu Branntewein verwendet Eimer Quart wovon bie 
Steuer zu für jeden Eimer P Sg beträgt, 
den ten 


Die Steuer: Hebeftelle. 





Geſetz 


wegen 


der Beſteuerung des Braumalzes. 


&. 1. 
Mer Bier aus Getreide verfertigt, foll von jedem Gentner zu 100 Pfd. Malzfchrot, welches zum Befeuerung des 
Bierbrauen verwendet wird, 14 Gyr, 6%, Pf. entrichten. Iſt mit der Bierbrauerei zugleih eine Effige — 
bereitung verbunden, oder wird Eſſig aus Malz in eigends dazu beſtimmten Anlagen im Großen zum 
Verkauf bereitet, fo muß auch von dem Malzſchrote zu Eſſig dieſe Steuer entrichtet werben. 

$. 2. 

Bei der Werwiegung von Braumalz wird für den Sad nichts abgerechnet, auch macht es rg gs 

feinen Unterfchied, ob das Malz troden oder angefeuchtet iſt; dagegen wird bei ber Verwiegung gewichts. 


jeder Malzpoft ein Übergewicht unter 2, Gentner nicht berüdfichtigt. 


8. 3. 
Die Verfteuerung des Braumalzes muß erfolgen, bevor die Einmaifhung gefchieht. > — — 
Z. 4. 


Wer in Brauanlagen lediglich zum Bedarf ſeines Hausſtandes zu brauen ſich verpflichtet, Firation. 
kann die Erlaubniß dazu gegen Vorausbezahlung einer Abfindungsſumme auf einen beſtimmten Zeit 
raum erhalten. 


$. 5. 
Das Minifterium iſt ermächtigt, Abfindungen wegen der Braumalzfteuer bei ländlichen Erweiterung ber 


Grundbefigern, namentlich auch bei bezwedtem Abfa an die dauernd oder zeitweife im Lohne des BAM, 
Gewerbetreibenden ftehenden Zagelöhner und Dienftfamilien, fo wie zum Debit an einzelne beftimmt 
anzugebende ländliche Schanfftätten unter Feitfegung der erforderlichen Gontrol = Borfchriften zu 
geſtatten. 
Auf Firation der Brauſteuer zeitweiſe gerichtete Abfindungen koͤnnen nicht bloß auf dem 
Lande den Brauern ohne Unterfchied, fondern auch in Städten der gefammten Brauerfchaft der 
Stadt, nach dem Antrage der Mehrzahl ihrer Mitglieder, geflattet werden, in fo weit es mit 
Sicherung der gefeglihen Steuer» Einnahme vom verbraudten Braumalze vereinbar ift, 
6 libereinfommen 
Die Firation der Braumalzfteuer geſchieht nad) freiem Übereinkommen mit der Steuerbehörde, nn — a 
15 
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$. 7. 
daustrunk. Die — des Haustrunkes in gewöhnlichen Kochkeſſeln iſt von der Steuerentrichtung 
ganz frei, wenn bie Zubereitung allein zum. eigenen Bedarf in Familien von nicht mehr als zehn 
Perfonen über vierzehn Jahre gefchicht. 
Ber von diefer Bewilligung Gebraud) machen will, muß foldes der Steuerbehörde zuvor in 
jedem Jahre anmelden und darüber einen Anmeldungsfchein fich ertheilen laſſen. 


$. 8. 
Seſchrãnkung d 
— bei In ben Fällen $. 4., 5. und 7. ift ein jedes Ablaffen der zubereiteten Getränfe an nicht 


firirten und Hause 


Srauercien. zum Haushalte gehörige Perfonen unterfagt. 


$. 9. 
Eremticnen. Eine Befreiung von den angeordneten Abgaben oder eine Schadloshaltung wegen behaup— 
teter Eremtionen findet nicht Statt. 
$. 10. 
Anzeige der vor⸗ Ein jeder, welcher Bier und Effig zum Verkauf brauet, ift gehalten, der Steuer-Hebeſtelle eine 


andenen Brau . . . . R u. R . * 
pfannen und Nachweiſung einzureichen, worin die Räume zur Brauerei, die Braupfannen und Braubottiche, im— 


Braubottihe. gleichen der Quartierinhalt derfelden genau und vollftändig angegeben feyn müffen. Gleiche Ver— 
pflihtung zur Anzeige binnen drei Tagen liegt ihm ob, wenn neues Geräthe angefchafft, oder wenn 
das vorhandene ganz oder zum Theil abgeändert, oder in ein andered Local gebracht wird. 

Inhaber von Brauereien, fo wie andere Perfonen, wenn legtere Braupfannen bloß befigen, 
oder fie verfertigen, oder Handel damit treiben, dürfen Diefelben weder ganz, noch theilweife, weder 
neu, noch ausgebeffert aus ihren Händen geben, bevor fie es der SteuersHebeftelle ihres Wohnorts 
angezeigt und darüber eine Befcheinigung von diefer erhalten haben. 


$. 11. 
Erforderniß einer Jede Brauerei foll mit einer Wage mit eifernem gleicharmigen Balken, worauf wenigftend 
a fünf Gentner auf einmal abgewogen werden fünnen, und mit den erforderlichen geeichten Gewichten 
verfehen ſeyn. Bid ſolche angefchafft worden, fann der Betrieb der Brauerei verfagt werden. 
$. 12. 
Aufbewahrung u. Jeder Brauer ift verbunden, feinen Borrath an Malzfchrot nur an einem gewiſſen, ein für 


ieh allemal zu beftimmenden Orte aufzubewahren. 


Beim gemeinfhaftlihen Betriebe der Brauerei und Brennerei darf zu letzterer reines Malz: 
ſchrot nicht verwendet werden. in Gemenge von Schrot aus gemalztem und ungemaljtem Getreide 
ift zuläffig, die Miſchung muß jedoch vor dem Schroten auf der Mühle in den Körnern gefchehen, 
Wird neben der Brauerei Branntewein aus Kartoffeln gebrannt, fo foll zwar der Gebrauch von reinem 
Malzſchrote zu legterem Behuf geftattet werden, dad hierzu fowohl, ald zur Brauerei zu verwendende, 
muß jedoch befonderd declarirt und aufbewahrt werden, und find auch die Räume für jenes unter 
Auffiht und Eontrole der Steuerbeamten zu fegen. 
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$. 13. 

Wer eine Brauerei betreibt, ift verpflichtet, der Steuer-Hebeftelle fchriftlich anzuzeigen, wie viel Verfahren bei der 
Malzſchrot er zu jevem Gebräude nehmen, an welchem Tage und zu welcher Stunde er einmaifchen Merfemeung. 
wird, und die Steuer von der angemeldeten Beſchickung gleichzeitig zu entrichten. 

Es ſteht dem Steuerpflichtigen frei, diefe Anzeige, fo oft er brauet, zu machen, ober im Steuerzahlung. 
Boraus für einen beflimmten Zeitraum. Im lebtern Falle kann er die Steuer für den ganzen 
Zeitraum vorausbezahlen, oder für jede Maifchung befonders, vor deren Eintritt. 

g. 14. 

Die Declaration des Brauerd behuf der BVerfteuerung fol ſich auc darauf erfireden, wie Dectaration dis 

viel Bier er aus dem angegebenen und zu verfteuernden Malzfchrote ziehen will, RER 
$. 15. 

Die Anmeldung muß, wenn deö Vormittags gemaifcht werben fol, fpäteftend am Nahmittage Anmettung und 
ded vorhergehenden Tages, und wenn Nachmittags gemaiſcht werden fol, fpäteftens am Vormittage — 
deſſelben Tages drei Stunden vorher, in beiden Fällen auch während der Dienſtſtunden ($. 22.) erfolgen. 

Berichtigungen diefer Anmeldungen beim Amte find zuläfiig, wenn fie mindeſtens an dem ber 
beabfichtigten Veränderung vorhergehenden Tage gefchehen. 

Soll die Befhidung darnad) verftärft werden, oder follen neue Gebräude hinzutreten, fo wirb 
bie Steuer davon gleichzeitig entrichtet, 

Soll ein Gebräude eingeftellt, oder die Beſchickung vermindert werden, fo bringt der Steuer: 
pflichtige die ſchon entrichtete Steuer bei der naͤchſten Zahlung in Anrehnung. 

§. 16. 

Die Einmaiſchungen dürfen nur gefchehen in den Monaten vom Detober bis einfchließlid) Einmaiſchung. 
März von Morgens 6 bis Abends 10 Uhr, in den übrigen Monaten aber von Morgens 4 bis 
Abends 10 Uhr, 

8. 17. L 
Der Brauer ift verpflichtet, die Ankunft eines Steuerbeamten zur angezeigten Stunde des Erwarten ber 
2 2 Steuerbeamten. 
Einmaiſchens ($. 13.) abzuwarten. 

Findet ſich derfelbe ein, fo muß alsdann fogleich dad Malz in deffen Gegenwart abgemwogen 
und mit ber Einmaifdung vorgefchritten werden; der Brauer darf aber die Einmaifchung erft, nach⸗ 
dem eine Stunde gewartet worden, ohne deffen Gegenwart verrichten. 

$. 18. 

Sn der Regel foll die ganze Beſchickung auf einmal eingemaifcht werben, fo daß Feine Nach Rachmaiſchen. 
maiſchung Statt finden barf. 

Bird aber eine Brauerei regelmäßig mit Nachmaiſchen betrieben, fo muß ein für allemal angezeigt 
werden, in wie viel Abtheilungen, und mit welchem Gewichte für jede Beſchickung gemaiſcht werden foll. 


$. 19. Revtfionöbefugnif 


Dad Gebäude, in welchem eine Brauerei betrieben wird, kann, fobald darin gearbeitet wird, — 
15* 
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zu jeder Zeit, fonft aber nur von Morgens 6 Uhr bi Abends 9 Uhr von den Steuerbeamten behuf 
der Revifion befucht, und muß ihnen zu dem Behufe ſogleich geöffnet werden. In demfelben erſtreckt 
fi) ihre Revifionsbefugniß darauf, nachzufehen, daß die Braupfannen und Bottiche unverändert fo 
diefelben find, wie fie angegeben, auch bezeichnet worden; daß feine unangemeldete Geräthe vorhanden, 
daß aufer Gebrauch gefegte Geräthe ſich noch in diefem Zuftande befinden, daß bad Malzſchrot nur 
an dem dazu beflimmten Orte aufbewahrt wird, und daß nur zur angemeldeten Zeit und Stunde 
eingemaifcht, auch die Einmaiſchung gehörig verfteuert ift. 
$. 20. 

Hausfuchung. Iſt gegründeter Verdacht vorhanden, daß Unterfchleife, um dem Staate die verfchuldeten 
Gefälle zu verkürzen, begangen worden, und deshalb eine foͤrmliche Hausfuhung erforberlidy, es fen 
bei Perfonen, welche Brauerei betreiben, oder bei anderen, fo ift dazu ein fchriftlicher Auftrag eines 
Dberbeamten ober einer noch höhern, der Steuer-Hebeſtelle vorgefegten Behörde erforberlih, und fie 
darf nur unter Zuziehung eines Gemeindebeamten an ſolchen Drten Statt finden, die zur Begehung 
des Unterfchleifs oder Verheimlichung von Beſtaͤnden fteuerpflichtiger Gegenflände geeignet find. 

g. 21. 

Verpflichtung Diejenigen, bei welden revidirt wird, und deren Gemwerbögehülfen find verbunden, fih ruhig 

Hätfsteikung. und beſcheiden zu verhalten, und den revibirenden Beamten diejenigen Hülfsdienfte zu leiften, oder 
leiften zu laffen, weldye erforderlih find, um die Revifion in den vorgefchriebenen Grenzen zu 
vollziehen. 

$. 22. 

Verpflichtungen Die Dienftflunden, in welchen die Steuerbeamten zur Abfertigung der Steuerpflichtigen bereit 

Eteuerbsamten. ſeyn müffen, beftimmt die Verwaltung. Als Regel wird fefigefegt, daß die Dienftftunden folgende 
feyn follen: 

»in den Wintermonaten October bid Februar einſchließlich Wormittags von 8 bis 12 Uhr, 
und Nachmittags von 1 bis 5 Uhr. In den übrigen Monaten von 7 bis 12 Uhr und 
von 2 bid 5 Uhr.« 
Benn ed nöthig ift, muß auch außer diefer Zeit die Abfertigung der Steuerpflichtigen möge 
lichft bewirkt werben. 
: $. 23. 
Strafbeftimmuns Brauer verfallen in die Strafe der Defraubation, wenn fie Gewerböhandlungen, von beren 
* Ausübung in jedem einzelnen Falle oder in beſtimmten Fällen dem Staate eine Abgabe zu entrichten 
ift, entweder gar nicht oder unridhtig anzeigen. 
- $. 24. 
Defraubationss Die Strafe der Deftaudation befteht in einer Geldbuße, melde dem vierfachen Betrage 
Rrafe. Eeſer Sol. der vorenthaltenen Gefälle gleihfommt. Die Abgaben find überdem von der Strafe unabhängig zu 
entrichten. a 
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$. 25. 

Im Falle der Wiederholung nad) vorhergegangener Beftrafung wird die Strafe auf dem Zweiter Fall. 
achtfachen Betrag der Abgaben beftimmt, und außerdem darf der Schuldige, wenn er Brauer ift, das 
Recht zu brauen, in einem Zeitraume von drei Monaten weder felbit ausüben, noch durd eine nAn— 
dern zu feinem Bortheile ausüben laffen. 

$. 26. 

Im dritten Falle der Übertretung, nad) vorhergegangener zweimaliger Beftrafung, iſt der Driiter Fall 
ſechzehnfache Betrag der nicht erlegten Abgaben ald Strafe verwirft, und ift der Schuldige ein 
Brauer, fo darf er dad Gewerbe des Brauend nie und zu feinen Zeiten weder felbft ausüben, noch 
durch einen Andern zu feinem Vortheile ausüben laffen. 

8. 27. 

Im Falle des Unvermögend zur Entrichtung der Geldftrafe tritt verhältnigmäßige Gefängniß: Unvermögenheit, 
ftrafe ein, welche beim erften Straffalle die Dauer von einem Jahre, beim erften Rüdfalle die 
Dauer von zwei Jahren und bei weiteren Rüdfällen die Dauer von drei Jahren nicht über: 
fteigen darf. Bier und zwanzigftündiges Gefängniß fol Einem Thaler Geld gleihgeachtet werden. 

$. 29. 

Ber, ohne Befugniß dazu zu haben, Brauerei betreibt, und ſich dabei zugleidy einer Handlung — 
ſchuldig macht, die als Defraudation zu beſtrafen iſt, dem werden außer der Defraudationsſtrafe die 
Braugeraͤthe confiscirt. 

§. 29. 

Wenn die Braupfannen und Bottiche oder die damit vorgenommenen Veraͤnderungen nicht, unterlaſſene An: 
wie $. 10. vorgefchrieben if, angezeigt werden, fo tritt die Confiscation der verfchwiegenen veränderten — 
oder anders wohin gebrachten Geraͤthe ein. ah. ae 

UÜberdem hat der Brauer eine Gelbftrafe von 25 bis 100 Rthlr. verwirkt, welche im 
Wicberholungsfalle verdoppelt wird. 

Sind unangezeigte Braupfannen und Bottidye zum Brauen auch benußt worden, fo wird die 
dadurch begangene Defraudation noch befonderö nach 88. 24., 25. und 26. beftraft. 

$. 30. 

Hat ein Brauer ohne vorhergegangene Anmeldung und Berfteuerung eingemaifcht, fo wird Einmaiſchen ohne 
die Steuer und die Strafe nad der Beſchickung, die zu einem ganzen Gebräude genommen zu ers — 
den pflegt, voll berechnet. Hat er aber bloß eine Nachmaiſchung unbefugter Weiſe vorgenommen, ſo * Befugnif. 
wird er, ed mag eine Verkürzung der Gefälle ermittelt werden oder nicht, allemal in eine Strafe 
von 5 Thalern genommen, welche bei Wiederholungen verdoppelt wird. Die Strafe der Defrauda- 
tion befteht unabhängig hiervon, wenn eine Verkürzung der Gefälle — gefunden hat. 

$. Bl. 
Ber bloß zum eigenen Hausbedarf zu brauen die Befugniß erhalten hat, und Bier gegen —— 


Bezahlung im Haufe ausſchenkt, oder außer feiner Wohnung an Perſonen, welche nicht zum Haus⸗ — 
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ftande zu rechnen find, gegen Bezahlung ober Wergeltung überläßt, hat, fo fern die Steuer und ge- 
wöhnliche Defraudationöftrafe nicht höher ermittelt wird, zehn Thaler Strafe zu erlegen, und wird 
mit Ruͤckſicht hierauf bei Wiederholungen nad) ben allgemeinen Beftimmungen ($. 25. und 26.) beftvaft. 
$. 32, 
Kierverfauf wis Jeder Abſatz an andere, ald die im Firationsvertrage (88. 4. und 5.) bezeichneten Perfonen, 


der ben Fira⸗ 


tionsosrtrag. ſoll nad) Worfchrift des 8. 31. geahndet werden, 


$. 33. 
Untertafen i Zu em bie freie Zubereitung von Bier aus Malzſchrot verftattet ift, der verfällt, wenn er es 
— unterläßt, jährlidy einen Anmeldungsfchein fi deshalb auszumirken ($. 7.), in eine Ordnungöftrafe 

von 1 bis 3 Thalern, die bei Wiederholungen von 2 bis 10 Thalern fteigt. 

8. 31. 
— Hat ein Brauer zu einer andern Zeit, als welche vorgeſchrieben (Kß. 13. und 16.) und von 
tion — ef ihm angezeigt worben, ober vor Ablauf der Stunde, welde auf den Steuerbeamten gewartet werden 
und Bierzug muß ($. 17.), eingemaifcht, fo verfällt er in eine Strafe von 2 Thalern, welche bei Wiederholungen 
von 5 bid 20 Thalern erhöht wird, Außerdem muß, wenn nicht die Beſchickung für ein volles Ge: 
bräude angemeldet fenn folte, die Steuer und die Strafe für fo viel Malzſchrot erlegt werden, als 
zu einem vollen Gebräude mehr genommen zu werden pflegt, wie im vorliegenden Falle angemeldet 
worden. Abweichungen von dem declarirten Bierzuge, welche 10 Procent überfteigen, follen eben fo, 


wie Abweichungen von ber angemeldeten Zeit der Einmaiſchung, beftraft werben. 


$. 35. 
— —————— Alles Malzſchrot, welches ſich ſowohl an dem dazu beſtimmten Orte ($. 12.), als anderwaͤrts 
die Deelaration. bei dem Brauer über dad zur Einmaiſchung laͤngſtens für den folgenden Tag declarirte und ver— 
fteuerte Quantum vorfindet, fol, ohne Rüdfiht auf die angebliche Beftimmung, als Gegenftand 
einer beabfichtigten Defraudation angefehen, und die Aufbewahrung an einem andern ald dem bazu 
declarirten Orte, abgefehen von der Defraubationöftrafe, mit einer Orbnungöftrafe von einem Thaler 
für den Gentner geahndet werben, 
8. 36. 
— Brauerei- Inhaber und andere im $. 10. erwaͤhnte Perſonen, beſonders Kupferſchmiede, 
rärsen cohme An: welche Braupfannen ohne Anzeige bei der SteuersHebeftelle und darüber erhaltene Befcheinigung einem 
wige. andern übergeben, fallen in eine Strafe von 5 bis 20 Thalern, weldye bei Wiederholungen von 20 
bis 50 Thalern zu erhöhen ift. 
g. 37. 
Einstiäfett für Wer Brauerei ald Gewerbe betreibt, muß für fein Gefinde, Diener, Gewerbögehüffen und 
verwirkte Geld feine im Haufe befindliche Ehegattin, Kinder und Anverwandten, wad die verwirkten Strafen betrifft, 
Rrofen. mit feinem Vermögen haften, wenn die Geldftrafe wegen Unvermögens des eigentlichen Verbrechers 


nicht zur Vollziehung gebracht werden kann. Die der Geldftrafe nah 8.27. zu fubflituirende förper- 


- 19 — 


liche Strafe ift daher an dem eigentlichen Verbrecher erft dann zu vollziehen, wenn der fubjidiarifch 
BVerhaftete zur Zahlung der Geldbuße ebenfalls nicht im Stande ſeyn follte. 
$. 38, 

Treten bei einer Gontravention gegen die Steuerverorbnungen andere Verbrechen hinzu, fo —— 
kommen bie allgemeinen Strafgeſetze in Anwendung. — 

Iſt mit eines Defraudation zugleich eine Verletzung beſonderer Vorſchriften dieſes Geſetzes Geſede 
verbunden, fo tritt die darauf geſetzte Strafe in der Regel der Strafe der Defraudation hinzu. 

6. 39. 

Ber, um dem Staate die fchuldigen Gefälle zu entziehen, ſich verfälfhter und überhaupt —— nn 
unrichtiger Papiere ober Befcheinigungen bedient, fol dafür befonderd mit der durch die allgemeinen — 
Strafgeſetze fuͤr ſolche Faͤlſchungen angeordneten Ahndung belegt werden. 

$. 40. 

Ber einem zur Wahrnehmung des Steuerintereffe verpflichteten Beamten, mit welchem er mie ehe 
im Amte zu thun hat, Geld oder Geldeswerth zum Gefchente anbietet oder wirklich macht, fol den sramten. 
vierundzwanzigfachen Betrag ded angebotenen oder gegebenen Geſchenks zur Strafe erlegen. Iſt 
über den Betrag nichts auszumitteln, fo tritt eine Geldbuße von zehn Thalern ein. 

g. 41. 

Eine jede Widerfeglichkeit gegen die in Ausübung ihres Amts begriffenen Perfonen, mögen —— 
ed Steuer- ober andere zur Wahrnehmung des Steuerintereſſe verpflichtete Beamten ſeyn, fo wie Steuerbeamte. 
auch eine Verfagung der Hülfsleiftung, deren die Beamten bei ihrem Revifionsgefchäfte abfeiten der 
Gewerbetreibenden bedürfen ($. 21.), foll an dem Sculdigen mit 10 bis 50 Thaler, ober mit vers 
hältnigmäßiger Gefängnißftrafe geahndet werben. 

Die Wahl der Strafgattung bleibt nad) den Umſtaͤnden eines jeden einzelnen Falles der Be— 
börde überlaffen, weldye in der Sache felbit zu entfcheiden hat. Sind aber mit einer ſolchen Wider: 
feglichkeit zugleich wirkliche oder thätliche Beleidigungen verübt, fo treten die dafür geltenden allge 
meinen Strafbeitimmungen in Kraft. 

Jeder etwaige Mifbraud der Amtögewalt von Seiten der Beamten wirft eine Milderung Miüberungss 
der Strafbarkeit deöjenigen, der fich widerſetzt hat. " — 

$. 42. 

Die Übertretung aller anderen, in vorſtehendem Geſetze gegebenen Vorſchriften, worauf feine Strafe der über— 

befondere Strafe gefeßt worden, fol mit einer Geldbuße von 1 bis 10 Thalern geahndet werben. ——— 
$. 43, 

Bei der Unterfuchung der Gontraventionen gegen dieſes Gefeg follen die im Allgemeinen über Berfabren gegen 
das Verfahren wegen Steuervergehen im IX. Abſchnitte des Geſetzes über die Eingangs, Durchs = —— 
gangs⸗ und Ausgangs-Abgaben vom 21. April 1835 enthaltenen Vorſchriften zur Anwendung kommen. 





Gefeg 


wegen 
der Nachfteuer, welche in dem an den Zollverein angefchloffenen füblichen Theile des 
Amts Fallerdleben zu entrichten: ift. 
5.1. 
Mon ben in dem vorgebachten Landestheile am Aften Januar 1842 befindlichen Waaren-Vorraͤthen 


A. unterliegen der Nacwverfteuerung die in dem anliegenden Tarife verzeichneten Gegenftände nad) ben bei 


jedem Artikel bemerften Abgabefägen. 
§. 2. 

Die Verpflichtung zur Entrichtung der Nachſteuer tritt nicht ein: 

a, wenn nachgewieſen werben kann, daß die Waare entweder in dem Hannover-Oldenburg-Braun⸗ 
ſchweigſchen Wereinsgebiete erzeugt ober gefertigt worben ift, oder daß folde aus Preußen oder 
einem ber mit Preußen in Bollvereinigung ftehenden Staaten abfiammt. 

Wegen der Ausnahmen, welhe hiervon hinſichtlich der Artikel Rum und Zuder Statt 
finden, imgleihen wegen der Verfteuerung der aus auslaͤndiſchen Blättern in dem Hannover: 
Oldenburg⸗ Braunfchweigfhen Vereinsgebiete gefertigten Tabadsfabrikate enthält der Tarif bie 
nähere Beftimmung. 

b. Wenn die abgabepflihtigen Waaren unter Steuerverfähluß gelagert werden, um über bie 
Grenze des Zollvereined audgeführt zu werben. 

§. 3. 

Die Verpflihtnng zur Entrichtung der Steuer erftredt fi fowohl auf diejenigen Worräthe aus: 
laͤndiſcher Warren, welche zum Handel und Verkehr beſtimmt find, wenn fie für einen und benfelben 
Eigenthuͤmer bei ben fleuerpflichtigen Manufacturwaaren zufammen eine Quantität von einem halben 
Gentner (Zollgewicht), bei Weinen einen Orboft (5 Gentner) und bei anderen Gegenftänden einen Gent: 
ner überfteigen, als unter gleicher Maßgabe auf die im Eigenthume von nicht gewerbetreibenden Einwoh: 
nern befindlihen Waarenbeftände. 

§. 4. 

Die Handel- und Gewerbetreibenden, imgleichen die nicht gewerbetreibenden Einwohner, deren 
Haushalts-Vorrath an ſteuerpflichtigen Waaren die im Z. 3. bemerkten Quantitäten uͤberſteigt, find ver— 
pflichtet, ihre Waarenbeſtaͤnde innerhalb der letzten drei Tage vor Einführung des Vereins »Zolltarifs bei 
demjenigen Steueramte, zu deſſen Bezirke ihr Wohnort gehört, fchriftlich anzumelden. Gleiche Verpflich— 
tung liegt denjenigen ob, welche für Rechnung oder im Auftrage dritter Perfonen ſteuerpflichtige Waaren 
im Gewahrfam haben, und zwar gleichviel, ob biefelben die im &. 3. bemerften Quantitäten erreichen 
oder nicht. Zugleich mit der Anmeldung ift zu erflären, ob von jenen Beſtaͤnden die tarifmäßige Steuer 
entrichtet werben folle, ober ob es vorgezogen werde, bie Maaren fofort unter Verfhluß ber Steuerbehörbe 
zu ftellen, ober binnen angemeffener Friſt in das Ausland zu führen, und bis dahin unter Aufficht der 
Steuerbehörde lagern zu laſſen. 
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8. 5. 
Die Bermicther von Häufern, Gewoͤlben, Kellern, Shoppen, Speichern und anberen Räumen, in 
welchen für Rechnung von Handel: und Gewerbetreibenden Waaren niedergelegt find, haben hierüber ebenfalls 
binnen den obigen drei Tagen dem Steueramte des Orts oder Bezirks fchriftliche Anzeige zu machen. 


8. 6. 

Die Anmeldung erfolgt in doppelter Ausfertigung nady dem Mufter unter B., in welchem von Geis 
ten bed Waarenbefigerd die Columnen unter 1 bis 7 auszufüllen und danach deffen gefammte Waaren : Bor: 
raͤthe in den fteuerpflichtigen Artikeln nach Gewicht oder Maß, ohne irgend einen Abzug, auf Pflicht und 
Gewiffen anzugeben find, Auch die Beflände an folchen, zwar ihrer Art nad fteuerpflichtigen Waaren, die 
aber wegen ihrer inlänbifchen oder vereinsländifchen Abftammung der Nachverfteuerung nicht unterliegen, find 
wenigftend nach allgemeinem Überfchlage und mit Angabe der Räume, in denen fie lagern, anzugeben, und 
es ift in den Anmeldungen anzufuhren, ob das Gewicht der Waare Netto oder Brutto angegeben ift. 


8. 7. 

Die Steueraͤmter, welchen bie Declarationen der im $. 4, erwaͤhnten Art übergeben werben, haben 
diefelben fofort der zur Regulirung diefer Angelegenheit niedergeſetzten Gommiffion zu überreihen, und letztere 
bat binnen kuͤrzeſter Frift eine Revifion der eingegebenen Waaren:Anmeldungen eintreten zu laffen, zu welchem 
Bebufe den zu diefem Gefchäfte Iegitimirten Beamten nicht nur die in der Anmeldung namentlih genannten 
Lager:Räume, fondern auch Keller, Speicher, Remifen und ſolche Gelaffe eröffnet werben müffen, welche ortd: 
üblich zur Niederlegung von Waarenvorräthen gebraucht zu werben pflegen. Nach Befchaffenheit der Umflände 
wird auch die Durchſuchung anderer Gelaffe, lehtered jedoch nur unter Zuziehung eines Orts- oder Polizeis 
beamten eintreten. Dem pflihtmäßigen Ermeffen ber Revifionsbeamten bleibt hierbei überlaffen, in wieweit 
fie bei fonft vollftändig befundener Anmeldung eine fpecielle Revifion durch Verwiegung oder Nachmeffung der 
vorgefundenen Waarenvorräthe für nöthig erachten, oder die Zeflfegung der Steuerfchuldigkeit allenfalls auf 
den Grund von Probeverwiegungen ıc. für zuläffig halten, Die Anmeldenden find Übrigens verpflichtet, ihnen 
die zur Ausführung ihres Auftrages, namentlid zur Revifion der Beltände, erforderliche Hülfe fofort zu leiften 
ober leiften zu laffen, auch die zur Berwiegung erforderlichen Wagen und Gewichte zur Dispofition zu ftellen, 


8.8. 

Sobald die Revifionsbeamten eine Waare aus irgend einem Grunde in Beſchlag zu nehmen ober zu: 
rhdzuftellen nöthig befinden, ift, bis zur weitern Entfcheidung der competenten Behörde, die Dispoſitions-Be⸗ 
fugniß der Eigenthümer und Befiger darüber fuspendirt. Den Beamten werben zur Verfiegelung der Waa- 
ren, wo folche für nöthig gehalten wird, Öffentlihe Siegel anvertraut, und kommen wegen Unverleglichkeit 
des Siegelverfhluffes die allgemeinen gefeglihen Beflimmungen in Anwendung. 


89. 
Bei denjenigen Waaren, deren Freilaffung von der Nachiteuer wegen ihrer inländifchen oder vereins: 
länbifchen Abflammung in Anfpruch genommen wird, haben die Waaren:Befiger fich hierüber, wenn es erfor: 
dert wird, durch Vorlegung der Frachtbriefe oder Handelöcorrefpondenzen ausjuweifen, 


Bleiben Zweifel hieruͤber beftehen, fo find dergleihen Waaren einftweilen unter Mitaufficht ber 


Eteuerbehörbe zuridzuftellen und die Entfcheidung erfolgt hiernächft nach eingeholtem Gutachten von Sad 
verftänbigen durch die niebergefehte Commiſſion. 
16 
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$. 10. 


&o weit der Anmelbende die Richtigkeit des Reviſionsbefundes der Beamten anerkennt, ift er bies 
Anerfenntniß auf ber Anmeldung unter feiner NamendsUnterfchrift zu bemerfen verbunden, wibrigenfalls ber 
Berfchluß der Waare eintritt, 


8. 11. 
Ergeben fid bei der Revifion der declarirten MWaarenbeftände Abweichungen gegen die Anmel: 
bung, fo foll: 


a. wenn bie Räume, in welden bie Waaren lagern, imgleichen die Zahl der Golli, Faͤſſer ꝛc. und die Art 
der Waare richtig und vollftändig angegeben find, ein fi im Gewicht oder Gemäß der angegebenen 
Gegenftände herausftellender Mehrbefund in fo weit er das Verhältnig von einem Behntheil gegen 
bie angemeldete Quantität nicht Überfteigt, ungerlgt gelaffen werben, und nur die Berichtigung der 
Declarationen und ber danach zu leiftenden Nachverſteuerung zur Folge haben; 


b. überfteigt — unter fonft gleichen Verhältniffen, wie die eben angegebenen — der Mehrbefund bie de 
clarirten Quantitäten um mehr ald 10 Procent, fo tritt außerdem eine Orbnungsfirafe ein, welde 
bis zum doppelten Betrage der Eteuer von den mehr vorgefundenen Quantitäten fleigen Bann; 


c. ift aber eine unrichtige Declaration auf die Weife erfolgt, daß Räume, in welden Waaren lagern, 
nicht angezeigt, oder die Waaren:Vorräthe ihrer Art nach dergeftalt unrichtig angegeben find, daß 
daraus die Abficht einer Angabes Verkürzung zu folgern ift, oder ift die Abgabe ber Declaration 
fteuerpflichtiger Waaren ganz unterblieben ober auf andere Weiſe eine Verkürzung bed gefeglichen 
Abgabebetrages durch Taͤuſchung der Revifionds:Behörbe verfucht worden, fo tritt die Gonfiscation 
ber zu wenig ober gar nicht, oder ihrer Art nach unridhtig angegebenen Waaren-Vorräthe ein, und 
der Schuldige verfällt außerdem in ben vierfachen Betrag ber auf letzteren haftenden tarifmäßigen 
Abgaben. 

d. Die Unterlaffung ber nach 8. 5. von den Vermiethern der Lagerräume zu leiftenden Anzeige wirb 
nad Beichaffenheit.der Umftände als Theilnahme an der verfuchten oder vollbrachten Steuer-Defrau— 
dation geahndet. 


8. 12. 

Bis dahin, daß die Declarationen und Revifionen ber Vorräthe fleuerpflichtiger Waaren erlebigt 
feyn werden, bürfen bergleihen Vorräthe bei Strafe der Gonfiscation nur auf fehriftlihe Anmeldung und un: 
ter Zuflimmung des betreffenden Steueramts ganz oder fheilmeife in andere Orte oder Räume gefchafft wers 
den. Der gewöhnliche Kleinverfauf aus dem Laden, fo wie der Haushaltöverbrauch find jedoch unter biefer 
Beihränfung nicht begriffen, 

Über den Zermin, von wo ab diefe Beichränfung aufhört und der allgemeine freie Verkehr mit 
fleuerpflichtigen Gegenftänden eintritt, wird feiner Beit befondere Bekanntmachung ergeben. 


8. 18. 


Die Zahlungsfälligkeit der Eteuer, deren Entrihtung bei demjenigen Steueramte erfolgen muß, 
welches die im 8. 7, erwähnte Commiſſion hierzu bezeichnen wird, tritt drei Tage nach erfolgter Kundma— 
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hung des Betrages ein, Für die Abtragung des ermittelten Betrages in je drei gleichen Theilen werben jes 
doch Friften von je zwei Monaten bewilligt. 
8. 14. 
Bei den Unterfuhungen ber Contraventionen gegen das gegenwärtige Sefeg follen die im Zoll: 
Strafgefege enthaltenen Borfchriften zur Anwendung fommen, 
Die Behörden und Unterthanen in dem betreffenden Landestheile, fo wie ein Jeder, ben es fonit 
angeht, haben ſich hiernach gebührend zu achten. 
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sur 


Entrichtung der Nachitener von den Wanrenbeftänden. 


Anmerkung. Bei den noch in ber Original» Berpadung befindlicdien Waaren kann 
deren Brutto» Gewicht durdy Abrechnung der unten beigefügten Tara— 
Sätze auf Netto reducirt werben, 


Abgabefäge Tarafaͤtze 
fuͤr den fuͤr den 
Zoll⸗Centner Zoll⸗Centner 
Benennung der Gegenſtände. von von 
100 Pfund 100 Pfund 
Netto, Bruito. 


* 





Baumwollengarn und Baumwollenwaaren: 
a) Baumwollengarn: 
1. ungebleichtes, ein- und zweibräthiges . . .1 — | 20 


2. ungebleichtes, drei: und mehrbräthiges, imgleichen get 18 in Kiffern und 


tes ungezwirnte® Garn . 5!16 1!  «ifen. 
3. ungezwirntes fogenanntes türfifches Rothgarn — 412433 —— 
4. gezwirntes Garn (Zwirn, a: imgleichen gefärb: N \ i 
te8 Garn . . l| — 


b) Baumwollene, deögleichen aus Baumwolle und Seinen ohne 
Beimifhung von Seide und Wolle gefertigte Zeuge und 
Strumpfwaaren, Spitzen- (Tuͤll), Poſamentier-⸗, Knopf: 
macher⸗, Sticker- und Putzwaaren; auch Geſpinnſte und 
Treſſenwaaren aus Metallfaͤden (kahn) und Baumwolle, oder 
aus Baumwolle und Leinen, außer Verbindung mit Seide, 
Wolle, Eiſen, Glas, — Me Meffing, Stahl und an: 18 in Käffern und 
deren Materialien 36 | Kiften 


” * J * 


7 in Ballen. 
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Abgabefäge Tarafaͤtze 


fuͤr den fuͤr den 
Zoll⸗Centner Zoll: Gentner 
egenftände. von von 
Benennung der Gegenfti — — 
F Netto. Brutto. 
FR sm % 


— — —— — — — — — — — — — — 


| 
2 | Arraf, Rum, — — von 51 bis 600 nad 


Tralles — 2 — Thor in Kiften. 
Arrak, Rum, Sranzbranntewein von 61 bis 70° nach Tralle⸗ 16 in Körben. 
und verfegte Brannteweine. = 2 u 2 0 ee. 1 | — [jr in Überfoͤſſern. 


Anmertung. Hat der Arraf, Rum oder Franjoͤtaunte wein 
mehr als 700 nach Tralles Stärke, fo bleibt derſelbe von 
der Nachſteuer befreit. Der Nachweis der Abſtammung 
des Rums aus Preußen oder einem der mit Preußen in 
Zollvereinigung ſtehenden Staaten befreit dagegen nicht 
von der Entrichtung der Nachſteuer. 
19 in Kiſten. 
16 (is in Fäffern, 


y12 in Körben. 
4 in Ballen, 


3 | Gewürze. a) Galgant, Sternanis . - eh 
b) Ingwer, GEubeben, Pfeffer, Piement 


mus 


c) Sarbemomen, Musdkatnüffe und Blumen, Nel: 
ken, Saffran, Vanille, Zimmt und Zimmt:Kaf: his i in Kifen. 


16 äffern. 
fia, Bimmtblüthe * * . * . “ * * 3 — 


in Ballen. 


# 


13 in Käffern mit 
Dauben von Eichen⸗ 
und anderem baren 
Holze und in Kiften. 


4 | a) Caffee . . a ae ae es ae 
(# in anderen Faſſern. 


b) Kakao in Bohnen“ I rn 


26 


in Körben, 
4 in Ballen. 


tbeilweife aus eblen Metallen, feinen Metallgemifchen, aus 
Bronce (im Feuer vergoldet), aus Perimutter, echten Per: 
len, Korallen oder Steinen gefertigt, oder mit edlen Me: 
tallen belegt; ferner Waaren aus vorgenannten Stoffen in 
Berbindung mit Alabafter, Bernftein, Elfenbein, Fiſchbein, 
Gips, Glas, Holz, Horn, Knochen, Kork, Latk, Leder, Mar: 
mor, Meerfhaum, unedlen Metallen, Perlmutter, Schiltpatt, 
unehten Steinen ıc.; feine Parflimerien, wie folde in 
Heinen Gläfern, Krufen x. im Galanteriehandel und als 
Galanteriewaaren geführt werden, Taſchenuhren, Stuß: und 


| 
5 | Kurze Waaren, Quincaillerien ꝛc. Waaren, ganz ober 
Pendeluhren, Kronleuchter mit Bronce, Gold: oder Silber: 
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Abgabefäge Tarafaͤtze 


fuͤr den fuͤr den 
Zoll⸗Centner Zoll⸗Centner 
Benennung der Gegenſtände. von von 
100 Pfund 100 Pfund 
Netto. Brutto. 


Pe % 





blatt, ganz feine Tadirte Waaren von Metall oder Papp- 
maffe (papier mache), Regen: und Sonnenichirme, Fi: 
her, Blumen, zugerichtete Schmudfebern, Peruͤckenmacher⸗ 
arbeit ıc., überhaupt alle zur Gattung der kurzen, Quincail: 
Ierie: oder Galanteriewaaren gehörigen unter den Nummern 
2. 3. 4. 5. 6. 10. 12. 19. 21. 22. 27. 30. 31. 33. 
35. 38. 40. 41. 42 unb 43. ber 2ten Abtheilung bed 
Vereinstarifs nicht mit inbegriffenen Gegenftände; imgleichen 
Waaren aus Gefpinnften von Baumwolle, Leinen, Seide, 
Wolle, welche mit Eifen, Glas, Holz, Leber, Meſſing over 
Stahl verbunden find, z. B. Tuch- oder Zeugmügen, in 
Verbindung mit Leder, Knöpfe auf Holzformen, Klingelfchnu: 
ren u. dgl c. EEE 5.» 1) — 


20 in Käffern u. Kiſten. 
13 in Körben. 
9 in Ballen. 





6 | 2eder und baraud gefertigte Waaren: 


a) Lohgare oder nur lohroth gearbeitete Häute, Fahlleder, Sohl⸗ 


leder, Kalbleder, Sattlerleder, Stiefelihäfte, Juchten, imgfei: 16 in Fälfern u, Kiſten 


d) Handſchuhe von Leder . 6 in Ballen. 


i in Körben, 
hen fämiih und weißgared Leber, auh Pergament : . . 2112 2 ee 
b) Brüffeler und dänifches Handfchuhfeber, auch un Ma: 

roquin, Saffian, auch gefärbtes Leder x 4 122 % in Faſſern u. Kiften. 

13 in Körhen. 

c) Ladirtes Leder . 3 ER — 
E in Käffern u. Kiften. 

8 I — KK13 in Körben. 


7 | Porzellan, und zwar farbige und weißes mit farbigen Strei: 
fen, auch dergleichen mit Malerei oder Bergotunn . .| 6 | 16 * > er 


13 in Räfften. 
20 4 ia — 


WE... ee, EEE 1411— 
9 | Seidenwaaren, und zwar: 
a) feidene Zeug: und Strumpfwaaren, Tücher (Shawls), Bän: 
ber, Blonden, Spigen, Petinet, Fler (Gaze), Pofamentier:, 
Knopfmacher:, Stider: und Puswaaren, Gelpinnft und ref: 
fenwaaren aus Metallfäden und Seide, außer Verbindung 
mit Eifen, Glas, Holz, Leder, Meffing und Stahl; Gold— 


— 217 — 


Benennung der Gegenftände. 


und Sitberftoffe, endlich obige Waaren aus Floretſeide ( Bourre 
de soie) oder Seide mit Floretſeide 


b) alle obige Waaren, in welchen außer Seide und Floretfeide 
auch andere Spinnmaterialien, Wolle oder andere hier: 
haare, Baumwolle, Leinen, einzeln oder verbunden enthals 
BE TIND: Se 0% a weder. Kar 6 


10 | Zabad und Tabacksfabrikate: 
a) Zabadöblätter, unbearbeitete und Stengel. (In ber Fabri: 
fation befindliche und unvollendete Tabade, nah Maßgabe 
der darin enthaltenen Tabadöblätter und Stengel). . 


b) Rauchtaback in Rollen, abgerollten Blättern ober geſchnit— 
ten, Gigarren, Schnupftabad in Karotten oder Stangen und 
gerieben, auch Tabacksmehl (ohne Unterfchich, ob die Fabri: 
fation in dem Sannover = Oldenburg = Braunfhweigfchen 
Vereindgebiete oder im Vereins: Auslande Statt gefunden 
Ba ee ie ee Bar ee 


Ausnahme 1. Rauchtaback, wenn dad Pfund erweislich im 
Detailhandel nicht höher ald zu 4 g®r. verkauft wird . 

Ausnahme 2. Deögleichen, wovon dad Pfund im Detail: 
handel zwar höher als zu A gGr., jedoch erweislich nicht 
höher ald zu 8 gGEr. verkauft wir . . .- . 

Inmertn ng. Soweit die Tabacksfabrikate erweislich ie Fa 
briken des Hannover-Oldenburg-Braunſchweigſchen 
Steuervereines gefertigt worden und aus Blättern herrüb: 
ren, welche in dem Gebiete diefes Steuervereined ober in 
dem Gebiete des Zollvereined von Preußen, Baiern ıc. 
gewonnen worben find, bleibt die Steuer außer Anſatz. 


111Wein be er 
Anmerfung Wird nachgewieſen, daß ber Mein in Fla— 

fhen bezogen und für denfelben ber höhere Steuerfab von 

4 Rtbir. 4 gGr. pro 100 Pfund entrichtet worden, dann 

zahlt derſelbe nuuuu 


Abgabeſaͤtze 


fuͤr den 


Zoll⸗Centner 
von 
100 Pfund 


Netto. 


u; 


96 


41 


Tarafaͤtze 
fuͤr den 
Zoll⸗Centner 
von 
100 Pfund 
Brutto. 


22 in Kiſten. 
13 in Ballen. 


20 in Riften. 
11 in Bauen. 


nafferförben. 
9 in Körben, 
4 in Ballen aller Art. 


12 in Käffeem u. Kas 
; 


| 


16 in Räffern. 
13 in Körben. 
6 in Ballen. 


beögleidyen. 


besgleichen. 


24 in Kiften. 
16 in Körben. 
11 in überfäſſern. 
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Abgabefäge Zarafäge 


für den für den 
3oll:Gentner Zoll » Gentner 
Benennung der Gegenftänbe. von von 
100 Pfund 100 Pfund 
Netto. Brutto. 


* 


ER ;.; 4% 





12 | Wollenwaaren: 

a) mollene Zeug: und Strumpfiwaaren, Tlicher (Shawls), Tuch 
und Filgwaaren, Pofamentier:, Anopfmacer:, Stider: und 
Putzwaaren, außer Verbindung mit Eifen, Glas, Holz, Le: 
ber, Meffing und Stahl, ferner: bergleihen Waaren aus 
anderen Xhierhaaren ober aus letzteren und Wolle, endlich 
Waaren obiger Art in —— mit anderen nicht ſeide⸗ — 
nen Spinnmaterialien . . » 66— " rn — 


b) Teppiche (Fußteppiche) aus Wolle oder anderen Thierhaa⸗ 


ven, und dergleichen mit Leinen gemifht . . . . .] 6 ” = — 
13 | Zuder: 
Zucker im freien Verkehr: 14 in Foͤſſern mit Dau: 
a) Brot: und Hut:, Kandis:, Brucd: oder Lumpen- und ben von eichenem 
weißer geftoßener Buder - » > 2 2 220.3) 4 —— ira 
10 in anteren Fäffern. 
3 in Kiften. 


13 in Fäffern mit Dau: 
ben von Eichen: u. 
anderem bartın 

lie. 
10 in anberen Fäffern. 
16 in Kiffen von 8 Etr. 


b) Rohzuder und Farin (Zudermehl) . .» 2114 und darüber. j 
Anmerkung. Bei dem Robzuder muß bie Verſieue . ne 
rung nad dem Sage von 3 Rthlr. 3 gGr. pro 100 ſchen Rohrgeflech⸗ 


ten (canussers, 
cranjans.) 
7 in anderen Körben. 
6 in Ballen, 


Pfund befonders nachgewielen werben. 
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